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4 | Dem 7— 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten 


und Herrn 


Serrn Milhelm 


Prinzen von Oranien, Fuͤrſten zu Naſſau, 
Grafen & Catzenellenbogen, Vianden, 
Dietz, Spiegelberg, Büren, Leerdam 
und Cuylenburg, x. Erbftatthaltern / 
Erb » Gouverneur, Erb - Capitaine und 
Admiral⸗General der vereinigten Nieder⸗ 
landen, Erb-Capitaine General und Ad⸗ 
miral von der Union, Nitter des Hofen- 
— bandes, auch des ſchwarzen Adlers. 


Meines | 
Gnädigften 
Prinzen 

und Herrn | 
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Durhlauchtiſter rin, 

. Gnävigie duͤrſt und Herr! 
| \ \ N as unter den efegften 
PMY Bemühungen für den 
3lor eines mächtigen und mit dem 


| Wohl aller Welttheile verketteten 
Volks; und unter gleichen Beſchaͤf⸗ 


tigungen für das Gluͤck, Eurer Ho⸗ 
| heit angebohenen Naffauifchen Un— 
| tarchanen widmen Hoͤchſtdieſelben 

| *3 noch 
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noch immer ‘einige Zeit dem Vergnuͤ⸗ 
gen, weldyed dem Kenner die Wiſ⸗ 
fenfchaften darreichen. Diefes, und 
die belebende Blicke von Landesvaͤ— 
terlicher Huld und Gnade, womit 
Eure Hoheit diejenigen beguͤnſtigen, 


die aus dem Reich der Wiſſenſchaf⸗ 


ten zum Beſten ihrer Mitbürger nach 
Kräften Beyträge thun, machet mich 
fo fühn , gegenwaͤrtiges zu Eurer 
Hoheit Füßen zulegen, und die glück 
fichen Augenblicke zu hoffen, in wel- 
chen es fich einer anadigiten Anficht 
nähern darf. Zwar find es weibliche 

. Ä Hände, 


Hände, die ein Werk von geringfügig | 
fcheinenden Vorwurf, von dem in 
Hochſt Dero duͤrſtlich Naſſauiſchen 
Landen wildwachſenden Gewaͤchſen, 
Eurer Hoheit zu uͤberreichen wa— 
gen. Allein, wenn jener große Ko- 
nig ſ beſchaͤftigte, zu reden, von 
Bäumen, vom Leder. an zu Libanon, 
bis an den Mop, der aus der Wand 
waͤchſet, fo wird aud) unfer Salo⸗ 
MD, deffen durchdringender Geift 
mehr die Sache und den Willen, als 
die Perſon anfiehet, Diefen gewagten 
Schritt huldreichſt verzeihen, » Und 

x “4 dann 


dann Gluͤck genug für diefe Bogen 
und Belohnung genug für meine Be 
muͤhung, wenn fie in Eurer Hoheit 
Buͤcherſammlung das geringfte Plaͤtz⸗ 
chen einnehmen dürfen. Ich erfterbe 
in tieffter Debotion 


Durchlauchtigſter Prinz, 
. Gnädigfter Zücft und Hevt! 
Eurer Hoheit, 


untertäigte Bemötbigte 


Catharina Pollen Doͤrrien. 
Vor⸗ 





8 find bereits 14. Jahr, daß id, 
IK auf Neranlaffung des nunmehro 
TI Mohlfeligen Herrn geheimen Jus 
ſtitz⸗ Raths von Erath den Anfang machte, 
die in dem Naſſau⸗Dillenburgiſchen wild⸗ 
wachſenden Kraͤuter und Gewaͤchſe aufzu⸗ 
ſuchen, und nach der Natur, mit lebendi⸗ 
gen Farben zu ſchildern. 





Es hatte zwar dieſes mein Vorneh⸗ 
men anfaͤnglich keine Abſicht auf ein bota⸗ 
niſches Werk, ſondern es geſchahe vielmehr 
aus bloßer Liebhaberey, und aus einer be⸗ 
ſondern Neigung, die wilden Kraͤuter hie⸗ 
ſiger Orte, naͤher kennen zu lernen; und 
um ſich zugleich im Winter, bey deren Ab⸗ 
bildungen , deſto lebhafter des reinen Ver⸗ 
guͤgens zu erinnern, welches wir bey Der 
ihnen Jahrszeit auf unfern Spaziengäne 
4 * 5 — gen 
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Dorrede 


gen, aus den Betrachtungen Der Werke 
Gottes in der Natur, gefchöpfet hatten. 


. Man wählete auch Daher Anfangs nur 
Diejenigen Kräuter und Blumen zum Ab- 
| BONN! welche durch ihre Farben und Ge⸗ 
ſtalt am mehrften in Die Augen leuchteten. 
Inzwiſchen fand fich bey dieſer Beſchaͤfti⸗ 
gung und genauen Beobachtung eines jeden 
Gewaͤchſes, ſo viel Angenehmes und Reis 
zendes für mich, daß ich nicht damit auf- 
hören Fonnte.. Das Wohlgefallen, wel- 
ches der Herr von Erarh nod) überdem an 
- meiner geringen Arbeit bezeigte, veranlaf 
ſete mid) immer mehr damit fortzufahren. 
Man fand endlich, Daß etwas nüßliches 
und brauchbares daraus werden koͤnnte, 
wofern ich nur nicht dariiber ermuͤdete. 


Der Herr Profeſſor Hofmann zu Her 
born fowohl, wie noc) einige andere Kieb- 
haber der Botanik, Denen Diefe meine Ars 
beit bekannt wurde, munterten mich nicht 
weniger zur Fortfegung eines fo nuͤtzlichen 
Werkes freundfchaftlih auf, Insbeſonde⸗ 
- rehatte gedachter Here Profeſſor Hofmann 
die Guͤtigkeit, mich, die mir damals nod) 
zum Theil unbefannten Kraͤuter Fennen 
zu lehren. 


j Der 


Dorrede 


Der Herr von Erath, welcher bey 
- meiner Arbeit alles dirigivere, und das No⸗ 
thige, fo dabey zu beobachten war, fofort 
utzeichnete, lies es mir in der Solge aud) 
nicht an den beften und nuͤtzlichſten Buͤchern 
ermangeln, woraus id) mich durch feine 
Beyhülfe, fowohl in der Kraͤuterlehre, als 
au in der Iateinifchen Sprache, jo viel 
nemlich zu, Diefer Wiſſenſchaft erfordert 
wird, hinlaͤnglich unterrichten konnte. 


Da ich nun nach Verfließung einiger. 
Jahre, die in den Dillenburgiſchen Gegen⸗ 
den bis dahin ſelbſt aufgeſuchten Kraͤuter 
und Gewaͤchſe, wie nicht weniger diejeni⸗ 
gen Stuͤcke, welche mir von guten Freuns 
en aus der Herbornifchen Gegend zu mei- 
ner Sammlung waren mitgetheilet worden, 
abgebildet hatte, fo wurd gut gefunden, 
Daß ich auch Die entfernten Gegenden in Det 
Naſſau befuchen möchte, und was ſich alle 
da von befondern Gewaͤchſen befinden wuͤr⸗ 
de, fogleich an jedem Ort meines Aufents 
halts, friſch nach der Natur zu mahlen, 
und das Noͤthige dabey aufzuzeichnen. 


Ueber gedachte Neifen find verfehiedene 
Sommer verſtrichen. Ich bin mehrentheils 
nn an jedem Det, und zwar gu ver⸗ 

chiedenen Jahrszeiten gewelen; und id) 
| Ä glaube, 


vorrede 


glaube, Daß meinen Augen, da wo ich mich 
befunden, nicht leicht ein Gewaͤchs entgans 
gen ſey. Obwohl ich nicht gewiß behaupten 
‚will, daß nicht vielleicht hie und da, und 
| gun an ſolchen Dertern, wohin icy wegen 
er unbequemen Lagen nicht habe gelangen 
Tonnen, nod) einige Pflanzen übrig geblies 
ben feyn dürften. 4 


‚ „Mit dieſem befcehwerlichen , mir aber 
gleichwohl fehr angenehmen Sefchäfte, ha⸗ 
be ganze 11. Jahre zugebracht. Und es ift 
noch Dazu meine tägliche Arbeit geweſen. 
Im Winter hatte ich vorzüglich mit den 
Mooſen udSchwäammenzurhun.Jchmahs 
tete aber auch) zugleic, Diejenigen Kraͤuter, 
welche im Sommer, aus Mangel der Zeit, 
nur halb fertig gemacht waren , vollends 
aus: indem ich auf eine andere Weiſe uns 
möglic) das Werk annoch ſo bald hätte ver⸗ 
fertigen Eonnen. | 


Die Abbildungen, von Diefer Samms 
fung, find gleich Anfangs der von Eratbe 
fehen Bibliotheck von mir gewidmet wor: 
den, worinn felbige auch beitändig verbleis 
ben, und nad) der Einrichtung des Catalogi 
werdengebunden werden, Diefer wird hie: 
mit, nach der Intention des Herrn gehei: 
men Juſtitz⸗ Raths von Erath, dem Publi⸗ 

co 


vorrede. 


ro uͤberliefert. Die Einrichtung deſſelben, 
welche der Herr von Erath annoch bey ſei⸗ 
nem Leben ſelber beſtimmet hat, iſt fol⸗ 
gende: 
In der erſten Abtheilung find alle Ge 
waͤchſe nach dem Alphabeth der Linneiſchen 
Geſchlechtsnahmen geordnet, und denfelben 
nebft des Linnei Zrivialnahmen. ein oder 
mehrere deutſche Nahmen beygefüiger wor: 
den; und zwar folgender Geftalt: 1. Graͤ⸗ 
fer. 2. Kräuter. 3. Stauden und Baͤume. 


= 


4. Moofe. 5. Schwaͤmme. x 


BGBeleich auf den Nahmen folget eine 
deutſche Beſchreibung, welche, ob ſie gleich 

nicht fuͤr Gelehrte, (wie man von mir auch 
nicht erwarten kann) dennoch, meiner Mey⸗ 
nung nach, derjenigen Abſicht, nemlich das 
Gewaͤchs Dadurd andern Fenntbar zu ma⸗ 
“hen, gemäß iſt. 


Auf die Befchreibung folget der Stand 
ort und die Zeit der Bluͤthe. 
- Diejenigen Arten einer Gattung, wel 
che ſich entweder durch die Farbe der Blu: 
men, oder aber nur durch foldye Merfmahle 
- don. einander unterſcheiden, weldye nad) des 
Deren von Einne Syſtem Feinen wefentli: 
chen Eharaster ausmachen, und mithin 
von 





Vorrede 


von demſelben fuͤr keine beſondere Arten 
angenommen werden, habe ſtatt der 
Na N nur mit einem Buchſtaben bes 
merket. | 


In der zweyten Abtheilung find alle 
dieſe Gewächle nad) des Linn? Elaffen ge: 
ordnet, und jedem Linneifchen Nahmen 
meiſtens noch ein Synonymum, von eis 
gem andern Botanicker, hinzugefliget wor: 

en. 


Was des Linn? Trivialnahmen einer 
jeden Art anbelanget, fo habe ich mir nicht 
zugetrauet, felbigen durchgehends, zumal 

ey den Grafern und Moofen, für mid) 
allein zu beſtimmen, fondern einige gute 
Freunde, welche in Diefer Wiſſenſchaft ge 
uber find, mit zu Hülfe genommen. Weil _ 
mir aber gleihwohl bey verfchiedenen Ars 
ten noch ein Zweifel übrig geblieben, jo ha⸗ 
be felbige, vor der Beſchreibung, entweder 
durch ein Sragzeichen,, oder mit Worten 
angezeiget, oder aber Den Iateinifhen Nah⸗ 
men ganz wegaelaflen: Wie Denn foldes 
bey den mehreften Schwaͤmmen geſchehen 
iſt: denn ic) halte dafuͤr, daß es beſſer ſey 
gar feinen, als den unvechten Nahmen ans 
zugebefl, Aus eben der Urſache habe 9— 

e fein 


vorrede. 


keine andere Gewaͤchſe in dieſem Verzeich⸗ 
niß nahmhaft gemacht, als diejenigen, wel 
che ichfelber in dem Naſſauſchen aufgefucht, 
oder aber mir von zuverläßiger Hand friſch 
zugefchicket worden, und abgebildet habe, 


Hierauf folgen zwey Negifter, nem: 
lic) ein deutſches zur erften, und ein Iateis 
niſches zur weyten Abrheilung; beyde wei- 
fen aufdie Nummern der Gattungen, nem⸗ 
lich auf die römifchen Zahlen. 


Uebrigens füge auf Anrathen guter 
Sreunde, noch einen Fleinen Auflag hinten 
an, welchen ic) ſchon vor einigen Jahren, 
obwohl damals zu meinem eigenen Uns 
terricht, und um mir die Linneiſchen Kunft- 
wörter, ‚wie auch das Syſtem an ſich 
felbft, vecht geläufig zu machen, aus ver: 
ſchiedenen Büchern zufammen getragen, 
und in eine gewifle leichte Drdnung ge: 


— 


bracht habe. 


Vieleicht duͤrfte dieſer Aufſatz jungen 
Anfaͤngern in der Kraͤuterwiſſenſchaft nicht 
weniger angenehm und nuͤtzlich ſeyn. 


Ich wuͤnſche, daß meine Bemuͤhun⸗ 
gen, ungeachtet ihrer Unvollkommenhei⸗ 
® „ten, 


vYyorreds 


ten, wohl aufgenommen werden und nicht 
ohne allen Nutzen ſeyn moͤgen. An 
wenn ic dadurch die Ehre Gottes aud) 
in fofern meines Drts berordere , ſo wers 
de mich aufferordentlih gluͤcklich ſchaͤtzen. 


i Dillenburg, den zoften | i 
November 1776. | aa 


Satharina Helena 


Doͤrrien. 
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Allphabetiſches Verzeichniß 
der ſaͤmtlichen in den Fuͤrſtl. Oranien⸗ 
Naſſauiſchen Landen wildwachſenden 
—— Gewaͤchſe. 
ELLE 
| 1. 
® 73 x Ne 
Srafer 
1 AGRÖSTIS. 
2, ‚Jorofis, Ipica venti. Lin. Ackferſtrausgras 
Der Halm an diefem Graſe, waͤchſet hoch, bee 
koͤmmt einen langen weitausgebreiteten Strauss Die 
Mebenſtengel, deren viele beyſammen an entfernten 
Orten hervorkommen, find fehr fein, und theilen ſich 
wieder in viele kuͤrzere Stengelchen, an welchen die 
kleinen hellbraunen Bluͤthen weitlaͤuftig hangen; die 
Bolzen ſind von ungleicher Langes faſt an der Spitze 
der gröfferen Spelge, Fommt eine fehr feine etwas 
‚lange Granne hervor. Die Staubbeutel find Flein 
und von grüner Farbe. Waͤchſt zwifchen dem Ge⸗ 
treidez und bluͤhet im Julio. 

2. Akrofiis capillais Lin, Aaarförmiges 
Strausgras. Dice Art wird nicht ſo groß als die 
vorhergehende Die Blaͤtter find ſchmal und nicht 
ſehr lang 5 der Straus, welcher etwas ausgebreitet 
iſt, hat fehr feine haarförmige Stengels die kleinen 
“zarten Balglein find vochbrauns Die Spelzen ‚ohne 
— | A Gran⸗ 


2 Il. Graͤſer. —* | 


I 
Grannen; die Staubbeutel gelb: · Wächſt auf Gras⸗ 
plagen, und an erhabenen Orten, und bluͤhet im 


Junio. ei Ye 
| LET Ah ee 

1 Ara caerulea. Lin. Blaue Schmieden. 
Der Straus ift enge und Dicht zufammen gezogen, 
weil die Nebenſtengel kurz und fich nicht uber zwey an 
einem Dre beyſammen befinden. Die Bluͤthen, welche 
dicht beyfammen figen , find blaulicht braun, ohne 

Grannens die Staubbeutel purpurfärbig; ‚die Be ’ 
ziemlich breit und flachs Die Blattſcheiden endigen fich 
in Fein Hautchen- Waͤchſt bey Manderbach auf einer 
feuchten Wieſe und blühet im Julio. — 
2. Aira ceſpitoſa. Lin, Glaͤnʒende Schmie⸗ 
len. Der Straus iſt Tang und weit ausgebreitet: 
die Nebenſtengel, deren verſchiedene beyſammen aus 
einem Ort hervorkommen, find lang und duͤnn; Die 
Bluͤthen klein und enge; die Balglein braungruͤn; bie 
Spelzen grün und weiß, und6nebſt den Balglein 
glatt und glaͤnzend. Am Grunde der aͤuſſern Speke 
fomme eine fehr feine Granne hervor, welche aber nicht 
viel länger, wie die Spehze if. Die Staubbeutel 
find Elein und purpurfärbig Woͤchſt auf feuchten 
Wieſen, befonders bey Feldbach Häufig, und blühee 
im Junio. ep 

3. Ara ſpicata. Lin, Webrenförmige 
Schmielen. Der Straus ift fang und ährenförmig, 
indem die Nebenftengel obenher Eurz find, und fehr 
nahe untereinander figem Die Bluͤthen, welche an den 
getheilten Stengeln alle auf kurzen Stielchen ftehen, 
find purpurfärbig mit weiß vermenget , haben an der 
» Spiße,der auffern Spelze eine nicht gar lange Granne; 
die Sfrubbeutel find gelb; die Blacter lang und flach; 
die Blattſcheiden am Ende ohne Haͤutchen ⸗ 


I. Graͤſer. 3 
ben Niederdreſſelndorf auf einer Wieſe und bluͤhet im 


Junio. 

4. Aira criſtata. Lin. Hahnenkammartige 
Schmielen. Der Halm iſt lang; die Blätter ſchmal 
und am Rande mit ziemlich langen Harchen beſetzet. 
Der Straus enge und ährenförmig , jedoch unterwaͤrts 
unterbrochen; die Kelchbälglein Tanzettförmig und von 
. gleicher Lange, fehlieffen zwen Bluͤthen ein und find 

‚von Farbe weißgruͤn; vie Spelzen find den Bälglein 
gleich; die Auffere hat eine ganz kurze feine Spitze; Die 
Staubbeutel find grüngelb. Waͤchſt an trocknen Dre 


- 


ten fparfam, im Junio. 

-— 111 ALOPECURUS, 

1. Alopecurus pratenfis Lin. Wieſenfuchs⸗ 
fcbwanz Der Halm waͤchſet aufrecht und wird ziem⸗ 

lich fang, trägt oben am Ende eine drey bis vier Zoll 
lange malgenförmige Bluͤthenaͤhre; die Baͤlglein find 

enförmig und mit weichen Därchen befeßet , fie fchliefe 
fen mır eine Spelze ein, find weiß und grün geftrichet; 
. die Staubbeutel alchfärbig und ziemlich lang. Waͤchſt 
auf allen Wieſen und bluͤhet im May. 

2. Alopecurus agreftis. Lin. Ackerfuchs⸗ 
ſchwanz. Der Halm ift an diefer Art kuͤrzer und 
nicht fo track wie an der vorhergehenden: Die Kelch⸗ 
bälglein find glatt und weifgrun. Aus der Mitte der 
Bluͤthe raget eine feine Granne hervor, welche hinten 
am Grunde feft ſitzet. Die Staubbeutelfind gelb, und 
Hängen an langen Fäden. Wacht bey Dieg auf den 
Fruchtaͤckern, und blüher im May. ur 

3. Alopecurus geniculatus, Lin, Waffere 
fuchsſchwanz. Der Halm ift mit vielen Knoten 
beſetzet und-an venfelben jedesmal etwas ſchief gebogen, 
fo daß er nicht gerade in u Höhe flehet 3 Die a 

A2 Dis 
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foͤrmige Bluͤthenaͤhre iſt Fürzer und duͤnner wie an dem 

beyden vorhergehenden Arten; die Baͤlglein glatt 5 
aus der Mitte jeder Bluͤthe raget ebenfals eine Furze 
Spitze hervor; die Staubbeutel find Elein und gelb von 
Farbe. Waͤchſt auf der herrfchaftlichen Wieſe vor 
Dillenburg, on Eleinen Waſſergräben, und bluͤhet im 


Junio. 
IV, ANTHOXANTUM, 

1. Antboxantum odoratum, Lin, Gelbes 
Ruchgras. Die Blüthenformiren, andiefem® rafe, 
eine längliche Mehre, welche anfangs geichlöffen , beym 
Aufbluͤhen aber fich auseinander thut, indem die Bluͤ⸗ 
then büfcheltweife auf ganz Furzen Stengelchen ftehen- 
Jeder Kelch fchlieft nur eine Blüthe ein; die Baͤlg⸗ 
lein find gelbgrün und von ungleicher Sänges die 
beyden Spelzen haben jede auf dem Rücken eine ſehr 
kurze Granne, melche Faum aus dem Kelche hervor⸗ 
ragetz Die beyden Staubwege hingegen ftehen ziemlich 
weit hervor ; die Staubfaͤden, deren, an dieſer Art, nur 
zwey und fehr lang find, tragen gelbbraune Staubbeus 
tel. Waͤchſt auf Wieſen und in Grasgärten haufig, 
und blühet im Man. = 

V. "AR UN DO: ! 

1. Arundo phragmitis. Lin,  Scilfrohr. 
Diefes Rohr wachfer über Mannshoͤhe; hat fehr breite 
am Rande feharfe Blätter , und einen groffen weit auge 
gebreiteren Bluͤthenſtraus. Jeder Kelch fehlieffet fünf 
Sluͤthen ein; die Baͤlglein find fehmal, fpisig, von 
ungleicher Fänge , und von rothbrauner Farbe; Die 
Spelzen haben Feine Grannen; find aber am Grunde 
mit langen weiffen glänzenden Haaren umgeben, wel⸗ 
ches dem Strauffe, beym Aufbluhen, ein ſchoͤnes Ans 
fehen giebt. Die Staubbeutel ſind gelb. Waͤchſt bey 
Diez an ver Lahn, und bluͤhet im Auguſt. 


> 


l. Graͤſer. | 5 

AV kV ENA, 

. Avena elatior. Lin. Wiefenhafer. Der 
Halm waͤchſet hoch, bekommt einen ziemlich ausgebreie 
teten Straus; die Nrebenftengel, deren viele an einem 
Hit beyfammen fichen , find von ungleicher Länge und 
verfchiedenelich wieder getheilet- · Jeder Kelch fihlieffee 
zwey Blüthen ein; wovon die oberfle eine Zwitterbluͤthe 
ohne Grannen, die untere hingegen männlich , und mit 
einer ziemlich langen Granne, an dem Nücken der aufs 
fern Spelge, verfehen iſt. Die Baͤlglein find ungleich 
lang, von Farbe weißgruͤn mit braun vermifchet 5 Die 
‚Staubbeutel purpurfarbig 5 Die "Blatter flach, lang 
und breit: Waͤchſt auf den Wieſen häufig, und blüs 
het im Junio. —— RL 
2. Avena Navelcens. Lin, Goldhafer. Der 
Straus ift etwas enge und von gelb grüner Farbe; die 
Blätter find lang und flach; Der Kelch ſchlieſſet zwey 
Bluͤthen ein. (Ob wohl er dreybluͤthig ſeyn fol.) Je⸗ 
de aͤußere Blüchfpelge ift an der Spike, mit einer 

nicht gar langen Granne verfehen. Waͤchſt auf Gras⸗ 
plaͤtzen, und blühet im Junio. 

3. Avena pubefcens. Lin. Asarichter Ha⸗ 
fer. Der Straus ift enge, weil die Nebenftengels 
deren zwey big viere beyfammen ſtehen, nicht gar lang 
und auch nicht roieder getheilet find. Der Halm waͤch⸗ 
fet ziemlich hoch , und iſt gegen die Mitte über den 
Knoten, fchief gebogen; Die Blaͤtter find flach , kurz, 
und nebft ven Blattſcheiden haaricht- Die Bälglein, 
- welche gruͤn und weiß mit purpurroth vermenget und 
ziemlich lang find , fchlieffen Drey Blüthen ein. Jede 
auffere Spelze ift an der Mitte des Ruͤckens, mit einer 
langen purpurfärbigen Granne verfehen , und beybe 
find unten am Srunde haaricht: Die Staubbeutel lang 
u A 3 Ä ” und 
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und rothgelb· Waͤchſt zu Beilſtein auf erhabenen 
Grasplaͤtzen, und biühet im Junio. 


4. ‚Zvena pratenfis. Lin. Bleicher Hafer. 
Der Halm it dünn, nicht fehr lang, und über den 
Knoten ſchief gebogen; die Blätter ſchmal und kurz; 
der Straus toeitlduftig und niche fehr groß, indem die | 
Nebenſtengel entweder nur einzeln oder paarweife, bey⸗ 
ſammen ftehen, und felbe nicht wieder getheilet , auch 
nur mit einer bis drey Dlüchenahren befeget find» 
Die Kelchbälglein find ſchmal und ſcharf zugeſpitzt, 
- enthalten zwey oder drey Bluͤthen; jedes ift mit einer 
purpurfärbigen Granne verfehen 5 an der untern Bluͤ⸗ 
the kommt die Granne aus der Spige der auffern Spelze 
hervor; an den obern Bluͤthen hingegen, ift die aufere 
längere Spelze an der Spitze gefpalten und hat alfo die 
Sranne auf dem Rücken. Die Staubbeutel find Flein 
und gelb. Waͤchſt zwifchen Niederſcheld unb Burg 
am Fahrwege, und blühet im uni.  " 


VEL'BRTZA,. 


2% Briza media. Lin. Gemeines Bittere 
gras. Der Straus ift weitläuftig, und hat ein gar 
artiges Anfchen. Die Nebenftengel, deren nicht über 
storm bis drey bey ammen aus einem Ort hervorkom⸗ 
- men, find lang, ſehr ſubtil und gekraͤuſelt; woran Die 
kurzen aber breiten Bluͤthaͤhren, an langen eben der⸗ 
gleichen Eraufen Stengelchen einzeln herabhaͤngen, und 
von jedem Lüftchen in Bewegung gefeget werden. Der 
Kelch ſchlieſſet gemeiniglich fieben Bluͤthen eins Die 
Balglein ſowohl als die gröffere Spelze, find purpur⸗ 
farbig mjt einem meißgrünen Rande; die Staubbeutel 
klein und gelb. Waͤchſt auf Wieſen und Srasplagen, 
und blhet im Junio. 

VIII. 


1. Örafer. “N 
VIII. BROMUS. 

1, Bromus fecalinus. Lin. Dort. Rocken⸗ 
erefpen. Der Straus ift an diefer Art fehr weitlaͤuf⸗ 
tig. Der Halm lang; die Blätter find auf der obern 
Seite haaricht; die Nebenſtengel, deren verfchiedene 
aus einem Ort Fommen, find fehr lang und tragen 
mehrentheils nur ein Achrehen, welches eyförmig, ſpitz, 
und aus sehen bis zwölf Bluͤthen beftehets daher Dies 
ne find und herab bangen. Die Bluͤthen 
ab n unmerkliche Grannen, und find von Sarbe grün. 
Waͤchſt zwifchen dem Rocken, und blühet im Julio. 

2. Bromus mollis. Lin. Weichbläreriger 
Trefpen. Der Straus ift Furg und enge, weil Die 
Nebenſtengel alle aufgerichtet und gemeiniglich nur mit 
einem Aehrchen befeget find. Jedes Aehrchen enthalt 
neun bis zehen Bluthen mit ziemlich. langen Grannen. 
Die Dalglein grün mit einem filber weiffen Rand. 
Die Blatter find nebft den Blatefcheiden mit Furgen 
Härchen auf heyden Seiten befeget, und weich anzus 
faffen- Waͤchſt an Rainen und an grafichten Orten, 
und blühet im Zunis. _ _,  _ ' 

3. Bromus arvenſis. Lin. Acererefpen. Der 
Straus ift ziemlich weitläuftig und ausgebreitet. Die 
Blätter etwas haarichts Die Nebenſtengel, deren dere 
ſchiedene beyſammen aus einem Drehervorfommen, tras 
gen nur wenige dünne Aehrchen, welche herab hangen, 
und fechs bis acht Bluͤthen enthalten; fie find weißgrun 
mit etwas braun vermenget · Jede Bluͤthe iſt mic einer 
nicht gar langen Gramne verſehen. Die Staubbeutel 
find gelb. Waͤchſt an den Sruchtäckern und blühet 


im Junio. We 
4. Bromus fterilis. Lin. Tauber Trefpen. 


Der Straus ift lang und. ziemlich ausgebreitet 5 Die 
Teebenftengel , Deren nur zwey bis vier jedesmal an 
Ä 44 einen 
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einem Ort beyſammen ſtehen, find lang und duͤnm, 
tragen ſelten mehr wie ein Aehrchen, welches ziemlich 
lang und flach iſt, die Aehrchen haͤngen mehrentheils 


alle nach einer Seite herab, find grün, und enthalten 


ſechs bis acht “Blüthen, wovon jede mit. einer fehr 
fangen Granne befeget ft: Die Staubbeutel find 
gelb und fehr Elein, Eommen wegen der fehr kurzen 


Faͤden wenig zum Vorſchein. Waͤchſt an Rainen und 


andern Deten häufig, und bluͤhet im Junio. 

5. Bromms tectorum. Lin, Dachtrefpen. 
Diefe Art Eommt mit der nachftvorhergebenden darinn 
überein, daß die Aehrchen an den Nebenſtengeln eins 
zeln fißen, und fait alle nach einer Seite herab bangen s 
im übrigen iſt fie davon unterſchieden. Die Aehrchen 


ſind ſchmal und mehr walzenfoͤrmig, die Baͤlglein für | 
wohl als die Spelzen, find am Rande mit Fugen Hare 
chen befeßst 5 die Auffere Spelze iſt oben an der Spitze 


geſpalten Die Blätter find haaricht, fhmaler und 
viel Fürger al3 an den tauben Trefpen. Zuweilen tiere 
den die Aehrchen gang braunrsth. Waͤchſt auf felfige 
ten Bergen, befonders bey Dillenburg vor dem Mars 
bacher Thore , und bfühet im Junio 


6. Bromus giganteus. Lin, Futtertreſpen- 


Bachweizen. Der Halm waͤchſet an diefer Art hoch; 


die Blätter find fang und breit, am&Xande ſcharf; Der 
Straus iſt fang und meitläuftig, weil die Nebenſten⸗ 
gel in weiter Entfernung nur paarweiſe beyfammen ſte⸗ 
hen, und bis auf die Hälfte nackend find. Die Achte 
hen, Deren zwey bis fünf, gegen das Ende, an Jeden 
Stengel, auf kurzen Stielen fisen, hängen herab, find 
grün, und enthalten ohngefehr acht Blücher, wovon 
jede mit gna langen etwas gebogenen Granne verfehen 
it. DiE Staubbeutel find gelb und ziemlich lang. 


Waͤchſt auf ver Wiefe bey der Kupferhütte , vor a 
en⸗ 


⁊ 


I: Gräfer; 9 
lenburg, an einem Eleinen Waſſergraben, und bluͤhet 
im Auguf a 

7. Bromus pinnatus. Lin. @efiederter Tre 
pen. Die Blüthe an diefer Art ift ährenförmig, und 
beftehet aus acht , oder mehreren ziemlich langen zufams 
mengedrücften Aehren, welche mit der flachen Seite, 
gegen den Halm gefehret , in einiger Entfernung, an 
denfelben wechſelsweiſe, ohne merkliche Stiele, feſt 
figen, und den Halm etwas herunter ziehen. * Jedes 
Aehrchen enthält bennahe fünfzehn Bluͤthen, welche 
gruͤn und mit kurzen Harchen befeßet find. Die Gran» 
nen kommen an der Spige der auffern Spelze hervor 
und find ziemlich lang; die Staubbeutel gelb s die 
Blätter lang und breit, am ande mit Euren fteifen 
Härchen befeßet. Ich habe hievon eine Spielart ges 
funden,, woran die Blätter fehmaler, die Aehrchen 
kuͤrzer, und mehr aufrecht ftehen , auch die Grannen 
an den Bluͤthen fehr kurz und fteif find. Waͤchſt in 
Wäldern und waldichten Gegenden, und blühet im 


Julio. 
IN GAREN 
1. Carex leporina, Lin. Aafenriedgras. Die 
Plüthe an den Niedgrafern ift ahrenförmig, und die 
Gefchlechter find von einander getrennet-: Der Halm, 
an diefer Art, wird nicht fehr hoch ; iſt drenfeitig und 
mit fchmalen nachenförmigen Blaͤttern befeßee. Die 
Blüthenähre beſtehet aus fünf Eleinen fanglichen feft 
fißenden Aehrchen, welche nicht weit von einander abs 
geſondert, und braun mit grün gemenget find, wovon 
jedes ein fchmales ſpitzes Blaͤtchen zur Decke hat s 
männliche und weibliche Bluͤthen befinden fich in jedem 
Aehrchen beyfanmen, _ Wachft ben der Papiegmühfe, 
om Waſſer, vor Herborn, und biühet im Junio. 
—* As 3. Ca- 


\ 
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2. Carex brizoides. Lin. Zittergrasartiges 
Kiedgras. Der Halm wächfet hoch , ift dreyſeitig, 
und nackend 5 Die Blaͤtter find lang und breit, haben : 
an der untern Seite eine hervorſtehende Rippe. Die 
Achrchen ſitzen in einiger Entfernung wechfelsmeife an 
dem Halm feſte; einige Davon find bisweilen getheilet; 
fie haben Feine Blaͤtchen am Grunde, fondern nur eine 
zugefpißte Sschuppe zur Decke, ftehen abwärts, und 
find von Farbe gelbbraun 5 männliche und weibliche 
Bluͤthen befinden fich in jedem Aehrchen beyſammen. 
Waͤchſt am Weiher hinter der Mühle bey Sechshel⸗ 
den, und bfühet im Junio. Ä 

3. Carex vulpina. Lin. Fuchsriedgras. Der 
Halm waͤchſet hoch , ift ziemlich dick und dreyſeitig, 
untenher mit fangen breiten Blättern beſetzet. Die 
Eleinen Bluͤthaͤhrchen, Deren an diefer Art viele find, 
fißen fo nahe benfammen, daß fie nur eine Aehre vor⸗ 
ſtellen. In jedem Achrchen fißen die männlichen Bluͤ⸗ 
then oben, und die weiblichen unten. Wachft auf naffen - 
Wieſen, befonders. an kleinen Waſſergraͤben, und 
blühet im Junio. 

4. Carex axillarıs. Lin, WinEelähriges 
Riedgras. Der Halm ift dünn und wächfer ziemlich. 
hoch; die Blatter find lang. und ſchmal; die Aehrchen 
ſehr klein, eyfoͤrmig, etwa ſechs bis fieben an der Zahlz 
von Sarbe grün... Die drey unterften figen jeve in einem 
Blattwinkel, und in ziemlicher Entfernung, ohne Stiefe 
feſte; Die obern hingegen fisen blos am Ende des Halms, 
ohne Blatter fefte. Waͤchft an feuchten und waldigten 
Arten, und blühet im Syunioe 

s. Corex fpicis femininis. feftlibus. rernis, 
capfalis,ovaro-triquetris. Hall, Hift. pl. Helvet. 
n. 1387. Bleines Riedgras. Diefe Fleine Arta - 
an welcher ver Dalm dünn, niedrig und nicht recht Hr 

eckigt 
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ckigt iſt, hat kurze geſtreifte und nachenfoͤrmige Blaͤt⸗ 
ter von gelbgruͤner Farbe. Die oberſte Aehre iſt maͤnn⸗ 
lich, und rothbraun; die weiblichen, deren ſelten mehr 
wie drey und laͤnglich⸗ eyfoͤrmig find, ſitzen nahe unter 
derſelben, haben ein ſchmales kurzes Blaͤtchen am 
runde zur Decke. Die gelben Staubbeutel find lang 
und duͤnn. Waͤchſt an grafichten Drten haufig, und 
bluͤhet im April. 

6. Carex remota. Lin. Weteläuftintteährs 
tes Riedgras. Der Halın ift vrepfeitig und mit 
langen nachenförmigen Blättern befeget; mannlich » und 
weibliche Plüthen , fißen jede in befondern Aehren; 
die oberften drey bis viere , find männlich, fehr duͤnn 
und länglicht, von rochbrauner Sarbe ; figen gang nahe 
unfereinander in dem Winkel eines ſchmalen kurzen 
Blaͤtchen; etwas weiter herunter , fißet eine weibliche 
Achre in dem Winkel eines längeren Blates, ebens 
falls wie die männlichen » ohne Stengel feſte. Viel 
meiter herunter Fommen noch drey weibliche ziemlich 
von einander entfernet, auf Furzen Stengeln, jede in 
dem Winkel eines langen Blates hervor; und find 
an den Seiten in Eleine Vrebenährchen getheilet. Die 
Farbe an ven mweiblichen ift grün, die Schuppen has 
ben eine fcharfe und etwas lange Spike: Die Saftber 
haltniffe find mit ganz kurzen Härchen befeget, Waͤchſt 
bey Dillenburg , auf der Herrfchaftlichen Tiefe, am 
Waſſer, und bluͤhet im Junio. 


7. Carex caneſcens. Lin. Graues Riedgras. 

Die Aehrchen ſind an dieſer Art ſehr kurz, rundlich, 
und viele an der Zahl; ſitzen oben am Ende des Halms, 
welcher dreyeckigt ift, ganz nahe beyſammen ohm Stiele 
feftes männliche und weibliche Bluͤthen find in jedem 
Aehrchen beyſammen · Die Blätter find lang, ſehmal, 
und 





’ 
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und nachenfoͤrmig. Waͤchſt auf feuchten Wieſen, 
und bluͤhet im May. 
8. Carex flava. Lin. Gelbes Riedgras: 
Der Halm iſt dreyſeitig, ziemlich lang und ſtark. Die 
Aehrchen, deren ohngefehr viere ſind, ſitzen oben am 
Ende nahe untereinanders Die oberſte iſt maͤnnlich, 
dunn und linienfoͤrmig von weißgruͤner Farbe; die uns 
tere rundlich, etwas dick und grasgrün, Fommen auf 
fehr Eurgen Stielen jede in dem Winkel eines Blates 
hervor. Die Saftbehältniffe oder Capfeln , haben lan⸗ 
ge Spigen. Waͤchſt vor dem Dillenburger Thiergar⸗ 
ten, bey dem Gaulskopf, an feuchten Orten , und 
blühet im Junio. 
9. Carex hirta Lin. Aaarichtee Riedgras. 
An diefer Art, find ſowohl die Blaͤtter, als die Bluͤ⸗ 
thenähren haaricht. Dben, da der Halm fehr dünn 
it, ſtehen zwey mannliche Aehren etwas von einander 
entfernet, ohne Stengel fefte; weiter herunter Fommen 
drey weibliche Aehren in ziemlicher Entfernung , jede 
in dem Winkel eines langen Dlates , auf ganz Furzen 
Stengeln hervor ; fie find länglicht, dünn und von 
grüner Zarbe Waͤchſt bey ver Papiermuͤhle vor 
Herborn, am Waſſer, und blühet im Mey. 
10. Carex an filioformis? Flor. Danica Tab. 
371. Rleines Riedgras Diefe Art bleibt nieds 
rig, hat kurze nachenförmige Blätter, welche etwas 
blaulicht rd. Die oberfte Aehre ift länglich eyförmig 
und enthält männliche Bluͤthen; die Schuppen find 
eyförmig, ſtumpf, grünmweiß mit einem rothen Rande; 
unterwaͤrts kommen drey weibliche Achren, aus ven 
Winkelp der Blatter , ohne Stengel hervor, welche 
ſehr din finienförmig und tie die männlichen gefärbt 
find. Iſt zu Dillenburg in einem BUN = 
nden 
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funden worden. Blühet im April- Die Abbildung 
iſt wie gedacht, in der Flora Danica zu finden. 

11. Garex pedara. Lin. Waldriedgras. Der 
Halm ift dünn und nicht fehr lang; die Blätter ſchmal 
und Fury; oben am Ende des Halms ftehen drey lang» 
liche dünne Aehren von braungruͤner Farbe, wovon die 
oberfte männlich , Die beyden unterften, welche auf 
kurzen Stengelchen ftehen, weiblich finds jedoch an 
der Spitze auch männliche Bluͤthen haben. Das une 
terfte Aehrchen hat allein ein ſchmales linienfoͤrmiges 
Dlätchen am Grunde des Stengeld. Die Kapfeln find 
fehr Elein und ſtumpf, ohne hervorragende Staubwege. 
Waͤchſt im Tannenwalde bey der herrfchaftlichen Wie⸗ 
fe, und bluͤhet im May. 

22. Carex digitata. Lin. Singerartiges Ried 
Bras. Die Stengel find Fur; und dünn, flatt der 
Blätter nur mit bloffen Schuppen beſetzet, telche ans 
fanglich roth, nachgehends aber braun werden; die 
Dlätter an der Wuͤrzel fehmal und nachenförmig;; die 
Bluͤthenahrchen, deren ztoey bis drey find, und wovon 
Die maͤnnliche die Fürzefte und anfanglich Die oberfte ift, 
bey Reifung der Saamen, oder beym völligen Aufble - 
hen aber, die unterftewird , find fehr duͤnn und linien⸗ 
förmig, und figen in dem Winkel einer Eleinen Schups 
ve Waͤchſt in Wäldern, befonders vor Dillenburg, 
bey dem fogenannten Laufenden-Stein, und blühet im 


April. 
13. Carex atrata. Lin. Schwarzäbhrichtes 
Kiedgras. Diefe Art waͤchſet hoch, hat einen drey⸗ 
feitigen Halm , lange breite Blätter und lange geſtielte 
Dlüthenähren; die oberften find mannlich , haben rothe 
oder ſchwarzbraune Schuppen und fehen aufrecht ; die 
untern weiblich, Fommen aus den Winfeln der Blaͤt⸗ 
ter, und hängen abwärts , von Sarbe ſchwarzbraun 
aha nut 


mit gruͤn vermenget. Waͤchſt an dem Weiher bey der 
Zupferhütte, und blühee im Man. m 
14. Carex pallefcens, Lin, Blaffes Rieds 
Brass. Diefe Art ift von mittler Groͤſſe. Die Achs 
ren find geftielet, und von bleichgrüner Farbe. Die 
oberfte ift männlich , Tänglich und dunn; die drey uns 
tern weiblich, und eyfoͤrmig; ftehen in einiger Entfers 
nung aufrech£ von einander ab; Die zwey unterſten kom⸗ 
men jede aus einem Blattwinkel Waͤchſt an fumpfichs 
ten Orten, und blühet im May 
15. Carex acuta nigra, Lin, Spitʒiges Ried⸗ 
gras. Der Halm ift drepfeitig und nicht fehr hoch > 
die Achren find länglich und dünn, mit unmerflichen 
Stielen aufrecht ftehend, von ſchwarzbrauner Sarbes 
die oberfte männlich, die drey untern weiblich: und Diefe 
fichen jede in dem Winkel eines nicht gar langen Bläts 
chen aufrecht. Waͤchſt an fumpfigten Orten, und blüs 
het im April. Dee 
46 Carex veficaria. Lin, BBlafenartiges 
Riedgras. Der Halm mächfet hoch, iſt dreyeckigt 
und ſcharf; Die Blätter find fang, nachenfoͤrmig und 
fcharffehneidend 5 oben figen drey bis vier lange dunne 
ehren, wovon Die unterfte ein fehr fchmales Blaͤtchen 
am Grunde hats weiter herunter ſtehen zwey weibliche, 
jede in dem Winkel eines langen Blates auf einem 
kurzen Stengelchen aufrecht; ſie find ziemlich dick, von 
Farbe braungruͤn; die Capſeln Känglich und aufgeblas 
fen. Waͤchſt auf Wieſen, an Eleinen Ibaffergraben, 
und blühet im May 
17. b) Carex velficaria. Lin. Schmalbläts. 
triges Blafenriedgras. Die Blätter an dieſer Art, 
find fchmäler, als an der naͤchſtvorhergehenden Arts der 
Halm Pürzer, und nicht fo ſcharf dreyeckigt; der maͤm⸗ 
lichen Aehren nur zwey, von gelbbrauner Farbe; und 
der 
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der weiblichen neun, mit vunden Eapfeln. Waͤchſt zu 
Belftein, in einem Weiher; auch an andern derglei⸗ 


& hen Drten, und blühet im Junio. 


18. c) Cörex veficaria. Lin. Schmalaͤhriges 


Blafenriedgras. Der Halm an dieler Art, ift fehr 


kurz und gang mit Blättern, welche lang und breit 
find, umgeben; die Aehren find lang und anfänglich 
fehr dünn, von grüner Sarbe, etwa fünf an der Zahls 


wvovon Die oberfte männlic) , Die untern aber weiblich, 


\ 
\ 


und alle lang geftielet finds die Capſeln werden zuletzt 
etwas aufgebfafens fie figen aber nicht fo gedrängt in 
den Achren, als an den beyden vorhergehenden Arten. 
Waͤchſt an fumpfihten Orten und blühet im May. 
SHE NDSDEUS, 

1. Cjnofurus exiftatus, Lin. Gefiedertes 


Rammgras. Die Blüthe iſt ährenförmig und grün, 


hat ein befonderes Anfehen, weil jedes Aehrchen ſtatt 
der Kelchbälglein ein befondederes Blätchen zur Bes 
decfung hat, welches wie ein Sacher geſtaltet, und am 


obern Rande bis an Die Mittelrippe kammfoͤrmig eins 


geſchnitten ift; die Staubbeutel find purpurfärbig, und 
hängen an langen Säden. ‘Der dünne Halm iſt zwi⸗ 
fchen der Aehre fehlangenmeife gebögen. Die Blätter 
find ſchmal und fu. Wächlt auf Wieſen und Grass 


plaͤtzen, und blüher im Sunio. 


BRR.UBS:; A 
1. Cyperus fuſcus. Lin. RKleines ſchwaͤrzli⸗ 


ches Cypergras. Diefes Gras bleibtniedrigs treibt 


aus einer zaferichten Wurzel verfchleone Halme, tele 
che drepfeitig, nackend und ziemlich ſtark find. Die 
Bluͤthen find in ganz Heinen lienienförmigen Aehrchen 
verfammletz diefe formiren, oben am Ende des Halms, 
eine Feine beynahe feſtſitzende Dolde, welche drey bis 

i (ah vier⸗ 
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viermal getheilet iſt und eben ſo viel Blaͤtter von un⸗ 
gleicher Lange, zur Decke hat: Die Aehrchen find 
fchwarggrün, enthalten ungefähr acht Bluͤthen; die 
Staubbeutel find nebft den Faͤden fehr Flein. Waͤchſt 
zu Löhnberg auf der Wieſe nahe beym Schloffe, an 
einem Eleinen Waſſergraben, und blühet im: Ses 
ptember. DL 

-ORIE DACTYETS IE 

ı. Da&ylisglomerata. Lin. RauchesÄnauls 
oder Buͤſchelgras. Die Blätter find lang und 
fharf; der Halm hoch und ſtark; bekommt oben vers 
fehiedene einzelne Neenſtengel, wovon die untern 
ziemlich lang und gegen das Ende in zwey bis drey kurze 
Stengelchen getheilt find; wovon die Bluͤthen büfchels 
goeife nach einer Seite fißen ; von Farbe-graugrün mit 
etwas purpurroth vermenget; die Bälglein find auf 
dem Ruͤcken mit Furzen feharfen Harchen, und am 
Ende mit einer langen feharfen Spise verfehens die 
Spelten haben ebenfals dergleichen Spigen , oder kur⸗ 
ze Srannen. Waͤchſt auf Wieſen und in Grasgäts 
ten häufig, und blühet im Junio. 

SHERTELYMUS 

ı, Ehjmus caninus, Lin. Hundsweitzen. 
Die Blüche it ährenförmig. Die kleinen Aehren, 
welche vier bis fünf Bluchen haben , figen oben an ven. 
Halm in einiger Entfernung mwechfelsweife ohne Sten⸗ 
gi feſte; die Spelzen find ziemlich lang , die äußere ift 
sun und an der Spike mit einer langen gebogenen 
Sranne verfehen. Die Staubbeutel gelb- Wechſt 
an Zäunen und Hecken fparfam, und blühet im Junio. 

«RIV. ERIOPHORUM. 

ı. Eriophorum polyitachion. Lin Slocken⸗ 
binfer. Wiefenflache: Dieſe Art unterſcheſdet ſich 

von 


1. Gräfer, ne 








SAVE FESTUCA 

. ,ı. Fofluca ovina. Lin. Schaafſchwingel 
Aleiner Bocksbart. Der Halm ift dünn und nicht 
gar hoch; vie Blätter hanförmig. Der Straus, 
welcher nach einer Seite gefehret, ift Flein und eng, 
amd faſt ährenförmig, indem die Nebenftengelchen ſehr 
kurz und faſt alle nur einzeln ftehen, auch mit fehr we⸗ 
nig Bluͤthen befeket find. Die Kelchboaͤlglein enthal⸗ 
ten vier bis fuͤnf Bluͤthen, ſind braun mit gruͤn ver⸗ 
menget; die Staubbeutel klein und purpurfaͤrbig. 
Waͤchſt auf Mauren und an trocknen erhabnen Or⸗ 
ten, und bluͤhet im Junio. 

2. Foßuca duriuſcula. Lin. Haͤrtlicher 
Schwingel. Die Blaͤtter ſind lang und ſchmal, 
faſt linienfoͤrmig; der Straus länglidy und eng, mit 
einzeln Nebenſtengeln, welche Eurz , nicht viel ges 
theilet und wovon die untern auf eine Seite gerichtet 
find, Die Aehrchen laͤnglich, etwas ausgebreitet und 


von grüner Farbe. Die Auffern Spehen haben an 


der Spiße eine kurze Grannes die Staubbeutel gelb 
und ziemlich lang. Waͤchſt anf trocknen Wieſen und 
Grasplaͤtzen, und blühet im Junio. 

3. Fefuca decumbens. Lin. Haferſchwin⸗ 
gel. Die Blätter find ſchmal und haaricht und am 
Ende der Blattſcheiden, ſtatt des Haͤutchens mit dich⸗ 
ten Haͤrchen beſetet; der es iſt über jeden en | 


fhief gebogen; der Straus, wegen der wenigen und 
einzeln ftehenden Nebenſtengel, Flein undeng, die Bluͤ⸗ 
thenährchen,, Deren etwa zwey an jedem Ctengel 
ſitzen, find Dick und ſtumpf, von Sarbe grün mit ete 
was braun vermifchet, enthalten drey bis vier Die 
then, welche aber wegen ihrer Kürze nicht zum Vor⸗ 
ſchein Fommen. Waͤchſt im Walde ber Darborn, 
foarfam, und blüher im’ Sun 
4. Fefluca myuros. Lin. Mausſchwanz⸗ 
artiger Schwingel. Diefe Art bat einen fangen 
ährenförmigen gebögnen Straus, woran Die einzeln 
Nebenſtengel, obenher fehr kurz, und nahe untereins 
ander ftehen, und nebft den untern langern, durchaus 
mit Aehrchen befeget find. Die Aehrchen ſperren ſich 
weit von einander, enthalten ohngefehr ſechs Bluͤthen, 
welche aber wegen der ſehr kleinen Staubgefaͤße nicht 
sum Vorſchein kommen; Die Spelzen find ſehr fehmals 
die aͤußere längere iſt gelbgrün, und an ver Spitze mie 
einer langen Granne verſehen; der Halm ift Dunn 
und die Blätter ſchmal und kurz. Waͤchſt zu Bads 
Embs und Naſſau auf Bergen und trocknen Aeckern, 
und blüher im Julio. | e 
$. Fefluca elatior. Lin. Wiefenfhwingel, 
Der Straus ift lang , und wegen der kurzen und 
mehrentheils einzeln ftehenden Veebenftengel aͤhrenfoͤr⸗ 
mig. Vor dem Aufblühen find die Stengel alle auf⸗ 
recht und dicht an dem Halin geſchloſſen, breiten fih 
aber nachgehends etwas aus, und richten ſich mit den 
Aehrchen nad) einer Seite. Die Aehrchen find länge 
licht, von Sarbe gruͤn; die Grannen find unmerklich; 
die Staubbeutel gelb. Wächit auf ven Wieſen, und 
biüheiim Junio. | 
6. Fefluca Auicans. Lin. Mannaſchwin⸗ 
gel? Schwaden. Der Halm waͤchſet hoch) % Me 
Abs 


Blaͤtter find breit und am Rande ſcharf. Die Ne⸗ 
benſtengel figen eingeln oder paarweiſe in ziemlicher Ente 
fernung an dem Halm, und find weit von demfelben 
abgebogens die "Blüthenähren find lang, bunn und 
walgenförmig, von Farbe grün; enthalten acht bis 
‚sehen Blüthen ohne Grannen , haben Feine merkliche 
Stiele, und liegen gemeiniglich an den Stengeln Dicht 
an. Der Saame wird an einigen Orten, wo dieſes 
Gras haͤufig waͤchſt, früh Morgens bey Sonnen 
Aufgang gefammiet ‚und eine Grüße daraus gemacht, 
welche Schwapengrüge, oder Manna, genennet wird. 
Waͤchſt auf naffen Wieſen und an Eleinen Waſſer⸗ 
gräben, und bluͤhet im Junio. a er 
ee Vale: H OLECUS. —— 
m. Holcus lanatus. Lin. Wollichtes Darr⸗ 
gras. Der Straus iſt etwas eng, und nebſt den 
Blaͤttern und Bluͤthſcheiden, weich und wollicht; 
der Halm iſt ſolches an den Knoten gleichfals. Die 
Kelchbaͤlglein enthalten zwey Bluͤthen, eine Zwitter⸗ 
und eine maͤnnliche Bluͤthe, dieſe lezte hat an dem einen 
Baͤlglein zunaͤchſt der Spitze, eine ganz kurze Granne, 
welche aber aus dem Kelch, nicht hervorſtehet; die 
Staubbeutel find gelb. Der Straus ift oft nur weis« 
lich, bat jedoch bisweilen ein gar fehönes Anfehen , 
weil ſowohl die Nebenſtengel violet, als auch Die Blüs 
then grün mit violet vermifchet find. Waͤchſt auf 
BENDER ER sein! bey Dillenburg, und blühee im 
JJ 
2. Holcus mollis. Lin. Weiches Darrgrae. 
Der Straus ift an dieſer Art kleiner und enger, als 
an der vorhergehenden, und von gelbgrüner Farbe. 
Die Blätter find breit und nebft den E cheiden han: 
richt. Der Halm ift folhes an dem Knoten Gleich 
fals, und allda fehief EM Die Saba 
2 wel⸗ 
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welche, wie bey der erſten Art, eine Zwitter ⸗ unb 
eine männliche Bluͤthe einſchlieſen, find nur an der 
Mittelrippe mit Eurzen Harchen befeget. Die Grans 


nen find etwas länger und ftehen aus den Kelchen here 
vor. Waͤchſt by Windhr in waldigten Gegenden 


ſparſam, und bluͤhet im Julio. 
xVILHORDEUM 

2 Hordeum murinum. Lin. Mausgerſte. 

Die Blüthe formiret eine Aehre, welche aus Fleinen 


Aehrchen zufammen gefeget, und worinn die Bluͤthen 


theils Zwitter, theils mannlich find. Statt der Kelch 


bälglein ftehen am Grunde jeder Bluͤthe zwey lange . 


Grannen. Die äußere Spelze ift an der Spitze mit 
einer noch längern Granne verfehen, Daher Die ganze 
Aehre ſehr viele nebeneinander ftchende Grannen hat. 
Die Staubbeutel find gelb und fehr Elein. Wachſt zu 
Dadsr Embs an der Allee häufig, auch zu Naſſau in 
Grasgärten, und blühee im Julio. 
XVII IUNGTU>S 

y. Juncus. conglomeratus. Lin. Rundkoͤp⸗ 

fises Binſengras. Die Halme, Deren einige aus 


der Wurzel in die Höhe fehieffen, find nackend, zaͤhe 
und biegſam, endigen fich in eine weiche Spiße, und 


find unten über. der Wurzel mit einigen Schuppenförs 
migen Scheiden , von braumnvother Farbe umgeben» 
Oben gegen das Ende des Halms, bricht aus der 


Seite die Bluͤthe hervor , melshe einen Fleinen Buſch 


oder Kopf von brauner Farbe formiret, und ſo gee 
drängt an den Halm beyfammen ftehet, daß man Fein 
Stengelchen an demfelben gewahr wird. Waͤchſt in 
Sümpfen , und bluͤhet im Julio. 


2. Juncus effufus, B. Lin. Klatterichtes Bin⸗ 


fenguns Die Halme find an diefer Art länger als an 
der 


3 Graͤſer. .% 


der vorhergehenden. Die Bluͤthen, welche in der Mit⸗ 
te des Halms aus denfelben hervorbrechen, haben lan⸗ 
- ge und wieder getheilte Stengel, ſo daß _felbe einen 
ziemlich ausgebreiteten Straus formiren. Die Staubs 
fäden, deren, wie an allen diefen Arten , ſechs an 
der Zah ‚ und fehr kurz find, haben gelbe aufgerichtes 
te Staubbeutel. Waͤchſt an fumpfigten Orten, und 
blühet im Julio. Ä 
2%. Iuncus articulatus. æ. Lin. Gegliebertes 
Sinfenares. Die Halme, welche nicht gar lang 
Werden, find mit röhrichten und gegliederten "Blättern 
beſetzet. Die Blumen formiren oben am Ende des 
Kalms, wie ben andern Grafen, einen Straus; fie 
find hellbraun , und fißen fehr weitläuftig an Den Stens 
geln; jedoch drey bis vier jedesmahl, und zwar ohne - 
Stiel beyfammen. Woͤchſt auf naffen IBiefen, und - 
bluͤhet im Auguft und September. 
- as luncus articulatus. %, Lin. Monftröfes 
gegliederres Dinfensrass Diefes ift eine Spiels 
art von der nachft vorhergehenden. Die Halme blei⸗ 
- ben gang niedrig, befommen oben am Ende, ſtatt der 
Blumen, einen Büfchel oder Kopf, von lauter ſchup⸗ 
penförmigen Blatefcheiden , mit bald längern bald Fürs 
gern runden gegliederten Spitzen; fie find gelbgrün mie 
roth vermiſchet. Waͤchſt auf der Herrſchaftlichen 
Wieſe, vor Dillenburg. — 

5. Iuncus bulboſus. Lin. Rnollichtes Bin⸗ 
ſengras. Der Halm waͤchſet nicht gar hoch, iſt mit 
zwey Blaͤttern beſetzet, welche ſchmal und von der 
oberſten Seite hohl ſind, wie eine Rinne. Die Blu⸗ 
men formiren oben am Ende des Halms faſt einen 
doldenfoͤrmigen Straus, indem die Stengel alle bey⸗ 
ſammen ſtehen, und ein langes und ein kurzes Blat 
zur Decke haben; Die Bluͤthen find braungruͤn ss Die 

B3 Grif⸗ 
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Griffel, welche aus den Bluͤthen hervorſtehen, haben 


dunkelrothe Staubwege. Waͤchſt auf feuchten Wie⸗ 


fen, und bluͤhet im Julio. | Ir 

6. Iuncus bufonius, Lin. Rriechende Ards 
tenbinfen. Diefe Art bleibt fehr niedrig. Die Hale 
me, Deren verfihiedene aus einer Wurzel hervorkom⸗ 
men, theilen fich obenher in zwey Stengel, und diefe 
mehrentheils twieder in swer. Die Blärter ſowohl 
an der Wurzel, als an den Halmen, find fehr Eurz 
und haarfoͤrmig, Die Blumen weißgruͤn, fisen einzeln 


ohne Stiele an den Seiten der Stengel, wie auch an 


dem. Theilungsort und der Spiße felte. Waͤchſt an 


feuchten Orten, und zwar haufig auf der Wieſe an der 


Dietzhoͤlze vor Dillenburg, und blühet im Julio. 
7. Juncus pilofus. Lin. Aasrichtes Wald⸗ 


binfengras. :Die Blätter an dieſer Art, find breit 


und mit langen Haaren verfeben. Der Halm, wel 
cher nicht fehr lang wachfet , und mit fehr kurzen Blaͤt⸗ 
tern befeget ift, befommt oben an der Spiße verfchies 
dene dünne Stengel, welche bisweilen wieder in zwey 
getheilet find, an deren Enden, wie auch an dem 
Theilungsort, einzelne , ziemlich große braunrothe 
Blumen ſitzen. Die Staubbeutel find gelblich und 
ziemlich die. Waͤchſt im Walde beym Laufenden 
Stein, vor Dillenburg , und blühet im Man. 

8. Juncus niveus. Lin, Weisbinfengrae. 
Diefe Art bekomme oben am Ende des Halms einen 
doldenförmigen Straus, melcher am Grunde mit dere 
fchiedenen , nicht gar langen Blättern verfehen iſt. Die 


Blätter, zumal am Nande, find mit ziemlich langen‘ 


Härchen befeget; Die Bluͤthſtengel find von ungleicher 
fange g theilen fich gegen das Ende in verfchiedene 
Nebenſtengelchen, welche bisweilen wieder getheifet 
find ‚oe und woran Die weißlichen Blumen —— 7— 

ſitzen. 


— 
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ſitzen. Die Staubbeutel find gelb und fehr duͤnn. 
Woaͤchſt in Waldern, und blühet in Sunio. 
09. Juncus campeitris. Lin, Feldbinſengras 
Diefe Art bleibt niedrig. Die Blatter find Furg und 
mit langen Haaren bewachfen. Die Blumen dundels 
braun, figen kopfweiſe an den Enden der Stengel, 
welche oben an ver Spitze des Halms, drey bis vier 
an der Zahl, aus dem Winkel eines Fleines Blates 
hervorfommen , und fehr kurz find. Die Staubbeutel 
gelb und ziemlich dick. Waͤchſt auf bergichten Grass 
plagen haufig, und bluͤhet im Man. 
— RER Me 
1. Lolum perenne, Lin. Winterloich. 
Engliſches Raygras. Die Bluͤthe ift aͤhrenfoͤr⸗ 
mig. Sie beſtehet aus vielen bald laͤngern bald Fürs 
zern Aehrchen, welche ohne Stengel, in einer langen 
Reihe, wechſelsweiſe an dem Halmhart anliegen, derge⸗ 
ſtalt, daß er von jedem Aehrchen etwas eingebogen, und 
alſo ſchlangenfoͤrmig gekruͤmmet iſt. Die Aehrchen 
haben nur ein Balglein, find flach zuſammen gedrückt 
und mie der fihmalen Seite gegen den Halm geriche 
tets daß alfo die Höhle des Halms die Stelle des 
fehlenden Baͤlgleins vertritt.  Sfedes Aehrchen enthält, 
nachdem es groß over Elein ift, viele oder wenige Bluͤ⸗ 
then ohne Srannen, welche entweder gang grün oder 
mit Purpurfarbe vermifche find. Zumeilen befindet e8 
fi , daß zwiſchen dem Achrchen aus dem Halm noch 
Vebenſtengel hervorſchieſſen, welche ebenfalls Dicht mit 
Blüthen befeget find. Waͤchſt auf Wieſen, Aeckern 
‚und Grasplaͤtzen, und blühet im Junio und Julio. 
2. Lokum temulentum. Lin. Sommerlolch.- 
Dollgerſte. Diefe Art unterfcheidet fich von der vor⸗ 
hergehenden darinnen, daß die Aehrchen ſtumpfer und 
dicker, und. die Bluͤthen mit einer Granne ogrfehen 
B4 | find; 
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find; imgleichen, das Kelchbaͤlglein größer und mit 
dem Aehrchen von gleicher Lange if. Waͤchſt zroifchen 
der Gerfle vor Dillenburg ſparſam, und blühet im 


Julio. 
—XMLICA | 
1, Melica nutans. Lin. Glattes Perlgras, 
Der Halm ift dünn und nicht fehr fang, befommt 
nur wenige Nebenſtengel, welche mehrentheils einzeln 
und nur felten doppelt beyſammen ſtehen, an welchen 
eine ober zwoh ziemlich große Blumen herabhangen- 
Die Bälglein find eyformig, hohl und purpurfärbig s 
die Spelzen grün, und eine Davon ebenfalls hohl, zwi⸗ 
fehen heyden ſtehet noch ein meißliches Köpfchen auf 
einem Stiel, wie eine unvollfommene Bluͤthe. Die 
Staubbeutel find gelb und kurz: die Blätter, zumal 
an den Scheiden, haaricht. Waͤchſt in Waͤldern, 
befonders beym Laufenden⸗Stein vor Dillenburg, und 


bluͤhet im Man. 
RX LM IL LU:M 
t, Milium effulum, Lin, Zerſtrutes Wald⸗ 
birfengras. Der Halm waͤchſet hoch , befomme 
einen langen weitausgebreiteten und oben zugefpißten 
Straus Die Blätter find breit und nicht fehr langs 
die Jeebenftengel, deren viele beyſammen, zumal uns 
termärts, an einem Ort hervorfommen, find haare 
fein, und daher etwas gefräufelt; die Bluͤthen ſitzen 
zerſtreuet, find Plein, epförmig, von Farbe grün und 
ohne Srannen.  Sever Kelch fehliefet nur eine Bluͤ⸗ 
the eins die Staubbeutel gelb. Wachſt im Walde 
auf der Höhe vor dem Dillenburger Wickthore, und 
blühet im Man. 
XSIIR:PAN ICH: 
1“ Panicum viride. Lin. Grünee Airfentras 
Die Plüthen find an diefer Art in eine —— 
or⸗ 
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förmige Achre verſammlet. Die Blätter find breit, 
am Rande fcharf, haben an der Auffern Seite eine 
erhabene weiße Mittelrippe, und find am Grunde, 
wo ſich die Scheiden anfangen, mit feinen Haͤrchens 
Dicht befeßet: Die Kelche beftehen aus drey Baͤlglein, 
wovon eines fehr Elein und mit langen fteifen Haaren, 
von braungelber Farbe befeget iſt, die Staubbeutel 
find Elein und nebft den Staubwegen purpurfärbig- 
Bisweilen theilen fich die Dalme in Nebenhalme, has 
ben längere Dlüthähren, worinn die Blüthen Eleiner, 
auch mehr gedränget figen Wählt an trockenen 
Orten, und bluͤhet im Auguſt. 

2. Panicum crus galli. Lin. Airfegras mie 
getheilten Aehren. Hanenfuß. Diefe Art unters 
fcheidet fich von Der vorhergehenden vornemlich darinn, 
Daß an ſtatt nur einer Achre mehrere und zwar ſechs 
bis fieben, wechſelsweiſe, in einiger Entfernung an 
dem Halm ftehen, auch etliche wieder Davon in Fleine 
Aehrchen getheilet find. An dem Ylnfangsort , mo 
felbe aus dem Halme hervorfommen, find fie mit lan⸗ 
gen Haaren betvachfen 5 die braungrünen Bälglein has 
ben ebenfals auf dem Mücken Furze feharfe Haͤrchen, 
und eines Davon ift an der Spiße mit einer bald län» 
gern bald Fürzern Granne verfehen, welches ſich aber 
jedoch nicht bey allen Bluͤthen befindet, fondern an 
vielen find beyde Balglein nur ſcharf zugefpißet. Die 
Blaͤtter find auch, wie an der vorhergehenden Art, 
fcharf, haben aber beym Anfang der Blüthfcheiden 
feine Härchen. Waͤchſt an fumpfigten und moraflie 
gen Orten, befonders bey Dberfiheld , und bluͤhet im 
Auguſt und September. ‚ 5 — 

66 

t. Phalaris arundinacea. Lin. Schllfiges 

SGlanzgras. Der Halm al hoch und AR: 
5 | 
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ih did. Die Blätter find breit und fharfs der 
Blüthenftraus lang und eng, aneinigen Furzer und 
faſt ährenförmig. Die Nebenſtengel * mehren⸗ 
theils doppelt, nemlich ein laͤngerer und und ein kuͤrze⸗ 
rer wechſelsweiſe an dem Halm, woran die haͤufigen 
Bluͤthen auf kurzen Stengeln herabhangen; die Baͤlg⸗ 
lein bleichgrun, zuweilen purpurfaͤrbig, die Spelzen 
glatt und glaͤnzend; die Staubbeutel braungelb und 
ziemlich lang. Waͤchſt an der Dille, auch ſonſten 
an andern kleinen Waſſerbaͤchen, und bluͤhet im Junio. 
4. Phalaris arundinacea picta. Lin, Schil 
figes Glanzgras mit buntgeflreiften Släctern. 
Tuͤrkiſch Gras. Diefes Gras hat ein fehr fehönes 
Anfehen, und unterfcheidet fich von der vorhergehenden 
Art vornemlich darinn, Daß die Blaͤtter nebft Den 
Scheiden, weiß und grün geftreifet find, imgleichen 
der Halm, mo er nackend, ganz meiß iſt. Waͤchſt 
bey Uckersdorf, und blühet im Junio. tal 
RXIVv PHEEUM 

1. Phleum pratenfe, Lin. Wiefenfend; 
B.angähritges Lieſchgras. Der Halm waͤchſet 
ziemlich hoch, hat eine fange walzenförmige Bluͤthen⸗ 
ähre, von weißgruͤner Farbe; die Blätter find breit 
und etwas feharfs die Blüthen fißen in ver Aehre fehr 
‚gedrängt , die Baͤlglein find zufammen gedruckt, 
haben an der Spelze eine gang kurze Granne, und 
find auch auf den Rüden mit fehr feinen Haͤr⸗ 
chen befeget- Die Staubbeutel , melche an lane 
gen Fäden hängen, find braungelb. Waͤchſt auf den 

Wiefen häufig, und blühet im May und Junio. 
2. Pbleum nodofum, Lin. Kurzaͤhrichtes 
Lieſchgras. An dieſer Art ſind die Halme und 
Blaͤtker kleiner, die Aehren kuͤrzer und dünner, und. 
mitefehr kurzen und ſteifen Grannen verſehen. —— 
auf 
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auf Mauren, und an trocknen fandigten Orten, und 
blühet im Junio. | 
er XXV POA 
2. Poa aquatica, Lin. Wafferrifpengras, 
Der Halm waͤchſet fehr hoch; die Blätter find lang 
und breit, am Rande feharf, mit einer auf der duffern 
Seite erhabenen gelblichen Mittelrippe s_ der Strauß 
fang und ausgebreitet. Die Nebenſtengel, deren viele 
beyſammen aus einem Drt kommen, find verfchiedents 
lich wieder getheilet, und mit flachen laͤnglich zuge⸗ 
ſpitzten Aehrchen von weißbrauner Farbe häufig beſe⸗ 
tzet. Jeder Kelch enthaͤlt ſechs bis ſieben Bluͤthen 
ohne Grannen; die Staubbeutel find kurz und haben’ 
mit den Aehren gleiche Barbe- Waͤchſt zu Naſſau an 
der Lahn, imgleichen zu Dies an der Aar, und blü⸗ 
het im Junio.· i 
2. Poa trivialis. Lin. Dreybluͤthiges Rise 
pengras. Der Halm waͤchſet ziemlich hoch, und if 
- über den Knoten fchief gebogens Die Blätter find nicht 
fehr breit, der Straus Flein jedoch ziemlich ausgebreie 
t; Die Nrebenftengel, wovon einige fehr kurz find, 
ehen zwey bis viere an einem Ort beyfammen 5 vie 
Dlüthenährchen find fehr Elein, von Sarbe grün mit 
etwas braun vermenget, enthalten ohngefahr drey Blüs 
then ohne Grannen; die Staubbeutel Elein und nebft 
den Staubwegen purpurfärbige Waͤchſt auf Wieſen 
und Grasplägen haufig, und bluͤhet im Junio und 
‚auch ſpaͤter. | | 
3. Poa pratenfis. Lin. Rispengras mit breis 
ten Blättern. . Der Halm waͤchſet hoch und bee 
kommt einen langen mweitausgebreiteten Strauss die 
- Blätter find breiter und länger, als an der naͤchſtvor⸗ 
hergehenden Art: Die Nebenſtengel, deren viele bey⸗ 
ſammen aus einem Drte fommen, find fehr fein und 
| DE 
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verſchiedentlich wieder getheilets die Eleinen Bluͤthaͤhr⸗ 
chen grün und glatt, mit. zwey bis drey Blüthens 
die Staubbeutel gelb, Wählt in dem Dillenburger 
Herrfchaftlichen Garten, und blüher im Julie. 
4. Poa annua. Lin. "Jähriges Kispengras. 
Diefe gemeine und bekannte Urt bleibet ganz niedrig 5 
der kleine Straus ift giemlich ausgebreitet , weil die 
Nebenſtengel, welche mehrentheils paarreeife beyſan⸗ 
men ftehen , mit dem Dalm einen rechten Winkel mar 
chen; die Zahl der Blüthen in den Kelchen, ift una 
gleichs fie find weißgrun und haben Eleine gelbe Staube 
beutel. Wächft allenthalben, infonderheit in den Gaͤr⸗ 
ten häufig, und blüher zu allen Jahrszeiten. 

5. Poa compreffa. Lin, Zuſammengedruͤck⸗ 
tes Rispengras. Der Halm iſt flach gedrückt und 
uͤber den Knoten ſchief gebogen; der Straus ziemlich 
fang, aber eng, weil die Nebenſtengel, Deren zwey 
bis vier. an einem Ort jedesmahl beyfammen flehen, 
niche gar lang find. Die Aehrchen find grün und 
flach, enthaften ohngefehr fünf Bluͤthen, toelche fehr 
gedränget ſitzen; die Staubbeutel gelb: Waͤchſt auf 
Srasplägen, und bluͤhet im Junio. 


XXVI. SCHOENUNS. 


01. Schoerus compreflus. Lin, Zufammen ges 
drüchtes Anopfgrae, Der Halm bleibt niedrig, 
ift platt und nicht recht dreyſeitig; Die Blatter ſchmal 
und nachenfoͤrmig. Die Blüthen formiren am Ende 
bes Halms eine kurze zweyzeilige plattgeprüchte Achre, 
non gelbbrauner Barbe, welche am Grunde ein nicht 
sar langes Blat zur Decke hat. Die Wurzel if 
hraungelb und Friechend. Waͤchſt vor Dillenburg bey 
ner. fteifiern Brücke über der Dieshölge, auf einem 
allda ſympfigten Wieſenplatze, und bfühet im zum 
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EEK VELSCIRPUS. ; 
1. Störpus paluftris, Lin, Sumpffemfen. Der 
Halm ift nackend und rund, trägt oben am Ende eine 
einzige Furze enförmige Blüthendhre. Die Kelchfchups 
pen find braunroth, die Staubbeutel länglich und gelb, 
der Eleine Eyerſtock hat einen langen Griffel mit drey 
haarfoͤrmigen Staubtvegen. Waͤchſt in Teichen und 
Sumpfen, und blühet im Szulio., — 
b) Bleine Sumpffemfen. Diefe Art wird nicht 
fogroßalsdievorhergehende. Die Halmen, deren 
> Diele aus einer-Friechenden Wurzel empor fehießen, 
find Fürger und dünner, und nicht alle mit einer ' 
Bluͤthenaͤhre verfehens die enförminen Aehrchen 
find fehr Hein. Waͤchſt an der Dieshölze auf dem 
Wege nach Srohnhaufen,, und blühet im Julio. 
02. Skirpus lacuftris. Lin. Große Teichfem« 
fen. Der Halm ift lang und dick, befommt oben an 
. ber Spiße einige Stengel von ungleicher Lange, wo⸗ 
von jeder ein haͤutiges Blat am Grunde zur Decke hat. 
- An den Enden dieſer Stengel figen verfchiedene längs 
liche enförmige dicke Aehren von gelbbrauner, Farbe. 
Waͤchſt an der Lahn bey Dies, und blüher im 













3. Surpus feraceus. Lin. Borftenförmiges 
Sinſengras. Diefe ehr Eleine Art treibt aus einer 
äaferichten Wurzel viele Eurge ünd dünne Halme, wels 
che fich in eine weiche Spiße endigen. Etwas heruns 
ter bricht an der Spige der Halme, ein ganz kleines 

Bluͤthenkopfchen hervor, von braunrother Farbe; die 
fehr Eleinen Staubbeutel find gelb. Waͤchſt bey Nieder⸗ 
— auf einem feuchten Anger, und bluͤhet im 

unio. 
4. Scurpus maritimus, Lin. Scebinſem Der 
GBoalm iſt dreyſeitig, lang und Dich, theilet fich, oben 
am 
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am Ende in verfchiedene lange dünne Stengel, welche 
am Grunde mit ziemlich langen und breiten Blättern 
bedecfet finds die Bluͤthenaͤhren figen an den Enden - 
diefer Stengel, vier bis achte, gedrangt beyfammen. Der 
mittelſte Stengel ift fehr kurz, etwas dick und tragt 
die mehreften Achren- Sie find enförmig, dick und 
von gelbbrauner Farbe. Waͤchſt zu Dies an der Lahn, 
und blühet im Julio. 
05. Scirpus fylvaricus. Lin. VWaldfemfen. 
Dielfträußiges Zipergras. Der Halm ift drepfeie 
tig, siemlich lang und ſtark, mit breiten nachenfoͤrmi⸗ 
gen ſcharfen Blaͤttern beſetzet. Die Blüthen fürmis 
sen oben am Ende des Halms einen flachen voldene 
foͤrmigen Straus , welcher an der Grundfläche mit 
einigen nicht gar langen Dlättern bedecket ifl. Die 
fehr Eleinen Blüthähren machen an dem Ende eines 
jeden Stengels einen befondern Straus. Die Blüs 
then find braungrün , und haben weit hervorragende 
afchgraue Staubwege. Waͤchſt an Teichen und Waſ⸗ 
ſergraͤben, und bluͤhet im Junio. 

XXVIII. TRITICUM. 

1. Triticum repens. Lin. Queckweitʒen 
Der Halm waͤchſet ziemlich hoch, hat breite glatte 
Blaͤtter; die Bluͤthe iſt ährenförmig. Die kleinen 
Aehren ſtehen wechſelsweiſe mit der breiten Seite ge⸗ 
gen den Halm gerichtet, in einer langen Reihe hinauf. 
Die Kelchbälglein find pfriemenförmig » fcharf zuger 
fpiget und enthalten vier Bluͤthen; die Spelzen haben 
ebenfals eine feharfe Spige: Die Wurzeln werden 
in den Apotheken gebraucht. Waͤchſt in Gärten und 
an den Zaunen, und blühet im Syunio. 
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MHBILLEAMA. 
1. Achillea Ptarmica. Lin. Weißer Rheinfarn. 
Teutſcher Bertram. Die Stengel find 
verſchiedentlich getheilet und mit ſchmalen Tanzettföre 
migen, am Rande ſcharf Tägezähnigen Blättern beſe⸗ 
tzet. Die Blumen, welche einen platten Straus füre 
miren, find aus töhrichten und geſchweiften Blümchen 
sufammen gefeßet. Jene in der Mitte, find unvein 
weiß, Diele im Umkreiſe, hellweiß, und Drenfach eine 
geerbt. Waͤchſt auf der Hersfchaftlichen Wieſe vor 
Dillenburg, an den Waſſergraͤben, und blühet im 
Julio und Augufl. | i 
2. Achillea Millefolium, Lin. Gemeine 
Schaafgarbe. Schsafrippe- Die Blaͤtter find 
doppelt gefedert, mit Fleinen Spitzen und gezähnten 
Blaͤtchen; Die Stengel gefurcht; die Blumen machen 
einen platten Straus und find weiß, Die — 
Bluͤmchen werden zuweilen roͤthlich. Waͤchſt auf 
Wieſen und allenthalben haͤufig, bluͤhet im Junio und 
faſt den ganzen Sommer hindurch. 
by) Schaafrippe mic rothen Blumen. Iſt 
eine Abänderung. Die Blätter ſitzen an derſelben 
einzeln und wechſelsweiſe; die Blumen find von 
sother Sarbe. 
3. Achilleanobilis. Lin, Edele Schaafgarbe. 
Die gefederten Blätter find an diefer Art Fürger, wie 
an den beyden vorhergehenden. Die Blatchen hinge · 
gen 





gen länger und breiter, figen meitläuftig,an der Mits 
telrippe, und find mit Eleinen — unter⸗ 
ſchieden. Der Stengel iſt in verſchiedene lange Ne⸗ 
benſtengel getheilet. Die Blumen find ſehr klein und 
unrein weiß. Die ganze Blume hat einen mehr wuͤrz⸗ 
haften Geruch als die uͤbrigen Arten. Waͤchſt zu 
Oberneiſſen und Loͤhnberg an trockenen und bergichten 
Orten, und bluͤhet im Junio. | 
XXX. ACONITUM. 

1. Aconitum Napellus. Lin. Blau Eifens 
bütblein. Die untern Blätter find geftielet, hands _ 
förmig und in verfchiedene Lappen eingefchnitten. Die 
oberen figen ohne Stiele an den Stengel fefte, und 
find weniger getheilet. Die Blumen ftehen einzeln 
auf Furzen Stielhen an den Stengeln hinauf, find 
Dunfelblau und haben fünf Blätter, wovon das obers 
fie gewoͤlbt iſt, und einer Mönnchsfappe gleicht. 
Waͤchſt an dem Poſtwege zwiſchen Dillenburg und 
Sechshelden, imgleichen auf der Herrfchaftlichen Wieſe 
an der Dille, und blühet im Auguft- 

XXL: ACORUS, — 

ı. Acorus Calamus. Lin, Ralmuß. Die 
Blätter find fehr lang, linienfoͤrmig, oben feharf us 
gefpigt und durch eine Mittelrippe in zwey ungleich 
breite Hälften getheilet. Mitten aus dem Rande eines 
fiengelförmigen Blates, bricht ein walgenförmiger Koͤr⸗ 
per hervor, welcher mit den Fleinen Bluͤthen überall 
dicht befeget if. Wacht vor Herborn an der Dille, 
und blühet im Julio. 

XXXIlL ACROSTICHUM. 

ı. Acroffichum Septentrionale, Lin, Ge- 
hoͤrnt· klein Steinfarnkraut. Aus einer zaſerich⸗ 
ten Wurjel entſpringen häufige duͤnne, nicht gar Junge 

den⸗ 
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Stengel, welche fich oben in zwey bis dren kurze Ne⸗ 


benftengelchen theilen, und in ſchmale lamettfoͤrmige 
Blaͤtchen auslaufen. . An den Enden Derfelben befinden 


ſich zwey bis drey Spigen oder Zanchen. Die Sruchte 
werkzeuge, welche wie braunes Pulver erfiheinen , bee 


decken die game untere Seite des Blates. Waͤchſt 
an den Zelfen vor. Dillenburg , befonders vor dem 
Marpurger Thore- ö | N 

2. Acroflichum Thelypteris. Lin. Seines 
durchſichtiges Farnkraut. Die Blätter find hells 
grün, glatt und zart, faft doppelt gefedert, oder 
Doch zum zweytenmal in rundliche am Rande ganze 


Blaͤtlein tief wieder eingefchnitten. Die Dlätchen 


fisen an. dem Stiel, oder der Mitteltippe, alle gegen 
einanders die mittelften find am langften, die obern, 


wie Die untern, kurz, und dieſe letztern etwas von ein⸗ 


ander entfernt. Die Fruchtwerkzeuge find auf. der 


\- 


untern Seite der Einfhnitte, an dem Rande herum 
in fehr Eleine runde Koͤrperchen verſammlet. Waͤchſt 


bey Niederdreſſelndorf im Walde. 


AMXXXIIIACTAEA. 
1% Allaea ſpicata. Lin. Chriſtophskraut. 


Die Blätter theilen fich in drey, und Diefe gemeinige 


lich wieder in drey Blaͤtchen, wovon jedes auf einem 
beſondern Stielchen ſtehet. Die Blaͤtter find meh⸗ 
rentheils in drey Lappen eingeſchnitten und am Rande 
ſaͤgezahnig gekerbt. Die Blumen ſitzen Traubenfoͤr⸗ 


mig oben an den Stengel, und find nebſt den Kelch 


weißlich, Haben vier Längliche ſchmale Blätter, wel⸗ 


. che aber bald abfallen, und nicht fo lange wie Die 


 Staubfäden figen. Die Frucht wird eine ſchwarze 


enfürmige Deere , mit vielen glänzenden Sgamen. 
Waͤchſt auf dem Wege von Dillenburg nach Frohn⸗ 


hauſen zu, am Walde, und blühet im uliv.» 
& XXXIV. 
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XXXIV"ADONFS 
1. Adenisaeftivalis. Lin. Margrethen Roͤs⸗ 
lein. Die Biüchen find wie der Senchel vielfach zer⸗ 
ya Die Blumen figen einzeln an Nebenſtengeln, 
ind zinnobertoth , haben fieben längliche ſtumpfe Blaͤt⸗ 
ter, welche an den Naͤgeln violetbraun find. Der 
Kelch beftehet aus fünf hohlen, ſtumpfen und gefärbs 
ten Blättern. Die häufigen Staubfaden find fehr 
furz und haben violetbraune Beutel. Die nackenden 
Saamen find eckigt. Waͤchſt in der Gegend von 
Camberg, zwiſchen dem Korn, und blühet im Julio. 
X X.V. AD ONE 
2. Adoxamolfchatellina. Lin. Bieſam Kraut, 
Diefe niedrige Pflanze treiber fehtwache wenige Sten⸗ 
el, woran gegen das Ende zwey bis drey gefkielte 
Blätter figen ; wovon ein jedes in drey Lappen gethei« 
let, und dieſe wiederum tief eingefchnitten find. An 
denjenigen Stengeln, woran ſich nur zwey Blätter 
befinden , fisen an der Spitze fünf kleine grünliche 
Blumen, ſehr dicht beyfammen, namlich eine in der 
Mitte; und viere Freugweife zur. Seite gefehret.. Sie 
find in vier bis fünf flache enförmige Blaͤtchen getheiz 
let. Der Kelch it in drey zugefpigte Lappen feiche ges 
fehweifet , und enthält den rundlichen Eyerſtock, Wels 
cher nachher zu einer vierfächrichten Deere wird, mit 
einzeln Saamen. Waͤchſt an Hecken und Gebufchen, 
XXXVI. AEGOPODIUM = 
1. Aegopodium Podagraria. Lin, Stegenfuß. 
Sipperleinfrsaut. Die Blatter befommen lange 
ausgehöhlte Stiele, jedes ift in drey Blaͤtchen und 
dieſe wieder in drey andere getheilet, welche ey⸗ oder 


herzfoͤrmig, am ande fägefürmig, und von ey 
/ er 
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ber Größe find find. Die Heinen weiffen Blumen for 
1 am Ende Des Stengel einen Schiim. Der 
gemime Schirm fomohl, als die befondern, haben 
Feine Deckblaͤtter. Die Wurzel kriecht weit um fi. 
Waͤchſt in den Küchengärten und an den Zäunen hau⸗ 
und bluͤhet im Junio 

—— AETHUSA. 

1, Actbufa Cynapium. Lin. Hundepeter⸗ 
— Die Blätter find federartig, zwer bis Drenfach 
a et, —* ——— Bag und — 

den zahmen Peterſilienblaͤttern, zwiſchen welcher 

dieſe Pflanze auch gemeiniglich waͤchſt. Die Blumen, 
‚u Fein und weiß find,  formiren einen Schirm. 
Der gemeine Schirm hat viel Strahlen, davon bie 
inwendigen immer Fürzer werden- Die Hülle oder 
Algemeine Schirmdecke, fehle. Die befondern Schire 
me hingegen find Damit verfehen; und beſtehen aus drey 
bis vier etwas langen ſchmalen Blaͤtchen, welche herab 
hangen. Die Saamen find faſt rund und geſtreift. 
Waͤchſt in den Küchengärten haufig, und bluͤhet im 


Julio. 
b) Aundepeterleinmit ſehr feinen Blättern. Die 
Dlatchen an dieſer Plane find ſehr ſchmal und 
faſt Iinienförmig. Im übrigen mit der vorher 

einerley- 

XXXVIII. AGRIMONIA. 
. 1. Agrimonia Eupatoria, Lin. Odermennig. 
-Der re woran die Eleinen pi fünfblätterigen 
Blumen ährenförmig ſitzen, ift lang und haarigt. 
Die Blätter find gefedert, ebenfalls haarigt und den 
Umriſſe nad) leyerformig; die Blaͤtchen enrund und 
tief gezähnee. Zwiſchen diefen Blaͤtchen ſitzen noch 
andere aber viel Eleinere , auf benden Seiten ay Der 
haarigten Mittelrippe. e Kelch wird zuletzt * 
— es 








Fr —— 
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bekommt feharfe Borften und enthaͤlt zwey Saamen. 
Waͤchſt im Dillenburgifhen Hofgarten, auch an ans 
dern trockenen Orten, obwohl fparfam, und blühet 
im Sulio und Auguft. 

XXXIX. AGROSTEMMA. 

1. Agrefßemma Githago, Lin. Reden. Dir 
Stengel, welcher ſich gemeiniglich in zwen ctheilet, iſt 
nebft den Dlattern und Kelchen mit langen weißen 
Haaren ftarf bervachfen. Die ſchmalen lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Blaͤtter fieben an Derfelben gegen einander. Die 
fünfblättrichen Blumen fommen einzeln an den Enden 
der Stengel, und find purpurroth; bisweilen findet 
man felbe auch von bfeichrother Farbe Wächſt Haus 
fig zwiſchen dem Korn, und blühet im Sul. 

LE AITUGH 

1. Ziuga pyramidalis, Lin. Pyramidenförs 
mige Guͤnſel. Güldengünfel. Die ganze Pflanze 
ift fehr haaricht. Die Stengel find viereckigt, nicht 
fehr lang und mit entgegen gefegten lanzettförmigen, 
und am Rande ftumpf gezähnten Blaͤttern bekleidet; 
in deren IBinfeln die himmelblauen Lippenblumen wir _ 
belförmig um den Stengel fiehen. Die Dberlippe an 
felben ift fo kurz, dag fie gar zu fehlen feheinet. Waͤchſt 
hie und da an bufchigten Decken fparfam, und blühet 
im Map. 

2. Ainga Senevenlis. Lin. Rothe Günfel. 
Die Stengel find an Diefer Pflanze fehr niedrig, Die 
Blumen fleijchfarbig, die Blätter, wie ben der vor⸗ 
hergehenden Art, Waͤchſt bey Herborm an einem 
Berge, und blühet im May. „ 

br Rothe Günfel mie langen aufrecht fies 
benden Stengel. Waͤchſt in dem Beilftein 

C bey Herborn. 
3, Auga 
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003, Zauga veptans. Lin. Gemeine Guͤnſel. 
Die Blätter find faſt enfürmig, am Rande etwas we⸗ 
nig gekerbt und nicht haariche. Die Blumen hims 
melblau , der Stengel erhaben, wie bey der erften Art. 
Diefe Pflanze Eriechet weit umfich her. Waͤchſt an den 
Zaunen haufig, und blühet im May. | 
 b) Gemeine Günfel mit weißen Blumen. 
Diefe ift von der nacht vorhergehenden nur in 
der Sarbe unterſchieden. Wacht in dem Hayne 
fein bey Srohnhaufen. 
XLI. ALCHEMILLA. | 
1. „Alchemilla vulgaris. Lin. $rauen Man⸗ 
tel Sinau: Loͤwenfuß. Diefe Pflanze ereibet eini⸗ 
ge ſchwache und nicht gar lange Stengel, welche fich 
‚gemeiniglich in zwey Nebenſtengel theifen, und mit feis 
nen Haaren beſetzet find. Die Wurzelblaͤtter haben 
lange Stiele , find wolliht, am Umfreife in ficben 
Furze Lappen getheilet und fein geferbts die Stengels 
blaͤtter find Eleiner, haben Furge Stiele, und an den 
- oberften fehlen fie ganz. An ven Enden der Stengel 
fisen die Eleinen grüngelben Blumen in Fleinen Buͤ⸗ 
feheln zufammen. Waͤchſt an grafigten Orten häufig, 
und biühee im Man. 


SZ ZRLIEALISMA, | 
1. Alisma Plantago aquatica. Lin, Froſch⸗ 
kraut. Wafferwegerich. Der Stengel wird hoch, 
hat Feine Blätter, fondern bekommt viele wirbelfoͤrmig 
über einander ftehende lange Nebenſtengel, welche ſich an 
den Enden in verfchiedene ftrahfenförmige Blumenſtengel 
theilen, und oft zahlreiche Blumen tragen. Diefe find 
vroͤthlich weiß, und haben drey flache runde Blätter. 
Die Saamenfapfein find platt gedrückt, und figen 
haufig in einem runden ig dicht bepfammen- | — 
3 er 
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der Wurzel entſpringen große, eyfoͤrmige, ſpitze und 
lang geftielte Blätter, welche wie an dem Wegerich 
‚mit Rippen durchzogen find, Waͤchſt in Taf 
fergeäben und ſtehenden Waſſern, und blüht im 


Julio. | 
XEIITE.  ALLITIUM 

tr. Alium Urfinum, Lin, Baͤrenknoblauch. 
Der Schafft ift halb malgenförmig und nackend. Die 
Blätter, welche aus der Wurzel entfpringen ‚_find 
lan zettformig und haben lange platte Stiele; die Blu⸗ 
men ftchen am Ende des Schaffts, ſchirmfoͤrmig, 
find weiß und ziemlich groß. Der drevfache Eyerſtock 
iſt weißgruͤn. Waͤchſt zu Dodinau im Walde, Alle 
109 e8, nach der dortigen Ausfage, von den Zigennern 
angepflanget worden, und fich nunmehr haufig allda 
vermehret hat; mie es Denn auch aniego in einem Dile 
lenburgifehen Garten, morin man -folches gepflanzet 
hat, jährlich von felbften wachfee. Bluͤhet im Junio 

2. Allium carinatum, Lin. Bergknoblauch. 
Der Stengel ift mit zwey flachen Dlättern befeßet. 
Die Kelchhuͤlſe theilet ſich in zwey lange Hoͤrner · Zwi⸗ 
ſchen den kleinen weißlichen Blumen, welche am Ende 
des Stengels ſitzen, kommen zugleich junge Zwiebeln 
hervor, welche zuletzt ein zugeſpiztes Hauptchen fürs 
miren. Waͤchſt am Felſen, bey dem Niederſchelder 
Hammer, und bluͤhet im Junio. 

3. Allium vineale. Lin, Feldknoblauch. Der 
Stengel wächfer ziemlich hoch und ift mit zwey Blaͤt⸗ 
tern verfehen, wovon das obere walzenfoͤrmig und fehr 
lang, das untere hingegen flach und kurz iſt. Die 
Blumen find röthlich und tragen die jungen Zwiebeln, 
wie bei der dorigen rt, zwiſchen ſich. Sie find 
gelbgrün und roch geftreift, und treiben an den Spi⸗ 

Ben 
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gen ein langes walzenfoͤrmiges Blat oder Schoͤßling. 
acht in Feldern und Gaͤrten haͤufig, und bluͤhet im 


Aa 2 | 

EX ALSINE,.. . 
1, Aline media. Lin. Vogelkraut. Huͤner⸗ 
darm. Diefe niedrige und befannte Pflanze hat herze 
eyfoͤrmige Blätter von ungleicher Groͤße. Die Eleie 
nen weißen Blumen haben fünf Blätter, welche fo 
tief gefpalten find, daß fie wie gehen Blaͤtter febeinen. 
Die Srucht ift eine euförmige Kapfel mit vielen Fleinen 
Saamen; breitet fich überall in Gärten und Seldern 
aus, und blühet auch faft zu allen Jahreszeiten. 


SEN -ALTHARA 
1 Althaea Officinalis. Lin, EÆibiſch. Diefe 
Mflanze treibet einige lange dicke Stengel, welche mit 
Blättern befeget find. Dieſe find von verſchiedener 
‚Größe, geftielet, hersförmig, am Rande weitläuftig 
gefchweift und fein geferbt. Die Blumen Fommen in 
den Blattwinfeln auf fursen Stielen, find bleichroth 
und in fünf herzförmige Blaͤtter tief zertheilet. Die 
Wurzel iſt dick und aſtig von weißgelber Farbe. Waͤchſt 
bey Dietz, und blüher im Auguſt. 
SENI. -ALYSSUM. 

i 1. Ayſſimm calycinum, Lin, Rlein Schild» 
befentraut. Cine niedrige Pflanze, welche trocken 
und ſteif iſt. Die Stengel an derfelben find grau und 
toollicht, und mit Eleinen langettförmigen Blaͤtchen, 
welche ebenfalls grau und wollicht, befeßet. Die fehr 
Fleinen Blumen Fommen obermwärts an den Stengeln 
hinauf, auf kurzen Stielen. Sie find anfänglich gelb, 
werden aber bald weiß Die Schote wird faſt pngels 
und, und iſt zweyfaͤcherich, mir etlichen Gaumen, 

| | C4 Wöaͤchſt 
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Wacht an trockenen und bergigten Orten und Blüs 
bet im Junio. | 
xLVH. AMARANTHÜS. 

, Amarantbus Blitam. Lin, Kleiner Meyer. 
Die Stengel find dick, glängend , und braungelb von 
Farbe. Die Blätter enförmig, am ande wellene 
förmig gebogen und tief genervet Die grünen Blüe 
thentrauben, melche mit etwas braunroth vermenget 
und ziemlich dick ſind, kom nen gleich: von. der Wurzel 
an, aus den Winkeln der Blaͤtter und Nebenſtengel. 
Die Wurzel ift Heifchfärbig und ziemlich ſtark. Waͤchſt 
in den: Gemüfegärten häufig, im Julio und folgenden 
Monathen. 

2. Amavanthus cruentus? Lin. Hangender 
Meyer. Die Dlätter find längfich + eyförmig,. am 
ande ganz und mit rothen Rippen durchtogen , ſitzen 
auf Furzen Stielen wechſelsweiſe an dem Stengel— 
Vieſer iſt viereckigt und mehrentheils roth. Aus dem 
Winkeln ver Blätter kommen mehrentheils dünne 
Stengel hervor, an welchen die kleinen rothen Bluͤthen 
traubenfoͤrmig ganz hinan ſitzen, und mit kleinen Blaͤt⸗ 
eben: unterſchieden find. Waͤchſt in ven Gärten zwi⸗ 
fchen den, Nemüfefeldern, im Auguft- 

2. Amaranthus fanguineus. Lin, Bluthro⸗ 
ther Meyer. Diefe Pflanze ift nicht fehr hoch, von: 
Farbe beynahe purpurroth. Die Blätter find lanzett⸗ 
enförmig, am Rande ganz und Eurz geftielee. Die 
rothen Bluͤthen figen traubenförmig, an ven Stengeln 
binauf, und fürmiren. an deffen Enden eine lange aufs 
recht ſtehende Traube oder Aehre. Iſt im Fahrwege 
vor den Dillenburger Hofgarten gefunden worden, im 
September. Bi | 

CXLVIII. ANAGALLIS. 

ta vAnagallis arvenſis. Lin, Rother 

heil 
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beil. Die Stengel find viereckigt und richten fih 
niche viel in die Höhe, die Blätter eyfoͤrmig, figen 
ohne Stiele paarweife gegen einander, und find auf der 
untern Seite braun getippelt. Aus jedem Blattwin⸗ 
fkel kommt ein ſchoͤn granatfärbiges Blümchen auf eie 
nem ziemlich langen Stiele hervor. Die Saamen find 
An einer Eugelförmigen Kapſel eingefchloffen. Waͤchſt 
auf trockenen Aeckern und in Gärten, und blühet im 


Junio und Julio. 
bMagullis caerulea. Schreber. Blauer Gauch⸗ 
heil. Die Blumen ſind an dieſer Art blauz die 
Blaͤtter auf der untern Seite nicht getippelt. 

Im übrigen iſt alles mit Dem vorhergehenden einers 

fen. Wacht zwifchen Burgk und Niederſcheld 

in einen Eleinen Graben an der Landftraffe, und 
blühet im Auguft- 
XLIX. ANEMONE. 

1. Anemone nemorofa. Lin. Weiße Walda⸗ 
nemone. Storchsblume. Die Stengel, wovon 
‚jeder nur eine einzige Blume trägt, find ſchwach, et» 
was haaricht, undgegen das Ende mit drey aus einem 
Winkel fommenden Blättern befeßet , welche in drey 
bis fünf Blaͤtchen getheilet, und Diefe wieder etliche⸗ 
mal eingefchnitten find. Die weißen Blumen werden 
auf der äußern Seite, zuletzt etwas roͤth⸗ 
lich. Sie beftehen aus fechs big fieben Blättern, ver 
Kelch fehler. Die häufigen Staubfäden find kurz und 
tragen Doppelte Staubbeutel. Die vielen Eyerſtoͤcke 
find in ein Köpfchen verfammlet. TWachft in Wal⸗ 
‚dern , befonders vor Dillenburg , bey den fogenannten 
2 haufig, und blüher im April und 


ah. 
b Rothe Waldanemone. Die Blume an die⸗ 
fer Plange ift ganz purpurtoth, und die, Blu⸗ 
" 6 men⸗ 
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menblätter find länger, als an der vorhergehenden 
Art. Waͤchſt bey gedachten Laufenden » Stein 
fparfam ı wie auch im Breitſcheider Walde, und 
bluͤhet im April. 
2. ‚Inemone vanunculoides. Lin. Gelbes früs 
bes Waldhähnlein. Die Blatter find an diefer Arc 
etwas Eleiner und fpikiger, und Der Stengel theilet 
ſich oben in zwey Theile, deren jeder eine gelbe fünfe 
blätterige Blume träge. Waͤchſt im Walde vor dem 
Dilenburger Wickthore auf der Höhe, ſparſam, und 


bluͤhet im April. 
r. ANETHEM 

1. Anethum graveolens. Lin. Dil. Eine bes 
kannte Pflanze Die Blätter find vielfach fadenföre 
mig erſchnitten. Die Eleinen Blümchen grüngelb, 
forıniven einen großen Schirm mit vielen Strahlen. 
- rd in den Küchengärten angetroffen, und blühet im 
Julio und Auguſt. 

| KIIANGELTIGK Ä 
ı. Angelica (ylveltis. Lin. Wilde Waffer- 
angelick. Diefe Pflanze wird hoch und befomme 
ſtarke und hohe Stengel. Die Blaͤtter, welche fich 
an der Wurzel weit auseinander breiten, find Doppelt 
gefedert, mit enförmigen Spigen und am Rande ſage⸗ 
foͤrmigen Blaͤtchen; die Eleinen Blumen find weißlich 
auch zuweilen etwas röthlich, und formiren einen groſ⸗ 
ſen Schirm mit vielen Strahlen. Waͤchſt am Waſ⸗ 
fer , befonders zwiſchen Nieder⸗ und Oberſcheld haufig, 
und blühet im Auguft. ei 
b) Wilde Waffersngeli mir zweyerley 
Blöttern Die Blätter find an diefer Pflanze 
nicht von einerley Art: Die Wurzelblaͤtter find 
wiecan der vorhergehenden, an den Orten hinge⸗ 
gen, wo ſich Die Stengel theilen, ſitzen J 9 

ielte 
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ſtielte und tiefgezgahnte Blätter an einem kurzen 
ſcheidefoͤrmigen Stengel; die Schirme find Eleis 
ner und Die Blumen etwas größer, tie an der 
vorhergehenden Pflanze. Wachſt ben Dberfcheld 
am Waſſer, und bfühet im September. 
11. ANTHEMLS., 

1. Anthemis ayvenfis. Lin. $alfche Camils 
len. Die Blätter find in fehmale limenfoͤrmige Theile: 
vielfach zerfchnitten; jedoch nicht fo fen wie an den 
wohlriechenden Eamillen. Die weißen Blumen find 
etwas größer, wie an jenen; der Fruchtboden ıft mit 
- Heinen Blaͤtchen unterfchieden.e Der gute Geruch feh⸗ 
let aber gänzlich. Waͤchſt auf den Sruchtfeldern, und 
bluͤhet im Julio und auch fpater. } 

b) Falſche Camillen mic gelbliden Blumen. 
Die Blätter find an diefer Pflanze, wie an Der 
vorhergehenden geſtaltet. Die gefchweiften Bluͤm⸗ 
chen find nicht ganz weiß, ſondern ftrohgelb und 
etwas breiter. Waͤchſt im Dillenburgifchen 
Thiergarten bey dem neuen Haufe, und blühee 
im Augufl- 

2. Antbemis tinctoria. Lin. Seinblätteriges 
Rindsaug. Die Blumen find arößer , mie die vor« 
hergehenden und ganz gelb; die Blätter gefedert mit 
fehmalen ſaͤgezaͤhnigen, weißlichten und wollichten Blaͤt⸗ 
hen. Waͤchſt auf den Mauern bey Dillenburg, und 
bluͤhet im Auguft. 

3, Anthemis montana. Lin, Berg Rindss 
auge. (Ob der Lateinifihe ſowohl als deutſche Nah⸗ 
me, recht gegeben worden, will ich nicht behaupten ). 
Die Blätter find tie an dem Fenchel, vielfach in 
haarfoͤrmige Blaͤtchen zerfchnittens die Blumen weiß 
und halb gefüllet- Die geſchweiften Blümchen find 
etwas länger und breiter, wie an den RUM 
BEN sten: 
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Artens der Fruchtboden flach. Iſt zwiſchen Wiſſen⸗ 

bach und Lixfeld unter dem Korn gefunden worden, im 
unio. | | 

“U LIIL ANTHERICUM. 

ı. Anthericum Liliago. Lin. Erdfpinnens 
traut. Sandlilien. Der ungetheilte Schafft ift 
mit einigen Schuppen befeget. Die Blümchen figen 
an demfelben einzeln auf kurzen Stengelchen, find weiß, 
und haben fechs längliche ſtumpf zugefpiste Blätter, 
welche fich flach rore ein Stern auseinander breiten; 
die ſechs Staubfäden tragen gelbe pfeilförmige Staubs 
beutel. Die Blatter, welche alle unten an der Wur⸗ 
zel figen, find lang, ſchmal und linienförmigs die Srucht 
iſt eine enförmige dreyfaͤcheriche Kapfel, mie vielen 
eigen Saamen. Wacht in dem Beilftein bey Her⸗ 
born, und blühet im May. 

LIV. ANTHYLEIS. 

1. Anthyllis vulneraria. Lin. Gelber Wunde 
klee. Die Stengelblätter find gefedert, mit länglie 
chen, am Rande ganzen und einen ungepaarten Blaͤt⸗ 
chen , dies feztere ift am größeften. Die Wurzelblaͤt⸗ 
ter find nicht gefevdert , fondern ſtehen auf langen Stie⸗ 
fen; die gelben Blumen find an den Enden der Stene 
gel in ein Haͤuptchen gefommelt, und mit befondern 
fhmalen Einienförmigen Blättern, wie mit einer 
Schirmdecke umgeben: Die Kelche find länglich eye 
förmig , etwas aufgeblafen und von Farbe rörhlich 
Waͤchſt an trockenen bergigten Orten, und bluͤhet im 

unid. | 
I LV. ANTIRRHINUM. 

1. Antirrbinum Elatine. Lin. Oranth. Erds 
winde, mit fpondonförmigen Blättern. Diefe 
PM flanfe treiber verfchiedene fehr dünne ſchwache nieder⸗ 
liegende Stengel, welche haaricht und in viele au 

Ns 
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ſtengel getheiler find. Die kleinen fpondonformigen 
haarigten und Fursgeftielten Blätter figen mebrentheils 
alle nach einer Seite gefehret, an den Stengeln hins 
aufe Die Eleinen Sarvenblumen Fommen einzeln aus 
ven Blattwinkeln auf duͤnnen Stielen, haben ein horn⸗ 
foͤrmiges Saftbehältniß, welches nebft der Oberlippe 
gelblich , Die Unterlippe hingegen purpurfärbig ift. Die 
Frucht iſt eine runde — Kapſel mit vielen 
Saamen Waͤchſt bey Burgk an ver Dille, und bluͤ⸗ 
het im Julio. | 
02, Antirrhinum minus. Lin. Klein Oranth. 
Die dünnen Stengel find an diefer Art fteif und aufs 
gerichtet, werden aber nicht fehr fang. Die Blaͤtter 
ſchmal und lamettförmig, figen ohne Drönung und 
ohngeftielet an den Stengeln. Die Blumen, welche 
wie an der vorhergehenden Art, einzeln aus ven Win⸗ 
keln Eommen, find ſchmutzig roth, die Unterlippe aber 
‚gelblich weiß, Das Saftbehaͤltniß hat nur ein fehr Eure 
zes Horn. Die fünf Kelchblätter find zurück gebogen, 
und verlängern fich bey Dergrößerung der Saamen⸗ 
kapſel. Waͤchſt haufig in den Küchengärten, und 
bluͤhet im Zulio und Auguſt. 
b) Rlein Oranth mit weißen Blumen. Iſt 
von der vorhergehenden nur in der Sarbe der Blue 
men unterfchieden. Waͤchſt gegen den Schelver 
Waſen über, am Selfen, und blühet im Auguft 
und September. | | 
3. Antirrhinum arvenſe. Lin. Rlein blaues 
Leinkraut. Die Blätter an diefer Art find fehr 
ſchmal, linienförmig ‚und figen untenher an den Stene 
geln, welche A lang und dünn find, drey oder 
viere beyſammen. Die Eleinen blauen Blumen haben 
Fein Horn; kommen obenher, ohne Stiele, En 
| | Sten⸗ 
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Stengeln in einer langen Neihe hinauf, Waͤchſt ben 
Herborn, und blühet im Junio. | 

4 Antirrbinum Linaria. Lin. Gemeines Leins 
kraut. Die Blätter, welche an dem Stengel wech⸗ 
ſelsweiſe fißen, find fchmal und faſt linienförmig , Die 
gelben Blumen größer als an den vorhergehenden Ars 
ten, und ftehen oben in einer Achre dicht beyſammen. 
Der Gaumen ift hochgelb, das Saftbehältnig hat einen 
fangen Sporn. Waͤchſt an trockenen Orten, und 
bluͤhet im Auguſt. 

b) Leinkraut mit roch und gelb vermiſch⸗ 
gen Blumen. Die Stengel find an Diefer 
Varietaͤt violetbraun; die Blätter fehmaler, als 
an der nächft vorhergehenden Art. Die Obere 
und Unterlippe an den Blumen, find mit Nofene 
roth vermenget; der Gaumen und der Sporn hits 
gegen gelb , wie an jener. Waͤchſt an der Dille, 
gegen dem Dillenburgifchen Hofgarten uber, und 
bluͤhet im Auguſt. 

5. Antivrbinum Orontium. Lin. Ackeroranth. 
Hundskopf. Die Blumen an diefer Art Fommen 
auf unmerflihen Stielen , aus den Winkeln der Blaͤt⸗ 
ter hervor , find roch und haben Fein Sporm, Die 
fünf Kelchblatter find langer mie die Blume Die 
Saamenfapfel gleichet einem Hundskopf. Waͤchſt 
auf Ackerfeldern zreifchen dem Korn, und blühet im 
FJulio und Auguſt. 9 

b) ®ranch mit weißlichen Blumen. Die 
Blumen find an diefer Varietaͤt rörhlichweiß, im 
übrigen mit der vorherhergehenden Art einerley · 

LVI. APHANES. | 

1, Zpbanes arvenfis. Lin. Kleiner $rauens 
mantel. Ackerſinau. Eine Eleine niedrige Pflanze, 
deren wechſelsweiſe ſtehende Blätter Fun — 

rey⸗ 
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dreytheilig, und wieder zahnförmig eingefchnitten find. 
Die Heinen grünlichen Blümchen figen in den Win⸗ 
Fein der Dlätter , ohne Stiele haufig beyſammen, und 
haben feftfigende fingerförmige Blaͤtchen zur Decke. 
Zede derfelben beftchet aus einem Kelch mit acht Fleinen 
Einſchnitten. Waͤchſt auf den Brachfeldern und zivar 
häufig zwifchen der Kupferhütte-und Nanzenbach, im 
Junio und Auguſt. — 

IV ILVYAQUILEGTA," 

1, Aguilgia vulgaris. Lin. Ackeley. Glo⸗ 
ckenblume. Iſt eine bekannte Pflanze, mit dreys 
fachen und in drey Lappen eingefehniktenen Blaͤttern. 
DE Blumen find an diefer Darietät blau. Waͤchſt 
in den Dillenburgifehen Höfgarten, im Grafe, auch 
hie und da in Waͤldern von felbften, und blüher im 
Junio. 
b) Ackeley mit braunrothen Blumen. Woaͤchſt 
an dem noͤmlichen Orte 
©) Adeley mit fleiſch farbigen Blumen. 

Woaͤchſt bey Herborn, in einem bergigten Grass 
arten. \ 

d yAdeley mit ganz rothen Blumen. Woͤchſt 

zu Piedershaufen, in einem Grasgarten. 

e) Ackeley mit weißen Blumen. Woaͤchſt eben 
falls zu Dillenburg in Grasgaͤrten. 

£) Acheley mie hellblau gefüllten Blumen, 

woran das Horn eines jeden Saftbehältniß fehr 

Fur; und einwaͤrts gebogen, und alfo nicht zum 

u kommt. Ebenfalls im Hofgarten, im 

tafe- 
8) Ackeley mit weißen und fEarfgefüllten 
BZlumen / an welchen die Hörner der Saftbe⸗ 
hältniffe, und die Blumenblatter heil — 
2 
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big find. Im Hofgarten zwifchen den übrigen 
Ackeleyen. 
EV1IIL 8 
02. Arabis thaliana. Lin. Kleiner Thurnſenf. 
Die kleinen Wurzelblaͤtter liegen ausgebreitet um 
den Stengel herum. Sie find laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, 
am Rande etwas gefchroeift , haben Eurze Stiele, und 
find nebft den Stengeln mit kurzen Haͤrchen bewächfen. 
Die obern Blätter firen ohne Stiele in den Winkeln 
der dünnen Nebenſtengel, an deren Enden, wie aud) 
an dem Ende Des Hauprftengels , die Fleinen vierblätte 
rigen Blumen auf Furzen Stielen , verfchiedene an dee 
Zahl, hervorfommen. Die Schote ift lang, linien⸗ 
Formig und platt, mit vielen fehr Eleinen Saamen. 
Waͤchſt an den Selfen hin und wieder vor Dillenburg, _ 
und blühet im May. 
LIX, ARCTIUM.. 

1. Ar&ium Lappa. Lin. Große RKlette obs 
ne Geſpinſt. Die Blumen oder Ketten an bier 
Pflanze haben Fein Sefpinft, und find großs Die Bläte 
ter am Rande hie und da mit Furzen Stacheln bewehrt. 
Die zufammengefegten Blümchen find purpurroth. 
acht an ungebaueten Orten, und blühee im Julio 
und Auguft. | ie 

b) Rleine Klette obne Geſpinſt. Die Klets 
ten dieſer Darietät find ohne. Gefpinft, und 
viel Fleiner. al8 an den vorhergehenden. Die Blaͤt⸗ 
ter mehr eyförmig, am Rande etwas geferbt und 
unbemwehrt. Waͤchſt vor Dillenburg auf dem 

| Er nach der Schütte hinzu, und bluͤhet im 
uguft. 

5 major montana, capitulis tomentofis, 

—8 B. Grotze Blette mie Geſpinſt. — 
let» 
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Kletten An dieſer Yarietdt find groß, und mit 
- einem weißen Sefpinft übergogen. Die Blätter. 
heriförmig, am ande etwas geferbt und unbe» 
wehrt. Waͤchſt an Wegen und ungebauten Dr: 
ten, und blühet im Julio und Auguſt. 
en LX. ARENARIA 
1. Arenaria trinervia. Lin. SandPraut mie 
Megrichblättern. Die Blätter find nicht großr 
herzfoͤrmig, fpißig, unmerflich geftielet, _ nebft dem 
Stengel mit Haaren bewachfen, und mit drep Rip: 
pen, wie der Wegerich, durchzogen; fißen paarweiſe, 
und zwar obermärts ohne Stiele an dem Stengel 
gegen einander. Aus den Winkeln Fommen Fleine weiße 
fünfblätterige geftielte Blumen hervor, Die fünf 
Kelchblätter find ſpitz, und länger. wie die Blumen. 
Waͤchſt an den Hecken, und blühet im May 
2. Arenaria Terpyllifolia. Lin. SandEraue 
mit Quendelblaͤttern. Diefe Eleine Pflanze trei: 
bet viele Stengel, an melchen fehr Eleine enförmige 
fpige Blätter, ohne Stiele, zwey und zwey gegen 
einander ſitzen. Die Eleinen weißen fünfblätterigen 
Blumen kommen obermärts einzeln , zwiſchen den 
Blättern, auf dünnen Stielen hervor. Waͤchſt auf 
Mauren und an trockenen Orten, und bluͤhet im 
unio. | 
. 3. Arenaria tenuifolia. Lin, Sandkraut mie 
fehmalen Blättern. Die Stengel find aufrecht und 
dünn, mit fehr ſchmalen pfriemenförmigen buͤſchelweiſe 
ſtehenden Blättern befeget. Die Blumen etwas gröf; 
fer, wie an der nacht vorhergehenden Are Waͤchſt 
zwiſchen Burgk und Piederfcheld, am Fahrtoege, und 
blühet im Junio. a Bu 
sEXL ARISTOLOCHIA’ 
1, ‚Arifolochsa clumıcitis, Lin, Lange Oſter⸗ 
D lucey 


Incey. Die Stengel find aufrecht und ziemlich lang, 
die Blätter groß, herzfoͤrmig, am Rande ganz und 
ftarf genervet, ſtehen auf Stielen wechfelsweife an dem 
Stengel hinauf. Die Blumen fommen aus den Wins 
fein, fünf bis ſechſe beyſammen, find grüngelb und 
beftehen aus einem zungen » oder Löffelförmigen Blate, 
mit einer dunnen Röhre, welche unten aufgeblafen ift, 
und worinn die fehr kurzen Staubfäden eingeſchloſſen 
find. Waͤchſt zwiſchen Ober» und Niederdreſſelndorf 
am Fahrwege in der Hecke, imgleichen zwiſchen Nie⸗ 
dershauſen und Lohnberg, an den Hecken haͤufig, und 
bluͤhet im Junio. 
LXII. ARNICA. 
. Arnica montana Lin. Wollverley. Fall⸗ 
kraut. Die Blätter find länglich- eyfoͤrmig, am 
Randeganz, ungeftielet , und wie die Ißegerichblatter 
genervet. An ver Wurzel liegen felbe flach auf ver 
Erde, an dem Stengel figen fie paarweiſe gegen eine 
ander, und werden oberwaͤrts viel Eleiner. Der Sten⸗ 
ei theifee fich gunachft ver Wurzel, in einige Neben⸗ 
fe ngels Die Blumen Fommen einzeln an den Enden 
der Stengel, Sie find groß, hochgelb und aus roͤh⸗ 
richten und —— Bluͤmchen zuſammen geſetzet. 
Der Saame hat eine einfache Haarkrone; und die 
ganze Pflanze einen bittern Geruch. Waͤchſt häufig bey 
Ebersbach und Manderbach auf den Angern, und blüe 
het im Julio. RR, “ 
LXIII. ARTEMISIA. 

1. Artemifia vulgaris. Lin. Gemeiner Bey⸗ 
fuß. Die Stengel find hoch und an dieſer Pflanze 
gelbgrüns die untern Blatter find gefedert mit langen 
tief agahnten Blaͤtchen, die obern hingegen einfach, 
auf der Dberfeite dunkelgrün, auf der untern weißlich 
undovollicht. Die Beinen grünlichen Blumen, fißen 

an 
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an den Nebenſtengeln und dem Hauptſtengel, auf ſehr 
kurzen Stielhen , trauben⸗ oder aͤhrenfoͤrmig in einer 
Reihe hinaufe Der, Kelch ift laͤnglich. Wacht an 
- den Zäunen, und blühee im Julio und Augufl. 
b) Rorber Beyfuß. Die Stengel nebft den 
kleinen Blumen , find an diefer Pflanze roth, 
im uͤhrigen mit der vorhergehenden einerley. Sie 
woaaͤchſt ebenfalls an den Aeckern, aber fparfamer. 
' 2% Artemifia Abfinthium. Lin. Wermuth. 
Die Blätter find vielfach zerftücker,, von graugrüner 
därbe und von flarfem Geruch. Die Eleinen gelben 
Iumen, welche an den kurzen Nebenftengeln figen, 
hangen niederwaͤrts und find faft Fugelrund. Waͤchſt 
y —— und an trocknen Orten, und bluͤhet im 
uguſt. 
3. Artemifia campeſtris. Lin, Stabwurz. 
Die Stengel find lang , vöthlih , etwas nieder⸗ 
liegend, und in viele kurze Nebenftengelchen zerthei⸗ 
let, an welchen die Fleinen gefblichen Blumen in einer 
Reihe hinauf, auf unmerflichen Stielen fiken, und 
Eleine ſchmale Tinienförmige Blaͤtchen zwiſchen fih has 
ben. Unten nach der Wurzel zu, find die Blätter in 
viele dergleichen linienfoͤrmige Blaͤtchen sertheilet- 
Zr bey Diek an einem Zelfen, und blühee im 


LXIV ARVM. | 

1. Arum macularum. Lin, Aron. Die Bluͤ⸗ 

the beftehet aus einer großen Eappenfdrmigen Scheide 
son grünmeißer Sarbe, welche an diefer Pflanze rorh 
geflecket iſ. Aus verfelben raget eine purpurfarbige 
Keule , oder Stempel hervor, welcher an der Grund» 
flache mit den Fruchtwerkzeugen verfehen ift „_ : »ie 
Blaͤtter, deren zwey zunächft der Wurzel, auf ı 
gen Stielen an dem Stengel ftehen, find ziemlich yroß, 
m. | D 2 - ons 
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ſpondonfoͤrmig, und mie die Kappe geflecket. Die 
Srucht beftehet aus vielen Scharlachrothen Beeren, 
toelche oben am Ende des Stengels gedrängt beyſam⸗ 
men fißen, und einen walzenfoͤrmigen Körper formiz- 
ven. Waͤchſt bey Langenaubach, und blüher im May- 


b) Aron mit ungefleckten Blättern. Kommt 
mit der vorhergehenden in allen Stücken überein, 
auffer, daß die Blätter und die Echeide nicht 
geflecket find. Mächft vor dem Dillenburger 
Wickthore , in der Eberhard auf der Höhe 

LXV. ASARUM 

x. Afarum europaeum. Lin. Haſelwurz. 
Diefe Pflanze treiber Feinen Stengel. Die Blumen 
Fommen nahe über der Wurzel, aus einer gedoppelten 
Scheide auf fehr Furien Stielen hervor: Der Kelch 
ift glocfenförmig, mit drey fpigen Einfchnitten, von 
braunvother Rarbe, und mit feinen Härchen bewach⸗ 
fen 5 die Kronblaͤtter fehlen. Die Blaͤtter find nies 
renförmig, am ande ganz und haben lange Stiele. 
Waͤchſt in Vorhoͤlzern unter dem Gebuͤſche, und bfüe 
bet im April. * 

LXVI. ASCLEPIAS. 

2. Aſclepias Vincetoxicum. Lin. Schwalben⸗ 
wurz. Sabrfand. Die Stengel find ungetheilet 
und mit gegenfeifigen lanzettfoͤrmigen ungeftielten, 
am Rande ganzen Blaͤttern befeget 5 aus deren Win⸗ 
keln Furze dünne Stengel hervorfommen , woran Die 
weißen Blumen fchirmförmig fißen. Sie find eine 
blattrig , in fünf ſpitze Lappen tief zerfchnitten, an 
deren jo Unbfläche fich fünf kleine runde Honiggefäße 
befinden. 
rige Kapſel, mit vielen ziegelförmigen Saamen , — 

e 


Die Frucht iſt eine lange zugeſpitzte einfach⸗ 
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 hemit langen wollichten Haaren gefrönet find. · Waͤchſt 
in der Eberhard auf der Höhes imgleichen am Felſen 
bey Feldbach, und blühet im May. | 
ZT EXYT. ASPARAGUS. 
1 Alparagus fativus. Lin. Spargel, Diefe 
bekannte Nflanze wächlt im Diesifchen bey Fachingen, 
häufig auf der Wiefe, imgleichen zwifchen Oberneiſſen 
und Hahnſtaͤtten, in einem Zaun am Kahrwege. 
LXVIll. ASPERULA. | 
u. Alberula odorata. Lin. Sternleber®raue. 
Waldmeiſter. Der Stengel iſt viereckigt und nicht 
ſehr hoch; die Blaͤtter, melche lanzettförmig find , fles 
hen um denfeiben gemeiniglich achE an der Zahl, wir⸗ 
bel» oder ſternfoͤrmig herum. Die Eleinen Blumen 
. find weiß, einbläcterich, roͤhricht und in vier laͤngli⸗ 
che ſtumpfzugeſpitzte, zurückgebogene Lappen zertheilet. 
Die Frucht bejicher aug zwey trockenen runden zuſam⸗ 
men geroachfenen Beeren mit. einzeln runden Saamen, 
welche mit feifen Haaren befeset find. Waͤchſt in 
Waͤldern, und bluͤhet im May. hg 
LXIX. ASPLENIUM., | 
1. Afplenium Ceterach. Lin. MilsEraue; 
kleine Aildaunge. Diefe Eleine Pflanze, mie auch 
die folgenden Arten, treiben Feine Stengel. Die Bläte 
ter, deren verfchiedene aus einer faferichten Wurzel ent⸗ 
foringen, find in flumpfe Furze Sappen, oder Blaͤt⸗ 
chen fait bis an die Mittelrippe , federartig zertheilet 5 
auf der obern Seite grün und auf der untern weiß 
Lich gefärbt; auf diefer find die Fruchtwerkzeuge in 
runde braune Körperchen „ und zwar. in zwey Reihen 
verſammlet, und zroifchendurch mit Eleinen gelben Faͤ⸗ 
ferchen, welche über den Rand der Blätchen vᷣtwas 
RN U MOND vher⸗ 
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hervorſtehen, bewachſen. Waͤchſt zu Naſſau auf dem 
alten Steiniſchen Schloße. 

2. Aſplenium Trichomanes. Lin. Bother 
Wiederebon, Falſch Srauenbsar. Die Blätter 
kommen häufig aus einer zaferichten Wurzel hervor, 
find gefedert, mit Eleinen rundlichen oder nierenförmigen 
Blätchen, welche paarweife gegen einander ftchen, und 
am ande feicht geferbet find. Die Mittelrippe der 
Blätter, ift ſchwarzbraun. Die Fruchtwerkzeuge fors 
miren ſchmale längliche braune Körperchen, und find 
auf der untern Seite der Blätchen in zwey Reihen 
verfammiet. Waͤchſt an Mauren und Seljen, und ift 
foft zu allen Jahreszeiten grün. | 

3. Alplenium Ruta muraria, Lin. Mauer⸗ 
raute. Die häufigen Blaͤtter, welche aus einer zafes 
richten Wurzel hervorkommen, haben ziemlich lange 
Stiele, find doppelt federartig getheilet. Die Fleinen 
Blaͤtchen find ecfigt , oder wie ein halber Mond ger 
flaltet, und am Rande fehr fein geferbt. Die Frucht⸗ 
Rn ‚ welche aus Eleinen runden und braunen Koͤr⸗ 
perchen beftehen , bedecken die ganze untere. Seite der 
Dlacchen. Wählt an alten Mauren. 

4. Alplenium Adianthum nigrum. Lin. 
Schwarzer Wiederebon. Die Blatter find ziem⸗ 
lich groß, unten breit und oben langettförmig , drey⸗ 
fach gefedert, mit langen fpißzulaufenden, und am 
ande fägesahnigen Blaͤtchen, wovon die beiden uns 
terften gegen einander, die obern hingegen wechſels⸗ 
weiſe und zwar etwas von einander getrennt, an den 
Stengel fiehen. Die Sruchtiverfzeuge find wie Puls 
ver, auf der untern Seite, über die Mitte der Eine 
fihnitte, an den Dlätchen, bey einander verſammlet. 
Waͤchſt dem Kloſter Arnftein gegen über , zwiſchen den 
Rigen eines Felſens an dem dortigen De 
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$. Afplenium Scolopendrium. Lin. Große 
Sirſchzunge Die Blätter find an diefer Art Eurz 
geftielet, einfach, am Rande ganz und wellenfoͤrmig 
gebogens laufen oben fpiß au, und find mit vielen fchräs 
gen Nerven durchzogen. Die Fruchtwerkzeuge find, 
gleich den Nerven, in fihräge Linien auf der untern 
Seite verfammler. Waͤchſt bey Naſſau im Walde. 

TESS. ASTRAGALUS 

1. Aftragalus glyceyphyllos.Lin. Wild Süß. 
holz. Die Stengel find lang und niederliegends Die 
. Blätter gefedert, mit enförmigen und einem am Ende 
ungepaarten Blaͤtchen. Die Blumenftengel, welche 
aus den Winkeln Fommen und zwey lanzettfoͤrmige 
höutige Blaͤtchen zur Decke haben, find von oben bis 
auf die Hälfte herab, mit weißgelblihen Schmetter⸗ 
lingsförmigen und fehr kurz geftielten Blumen befeßet- 
Die Saamenhülfen find zroepfächerich, ziemlich lang, 
ſpitz und etwas gefrummer- Waͤchſt hinter Selobach 
an einer Hecke, auch hinter dem Saufendens Stein, 
auf dem Wege nach der Kupferhütte zu, und blühee 
im Julio. | 

LXXI. ATHAMANTA. 

1. Athamanta Libanotis. Lin, Hirſchheil⸗ 
wur. Ein Schirmgewächfe Der Stengel ift ziem⸗ 
lich lang und gefurcht; die Blätter find groß und drey⸗ 
fach gefedert, mit gegen einander ftehenden Blätchen, 
deren Einſchnittblaͤtchen ſchmal und fpiß find. . Die 
Blumen formiren einen halbkugelförmigen Schirm, 
find Elein und unrein weiß Un dem allgemeinen 
Schirm wird man Feine Decke gewahr; die befondern 
hingegen find damit verfehen , und beftehen aus etfichen 
fehmalen linienförmigen Blaͤtchen Waͤchſt bey Nies 
derdreſſelndorf an bergichten und trocknen Orten, und 
bluͤhet im Auguft. ° | 
— D4 XXII. 
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LXXIL. ATRIPLEX. = 
». Atriplex patula. Lin. Wilde Meloe. Der 
Stengel ift eckigt und aufrecht. Die Blätter ftehen 
an demſelben auf Eursen Stielen gegen einander ,. find 
ae lanzettförmig und am ande ganz 5 etliche 
aben unten an der Seite einen hervorſtehenden Zahns 
- Die Vlumenftengel fommen aus den Ißinkeln, und find 
‚mit den grünen Bluͤthen, welche theils Zwitter, theils 
bios. weiblich find, traubenförmig beſetzet · Die Zwit⸗ 
terbfüthe hat einen fünfbläfterigen, die weibliche hin⸗ 
gegen einen zweyblaͤtterigen Kelch, mit. fpißen flachen 
sufammengedruckten Blättern; Diefe bekommen zuletzt 
an beyden Seiten einen Eleinen Zahn. Beiden Bluͤ— 
then fehlen die Blumenblaͤtter. Der einzelne runde. 
und platte Saame ift in dem Kelch eingeſchloſſen 
Waͤchſt in den Küchenadrten und an verſchiedenen an⸗ 

dern Orten, und blühet im Junio und Julio. 

LXXIL ATROPA = 
ı. Atropa Belladonna. Lin. Wolfskirfchen. 
Diefe Pflanze treibet lange und ſtarke Stengel in die 
a welche fich oberwaͤrts im verfchiedene Nebens 
tengel ausbreiten. Die Blätter find aroß , eyfoͤrmig, 
ſpitzig, kurz geftielet, am Rande ganz und nebft ven 
‚ Stengen haarigt. Die Blumen Tommen einzeln auf 
nicht jehr langen Stielens find glockenförmig „ oben in 
fünf zugefpigte und zurück gebogene Sappen getheilet, 
an den Einfehnitten purpurfärbig, im übrigen grüne 
gelblich. Der Kelch hat ebenfalls fünf eyfoͤrmige ſpitze 
Einſchnitte. Die Srucht ift eine fchtwarge glänzende 
runde Beere von Größe einer Kirfche, mit vielen San 
men. Das ganze Gewaͤchſe iſt giftig. Waͤchſt im 

Walde, hoch hinauf, bey Srohnhaufen, und bluͤhet 
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LXXIV, BALLOTA. 
0% Ballota nigra, Lin. Schwarzer Andorn. 
Der Stengel ift vierecfige und mit Haaren bewachſen; 
. die Blätter Mn enförmig , haarigt und am ande 
fägeförmig 5 ſitzen auf Furzen Stielen an dem Stenget 
gegen einander, aus Deren Winkeln Eleine Nebenſchoͤſſe 
entipringen. Die Fleinen Lippenblumen find blaursth, 
ſtehen auf einem oder zwey gemeinfhaftlichen kurzen 
Stielen viele beyſammen; jedoch nicht wirbelfoͤrmig 
unm den Stengel, fondern nur nach einer Seite gerich«. 
tet, und haben verſchiedene Fleine linienfoͤrmige und 
borfiige Blätchen zur Hülle, Der Kelch ift langlich, 
fünfecfigt, obermarts ausgebreitet und in fünf Furge 
Zaͤhnchen ausgefchrseift. “Die vier Saamen, welche 
im Kelch liegen, find fanglich « eyfoͤrmig · MWaächft 
| Dun da an den Zaunen, und blühet im Julio und 
Auguſt. | 
UXNXVEBELDLES, 
‘1. Bellis perennis. Lin. Maslieben. Ma⸗ 
rienblumen. Gänsblümlein. Cine niedrige und 
bekannte Pflanze. ‘Die Blätter , welche alle aus der 
Wulrzel hervor Eommen , find laͤnglich⸗ enförmig und 
mit feinen Haaren bewachſen. Die häufigen einfachen 
Dlumenftengel find ebenfalls haarigt, und tragen jeder 
nur eine Eleine Blume , melche aus röhrichten und ges 
ſchweiften Blümchen zufammen gefeget ſind. Jene 
- befinden fich in der Mitte, und find gelb, Diefe im 
Umkreiſe, und find weiß. Wachſen auf Angern und 
a häufig „und blühen faſt zu allen Jahres⸗ 
eifen. ©. | 
b) Maslieben mie rorhen Blumen. Die.ges 
fehmeiften Blümchen im Umkreiſe, find an diefer 
Pflanze roth, im übrigen mit der vorhergehenden 
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LXXVI. BETONICA. 
1. Betomca ofhcinalis. Lin. Betonie. Der 
E tengel wächfet hoch und gerade in Die Höhe, ift viers 
eckigt, haarigt und ungetheilet, und mit ein oder zwey 
paar langetiförmigen , am Rande gekerbten und fehr 
kurz geftielten Blättern befeget- Die Wurzelblät⸗ 
ter hingegen find lang geftielet, auch länger und brets 
ter. Die purpurfärbigen Lippenblumen ftehen mirbels 
förmig um den Stengel. Der unterfte Blumenwir⸗ 
bef ift von den übrigen etwas weit entfernets gegen Das 
Ende des Stengels kommen felbe jo nahe übereinander 
zu ſtehen, daß die Blumen faft ährenförmig ſitzen. 
Der Kelch ift oben in fünf fpigige Zahne eingefihnitten. 
Waͤchſt an bufchigten Anhoͤhen, und blühet im Julio 
und Auguft- 
LXXVII BIDENS. 
1. Bidens wipartita. Lin. Waſſerhanfkraut. 
Wafferdürrwurz. Die Stengel werden ziemlich hoch, 
find viereefigt und etwas braunroch gefärbt, treiben in 
einiger Entfernung ‚„geaenfitige Hebenftengel, bev des 
ren Anfang die Blätter paarweiſe ſitzen; jedes beftehet 
aus drey lanzetrförmigen am Rande fagezahnigen Blaͤt⸗ 
tern, wovon Das mittelfte am langiten iſt. An den 
Enden der Nebenftenael , Fommen die Blumen aus 
den Winkeln einfacher Blätter, zwey bis Drey bey⸗ 
fanmen, an dem Hauptſtengel aber nur eine einzige. 
Sie find gelb und aus lauter Fleinen röhrichten Bluͤm⸗ 
hen zufammen gefeget 5: der Kelch iſt einfach mit länglis 
chen hohlen Blättern von rothbrauner Farbe; und wird 
mit erlichen lanzettförmigen grunen Blättern, wie mit 
einem Stern umgeben. Waͤchſt an Fleinen »Bächen, zumal 
gegen Feldbach über, häufig, und blühet im Auguſt. 
e.. Bidens cernua. Lin, Waffe wundtraue. 
wir bangenden Blumen. Die Biätter find a 
| 607) 


U Kraͤuter. 59 


fach, groß, lanzettfoͤmig, am Rande weitlaͤuftig ges 
zaͤhnt, figen ohne Stiele, tie an der vorhergehenden 
Art, am vem Stengel gegen einanders aus deren 
Winkeln lange gefrummte Nebenſtengel mit einzeln 
gelben Blumen hervorfommen, welche niederhangend 
und größer als die vorhergehenden find; die Kelchfchups 
pen braungelb, und ebenfalls mit fünf lanzettförmigen 
Blättern umgeben. Der Saame ift oben um den 
Rand her mit vier ſpitzen Zaͤhnchen beſetzet. Wächſt 
an Sumpfen, und bfühet im Auguft- | 
LXXVIll. BORAGO. 

1. Borago officinalis. Lin. Borage Boretſch. 
Diefe in den Küchengarten bekannte Pflanze, hat ſchar⸗ 
fe rauhe Stengel. Die Blatter, welche an denfelr 
ben zerſtreuet fißen, find lanzgettförmig, am Rande 
geerbt, und nebft den Blumenkelchen ebenfalls fehr 
haarigs die Blumen einblaͤtterich, radfoͤrmig und an 
diefer Pflanze ſchoͤn himmelblau. Sie wacht ohne 
° Wartung jährlich in den Küchengärten von ſelbſten; 
man findet fie auch zuweilen zwiſchen den Kornfeldern, 
aber fparfam, blühet im Julio und Augufl. 

b) Borerfeb mie weißen Blumen. Iſt eine 
bloſſe Abänderung, und auffer der Farbe an den 
Blumen mit jener einerlen. 

LXXIX. BRASSICA, 

2. Brafhcasvientalis. Lin. Wilder Kohl mie 
Durchwachsblaͤttern. Ders Stengel iſt lang, dünn 
‚und ungetheilet. Die Wurzelblätter find laͤnglich⸗ 

eyförmig, am Rande ganz und geftielet- Die Stens 
geibiäcter haben Feine Stiele, find mehr lang, und 
umgeben mit ihrer ausgefcehweiften Grundfläche den 
. Stengel. Die Eleinen weißen vierblätterigem Blu⸗ 
men kommen oben am Ende, fechs bis acht ag, 
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auf kurzen Stielhen. Die Schoten find fehr lang 
und duͤnne. Waͤchſt beym Laufenden » Stein vor Dil⸗ 
lenburg, auch an einigen andern Selfen, und bfühee 
im May. | 
2. Brafica Napus, Lin. Rübfen. Rübefaat. 
Wilde Rüben. Der Stengel wird hoch und treibee 
aus den Winkeln der Blätter einige Veebenfiengel. 
Die Blatter find verſchiedentlich aeftaltets die untern 
eyfoͤrmig, geitielet und am Rande etwas geferbt. Die 
obern umgeben den Stengel mit ihrer Grundfläche, 
find länger , theils am Rande gekerbt, theils am Mans 
De gang. Die gelben Blumen kommen oben an den 
Stengeln häufig auf dünnen Stielen. Wacht hie 
und da in den Krautgärten, wie auch an den Hecken, 
und blühet im Man. N 
3. Braffıca Erucaftrum. Lin, Hedrich. Gele 
ber Acderr:teig. Die Blätter find lenerförmig, ges 
federt, am Rande fägeförmig gezähnet, und nebft 
dem Stengel, welcher verfchiedentlich getheilet iſt, 
mit Eurzen fcharfen Spitzen oder Därchen bemwachfen- 
Die Blumen bleichgelb und größer, wie an den beyden 
vorhergehenden Artens Die vier Kelchblätter ebenfallg 
länger , gefchloffen und untenher etwas braunroth ger 
färbt; die Schoten lang , rundlich und gegliedert , mit 
einer langen dünnen Spitze. Die Saamen Fugelfäre 
mig. Waͤchſt hie und da zwiſchen den Kornſelderp 
ſparſam, und blühee im Junio und Auguft. 
LXXX. BRYONIA. us 
ı. Bryoniaalba. Lin, Zaunrübe. Die Blaͤt⸗ 
ter find handförmig, auf beiden Seiten mit ſcharfen 
Haaren bemachfen, fisen auf Stieten, wechſelsweiſe 
on den Stengeln, welche geftreift und ebenfalls mie 
kurzen ſcharfen Haaren befeget find. Aus den Win⸗ 
kein Emmen lange fehraubenförmige Gabeln, — | 
— 
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fih der Stengel an andern Gemachfen fett haͤlt, und 
- Daran hoch hinauf fleiget- Neben Denfelben Eommen 
zugleich lange herabhängende Stengel, an melchen die 
gruͤnweißen Blumen traubenförmig figen, ımd an dies 
fer Pflanze bios maͤnnliches Gefihlechts find. Die 
Wurdjel iſt eine dicke weiße Ruͤbe. Waͤchſt an den 
Zaͤunen, und bfühet im Junio und Julio. 2 
b) Saunrüben mit weiblichen Blumen. Dies 
fe Pflanze unterfcheidet fich von der vorhergehene 
den darinn, daß die WBinkelftengelchen, woran die 
Blumen Fommen, fehr Furz und nicht herabhans 
gend , die Blumen weiblich und Fleiner find. Dies 
fe ſitzen auf dem Eyerſtocke, welcher ,_ wenn er zur 
Zeitigung gelanget, zu einer rothen Deere wird⸗ 
mit verfchiedenen enförmigen Saamen. Waͤchſt 
an eben den Drten. 
DEI PEXXXL BUNIUM. 


Frucht beftehet aus zwey eyförmigen Saamen. Die 
Blatter find in ſchmale linienfoͤrmige Blätchen vielfach 
gif zerfihnitten. Die Wurzel ift ein rundficher mie 
feinen Zafern befeßter Ballen oder Knolle, auswendig 
ſchwarʒzbraun, inwendig weiß , wie eine Caſtanie. 
Waͤchſt am Galgenberge bey Herborn, und bluͤhet im 


Junio. | 
LXXXII. BUPLEURUM. 

. u, Bupkurum vorundifolium. Lin. Durch⸗ 
wache. Die Blätter find enförmig, glata, am 
Rande gang, und jegliches, ſowohl von Dem — 
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als einem Nebenſtengel, durchſtochen. Die Blumen 
ftehen an den Enden fihirmförmig 5 die allgemeine 
Schirmdecke fehlet. Die befondere beftehet aus fünf 
flad) ausgebreiteten eyförmigen fpigigen Blättern. Die 
Fleinen Blümchen find fünfblätterich und gelb. Waͤchſt 
im Siegenfchen in einem Küchengarten zu Littfeld, und 
bluͤhet im Julio. 

2. Bupleurum falcatum. Lin. Haſenohrlein. 
Der Stengel wird hoch, iſt duͤnn, ſchlangenfoͤrmig ge⸗ 
bogen, und an der Wurzel holzigt. Die Blätter 
find lanzettförmig, am Rande ganz, und wie der We⸗ 
gerich genervets figen wechfelsweife an dem Stengel, 
und umgeben denfelben mit ihrer verfehmälerten Grund⸗ 
flaͤche. Die Blumen find Elein und gelb, ſtehen obere 
wärts in den Blattwinkeln auf dünnen Stengelchen, 
und machen allda Eleine unvolllommene Schirmer wel 
che etliche lanzettfoͤrmige Blaͤtchen zur Decke haben. 
Die Sucht beſtehet aus: zwey länglichen Saamen. 
Waͤchſt bey Bad» Embs an einem Kelfen, am Sahte 
wege, und blühet im Julio. 

LXXXIIl. BUTOMUS. 

x, Dutomusumbellatus, Lin. Blumenbinfen: 
Der Stengel oder Schafft, ift lang und ftarf, an defe 
fen Ende die Blumen auf langen Stielen einzeln und 
zwar fehirmförmig flehen , und verfchievene hohle 
foigige Blätchen zur Dede haben. Die Blumen find 
ziemlich groß, beftehen aus drey enförmigen hohlen 
Blättern, welche weiß und mit Nofenfarbe vermenget 
find ;_ die dren Außen Kelch « oder Deckblätter ebene 
falls hohl, aber etwas Fleiner, und von Sarbe grün 
mit etwas Dunfelvoch vermenget. Die Blaͤtter, wel⸗ 
che alle aus der Wurzel entfpringen , find lang , nicht 
fehr Reit, mit drey Winkeln oder Ecken. Waͤchſt 
zu Birds Embs an der Lahn, und bluͤhet im Julio. 

LXXXIV 
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LXXXIV. CALLITRICHE. 

1, Callitriche verna. Lin. $rüblings - Waſ⸗ 
ſerſternkraut. Die Stengel find lang und in viele 
einzelne Nebenſtengel getheilets diefe ſtehen im Waſſer 
gerade in Die Höhe, und find ſowohl beym Anfang, als 
uber die Mitte, mit Eleinen beynahe linienförmigen 
und entgegen gefeßten Blättern beroachfen. An der 
Spige figen mehrere Blätter benfammen,_ welche ey⸗ 
formig und auf der Oberfläche des Waſſers wie ein 
‚Stern ausgebreitet find. Die Eleinen grünlichen Blu⸗ 
men figen oberwaͤrts in den Winkeln der Blätter, ohne 
Stiele feftes_ fie find theils männlich , theils weiblich. 
Die männliche hat nur einen Staubfaden, welcher 
ziemlich lang und zurück gebogen iſt. Die Frucht iſt 
eine vierecfigte zweyfaͤchriche platte Kapfel, mit längs 
lichen und einzeln Saamen. Waͤchſt ben der Keilbrüs 
efe über ver Dieshößze, vor Dillenburg im Waſſer. 

2. Callitriche autumnalis. Lin. Herbſt⸗Waſ. 
ſerſtern. Die Blätter an diefer Art Tind alle fehmal 
und linienfoͤrmig, endigen fich in zwey kurze Spitzen: 
die Stengel fehr fang und dünn, richten fich nicht ges 
ade in die Höhe, fondern breiten fich mehr unter dem 
Waſſer aus. Die Blumen find Zivitter , und kom⸗ 
men fpäter wie jene hervor. Waͤchſt ju Oberneiffen 
in der Aar- | 
.b) Rlein Sumpf, Sternkraut. Diele Pflanze 
ift mit der vorhergehenden einerfen , außer, daß 
fie jehr Elein bleibt, und in Suͤmpfen waͤchſt. 
| LRRKWV VCABTHA. | 
. Caltha paluftris, Lin. Dotterblume. Die 
Blätter find groß und am Rande geferbt, die untern 
geſtielet; die obern umgeben den Stengel- Die Blus 
men Fommen aus den Winkeln, einzeln, auf dangen 
Stengeins fie find groß, haben fünf rundliche Blaͤt⸗ 
ter, 
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ter, Welche auswendig grüngelb , inwendig aber hoch⸗ 
gelb und geftreifet find. Die Frucht beftehet aus vers 
ſchiedenen länglichen, ſpitzen, von einander ſtehenden 
Saamenkapſeln mit vielen runden Saamen. Waͤchſt 
auf feuchten Wieſen haufig, und blüher im May. 

LXXXVI. CAMPANULA. 

1. Campanula votundifolia. Lin. Rundblat⸗ 
teriges Glocklein. Der Stengel ift dünn, obere 
wärts in Eurge Nebenſtengelchen getheilet , an deren 
Enden Eleine blaue Gloͤcklein bangen. Die Einfchnitte 
derfelben find rund zugefpige: Die Fleinen Blätter fies 
ben mechfelsweife an dem Stengel; die untern find 
epförmig und geftielets die obern ſchmal und linienfoͤr⸗ 
in Wächft an trockenen Anhöhen, und blühet im 

unio. | 
2» Campanula Rapuncnlus Lin. Rrausblaͤt- 
teriges Gloͤcklein. Rapunzel. Der Stengel iſt 
eckigt und ſcharf, mit aufrechten Nebenftengeln. Die 
Blaͤtter find lanzettfoͤrmig, die untern breiter , geſtie⸗ 
fet, und am Rande fein geferbt, die obern ſchmal und 
ungeſtielet; die Fleinen Blumen purpurblau mit fpißigen 
Einfihnitten , ſtehen auf Furzen Stengelchen gemeinige 
Eich zwen in den Winkeln der. Blätter bepfammen. 
Die Wurzel ift eine Eleine weiße Ruͤbe. Waͤchſt an 
den Hecken ımd Rainen, und bfühee im Julio. 

3. Campanula pexlicifolia. Lin. Pfirfigbläte 
. geriges Gloͤcklein. Waldglöcklin Der Sten⸗ 
gel ift nicht getheilets träger obermärts felten mehr wie 
drep Blumen, welche blau, ziemlich groß, mit fünf 
breiten ſtumpf zu gerundeten Einfihnitten. Die Blat⸗ 
ter figen an dem. Stengel weitläuftig ohne Stieler 
. find jeomal und am ande etwas fägeförmig. Die 
uncera Blatter epförmig und geftiel. Wachſt an 

| huſchich⸗ 
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bufchichten Felſen bey Dillenburg , und blühet im 


. Suanieı | 

4. Campanula Trachelium. Lin. Neſſelblaͤt⸗ 
reriges Gloͤcklein. Der Stengel iſt haarig und roth 

geſtrichelt, treibet aus den oberſten Blattwinkeln zroey 

bis drey Nebenſtengelchen, an welchen einige große 

purpurblaue Blumen ſitzen, die nebſt den Kelchen mit 
langen krauſen Haͤrchens bewachſen find. Die Blaͤt⸗ 

ter find fat herzfoͤrmig, am Rande ſaͤgefoͤrmig gesäh- 

net, fißen auf unmerklichen Stielen mweitläuftig an dem 

Stengel, theils einzein, theils drenfach beyſammen. 
Wacht im Walde vor dem Wickthore auf der Höhe, 
und bluͤhet im Junio. 

b) Neſſelblaͤtteriges Gloͤcklein mie bleich⸗ 

blauen Blumen.Die Blaͤtter find an dieſer 
a alle geftielet , und vollfommen herzförmig. 
Der Stengel ift unaetheilet; die Blumen , und 
zwar wenige an der Zahl, Eommen oben am Ende 
einzeln auf Furzen Stielen aus den Blattwinfeln, 
Woaͤchſt bey ver nachft vorhergehenden, und blüs 
bet im Auguſt. 

5. Campanula vapunculoides Lin. Blaue 
Blöchlein mie nach einer Seite gekehrten Blu: 
men. Der Stengelmächfet hoch auf, und treibet viel - 
fange Nebenftengel, woran die Blumen, wie an dem 
Hauptſtengel, in einer Keihe alle nach einer Seite 

ekehret, hinaufftehen. Die Einfchnitte des Kelchs 
ind zurück gebogen 5; die Wurzelblaͤtter herzförmig, 
geftielet und am Rande ſaͤgezaͤhnig, die Stengelbläts 
ter haben Feine Stiele und find am Rande geferbt. 
Die ganze Pflanze ift nicht fo haarig als die beyden 
vorhergehenden. Waͤchſt in Garten und in dena Fel⸗ 
dern, und bluͤhet im Julio und Auguſt. \ 

' ME ‚€ 6. Cam- 
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6. Campanula glomerata, Lin. Glöcklein mit 
“aufrecht flebenden Blumen. Halskraut. Die 
Blaͤtter find lanzettförmig ,„ haarig und am Rande 
geferbt, Die untern geftielet, Die obern unflielig > figen 
wechſelsweiſe von einander entfernt, am Stengel, wel⸗ 
cher röthlich und eckigt iſt. Die Blumen find purs 
purblaus fehen ohne Stiele aufrecht in den Blattwin⸗ 
keln einige beyfammen. Dben am Ende des Stengels 
fliehen mehrere Dicht beyfammen , fo daß fie eine Art 
von Haupt ausmachen. Waͤchſt zu Langenaubad) in 
den Wiefen, und bluͤhet im Junio. 

7. Campamıla Medium. Lin. Aufrecht fles 
bendes Glöcdlein mir bersförmigen Blättern. 
Die Blätter figen mwechfelsweife an dem ungetheilten 
Stengel; fie find hersförmig und am ande ganz, 
die unten Blätter find breit und gang kurz geflies 
lt. Die Blumen ftehen, wie an’ der nachft vors 
hergehenden Art, in den Winkeln und am Ende des 
Stengels aufrecht, find aber Fleiner tie jene. Waͤchſt 
ben Niederdreſſelndorf, in einem Wieſengrunde, und 
blühet im Auguft. | | 

8. CampanulaSpeculum veneris. Lin. Frau⸗ 
enfpiegel. DerStengeliftviereckigt, nicht fehr hoch, 
und in verfchiedene fich ausbreitende Nebenſtengel ges 
theilet. Die Blätter find lanzett=enförmig, am Ran⸗ 
De etwas wenig geſchweift; fißen ohne Stiele einzeln 
an den Antvachswinfeln der Nebenſtengel. Die purs 
purblauen Blumen, welche an den Enden der Sten⸗ 
gel auf Furzen Stielen, drey bis viere hervorfömmen, 
find in fünf runde flach ausgebreitete Bläcchen tief zer⸗ 
fchnitten, und an der engen Mündung miteinem grüne 
weißen fuͤnfſtrahligen Stern gezeichnet. Die fünf 
Kelchlinſchnitte find ſchmal, Tinienförmig , und viel 
länge als die Blume. Waͤchſt bey Naſſau, und 
biühet im Julio. LXXXVI. 
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LXXXVII. CARDAMINE. 
1. Cardamineimpatiens. Lin. Springkreſſe⸗ 
Die Blätter find gefedert, mit fchmalen lanzettförmie 
gen am Rande gezahnten Blaͤtchen; und an Der Grunde 
fläche mit zwey zurück gebogenen Blattanfären verfehen. 
Die kleinen grünlichen Blumen ftehene an den En» 
den der Stengel in einer Reihe hinauf, auf Eurzen 
Stielen. Die Kıonblatter wird man felten daran ges 
wahr, indem fie gleich abfallen. Die Schote ift etwas 
fang, platt und zweyfaͤcherich, fpringet von unten elas 
ſtiſch von einander, und rollet fih beym Auffpringen 
aufammen. Waͤchſt am Poſtwege vor Dillenburg, am 
Fuße des Felſens, und blühee im Junio. | 
2. Cardamine hirfura. Lin. Rauchhaarige 
Areffe.- Die Blätter an der Wurzel liegen rund um 
derfelben, flach auf der Erde. Sie find Ieyerförmig in 
rundliche Sappen nicht fehr tief eingefchnitten, und rauch» 
haarig · Der Stengel, welcher ebenfalls fehr haarig 
und mit ſchmalen fägesähnigen Blättern befeget ift, 
treibet anfanglich Feine Nebenftengel , ift kurz und traͤ⸗ 
get Die bleichrothen vierblättrigen Dlumen, oben am 
Ende , auf Eurzen Stielchen viele beyſammen. Die 
Dlumenblätter find flach ausgebreitet und herzförmig 
gekerbt; zuleßt wird der Stengel länger, und breitet 
ſich in verfchiedene lange Blumentragende Nebenſten⸗ 
gelaus. Die Schote ift etwas gebogen, und länger 
wie bey der vorhergehenden Art- Wachlt zu Naſſau 
‚und beym Klofter Arnſtein, an felfigten Orten, und 
bluͤhet im Junio. 
3. Cardamine. pratenſis. Lin. Wieſenkreſſe 
mic fleifchfärbigen Blumen. Die Blaͤtter find 
gefedert, die untern mit rundlichen, Die obern mir lan⸗ 
zetförmigen und einem ungepaarten größeren Bläfchen. 
Die vierblätterigen Fur find in ihrer Ark grög und 
2 an 
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an diefer Mflanze fleifchfärbig.. Waͤchſt auf feuchten 
Wieſen, und blüher im Map. 

b) Wieſenkreſſe mic weißen Blumen. Der 
Stengel iſt an viefer Pflanze viel länger, als an 
der vorhergehenden; Die untern gefederten Blat⸗ 
fer find lang und niederliegend 5 Deren runde 
Blaͤtchen am Rande in einige kurze Zähne aus: 
gefihmeifets Die obern Blätter kurz, woran Die 
Blaͤtchen alle Tinienförmig find; die Blumen 
groß, etwas ins röthliche fallend. Wachft vor 
dem Dillenburgifchen Thiergarten , auf einer wal⸗ 
digten Anhöhe, und blühet im Map: 

4. Cardamine amara. Lin, Bitterkreſſe. Der 
Stengel wird nicht ſehr hoch und iſt ungetheilet; die 
gefederten Blätter, welche an demſelben wechſelsweſſe 
ſtehen, haben laͤngliche, am Rande gezaͤhnte Blaͤt⸗ 
chen; dieſe ſind groͤßer wie an den vorhergehenden Ar⸗ 
ten, die Blumen groß und roͤthlichweiß, die Staub⸗ 
faͤden lang, mit purpurfärbigen Staubbeuteln. Waͤchſt 
in Eleinen Baͤchen, und bluͤhet im May. Dieſe Kreſſe 
iſt ſcharf und etwas bitter vom Geſchmack. 
LXXXVIII. CARDUUS. 
u. Carduus lanceolatus. Lin. Sperrdiſtel. 
Die Blaͤttet find lang und hagrig, mit den Enden am 
. Stengel herablaufend , am Rande einigemal in vier 
gegenfeitige Lappen, deren Spitzen aus einander ſte⸗ 
hen und mit feharfen Stacheln bervehret find, zerfchnite 
tens Die Blumen groß und purpurroth: Die Kelche find 
acht allein ftachlicht , fondern nebft dem Stengel auch 
Haarig. Waͤchſt an der Dille, auch an den Zaunen, 
und blüher im Julio und Auguſt. * 

2. Carduus nutans. Lin Wegdiſtel mit han⸗ 
genden Blumen. Die Blumen find groß, Thon 
Purgarvöch und hängen niederwaͤrts; der — den 

um⸗ 
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Bluͤmchen if ſeitwaͤrts gebogen: Die Blätter laufen 
an dem Stengel herab, find an den Spigen der Eins 
ſchnitte feharf bewehret, und machen daher den Sten⸗ 
gel ebenfalls, ftachlicht. Die obern Blätter find ſchmal 
und zahnfoͤrmig eingefchnitten, die untern breiter und 
rings herum in dreytheilige rundliche Lappen zerſtuͤcket. 
Waͤchſt an Wegen und Zaͤunen, und bluͤhet im 
ae. 5 | 
by Wegdiftel mir weißen Blumen. Diefe 
Pflanze unterfcheidet fi) von jener nur blos in 
der Sarbe der Blumen. Waͤchſt nahe vor Dieß 
am Sahrmege- “ u 
3. Carduns criſpus Lin. Kleine krauſe Weg 
diſtel. Die. Blatter find in Lappen zerſchnitten und 
laufen an dem Stengel, welcher in viele Mebenftengel 
getheilet ift, herab; auf der untern Seite find felbe 
weiß und wollicht, und am Rande mit vielen weichen 
Stacheln, welche nicht ſtechen, befeßets die Blumen 
yurpurfärbig und nicht fehr groß. Waoͤchſt in den Beils 
-ftein, ben Herborn, und blühet im Julio. 

4 Carduus paluftris. Lin. Sumpfdiftel. Der 
Stengel waͤchſet hoch auf, iſt nicht ſehr dick , theilee 
fich oben in einige lange Nebenftengel, und ift von den 
herunter laufenden Blättern , fehr. ſtachlicht. Die 
obern , oder die Stengelblätter , find fchmal, tief jer> 

ſchnitten und mit vielen Stacheln verfehen, die Wurs 
zelblätter breiter und langer, und nicht fo tief gekerbet. 
Die Blumen find Elein und dunfel purpurfärbig ſitzen 
an den Enden der Stengel, verfchiedene Dicht: beyſam⸗ 
mens die Kelchfehuppen fehr klein, etwas braunroth 
gefärbt, und liegen wie Dachziegel gefchloffen über eine 
ander. Wacht in Waͤldern, an feuchten Hrten, 

und blühet im Auguft. 
b) Sumpfs 
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b) Sumpf diſtel mic weißen Blumen. Die 
Blumen find an diefer Pflanze weiß, im übrigen 
mit der vorhergehenden einerlen. NR 
5. Carduus marianus. Lin. Mariendiſtel Der 

Stengel ift lang und glatt, tragt oben am Ende nur 
eine Blume, welche roth und Eleiner wie der Kelch ifts 
diefer ift bauchicht, hat lange rinnen» oder nachenfoͤr⸗ 
mige, auseinander gefperrte Schuppen, welche ſcharf 
bewehret find. Die Blätter fiken wechſelsweiſe an 
dem Stengel, und umgeben denfelben mit ihrer Grunds 
fläches Sie find groß und auf der Oberſeite, um Die 
Nerven herum, mit weißen Streifen gezieret, welches 
dieſe Art von allen übrigen genugfam unterfcheidet. 
Waͤchſt in verfchiedenen Gemüfegärten von felbften, 
und bluͤhet im Auguft. 

6. Carduus acaulıs. Lin. Stammilofe Difkel. 
Diefe Pflanze iſt Stammloß. Die Blätter, welche 
alle aus der Wurzel hervor Fommen, find nieverlies 
gend, fehmal, vielfältig zerſtuͤeket, und am Rande mit 
fcharfen Stacheln bewehret. Die Blumen, deren ges 
meiniglich zwey zwiſchen ven Blättern auf unmerflichen 
Stielen ftehen, find groß und purpurfärbigs Die Kelch- 
fehuppen langlich; liegen gefchloffen übereinander, und 
haben braunrorhe Spitzen. Waͤchſt auf duͤrren Angern, 
und bluͤhet im Auguſt. 

LXXXIX. CARLINA. | 

ı. Carlina vulgaris. Lin, Dreydiſtel Der 
Stengel iſt glatt und roͤthlich; bekommt gemeiniglich 
zwey oder drey Nebenſtengel, die ihm an Laͤnge uͤber⸗ 
treffen; davon jeder, fo wie auch der, Haupkflengel, 
nur eine große Blume trägt. Die Fleinen röhrichten 
Bluͤmchen find an der Mündung purpurfärbig, und 
formifen eine runde Scheibe. Die oberften Kelchſchup⸗ 
pen welche lang, weißgelb, glänzend und u: nr 

rock⸗ 
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trocknet fcheinen, haben feine Stacheln, breiten fich 
wie Strahlen rund um die Scheibe herum flach aus, 
daß fie wie Blumenblatter feheinen. Die übrigen 
Kelchſchuppen hingegen find grün, und am Rande mit 
vielen Stacheln verſehen; die Blätter, welche wech⸗ 
ſelsweiſe an den Stengeln flehen, und felbe mit ihrer 
Grundfläche umgeben , find Elein , lanzettförmig und 
ſtachlicht IRacft an trockenen und bergichten Orten, 


- und blühet im Auguft. 
ERKAÄR xG-» GA RUM, 
8. Carum Carvi. Lin. Wiefenktümmel. Ein 
bekanntes Schirmgewächfe, mit ſchmalen doppelt ges 
federten Blärtern. Der allgemeine Schirm hat etwa 
fieben Strahlen von ungleicher Länge, und einige li⸗ 
nienförmige Blaͤtchen zur Decke. Die Fleinen Blu⸗ 
men find weiß, auch bisweilen roͤthlich · Waͤchſt auf 
den Wiefen und in einigen Grasgaͤrten, und blühet 
im May. { - 
MREL GAUGALIS. 
m. Caucalis grandiflora. Lin. Rleetenkörbel 
mit großen Blumen. Ein niedriges Schirmge⸗ 
waͤchſe· Die Blätter find federartig, vielfach zerſchnit⸗ 
ten. Der gemeine Schirm ſowohl als die befondern, 
haben wenige Eurze Strahlen. Die Hüllen beftehen 
aus eben fo viel lanzettförmigen röthlich gefärbten Blaͤt⸗ 
chen, als fi) an ven Schirmen Strahlen befinden. Die 
Blumen find weiß; Die äußern haben vier Eleine herz» 
förmige Blätter , und ein groffes tief ausgefchnittenes 
Platte Die Frucht ift eyfoͤrmig und mit fleifen Bor⸗ 
ften beſetzet. Waͤchſt bey Dietz, an Fahrwegen und 
Hecken, und blühet im Auguft. 
| 2. Caucalis leptophylla. Lin, Klettenkorbel 
mie kleinen Blumen. Die Stengel an dieſer Mflan⸗ 
ge find etwas länger und . ‚ aber Frumm gewon 
I E 4 er 


; 


a II. Kraͤuter. En 


der allgemeine Schirm hat Feine Decke, und fehr we⸗ 
nig Strahlens die befondern find damit verfehen , und 
befichen aus drey fehmalen linienfoͤrmigen Blaͤtchen 
Die Blumen haben jede einen Fleinen fünfblätterigen 
Kelch, welcher auf dem Eyerſtocke, oder der Frucht, 
fen bleibet · Waͤchſt auf entfernten Aeckern vor Dile 
lenburg. 
XCII. CENTAUREA. 

1. Centaurea Cyanus. Lin. Blaue Kornblu⸗ 
men. Eine uͤberall bekannte Pflanze, welche auf den 
en haufig waͤchſet. Slüher im Junio und 
auch ſpaͤter. 
b) Rothe Kornblume. Dieſe iſt ſeltener und 

zwiſchen Burgk und Niederſchelt, an einem Acker⸗ 
felde gefunden worden, im Septembr. 
c) Braune Kornblume. Dieſe iſt ebenfalls ſehr 
ſelten, und zwiſchen dem Korn bey Feldbach ge⸗ 
funden worden, im Auguſt. 
2. Centaures Scabioſa. Lin. Flockenblume mie 
braungruͤnen Kelch. Die Blätter find gefedert 
mit lanzettfoͤrmigen Blaͤtchen, welche zuweilen an dee 
Seite einen Zahn auswerfen. Die Kelchſchuppen gruͤn, 
und am Rande umher braunroth gefranzet. Die Blu 
men purpurroth. Die Geſchlechtloſen Bluͤnchen, im 
Umkreiſe, ſind an der Muͤndung der Roͤhre in vier 
ſchmale linienfoͤrmige Blaͤtchen getheilet. Waͤchſt 
jenſeits des Laufenden⸗Steins haͤufig, am Wege, 
und bluͤhet im Julio und Auguſt. 

3. Centaurea lacea, Lin. Flockenblume mit 
weißbraunen Kelch. Die Blätter find feharf, Die 
obern lanzettförmig, am Rande ganz, und umgeben 
den Stengel etwas mit ihrer Grundflaͤche; Die untern, 
an dengSeiten tief ausgeſchweift; die Blumen groß 
und pyepurfärbigs die Kelchfchuppen SERIEN. en 

gefrang 
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gefranzt und gleichſam vertrocknet. Waͤchſt auf den 
Wiegen, und bluͤhet im Auguſt. Ä 

SESXCHT. ?CERASTIUM, 
2. Cerafiium Vulgatum, Lin. Rauhes Vo⸗ 
gelkraut. Die Stengel, deren verfchiedene beyfams 
men aus einer Eriechenden Wurzel heroorfommen , find 
nicht gar lang, rauchhaarig, und theilen fich oben ın 
einige kurze Veebenftengel. Die Blätter figen paar—⸗ 
weife, ohne Stiele an dem Stengel gegen einander, 
find Tänglich ⸗ enförmig und ebenfalls haarig. Die 
Eleinen fünfblätterigen weißen Blumen, kommen ober+ 
waͤrts auf dünnen Stielen, deren Blätter bis auf Die 

‚Hälfte gefbalten , und mit dem Kelch faft gleicher Sans 

ge find. Die Saamenkapfel ift länglich , mit viel runs 

2 Saamen. Wachft an den Hecken, und blühet im 

a — 

2. Ceraſtium viſcoſum. Lin. Rauhes kleb⸗ 

riges Vogelkraut Hornkraut. Die ganze Pflan⸗ 

ge iſt ſehr haarig und klebrig. Die Stengel find auf⸗ 
gerichtet, und verſchiedentlich getheilet; Die Blätter 
eyfoͤrmig, fpigig, Itehen ohne Stiele gegen einander. 

Die Blumen, denen bisweilen die Blatter gänzlich 

fehlen, find weiß,. Eommen obenher aus den Win— 

keln der ‘Blätter, und. an den Enden der Stengel auf 
kurzen Stielchen hervor; die Saamenkapſel iſt langlich, 
und oͤfnet ſich oben in zehen Spitzen. Waͤchſt auf 

Mauren und an trockenen fandigten Orten, und bluͤ— 

het im Julio und Auguft. 

3 Ceraftium axvenfe, Lin. Feldhornkraut. 
Meißnägeleingras, Die Blätter find mal, lan⸗ 
zettförmig und etwas rauh , fißen ohne Stiele an dem 

Stengel gegen einander 5 dieſer ift ebenfalls mit kur⸗ 
zen Härchen bewachſen und in Nebenſtengel ‚getheilet, 
wovon Die oberften zwey BRITEN Bläthip am 

\ 5 run⸗ 
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Artenz die Kelchblätter grün mit einem weißen — * 
Waͤchſt auf trockenen Feldern, und bluͤhet im May. 

4. Cerafium aquaticum. Lin. Groß Waffers 
hornkraut. Waſſervogelkraut. Der Stengel wach⸗ 
an dieſer Pflanze hoch auf, iſt ziemlich dick, mit 

kurzen Härchen bewachſen, und gegen das Ende in 
zwey getheilet. Die Blätter find herzförmig, ſpitzig, 
am Nande twellenförmig gebogen und größer als an den 
vorhergehenden Arten; figen weitläuftig ohne Stiele 
gegen einander an dem Stengel; die weißen fünfblätts 
richen Blumen, deren Blätter jo tief getheilet find, 
daß felbe wie sehen Blaͤtter ſcheinen; Fommen, mie an 
der regen Art, einzeln auf ziemlich langen 
Stengeln. ächlt zu Niederſchelt, an Hecken, 
100 es feucht = Ban ift, und blühet im May. 
b) Groß Waffervogelkraue. Der Stengel 
ift an diefer Pflanze dünner, Eürzer, und mehr 
getheilet; die herzförmigen Blätter haben nicht 
fo lange Spigen , und ftehen naher zufammen als 
an jener. Waͤchſt an der Dille beym Hofgarten, 
und an andern feuchten und fchattichten Orten. 
XCIV. CERATOPHYLLUM. 

1. Ceratopbyliam demerfum. Lin, Hornblat. 
Rriehend Waſſerſchaftheu. Diefe Waſſerpflan⸗ 
ze hat runde, glatte und getheilte Stengel; melche 
fich nicht in die Höhe richten, fondern unter dem Waſ⸗ 
fer ſich ausbreiten. Die Blätter ſtehen um denfelben 
—— nahe über einander- Sie find linien⸗ 
förmig , hart und zerbrechlich ; gegen die je Mitte in zwey 
Blaͤ getheilet; und am aͤußern Rande mit ſubti⸗ 
fen fen Zaͤhnchen befeßet. Die weibliche — 
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. welhe da zwiſchen den Wirbelblaͤttern ohne 
— , —— 
gen Rd, — — Everſtock, mit einem 







€ we vrmig Nuf. Mimmtiche Suchen habe nicht 
. Daran wahrnehmen konnen. Waͤchſt zu Beilſtein im 
. Weiher beym Amthauſe, im September. 
XCV. CHAEROPHYLLUM. 
en Chaeropbyliuns fylvettre. Lin. Ralberkropf. 
Körbel, Ein Schirmgewachſe. Die Bläts 
— — doppelt gefedert, mit langen langettfürs 
wie der tief engeſchnittenen gezähnten Bits 
da, —— Stengeln; — dieſe Pflan⸗ 
ee A — 
nicht ausgeholet VDer 
hat keine Decke, die beſondern ſind damit 
— und beſtehet aus verſchiedenen kurzen lanzett⸗ 
Ben Blaͤtchen, welche niederwaͤrts hangen. 
Blumen find weiß, und zum Theil unfruchtbars 
——— gefurcht und überall gleich dick; die Saas 
men fänglih, an der aufern Seite etwas erhaben. 
Waͤchſt in Grasgärien und an Zäunen, und blühet 
m 
byllum bulbofum, Lin. Kneollis 
cher Körbel, Der Stengel iſt lang, dick, knotig 
und hohl; von der Wurzel an bis zum zweyten Knoten, 
Dicht mit abftehenden Haaren beſetzet, und mit rothen Fle⸗ 
cken beſprenget; von da an iſt er glatt, und braunroth ges 
farbt. Die untern Blätter find ſehr arof, Drenmal ges 
federt, und in ſehr ſchmale Blaͤtchen vielfach zerſchnitten. 
Die Mittelrippe und Seitenftengel ver Blätgr find 
unterreärts mic herabhangenden feinen Haaren er 
* 


fen; die Blaͤtterſtiele ind lange Scheider- Der all⸗ 
gemeine Schirm hat ohngefehr eilf Strahlen, und 
feine Decke, die befondere Schirmdecke beftehet aus 
einigen herabhangenden Iinienförmigen Blätchen. Die 
Blumen find weiß, vie Wurzel knollich Waͤchſt zu 
Naſſau, auf einer feuchten Wiefe an der Lahn, und 
blühet im Junio. 

3. Chaerophyllum temulentum. Lin. Wilder 
Rörbel mit rauben knotichen Stengel. Die 
Blätter find Doppelt gefedert; die Blätchen breiter und 
ftumpfer, wie ander erften Art, des Kalberfropfs, und 
nebit den Stengel haarig; dieſer ift ben jedem Blatt⸗ 
anfage Diefer und gleichfam aufgefchwollen , von Far⸗ 
be etwas braunssth. Der allgemeine Schirm hat ohn⸗ 

gefehr acht Strahlen; die Blumen find weiß. Diefe 
Pflanze hat einen widrigen Geruch · Waͤchſt an den 
Hecken, und blühet im uni, 

4. Chaerophyllum hirfatum. Lin, Aaarigter 
wilder Rörbel, Die raushhaarigen Stengel find 
nicht fehr dick, und wachſen nicht gerade in die Hoͤhe; 
die Blätter Doppelt gefedert, mit fehr ſpitzen Einfchnite 
ten, und an den Stiefen mit einer Scheide verfehen. 
Der allgemeine Schirm hat ohngefehr zehn Furge Strah⸗ 
fen, die Blumen fallen ins röthliche, und haben faſt 
gleichförmige Blätter; die Staubfäden find langer als 
an den vorhergehenden Arten. Waͤchſt ben Langenaus 
bach, auf der Herrnwieſe, auch vor Dillenburg auf 
der Eibaher Wiefe, aber fparfam , und blühet im- 


May. 
XCEVLICHAR® 
1. Chara vulgaris. Lin, Stintender Waſ⸗ 
ſerroßſchwanz. Armleuchter. Cine unter dem 
ZB wohnende Pflanze Der Stengel ift dünn 
und zegorechlich, hat viel Nebenftengel, und 
mi 


/ 
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mig ſtehende Blaͤtter, welche ſehr ſchmal, linienfoͤ⸗ 
mig, und zuletzt mit kleinen rothen Saamen, in einer 
Reihe hinauf ganz beſetzet ſind. Die Bluͤthe habe nicht 

daran gefunden. Dieſes Kraut hat einen uͤblen Ge⸗ 
= Waͤchſt bey Emmericherdayn im Weiher. Am ° 
Sl. Bus | 
2. Chara hifpida. Lin. Aarter Waſſerarm⸗ 
leuchter. Diefe Pflanze treibet fehr lange Nebenſten⸗ 
gel, und hält fich unter dem Waſſer gerade in die 
Höhe- Die wirbelförmig ftehenden Blätter find län« 
ger als an der vorhergehenden Art, haben aber weni⸗ 
ger Saamen; Diefe figen zwiſchen drey etwas weit here 
vorftehenden linienfoͤrmigen Blaͤtchen oder Zaͤhnchen, 
welche an jener Pflanze kaum zu bemerken find. Waͤchſt 
inder Sontaine, im Dillenburgifchen Hofgarten, im 
September. | | DE 
3, Chara flexilis? Lin. Weicher Waſſerroß⸗ 
ſchwanz. Diefe Pflanze ift von den beyden vorhers 
‚ gehenden , in verfchiedenen Stücken gänzlich unterfchies 
‚Den: daß es alfo Die Frage ift, ob fie zu jener Gattung 
gehöre, over nicht? die fchmalen wirbelförmigen Blaͤt⸗ 
£er, find bisweilen in zwey getheilet, und mit Feinen 
gelben Eaamen , noch mit grünen Zaͤhnchen oder 
Blaͤtchen, wie fich bey jenen findet, beſetzet. Sie 
ftehen auch nicht allezeit wirbelförmig um den Stengel, 
fondern bisweilen nur einzeln, oder zwey beyſammen 
An den Enden und in den Winkeln, mo die Blatter 
getheilet find, ift ein rundliches meißliches Köpfchen. 
Die Pflanze riechet auch nicht übel. Dürfte vielleicht 
Hippuris vulgaris ſeyn. Waͤchſt im Weiher bep 
der Johannisburg, im Auguft. En 
XCVII. CHEIRANTHUS. N 
ı. Cheirantbus eryſimoiedes. Lin. Wider 


gelber Veil. Der Stengel iſt einfach, ziemlich lanzı 
men.® ” gm 
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geſchweift oder gefurcht, und mit haͤufigen Blaͤttern beſe⸗ 
tzet. Dieſe ſind ungeſtielet, lanzettfoͤrmig, nicht ſehr breit, 
und am Rande ſeicht geſchweifet; die untern aber find m 
ſaͤgeformige Zaͤhne ausgeſchnitten. Die gruͤngelben 
vierblaͤtterigen Blumen, ſtehen oben am Ende des 
Stengels, auf kurzen Stielen, haͤufig beyſammen, und 
formiren allda ein rundes Haupt. Die Schote iſt lang 
und zweyfaͤcherich, mit Eleinen platten Saamen. Sie 
haben einen angenehmen, etwas bittern Geruch. Waͤchſt 
im Diegifchen , und zwar bey Dranienftein, an einem 
Selfen, und blühet im Man. | 

2. Cheiranthus Cheiri. Lin. Gelbe Violen. 
Diefe bekannte und wohlriechende Blume, welche man 
eigentlich nur in den Blumengaͤrten antrift , befindet 
fi) gleichwohl auch auf ven Mauern zu Diek , wo⸗ 
felbft fie ohne Zweifel durch herabfallenden Saamen 
aus den Gärten entiprungen ift, und bluͤhet allda im 


XCVIII. CHELIDONIUM. 

1. Chelidonium maius. Lin. Groß Schells 
kraut. Der Stengel wird ziemlich hoch, und breitet 
ſich in Veebenftengel aus, ift haarig, und giebt wenn 
er zerbrochen wird, einen rothen Saft von fich, wie 
das ganze Gewaͤchſe gleichfalls thut. Die Blätter 
find groß und auf eine befondere Art gefedert, ſo Daß 
32068 Blaͤtchen wieder in verfchiedene Kappen getheilet; 
die unterften am Fleinften, am Rande tweitläuftig ge« 
zähnet oder geferbt, und mit weichen Haaren beſetzet 
find; die Sarbe ift hellgruͤn. Die gelben vierblätterie 
gen Blumen wachſen an den Enden der Stengel, 
ſchirmfoͤrmig, auf ziemlich langen Stielen, nicht gar 
viel beyfammen. :Der Kelch beftehet aus zwey eyfoͤr⸗ 
migen hohlen Blättern , welche etwas gefärbt und 
haarig ſind. Die Frucht ift eine lange Schote Äh 
| ielen 
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giefen enförmigen glänyenden Saamen. Wachſt an 
Mauren und Hecken, und blühet im May, auch ſpä—⸗ 


ter. | 
| XCIX. CHENOPODIUM. 

3, Chenopodium bonus Henricus. Lin. Guter 
Henrib. Die Blätter find groß, pfeilförmig;_auf 
Der untern Seite weißlich, und alla wie mit Mehl 
beſtreuet; figen an dem Stengel, welcher ziemjich dick 
und ebenfalls mehlicht iſt, auf langen Stielen wech⸗ 
felstoeife. Die Eleinen grünen Bluͤthen figen an den 
Haupt s und dünnen Mebenftengeln , ährenförmig, 
Dicht benfammen. Der einzelne Saame liegt ohne 
Fruchtbehaltnis, blosin dem Kelche- Waͤchſt an Zäus 
nen und ungebauten Orten, und blühet den ganzen 


Sommer. | z 
3, Chenopodiumrubrum. Lin. Rother Gan- 
Fefuß. Die Blaͤtter find ziemlich groß, Dick und gläns 
zend, faft dreyecfigt; am Rande in verfchiedene Zähne 
ausgehöhlets figen wechſelsweiſe auf langen Stielen, 
bangen abwärts und find von hellgrtiner Farbe. Dben 
gegen Das Ende des Stengels werden ſelbe gang fchmal, 
und figen ohne merflihe Stiele nahe über einander. 
Aus den Winkein der ‘Blätter kommen dünne Ne⸗ 
benftengel , an melchen die gelbbraunen Blüthen in 
Eleine Haufen oder kurze Aehren verſammlet find, und 
ſchmale Blatchen zwiſchen ſich haben. Waͤchſt zu 
Oberneiſſen unten an den Haufern und Ställen, und 
blühet im Zulio und Auguſt. 

3, Chenopodium album, Lin. Miſtmelde. 
Weißer Gänfefuß. Die untern Blätter find_faft 
sautenförmig , geſtielet, am Rande ineinige kurze Zaͤh⸗ 
ne ausgeſchweift, die obern ſchmal und am ande 
gang , figen wechſelsweiſe an dem Stengel; aus den 
inkeln derfelben entſpringen duͤnne Meben N 
welche 
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welche mit den weißgrünen Bluͤthen, traubenförmig, 
ganz bewachfen find. Waͤchſt zwifchen pen Gemuͤſe⸗ 
feldern „ und blühet im Julio. > 

4. Chenopodium hybridum, Lin. Geneiner 
Bänfefuß. Die Blätter find geſtielet, herzfoͤrmig, 
ſpitz, an jeder Seite des Randes in drey bis vier fpie 
gige Zähne ausgeſchweifet. Die Nebenftengel, wor⸗ 
an die grünlichen Bluͤthen traubenförmig fißen, find 
nacfend, und mit feinen Blättern beſetzet. Waͤchſt 
in Krautgarten, und bfühet im Julio auch päter. 

5. Chenopodium Vulvaria, Lin. Stintende 
Melde. Der Stengel iſt duͤnn, nicht fehr fang, und. . 
in Nebenſtengel getheilet. Die Blätter find klein, 
dreyeckigt, oder herzfoͤrmig, kurz gefticler und am 
ande ganz. Die Eleinen gelbgrünen Bluͤthen fisen 
an den Enden der Stengel und in den Winkeln der 
Blatter. Waͤchſt bey Burgk unter der Kirche, am 
Derge, an der Heerſtraſſe, im Auguſt. 

GC, CHRISANTHEMUM. 

ı. Chryfantbenum corymbiferum. Lin, 
Youndreinfarn. Der Stengel wächfet hoch, theis 
tet ſich oben gemeiniglich in zivey bis drey Nebenſten⸗ 
gel, an deren Enden eine weiße, den Camillen aͤhnli⸗ 
che Blume ſtehet. Die Blaͤtter find gefevert, mit 
laͤnglichen, am Rande ſaͤgezähnigen Blatchen; fiken 
werhfelsweife ohne Stiele an dem Stengel. Die 
TWurzelblätter find größer, Furg geftieier, und die 
Blaͤtchen wieder tief eingefehnitten. Waͤchſt vor dem 
Dillenburger Wickthor , in der Eberhard, und blühee 
im Syunio. | 

2. Chryfanthemum Leucanthemum. Lin. Grofs 
fe Gänfeblume. Weiße Johannisblume Die 
Blätter fin) ſchmal, faſt bandförnig, am Rande ſaͤ⸗ 
gezaͤhrlg, ſitzen wechſels weiſe an dem Stengel, und 


um⸗ 
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"umgeben denfelben mit ihrer Grundfläche. Die Wur⸗ 
zelblätter rundfich und geflieletz die weißen Blumen, 
welche einzeln an den Enden der Stengel fisen , find 
‚größer als an der vorhergehenden Art. Waͤchſt auf 
Wieſen und Feldern, und blühet im Junio. | 

3, Chryfantbemum fegetum. Lin. Wucher⸗ 
blume Goldblume. Die Hlätter fisen an dem 
Stengel zerſtreuet, und umfaffen denfelben. Etliche 
find ganz und haben am Rande große Saͤgezaͤhne; ans 
dere find in Lappen zerſchnitten Die großen golögels 
ben Blumen fien einzeln an den Enden der Stengel. 

Waͤchſt Häufig zwifchen den Kornfeldern, und bluͤhet 

im Julio und Auguf: | | | 

CI. CHRYSOSPLENIUM. 

2. Chnyfofplenium alternifolium. Lin. Bülden 

Wiilstraut. Der Stengel it viereckigt, niedrige 

theilet ſich oben in given , und diefe wieder in ganz kurze 

Nrebenitengel- Die Blätter find rund, am Rande tief 

gekerbt, und mit feinen Haͤrchen bewachſen; Stehen 

wechfelsweife, und zwar an der Wurzel auf langen 

Stielens oben hingegen find felbe kurz geſtielet. Die 

Eleinen Blumen Fommen oben aus den Winkeln auf 

kurzen Stielhen, etliche beyſammen; fie beſtehen aus 

einem vierbläfterigen Kelch, von gruͤngelber Farbe; Die 

Kronblätter fehle» Die Sucht iſt eine zweyſpitzige, 

mit dem Kelch umgebene Kapfel, mit vielen Fleinen 
Saamen. Waͤchſt in Waͤldern, an feuchten Orten; 
auch an Hecken, und zwar haufig in der Gegend vom 
Amte Beilftein, blühet im May und auch) fpater- 

; Ctll. CICHORIUM. 

8 Cichorium latybus. Lin. Wegwart mie 
blauen Blumen. Der Stengel wird hoch, treibee 
aus den Winkeln der Pu fperrig fichende Ri 
it tene 
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ſtengel, an welchen, wie auch an dem obern Theil des 
Hauptſtengels, die großen blauen Blumen, die aus 
fauter geſchweiften Zwitterbluͤmchen beſtehen, ohne - 
Stiele und oftmals zwey beyſammen figen. Die uns 
tern find groß, am Rande verfehiedentlich gezaͤhnet; 
Die obern werden kleiner. Sie find alle, nebft den 
Stengelen und Kelchen haarig. Wächft an We⸗ 
gen , vornemlich haufig am Fahrwege vor dem 
= ha Unterthore, und bluͤhet im Julio und 
vaul © 
D) Wegwart mit weißen Blumen. Unter⸗ 
ſcheidet fich nur in der Farbe der Blumen; iſt im 
übrigen mit der vorhergehenden einerley. 
Erill EIERGAEBAX 
1. Circdea Inretiana Lin. Stepbansfraut. 
Waldklere.. Die Blätter fisen an dem Stengel, 
welcher etwa einen Schuh hoch wird, gegen einander 
- auf Stielen; find herzfoͤrmig, fpigig , am Rande ger 
kerbt; aus deren Winkeln fange Nebenſtengel Eoms 
men, an welchen die Fleinen Blumen, ſo wie an dem 
Hauprfiengel, traubenförmig , an kurzen niederwaͤrts 
gebogenen Stielchen figen. Sie find roͤthlichweiß, 
beftchen aus zweh hergfdimig gefpaltenen Blättern, - 
und zwey zurück gebogenen mweißgrünen Kelchblättern, 
mit rothen Spigen. Die Frucht ift eine zweyfacheri 
rauhe Kapfel, mit zwey länglichen Saamen. Waͤchſ 
auf der Nanzenbacher Wieſe, vor Dillenburg, am 
Walde, und bluͤhet im Auguſt. | / 
RLVvV GISTu> | 
1. Ciſtus Helianthemum, Lin. Sonnenguͤn⸗ 
fl Die Stengel ſind ſchwach, nicht gar lang und 
eewgß wolligt; die Blaͤtier Flein , lanzettfoͤrmig, had 
rigy / und am Rande ganz; figen auf unmerklichen gran 
e den 
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len gegen einander. Die Blumen Fommen oberwaͤrts 
an dem Stengel, find gelb und haben fünf rundliche 
Blätter. Der Kelch beftchet aus fünf enförmigen 
hohlen Blätterns davon zwey Fleiner und grün, drey 
aber gelblich und mit grünen erhabenen Rippen geftreis 
fe find. Waͤchſt auf duͤrren Angern, befonders im 
Dillenburgifchen Ihiergarten haufig, uͤnd blüher im 
Junio und Julio. 

CV, CLINOPODIUM. 
| 1. Chinopodium wulgare. Lin. Wirbeldoſt. 
Der Stengel ift vierecfigt, aufgerichtet und haarigs 
die Blätter eyfoͤrmig, ebenfalls haarig, am Rande 
geferbt und auf der untern Seite weißgruͤn; figen auf 
ſehr kurzen Stielen, paarroeife an dem Stengel gegen 
einander. Die rothen Lippenblumen flehen obenher in 
den Blattwinkeln wirbelförmig , hingegen an den En⸗ 
den des Haupt s und der Nebenftengel Fopfförmig. Uns 
ter jedem Winkel befindet fich eine Schirmdecke, ſo 
aus verſchiedenen linienförmigen und borfligen Blaͤt⸗ 

hen beſtehet. Der_einblätterige Kelch ift ein wenig 
gekruͤmmet, roth geftreifet, haarig und oben mit fünf” 
reifen Spitzen. Waͤchſt an den Hecken, und bluͤhet 


im Junio. A | 
At CVL ENICUS. | 
1. Cnicus oleraceus. Lin, Wilde Rardobe⸗ 
nedicten. Wieſenkohl. Der Stengel waͤchſet hoch 
- auf, iſt glatt und weißgruͤn; die untern Blätter find 
groß, und in Lappen getheilet, Die oberften mehrentheils 
anz, ale am ande mit weichen Stacheln befeßet- 
ie Blumen fommen an den Enden der Stengel eins 
zeln, gemeiniglich aber, zumahl an den Nebenftengeln, 
drey benfammen. Sie find wie die Klettenblumen ges 
flaltet, von Farbe weißgelb, haben einige —— 
weißgruͤne Blätter, welche ſich mic dem Rande uruͤck 
52 | brugen 
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beugen zur Decks die roͤhrichten Blumchen, aus wel⸗ 
‚chen die Blumen beftehen , find mit aufgerichteter 
M uͤndung und fünf gleichen Einfihnitten. Der enföre 
mige Saame, iſt mit einer Haarkrone verfehen. Waͤchſt 
an Bachen, und auf der Herrſchaftlichen Wieſe an der 
Dille haufig, und bluhet im Aulio, auch ſpaͤter 
CVH. COCHLEARIA. 
. Cochlearia Coronopus. Lin. Schweine: 
Ereſſe. Eine niedrige Pflanze, woran die Stengel 
‚gerheilet und nicderliegend find. Sie Dlätter lang - 
geftielet, federartig in ſchmale Blaͤtchen zerfehnitten, 
wovon einige am Rande einen Zahn auswerfen. Die 
Heinen ‚weißen vierblacterigen Blumen, fißen in ven 
Anwachs winkeln an ganz Eurzen Stengelchen, raus 
benförmig. Die Frucht ift ein Eleines breites zweyfaͤ⸗ 
cheriches Schötchen , mit Fleinen Warzen befeßet und 
“einzeln Saamen. Woaͤchſt zu Beilftein vor dem Amt⸗ 
haufe, zwiſchen dem Pflafter, und bluͤhet im Julio. 
2. Cochlearia Armoracia Lin, Meccrrettig. 
Die Stengel wachfen fehr hoch , und find oberwaͤrts 
in verſchiedene Neebenftengel getheilet. Die Wurzel⸗ 
blätter grof , laͤnglich⸗ eyformig, am ande geferbt, 
und lang geftielet; die Stengelblätter ſchmal, langetts 
foͤrmig, am Rande weitläuftig ungleich tief gezahnet, 
und ohne Stiele Die reifen vierblätterigen ‘Blumen 
fißen oben an den Stengeln, ineiner langen Reihe auf 
Dunnen Stielen; die Eleinen & choten find langlic) und 
fchmal. Die Wurzel ift weißgelb und dief, hat einen 
fcharfen Geſchmack, und wird in der Küche gebraucht. 
Waͤchſt vor Diliendurg am Mühlgraben , bey der 
Walkemuͤhle, und bluhet im Mav- 
CVIH. COLCHICUM - —_ 
Je Colchicum autumnale. Lin. Wieſen⸗ 
Beitiofen. Lichtblume. Die Blume ift roth, A 
| er 
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der Mündung in ſechs lanzettfoͤrmige hohle Blätter 
zertheilet.. Die Röhre der Blume, welche fehr lang 
und tief in die Erde macht, ift dreyeckigt. Die ſechs 
Staubfaden tragen lange Staubbeutel. Der Kelch 
fehlets die Blaͤtter, welche nicht zugleich mit der Blu⸗ 
me im Derbft, fondern erſt im folgenden Fruͤhjahr, nebft 
der Srucht, hervorkommen, find lanzett⸗ oder linienförs 
mig, und mitgeraden Linien durchzogen. Die Frucht 
wird eine enförmige aufgeblafene Kapfel, mit drey Faͤ⸗ 
chern und vielen Saamen. Die Wurzel iſt eine dichte 
Zwiebel. Waͤchſt auf allen Wieſen, im Herbſt. 

b) Wieſen Zeitloſen mit weißen Blumen. 
Iſt mit der vorhergehenden, außer daß die Blu⸗ 
men an derſelben weiß find, einerley. Waͤchſt 
bey Herborn auf einer Wieſe, fparfam , im Se⸗ 

a amber eo. I | 
2. &GIX TOMARUM. FR, 
_ 1. Comarym paluftre, Lin. Roth Sumpfe 
Sönffingerkraur. Der Stengel ift aufrecht , mit 
kurzen Därchen bewachſen, obenher purpurfärbig, und 
mic einigen gefederten kurzgeſtielten Blättern befeget 3 
deren lamettförnige Blatchen am Rande fägesähnig 
find. An den Anwachswinfeln find die Blätter mie 
einer Scheide oder Decke umgeben. Die Blumen 
fommen oben an dem ungetheilten Stengel, nur we⸗ 
vige beyſammen, haben große purpurfärbige offene Kel⸗ 
che, welche in gehen Theile gefpalten , davon fünf 
wechſelsweiſe Eleiner find. Die fünf Blumenblaͤtter 
find ebenfalls purpurfärbig, und viel Fleiner wie. der 
Kelch. Die häufigen rothen Staubfäden , haben gelbe 
mondförmige Staubbeutel. Waͤchſt bey Nieder 
preffelndorf ‚ In einer naſſen Wieſe, und —— 
Junio. 
83 us 
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-CX. CONIUM. 

_ 1. Conium maculatum. Lin. Schierling. 
Dollkraut. Ein Schirmgewaͤchſe. Der gemeine 
Schirm hat ohngefehr jehen auseinander ſtehende Strah⸗ 
len. Der allgemeine ſowohl, als die befondern Schirme 
Decken, beftehen aus wenigen fehr ſchmalen kurzen Blaͤt⸗ 
hen. Die Eleinen weißen fünfblättrigen Blumen has 
ben hergförmige , eingebogene Blatter. Der Stengel 
ift hoch, glatt, inwendig hohl und mit rothen Flecken 
beſprenget; die Blätter find groß, drerfach gefedert, 
und die Blätchen wieder eingefchnitten. Es ift zu mers 
fen, daß die Blätterftiele rund , und nicht wie an ven 
Kälberfropf ausgehöhlet find. Die Saamen, deren 
wie faft bey allen Schirmgemächfen zwey zufammen 
fitzen, find son der außern Seite halb rund, geftreie 
fet und hoͤckerich. Die Wurzel gleicht der Paſtinack; 
und riecht, tie Das ganze Gewächfe , ſehr widerlich. 
Waͤchſt an ungebauten Orten, und an den Zdunen 
haufig, bey Dillenburg, und blüher im Julio. 
CXI. CONVALLARIA,. 
2. Convallaria maialis. Lin. Mayenblume. 
Eine befannte Pflange. Die Eleinen wohlrichenden 
weißen Blumen hängen oberwärts an ven eufigten 
Schaft, in einer Reihe, wie kleine Gloͤcklein herab; 
die Blätter find groß, laͤnglich, und mit geraden 
‚Nerven durchzogen. Die Srucht iſt eine runde drey⸗ 
facherige Beere, von rother Farbe. Waͤchſt in Walz 
dern, und bluͤhet im May. a 

2. Convallaria verticillata. Lin. Wirbelförmige 
weißwurs. Die Blätter ſtehen wirbelförmig in einiger 
Entfernung an dem Stengel hinauf, find lang, ſchmal, 
am Rande ganz, und mit vielen Nerven, der Lange nach, 
Durchyigen. Aus den Winkeln Fommen einige, zwey 


bis Dienblümige Eurze Stengelchen, woran Die — 
ang⸗ 
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laͤnglichten und engen Glockenbluͤmchen, welche an der 
Mündung feine grüne Einfchnitte Haben, herabhans 
gen. Die Srucht wird eine braunrorhe Beere; wel⸗ 
che, ehe fie reifet, geflecket iſt. Wachſt ber Willin⸗ 
gen, in einem Waͤldchen, und bluͤhet im Map. 
3. Convallaria Polygonatum. Lin. Gemetne 
Weißwurz Der Stengel ift mit großen epförmis 
gen ohngeflielten, am Rande ganzen Blättern, wele 
che der Lange nach mit Nerven durchzogen find, weche 
ſelsweiſe befeet- Aus jedem Winkel kommt nur ein 
Blumenſtengelchen hervor; moran auch nur eine Blur 
me hanget , außer nach oben zu , befinden fi) an einem 
Stengel zwey Blumen; fie find mie an der nachft vors 
hergehenden Art geſtaltet · Waͤchſt im Vorholze nicht 
weit von Srohnhaufen, aber Iparfom , und blüher im 


004 Gorvallaria multiflora. Lin. Vielblũthi- 
ge Waßwurz. Die Blätter find an Diefer, wie an 
der nächit vorhergehenden Art. An den einzeln Blu⸗ 
menftengelchen , welche aus den Winkeln Fommen, 
‚bangen mehrere Blumen herab, und einige haben Fleine 
fhrmale Blätchen wiſchen fich. ABächti in der Ebere 
hard, vor dem Dillenburgifchen Wickthore, auf der 
Dohe; auch hinter dem Schießplatze an der Hecke am 
Fahrwege, und bluͤhet im May. 
| $. Convallaria bifolia. Lin. Einblate. Zwey⸗ 
blatt. Der Stengel, welcher nicht fehr hoch wird, 
bat obermärts ziwen herzfönmige mit geradın Rippen 
durchzogene Blätter. Die Eleinen weißen vierblatteris 
gen Blumen kommen oben gegen das Ende des Stens 
gels, auf fehr Eurzen Stielchen, jedesmahl zwey bey⸗ 
ſammen, und haben nur vier Staubfaͤden; Die —* 
Alt eine rothe Beere. Die Pflanze bat, ehe fie den 
Stengel treibet „ nur ein daher felbe Un Nah⸗ 
+ men 
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men Einblatt befommen hat. Waͤchſt in der Eberhard, 
auf der Höhe, und blüher in May- en 
CXil. CONVOLVULUS, 

1, Cozvolvulus arvenfis. Lin, Kleine Acker⸗ 
winde. Dieſe Pflanze windet fich. mie ihren. Sten⸗ 
geln an den Kornhaͤlmern, oder andern Gewaͤchſen, in 
die Höhe. Es find dieſelben mit pfeilfoͤrmigen, am 
Rande ganzen, und geftielten Blättern, wechſelsweiſe 
befetzet; aus deren Winkeln ziemlich fange, dunne Ne⸗ 
benftengel kommen, woran Die glockenförmigen Blu⸗ 
men, gemeiniglich nur eingefn figen, und an Diefer 
Pflanze fleifchfarbig find. Waͤchſt in den Fruchtfel⸗ 
dern, auch an andern Orten, und blühet im Julio und; 


Augufl. | Ne 
b) Acherwinde mit weißen Blumen. Die 
Blumen find an diefer Pflanze weiß; im übrigen. 
ift felbe mit der vorhergehenden einerley. Wachſt 

an eben ven Drten. 

2. Convolvulus faepium, Lin. Große Zaun 
winde. Zaunglocken. Die Blätter an diefer Art 
find ebenfalls pfeilförmig, aber größer und fanger ges 
ſtielet; oberwaͤrts werden felbe Eleiner- Die glocken⸗ 
förmigen weißen Blumen Fommen einzeln aus ven Win⸗ 
keln, auf fangen Stengeln; fie find groß, und haben 
zwey enförmige braungrüne Blatter am Grunde, wel⸗ 
che den Kelch gang bedecken. Die rankenfoͤrmigen 
Stengel winden fih an den Strauchen und Hecken 
hoch hinauf. Waͤchſt an den Zäunen , und blühet im 


Julio. 
CXIII. CONYZA. 

1. Conyza ſquarroſa. Lin. Duͤrrwurz. Die 
Stengel theilen fich in verfchiedene aftige Nebenſtengel, 
und fied mit Eurgen Härchen beſetzet. Die Blatter 
lanzett eyfoͤrmig, am Rande ganz und ebenfalls hans 
rig; 
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rig; ſitzen ohne Stiele an den Anwachswinkeln der 
Nebenſtengel; Die untern find länger als die oberften. 
- Die Blumen fiken an den Enden der Stengel ſtraus⸗ 
förmig, find gelb, aus röhrichten Bluͤmchen zuſam⸗ 
men geſetzet, und haben Feine Strahlen oder Dlatter 
‚im Umfreifes fo lange felbe noch gefchloffen find „ ſchei⸗ 
nen fie etwas roͤthlich. Die Kelchſchuppen, Deren viele 
wie Dachziegel uber einander ſtehen, find kurz, late 
zettformig und mit den Epiken zurück gebogen. Der 
Saaqme hat eine einfache Haarkrone. Waͤchſt an Rai⸗ 
nen und an trockenen Orten, und bluͤhet im Auguſt. 
CXIV. COREOPSIS. 
1. Coreopfis Bidens. Lin. Geſternt Waſſer⸗ 
wundkraut. Der Stengel ift haarig, und etwas 
krumm gebogens bie Blätter find lanzettfoͤrmig, am 
Rande in Sägszähne tief eingefchnitten, figen ohne 
Stiele gegen einander , und umgeben Den Stengelmit 
ihrer Srundfläche. Die gelben Blumen haben in der 
Scheibe viel röhrichte Zwitterblumchen, und im Ums 
kreiſe neun gefchlechtlofe Blümchen , oder Blumenblaͤt⸗ 
‚ter, welche eyfoͤrmig, zugeſpitzet, und wie ein flach 
ausgebreiteter gelber Stern erfcheinen. Waͤchſt an. 
dem Meerbornsweiher, und blühet im Auguſt. 
2, Coreopfis, Blein Wafferwundkraut. 
Ob dieſe Gattung zu der Coreopfis, oder zu dem 
Bidens gehöre, iſt zweifelhaft, weil fie von beyden, 
dem Charakter nach, etwas unterfchieden iſt. Die 
Stengel werden nicht fehr hoch: die Blätter ſtehen ge⸗ 
gen einander, find Elein, lanzettförmig, am Rande in 
einige fpige Zahnchen ausgefchweift. Die Blumen, 
welche viel Eleiner als an der vorhergehenden Pflanze, 
haben einen Strahl von fünf geſchweiften dreyzaͤhni⸗ 
gen Bluͤmchen, und find, nebſt ven röhrichten Rluͤm⸗ 
eben, heiderley Gefchlechts. An den Saamen de roͤh⸗ 
| Sf richten 
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richten Blümchen befinden fich vier Spitzen, oder Zaͤhn⸗ 
chen: an den gefchweiften Hingegen nur zwey. Waͤchſt 
su Loͤhnberg an feuchten Orten, auf einer ABiefe, und 
bluͤhet im Auguſt. — So, 
CXV. CORIANDRUM, 

ı. Coriandrum fativum. Lin. Coriander. Ein. 
Schirmgewaͤchſe. Die Bletter find gefedert; die une 
tern, welche an dem Stengel auf langen Stielen fißen, 
find zweyfach gefeverts Deren Blaͤtchen wie Die Peters 
filie geſtaltet, Die obern Fürzer, und in viele finienförs 
mige Bläcchen zerfchnitten. Der allgemeine Schirm 
hat wenig kurze Strahlen, und ift nebft den befordern 
Schirmen, mit einer Decke von einigen linienfoͤrmi⸗ 
gen Blaͤtchen verfehen. Die Blumen find röthlich, 
und haben fünf ungleiche herzförmig einwaͤrts gebogene 
Blaͤtter; die Srucht iſt kugelfoͤrmig. Waͤchſt zu Bads 
Ems in einem Küchengarten, ohne Wartung, von 
felbften , und bfühee im Julio 

a GRIELICREPIS. 

1. Crepis tetorum. Lin. Gemein Aabichts - 
kraut. Diefe niedrige Pflanze hat verfchiedene dünne 
und getheilte Stengel, welche fich nicht viel in Die 
Höhe richten s die Blätter find fihmal, die untern, 
wie an den Wraffenröhrlein gezahnt; Die obern Fleiner 
und am Rande ganz. Die Eleinen bleichgelben Blu⸗ 
men , find aus gleich langen fünfähnigen gefchweiften 
Blümchen zufammen gefißet. Die Saamen haben 
eine geftielte Federkrone. Waͤchſt ben der Heyger⸗ 
huͤtte, und blühet im Auguft. | 

2. Crepis biennis. Lin, Groß Habichtkraut. 
Der Stengelmwird hoch „ und theilet fich. oben in verfchies 
—5 Nebenſtengel; an deren Enden zwey bis drey 
größkte gofogelbe Blumen fiehen. Die RABEN) 

3 | in 
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ſind bräunlich und mit ſteifen Haaren befeget, Die Blätse . 
‚ter find alle wie die Wegwartblaͤtter zahnförmig eins - 
geſchnitten. Waͤchſt auf der Dberfchelter Wieſe, und 
bluͤhet im Julio und fpäter. r 
bb) Groß Habichtkraut. An diefer Pflanze find 
die untern Dlätter in große Lappen, welche wies 
der zahnfoͤrmig auegefchnitten, tief zerftücket, und 
mit ſcharfen Daaren bewachfen. Die oben Bläts 
ter find: fehmal und am Rande gangs der Sten⸗ 
gel fehr lang und Diet, und untenher gleichfalls 
mit fcharfen Härchen beſetzet. Die Blumen wie 
an der vorhergehenden Arte Waͤchſt an erhabe⸗ 
nen trockenen Orten, und blühet im Junio. 
SOXVI. CUCUBALIS. 
2, Cucubalis Behen, Lin, Weißer Wieder; 
ſtoß. Der Stengel wächfee aufrecht, und iſt mit 
gegenfeitigen Blättern, welche lanzett » enförmig, glatt, 
und am ande ganz find, befeket- Die Blumen, 
‚welche oben am Ende einen Eleinen Straus formiren, 
und an diefer Mflanze weiß find, haben fünf Blätter, 
mit langen Nägeln und tief ausgefchmweiften Platten. 
Der Kelch ift laͤnglich, bauchicht, fünfgähnig und mit 
haufigen Adern neßfürmig Durchjogen. Die Saamenr. 
kapſel, welche in den Kelch eingefchloffen iſt, iſt drey⸗ 
Ba und enthält vielen nierenförmigen Saamen. 
aͤchſt an Bergen und Felſen, und blühet im Julio 
b) Boͤthlicher Wiederfioß. Die Dlumen, 
wie auch die Kelche , find an Diefer Pflanze röths 
lich, im übrigen mit der vorhergehenden einerlen. 
Waͤchſt an eben den Diten. et 
CGXVIIL»CEUSCUTA, 
1, Cufeuta Europaea. Lin. $lachsfeide, Die⸗ 
ſes iſt eine Schmarozer⸗ Pflange, ohne Blaͤttor; | 
| ſich 
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fich mit ihren vielen Langen fadenförmigen dünnen und: 

- röthlichen Stengeln, an den Hecken und Gefiräuchen 

hinauf, und durcheinander ſchlinget, und mit Eleinen 

Häckgen daran feſt halt. Die Eleinen Blumen ſitzen 

an denfelben hie und da ohne Stiele , kopfweiſe beyſam⸗ 

men; find vöthlich , einblätterig, in vier flumpfe Eins 

ſchnitte getheilet. Der becherförmige Kelch bat eben 

fo. viel, aber ſpitze Einſchnitte. Die Srucht ift rund, 

zweyfaͤchericht, mit zwey Saamen. Waͤchſt an den 

Gebuͤſchen und Straͤuchen, am Muͤhlgraben, auch 

vor dem Wickthore, an der Dille, und bluͤhet im 

Julio· N 
b) Chymfeide. An dieſer Pflanze find die Stens 

gef viel Dünner, die Blumen etwas Fleiner, als 

an Der vorhergehenden. Waͤchſt ben Sachingen 

auf der Höhe, und breitet fich allda über Die Fleie 

ven Guͤnſter und niedrigen Geſtraͤuche aus. 

In dem KHannöprifchen Magazin von 17708 

y6tes Stürf pag. 891. wird man einen Aufſatz 

von mir finden, worin die Wurzeln und Die Ent⸗ 
ſtehungsart dieſer Pflanze befchrieben find. | 

CXIX. CYNOGLOSSUM, 

1, Cynogloffum ofhcinale. Lin. Sundezunges 
Die Wurzelblaͤtter find groß, länglich « enförmig, haa⸗ 
rig und geflielet, Die Stengelblätter ohnſtielig, lan⸗ 
zettförmig, lang, ſchmaͤl, und am Rande wellenförs 
mig gebsgen. Die Blumen figen oben an den Sten⸗ 

ein in einer Reihe, nahe uber einander auf Furgen 
Stielchen. Sie find einblaͤttrig, unrein roth, haben 
eine Furge Roͤhre, welche an der Mündung in fünf runs 
de Einſchnitte zertheilet iſt; der Kelch hat fünf ſpitze 
Einſchnitte. Die vier Saamen, welche in demſelben 
iiegen „ſind eyfoͤrmig, ſpitz, hoͤckerig, und noch mit 
einer —8 Decke, welche an dem Griffel beiciue 
ge 
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get iſt, uͤberzogen. Waͤchſt an Zaͤunen und unge⸗ 
bauten Orten, und bluͤhet im Junio. F 
DE ERR. DATURA. 

1. Daiura Stramonium. Lin, Stechapfel. 
Stachelnuß. Der Seengel ift dick, in Nebenſten⸗ 
gel getheilet; die Blaͤtter groß, geſtielet und am Ran⸗ 
De zahnfoͤrmig tief ausgeſchweift. Die großen weißen 
Blumen kommen einzeln aus ven Winkeln, auf Eurzen 
Stielen; find trichterförmig , mit einer ziemlich langen 
Möhre, und fünfecfigter gefaltener Mündung. Der 
lange Kelch ift roͤhrenfoͤrmig, bauchicht , fünfecfigt, 
und fünfzähnig. Die Frucht iſt eine enförmige ſtach⸗ 
lichte zweyfaͤcherige Kapfel, mit vielen nierenförmigen 
Saamen. Wächft hie und da zwiſchen den Kraute, 
feldern, und blühee im Julio. | 

— CXXI. DAUCIS. 

0m Daucus Carota Lin. Vogelneſt. Wilde 
 Kelbe Moͤhren. Der allgemeine Schirm hat viel 
Strahlen, wovon Die dußern lang, Die innern aber 
immer Fürger werden. Anfaͤnglich iſt er fach ausges 
breitet: gleich nach der Bluͤthe ziehee er ſich zuſammen, 
ſo daß er in der Mitte hohl und tief wird, und alsdenn 
einem Dogelneft gleichets daher er denn auch die Ber 
nennung befommen hat. Die allgemeine Hülle beftehet 
‚aus verfihiedenen Blättern, welche faft fo lang wie der 
Schirm, und federartig, in finienförmige Blätchen 
‚getheilet find. Die. befondern Hüllen oder Schirms 
decken, find von gleicher Art, nur Fleiner. Die Blu 
men, welche aus vier ungleichen Blättern beftchen , find 
weiß. In der Mitte des Schirme zeige fich eine ro⸗ 
the Knofpe, wie eine gefehloffene Blume. Der Sten⸗ 
gel iſt rauchhaarig; Die Blätter gleichen den sahmen 
gelben Möhrenblättern. Waͤchſt an erhabenentrocke⸗ 
nen 
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‚nen Orten, befonders haufig bey der Kupferhütte vor 

Dillenburg, und blühet im Auguft, Rap 
by) wilde gelbe Moͤhren mie rothen Blu⸗ 
‚men. Die Blumen nebſt den Strahlen find an 
diefer Pflanze roͤthlich; im übrigen mit jener einer⸗ 

ley. An eben den Orten. 

CXXII. DELPHINIUM. | 
1. Delphininm Confolida. Lin, Blaue Ries 
terfporn. Eine bekannte Pflanze, woran die Blue 
men purpurblau , und aus fünf ungleichen Blättern, 
und einem befondern Saftbehältniß , mit einem langen 
Sporn beftehen. Die Blätter find in fehmale linen⸗ 
förmige Blätchen zertheilee. Waͤchſt zwifchen dem 

Korn, ſparſam, und bfühet im Junio. Ä 

b) Ritterfporn mic blau und weißen Blu⸗ 
men, Das Saftbehälmiß ift an dieſen Blus 
men weißlich, und oben am Ende in drey ſtum⸗ 
pfe Zähne geferbt> da jenes nur blos in der Mitte 
eingeferbt iſt. Die fünf Blumenblaͤtter find helle 
blau. Waͤchſt zu Dberneiffen , zwiſchen dem 
H Er 


mm. 
CXXIII. DENTARIA 
u Dentaria bulbifer.. Lin. Zahnkraut. 
Schuppenwurs. Der Stengel waͤchſet hoch auf, 
ift ungetheilet, und träge oben am Ende nur wenige 
Blumen, welche fleifehfarbig oder blauröthlich, und wie 
die gelben Violen gejtaltet find. Die vier Kelchblaͤt⸗ 
ter neigen fich zulegt herunter, gegen einander. Die 
Seuche iſt eine lange Schote, und fpringet elaftifch von 
einander. Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe an dem 
Stengel, die untern find gefedert, mit lanzettfoͤrmigen 
und einem ungepaarten Blätchen, welche am Rande 
in einige Eurze Zahnchen ausgefchtweifet finds die obern 
find klͤner, und nicht getheilet 5 in jedem Winkel 2 
ſelben 


11. Kraͤuter. 9%, 


felben , befindet fich eine Tleine zwiebelartige Knoſpe, 
von söthlicher Farbe, welche zulegt abfällt. Waͤchſt 
im Breitfcheider und im Oberſchelter Walde, und 
blühet im Junio. —— 
V⏑ DIANTHUS. :!., 
 #, Diantbus carıhufanorum. Lin. Wilde 
CEartheufernelEen. Der Stengel ift fcharfhanrig, 
und obenher verſchiedentlich getheilet. Die Blätter 
find ſchmal, jedoch breiter als an allen folgenden Ars 
ten, linienformig, mit drey Nerven durchzogen, ebene 
falls ſcharfhaarig und fißen gegen einander. Die Blus 
men fichen oben an den Enden drey bis viere beyſam⸗ 
men ,. find purpurroth und weiß punctiret, haben fünf 
ſchmale länglich + enförmige Blätter, welche oben an 
der Spitze etwas eingeferbt find; Die Kelchichuppen 
fang und pfriemenförmig. Wachſt an dem Poſtwege 
nach Sechshelden zu, rechter Hand an einer buſchichten 
Hecke, und blühet im Julio. NR 
0% Dianthus prohfer, Lin. Kopfnaäglein. 
Der Stengel ift ungetheilet , und mit fehr ſchmalen 
a Blättern beſetzet. Die Blumen find 
klein, haben herzförmig ausgefchmweifte Blätter, und 
ſtehen drey bis vier beyſammen in den Kelchfchuppen, 
welche groß, enförmig » flumpf und hohl, von weiß 
— Sarbe find, und die Blumenkelche ganz bedecken. 
aͤchſt an trockenen und duͤrren Anhöhen, und bluͤ⸗ 
bet im Julio ' Bl — 
ke Diänthus deltoides, Lin. Seldnelken mit 
Heinen Kelchſchuppen. Die Blumen ftehen einzeln 
oder given an den Enden der Stengel, find größer, als 
an den beyden vorhergehenden Artens am Rande ſaͤge⸗ 
artig gezaͤhnt, und von bellrother Farbe Die Kelch» 
ſchuppen Iangettförmig und abſtehend · Waͤpſt dev 
Herborn auf einem Berge, und biuͤhet im Junb. 
BL | b) Feld⸗ 
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b) $eldnelten mie kleinen Kelchſchuppen 
und purpurrochen Blumen. Die Dlumen 
find an Diefer Pflanze purpurfärbig , und mit weifs 
fen Tippeln beſprenget; die Kelchſchuppen ſehr 
kurz / geſchloſſen und nur zwey an der Zahl. Waͤchſt 

an dem Poſtwege nach Sechshelden zus auch in 


4 © 


Waͤldern. — 
— DIGITALIS. 

i. Digitalis purpurea. Lin, Rother Singers 
buch. Der Stengel wird hoch, und ift nebft den 
Blaͤttern weißgruͤn und wollicht. Die Wurzelblaͤtter 
find groß, eyfoͤrmig, geſtielet und am Rande geferbts 
die obern lanzett⸗ eyförmig und am Rande ganz. Die 
großen glockenfoͤrmigen Blumen kommen aus den Blatt⸗ 
winfeln einzeln, und hangen auf kurzen Stielen here 
ab, find an der Mündung in vier Furge Lappen gethei⸗ 
let, inwendig haarig, und dafelbft mit dunkelrothen 
Dunften gezeichnet. Der Kelch ift in fünf enfürmige 
Lappen getheilet. Die Saamenfapfel, auf welche ver 
Tange Griffel figen bleibt, ift länglich »eyrund, und ent⸗ 
halt viel Fleinen Saamen. Wachit in ven Waͤldern, 
und blühet im Julio und Auguſt. | 

b) Fingerhuth mir fleiſchfaͤrbigen Slumen. 
Diefe Dflanze unterfcheidee fich nur von jener ih 
‚ver Sarbe der Blumen. Woaͤchſt in der Falten 
Eiche ; und bluͤhet im Junio. RU 
2 Digitalis lutea. Lin, &elber Fingerhuth. 
Die Wurzelbätter find lanzettförmig, und Fury geſtie⸗ 
let, Die Stengelblätter und Kelche Fleiner , als an Der 
vorhergehenden Art; die Blumen bleichgelb, und eben⸗ 
falls etwas kleiner. Waͤchſt in der Eberhard vor dem | 
a Wickthore, auf der Höhe, ſparſam. 


CXXVI, 


I Henn 0m 
CTXXVI DIPSACUS. 








2. Dipfacus fallonum, Lin. Wilde Rarten⸗ 
diſtel Weberdiſtel. Der Stengel wird hoch, ift 
gefurcht und mit kurzen Stacheln beſetzet; träge oben 
am Ende eine größe Fegelförmige geſammlete Blume, 

Ache an dem Boden mit Tinienförmigen gekruͤmmten 
chlichten Bkättern, von ungleicher Länge, umgeben ift, 


w 
and den gemeinſchaftlichen Kelch ausmachen. Die 
roͤhrichten Blümchen find purpurblau, ein jedes hat 

noch feinen befondern Kelch, weicher auf dem Eyerſtock 

over der Frucht figets er iſt klein, vieredfigt und 
häufig. «Der gemernfchaftliche Kelch beftchet aus ſtei⸗ 
fen, häutigen, limenförmigen Blätchen, mit langen 
flachlichten Spitzen; melche an den Fegelförmigen 
Fruchtboden ſitzen, und zwey und zwey immer ein 
Blümchen einfehließen, und mit ihren ſcharfen Spitzen 
über felbiges hervorragen. Die untern Blätter find 
am Rande geferbt, die am Stengel fißende ganz, und 
Alle an der Mittelrippe ſtachlicht. Waͤchſt an Fahr⸗ 
Wwegen und an ungebauten Orten, und blühet im Auguſt. 

02. Dipfarus pilofus. Lin. Runde Karten 
diſtel. Der Stengel, welcher mit ſcharfen Spitzen 
befeßet ift, theilet ſch oberwaͤrts in drey Stengel> an 
deren Enden. eine Eleinere kugelfoͤrmige Blume ſitzet, 
woran die röhrichten Bluͤmchen weiß find. An ber 
Mitte der beyden Nebenſtengel ſtehen ebenfalls zwey 
dergleichen, noch kleinere Blumen auf kurzen Stielen. 
Die Staubfaͤden haben purpurfärbige Staubbeutel. 
Die Blaͤtter find Tanzettförmig , geftielet, am Rande 
gezaͤhnt, und an ihrer Grundfläche mit zwey befon« 
dern Seitenlappen, oder Anhängen, verfehen. Wachſt 
ben der Johannisburg; auch bey Burgk auf dem We⸗ 
ge nad) dem Thiergarten, an Der Hecke, und uhet 


im Auguft. | " 
| .. 6 CXXVII. 
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WORK VII DRABA. 

. 8. Draba verna. Lin. Aurgerblümlein. Eine 
Fleine Pflanze, woran die Blätter alle an der Wur⸗ 
gel flach ausgebreitet über einander liegen; längliche 
enförmig, am Nande ganz und mit Furzen Haͤrchen, 
wiegetippelt, berwachfen find. . Zwiſchen denfelben ſtei⸗ 
gen viele dünne nackende nicht gar lange Stengel in Die 
Höhe, an welchen die Eleinen weißen vierblätterigen 
Blumen, auf fehr zarten Stielen zerſtreuet fißen; Des 
sen Blätter herzförmig geferbe find. Die Fleinen Scho⸗ 
ten find länglich + enförmig und platt. Waͤchſt auf 
ul A trockenen fandigten Seldern , und blühee 
im April. | a 

b) ASungerblümlein mit Eleinen lanzettförs 

migen Blaͤttern. Diefe ‘Pflanze ift noch Eleiner 
wie jene. Die Eleinen Blätter find langettförmig, - 
und liegen in einem flernförmigen Kreife uberleins 
ander Die Stengel find Furzer und weniger; 
im übrigen mit der vorhergehenden Pflanze einers 
ley · Waͤchſt an eben den Orten, und blühet im 
April, — 

CXXVIII. DROSERA. 

. Drofera rotundifolia. Lin, Sonnenthau. 
Die Blaͤtter kommen an dieſer niedrigen Pflanze alle 
aus der Wurzel, auf rothen haarigen Stielen hervor; 
fie ſind rund, hohl, und von gelbgruͤner Farbe; am 
Rande und an der. innem hohlen Seite, mit langen 
rothen Safern oder Franzen befeßet, an deren Enden 
ſich immer eine Reuchtigkeit findet Zwiſchen diefen 
Blättern fleigen einige dünne rothe Stengel empor, 
welche obenher mit kleinen weißen fünfbläfterigen, nach, 
einer Seite gefehrten Blumen , befeget find. Die 
Frucht iſt eine enförmige , einfacheriche Kapſel, * 

vielen 
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- vielen fehr kleinen Saamen · Waͤchſt bey Manderbach, 
auf einer ſumpfichten Wieſe, und bluͤhet im Auguſt. 

HIVM. 

1, Ecbiumvulgare. Lin. Wilde Ochſenzun⸗ 

ge. Diefe Pflanze treibet einen langen Stengel, wel⸗ 

her haarig und mit braunrothen erhabenen Tippeln bes 
ſetzet iſt. Die Blätter figen an demfelben, ohne Stiele, 
wechfelsweife ; find Tanzettförmig , haarig, und am 

Rande ganz; aus deren Winkeln Nebenftengel hervor 

. Tommen, woran die himmelblauen Blumen, wie auch 
am Endedes Hauptſtengels, ährenförmig hinauf ſitzen; 
ſo lange ſich felbe noch nicht geoͤfnet haben , find fie 
voth. Sie beftchen aus einem Blate, haben eine ſehr 
kurze Köhre und aufrecht fiehende Mündung 5 welche 
in fünf ftumpfe ungleiche Lappen eingefchnitten ift. Die 
fünf Staubfäden find roth und lang; die vier Saamen 
eckigt und zugeſpitzt. Waͤchſt an den Wegen, und 
bluͤhet im uno. 
v5 Wilde Ochſenzunge mit fleiſchfaͤrbigen 
Blumen. Die Blätter und Kelche find an dies 
fer lange kleiner, die Nebenſtengel kuͤrzer und 
duͤnner; und der Hauptftengel , welcher ebenfalls 
dünner ift, hat Feine braune Tippeln. Wacht 
bey Herborn, und blühet im Junio. 

. ©) Wilde Ochfenzunge mit weißen Blumen. 

Die Blätter find wie an der erften Pflanze; Die 
Blumen ganz weiß , die Staubfäden ebenfalls 
weiß, mit gelben Staubbeuteln. Waͤchſt beym 
Klofter Arnftein, am Fahrwege. 

4) Wilde Ochfenzunge mit weißbleuen Blu⸗ 
men. Der Stengel iftan dieſer Pflanze In lange 
Nebenſtengel, und dieſe wieder in biumentragende 

* Den — ang — Waͤchſt 

an der Dille, gegen dem Hofgarten uͤber · 
u A » 99 > fgarten —— 
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CXXX. EPILOBIUM. 

3. Epilobium anguftifolium, Lin. Schotens 
weiderich Wilder Gliander. Die Stengel were 
den fehr hoch, find glatt und vielfach getheilets Die 
Blaͤtter [hmal , lanzettförmig, am Rande ganz , und 
wie Die Weidenblaͤtter genervets figen ohne Stiele zer⸗ 
fireuet an den Stengel. Die Blumen, welche auf 
Furzen Stielen in einer langen Reihe an denfelben bins 
auf ftehen, find groß, hellpurpurfärbig , haben vier 
tundliche Blaͤtter, zwiſchen welchen die vier langen 
ſchmalen dunkelrothen Kelchblaͤtter flach ausgebreitet 
ſitzen. Die acht Staubfaͤden find wechſelsweiſe Fürs 
zer, haben eyfoͤrmige Staubbeutel; der lange faden⸗ 
förmige Griffel. iſt nebft den Saven Erumm gebogen, 
und hat einen dicken Staubweg, welcher in vier Theile 
gefpalcen ift s der fange Eyerſtock oder die Saamenkap⸗ 
fel, ſitzet unter dem Kelch s iſt ebenfalls röthlich , viers 
eckigt und vierfächerig , und enthält viel Kleine, längs 
liche, mit einer Haarkrone befeßte Saamen. U 
| — und bluͤhet im Julio und 
Auguſt. N: 

2, Epilobium hirfurum. Lin. Rauber Groß» 
blömicheer Schotenweideridh,. Der Stengel iſt 
lang , haarig.und vielfältig getheilet; Die "Blätter find 
groß, lanzettförmig, am Rande mit feinen Saͤgezaͤh⸗ 
nen; fißen bald gegen= bald von einander , an dem 
Stengel, und laufen unmerklich an demfelben herab. 
Die Blumen, welche an Größe alle übrige von dieſer 
Gattung übertreffen, find ſchoͤn purpurroth , mit herz⸗ 
förmig ausgefchmeiften Blättern; ftehen obenher in den 
Winkeln, auf fehr langen ınd Eurz geftielten Eyer⸗ 
ftöcfen, welche roth gefarbt und Frumm gebogen find. 
Waͤchſt zwiſchen Nieder » and Oberſchelt am Waſſer, 
und bſaihet im Auguſt. Ya | 

b) Zy- 
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'b) Zyfimachia filiquofa hirfüra, parvo flore. 
Raul pin, 245. prodr. 116. Rauher Schos 
tenweiderich mit Eleinen Blumen. Die 

Stengel ſowohl, als die langen Saamenkapſeln, 

find haarig; die Blumen Elein und bleishroth ; 

die Blätter, welche wie an jener Pflanze an den 

Stengel ſitzen, und an felben herunter laufen, ‚find 

anm Rande nicht ſo tief geſaget. Waͤchſt aneinem 
kleinen Waſſergraben auf der Wieſe vor Eibach. 

3. Epilobhium montanum. Lin. Blatter Scho⸗- 

tenweiderich. Der Stengel iſt nicht getheilet; Die 

Blaͤtter ſtehen an demfelben untenher gegen einander; 

find länglich + enförmig, am Rande in Eleine Zahne 

ausgeſchweiſt und Eurz geſtielet. Die Blumen Elein 
und fleiſchfaͤbbig. Waͤchſt an bergichten Orten und 
an Rainen, und blühet im Auguft. | 

b) ®laeter Schotenweiderich mir Bleinen 

Blumen. Die Blätter find wie an der nacht 

vorhergehenden Art; die Blumen fehr Elein und 
bleichroth. Waͤchſt an eben den Orten. 

€) Blatter Schotenweiderich mir weißen 

Blumen. Diefe ganze Pflanze iſt Eleiner als Die 

bepyden vorhergehenden; Die Blumen weiß, aber 

etwas größer tie an jener. Waͤchſt in dem hohe 

. — nach der Kupferhuͤtte zu, und bluͤhet im 
| 


4. Epilobium terragonum. Lin, VierecPigter 
Schotenweiderich. Der Stengel ift viereckigt und 
fang » theilet fich oberwaͤrts in verfchiedene lange Ne⸗ 
benftengels woran die "Blätter untenher gegen einan⸗ 
der, obenher aber wechſelsweiſe ftehen ; diefe find ſchmal, 
fangettförmig, glatt und am Rande in kurze Zaͤhnchen 
ausgefehweift ; die Blumen klein und bleichroth. 
Waͤchſt an dem Poſtwege vor Dillenburg , Zug 
eines Felſen, und blühet im Auguſt. | | 
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: Epilobium paluftre. Lin. Rleiner Sumpf: 
oder Torfweiderib. Der Stengel ift dünn, nicht 
fehr hoch , in wenige Eurge Nebenſtengel getheilets die 
Blumen Flein und bleichroth. Waͤchſt an feuchten 
Orten, und blühet im Auguft: - 

6. Epilobium. Schotenweiderich mit herz⸗ 
förmigen Blättern. (Diefe Darietät habe in dem 
Lin, niche gefunden). Der Hauptſtengel theifet fich 
in viele Nebenſtengel, welche wechſelsweiſe ſtehen und 
mit haufigen Blaͤttern beſetzet ſind, aus deren Win⸗ 
keln wieder junge Schoͤßlinge hervor ſproſſen. Die 
Blätter find herzfoͤrmig, am Rande in Furze Zähne 
chen gefehmeift , weich und wollicht anzufaffen. Die 
Blumen Fommen gegen das Ende des Hauptſtengels 
und der Neebenftengel aus den Winkeln; fie find Elein 
und bleichroth. Waͤchſt an dem Poſtwege vor Dillens 
burg, am Fuß des Selfens, und blühet im Junio. 

CXXXI. EQUISETUM. 

1. Equiſetum fylvaricum, Lin. Waldfchafts 
heu. Der Stengel fteher gerade auf, und wird an 
diefer Arc nicht fehr hoch. Die Blätter ftchen wirbel⸗ 
förmig um ven Stengel; find federartig in fehr feine 
linienformige Blaͤtchen zertheilet , und Diefe wieder 
gegliedert. Oben am Ende des Stengels, ſitzet eine Fleine 
braungelbe Achre, in welcher die Fruchtwerkzeuge verſam̃⸗ 
let find. Wacht hinter Wiſſenbach auf dem Wege nach 
Epershaufen , auf einer grafigten Anhöhe, im Junio. 

b) Walöfcyafchen. Der Stengel an dieſer 

Pflanze ift höher, und mit vielen Wirbeln bes 

feßets Deren Blaͤtter nebft den Seitenblätchen 

länger, und noch viel zärter, aber nicht wie an 
jener fo viel zercheilet find. Waͤchſt auf entferne 
tem feuchten Wieſen. | 

2. Equifetum avvenfe, Lin. Gemein Acker⸗ 
ſchaftheu. Zinnkraut. Die wirbelförmig on 

ats 
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Blätter werben ziemlich lang, find linienfoͤrmig, vier⸗ 
eckigt, dicker als die vorhergehenden; haben wenige 
kurze Seitenblaͤtchen; die Bluͤthenaͤhre fehlet. Dieſe 
kommt auf einem beſondern Stengel, welcher keine 
Blaͤtter hat, im Anfang des Fruͤhlings hervor, und 
vergehet gegen den Sommer wieder. Waͤchſt auf 
den Ackerfeldern häufig im Sommer 
by) Gemein Aderfchafchen mit febr langen 
untgetheilten Blättern. Waͤchſt zwiſchen 
buſchichten Hecken, und wird fo lang wie Die 
Geſtraͤuche. | 
3, Eguifetum Auviatile. Lin. Aurzbläteriges 
Waſſerſchaftheu. Der Stengel ift geftreift, und 
oben gegen das Ende nackend; die wirbelfoͤrmig fles 
hende Blätter find Furg , und ungetheilet. Waͤchſt im 
Teiche bey der Kupferhüttee 2 
4. Eguifetum lIimolum. Lin. Nackendes 
Waſſerſchaftheu. Der Schafft hat Feine Blaͤtter; 
iſt lang, hohl, etwas dick und gegliedert s die Glie⸗ 
der laffen fich auseinander ziehen. Oben am Ende fleo 
het eine ziemlich große enförmige Achre, worin die 
Dlüthen oder Fruchtwerkzeuge gedrängt beyſammen 
ar Woaͤchſt ebenfalls indem Teiche bey Der Kupfero⸗ 
uͤtte. 


2 „CXXXI. ERIGERON. 
_ ı. Erigeron canadenfe. Lin. Weiße fremde 
Dürrwurz. Der Stengel toächfet gerade aufs iſt 
lang und fehr haarig; die Blätter ſitzen an demfelben 
techfelsmweife hinauf; find ſchmal, linienförmig, am 
Rande ganz , ohnftielig, und mit überftehenden Haa⸗ 
ven bemwachfen. Aus den Wiukeln kommen dünne 
Stengelchen, woran die Eleinen weißen Blumen ſtraus⸗ 
I figens fie find aus wenigen röhrichten und. geo 
ſchweiſten Blümchen nlaren geſetzet. Dig Saas 
\ u men 
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‚men haben eine Haarkrone. Waͤchſt ben der Johan⸗ 
nisburg im Gehege, und blühet im Auguſt. 
| 2. Erigeron acre. Lin. Kleine blaue Dürr 
‚wur. Der Stengel iff aufrecht, roth geſtreiſt und 
mit Burgen Härchen bewachſen. Die Blätter , welche 
an demfelben wechſelsweiſe firen „ find fchmat, fafk 
linienfoͤrmig, haarig, und am Rande ganz; aus jedem 
Winkel kommt ein langes Stengelchen „ woran einzele 
ne auch bisweilen zwey oder drey Blumen ſitzen; Die 
geſchweiften Blümchen find ſehr ſchmal und purpurblaus 
die roͤhrichten aber gelb. Waͤchſt an duͤrren Anhoͤhen, 
und bluͤhet im Auguſt. | a: 
EXXXIIL ERVUM. | 
| t. Ervum terrafpermum. Lin Glatte Vo- 
gelwicke. Die Stenget find vierecfigt, lang und 
Dunne, in viel Nebenſtengel getheilet 5, die Blätter ges 
_federt, mit, ſchmalen, linienfoͤrmigen, wechſelsweiſe 
fisenden Blaͤtchen · Die Gaͤbelein an den Enden find 
im zwey gefheilet. Aus den Winkeln kommen dünne, 
nicht gar fange Stengelchen , woran nur eine Fleis 
ne Blume von röthlicher Sarbe figete Die Saamen⸗ 
hülfen find glatt, kurz und ſtumpf, und enthalten vier 
runde Saamen. Waͤchſt zu Dberneiflen zwiſchen dem 
Korn, und bluͤhet im Julio. | 
2. Ervum hirfurum. Lin. Rauhe Vonels 
wide. Die Blumenſtengel tragen an biefer Art zwey 
bis vier Fleine blaͤulichtweiße Blumen; die Hüffe ifk 
rauh und enthält nur zwey Eugelförmige aber größere 
Saamen. Die Gäbelein find vielfach getheilet. Waͤchſt 
in den Krautgärten und auf den Sruchtfelvern haufig, 
und blühet im Sul. | | 
CXXXIV. ERYNGIUM- 
T. Eryagium campeftre. Lin. Mannstreu. 
Brackbiſtel. Die Platter find in a 3} 
e 
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ftücke tief gertheilet, und am Rande wiederum in ſtach⸗ 
lichte Zahne eingefchnittens von Farbe blaugruͤn; fißen 

wechfelömeife an dem Stengel, und umgeben denfels 
ben mic ihrer Grundfläche. Die Wurjelblaͤtter find 
größer und geftielet. Der Stengel, welcher aufrecht 

‚aber nicht fehr lang ift, theilet ſich oberwaͤrts in einige 

Nebenſtengel; an deren Enden, wie auch an dem Haupte 

ftengel, zwey Eopfförmige gefammiete Blumen ftehen. 

Die befondern Blümchen haben fünf Eleine hergförmig 

eingebogene Blätter, von weißer Farbe, und jede einen bes 
fondern Kelch von fünf ſchmalen fpigen Blättern, welcher 
auf dem ftachlichten Eyerſtock ſitzet. Der allgemeine Kelch 
beitehet aus fünf langen flachlichten geſperreten Bläts 
tern, welche weit über die Blume hervorftehen. Die 

Srucht beftchet aus zwey laͤnglich ⸗ runden Saamen. 

Wacht ben dem Zollhaufe im Dietziſchen, und blühet 
im Julio. | | —— 

CXXXV. ERYSIMUM. 

. Eryfimum ofhcinale, Lin, Gemeiner Weg⸗ 
ſenf. Die untern Blaͤtter ſind gefedert mit kurzen 
eckigten, an der Mittelrippe zuſammen laufenden Blaͤt⸗ 

en. Die obern Stengelblaͤtter haben mehrentheils 

am Grunde zwey Lappen, ſo daß ſie einigermaſ⸗ 
fen ſpiesfoͤrmig ſcheinen, am Rande ſind ſelbe et⸗ 
was geſchweift. Die Stengel ſind braun; die Blu⸗ 
men klein und gelb; die Schoten nicht gar lang, vier⸗ 
eckigt, und liegen an dem Stengel hinauf. Waͤchſt 

an Wegen und ungebauten Orten, und bluͤhet im 
Julio, auch fpater. / | 

2. Eryfimum Barbarea, Lin. Barbenkraut. 
Die AWurzelblätter find leyerfoͤrmig eingefchnitten , 
wovon das oberfte Blaͤtchen rundlich und gekerbt ift. 

Die obern Blätter kurz, handförmig eingefchgitten, 
und fißen wechſelsweiſe an dem Stengel, aus deren 

; x 85 Wins 


Winkeln die Blumentragende Neebenftengel Eommen, 
Die Blumen find gelb, und größer als an der vorhers 
gehenden Art: Waͤchſt am Waſſer und feuchten Or⸗ 
ten, und blühee im My . 
3, Eryfimum Alliaria. Lin. Rnoblauchkraut · 
Die Wurzelblatter find rund , groß » und lang geftielet > 
am Rande mweitläuftig gekerbt: die obern herzförmig, kurz 
geftielet, und fägeartig gezaͤhnt; die Blumen weiß, die 
Schoten lang, und etwas krumm gebogen. Wenn man 
die Blätter reibet, riechen fie wie Knoblauch. Waͤchſt 
an den Hecken, und blühet im May und Junio. 
4 Eryfimum cheiranthoides. Lin. Leindot⸗ 
ter mit langen Schoten. Die Dlätter find lan⸗ 
zettfoͤrmig; figen mechfelstweife ohne Stiele an dem 
Stengel; viefer ift hoch und in Nebenſtengel gethei⸗ 
fet; die Blumen gelb; die Schoten vom Stengel abs 
waͤrts gerichtet. Waͤchſt an der Dille gegen Feldbach 
über, und bfühet im Julio. | 

$. Eryfimum hieracifolium, Lin. Wilde gels 
be Violen wir Habichtkraut Blättern. Die 
Stengel werden fehr hoch, und find mit kurzen Haͤr⸗ 
chen bewachſen. Die wechfelsweig fiehende Blaͤtter ſind 
fangettförmig, ziemlich groß, fehr kurz geftielet, und 
am Rande ſeicht gefehmeift: Aus ven Blattwinkeln foms 
men fproffende Schößfinge havor- Die gelben Blumen 
haben längliche zu gerundete Blatter, woran der Nas 
gel fo lang wie die Platte ifts Die vier Kelchblätter find 
offenftchend , gruͤngelb gefärbt, die Schote fehr lang 
und gebogen. Waͤchſt zmifchen Die und Sachingen, 
an einem Selfen, und blühee im Sul 

CXXXVI. EUPATORIUM. 

1. Eupatorium cannabinum. Lin. Waſſer⸗ 

doſt. Kunigundenkraut. Der Stengel wird Dr | 
i 
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ift in Nebenſtengel getheilet und purpurfärbig:_ Die 
Blätter find dreyfach, lanzettsenförmig, am Rande 
mit meitläuftigen Sägesähnen. Die Blumen, wekl⸗ 
che. oben an ven Enden der Stengel haufig beyfammen 
figen , formiren einen flachen Straus, und beftehen aus 
vier bis fünf zuſammen gefegten trichterförmigen Bluͤm⸗ 
chen, vonmeifröthlicher Sarbe- Der Griffel ift lang und 
bis auf die Hälfte zweytheilig; die länglichen Kelchſchup⸗ 
pen fine roͤthlich; die Saamen mie einer Haarfrone. 
Waͤchſt in dem Beilftein, bey Herborn, nicht weit von: 
der Landſtraſſe, und blühet im Sul. 05 
CXXXVI. EUPHORBIA. 

1, Euphorbia Peplis. Lin. Rleine runde 
Wolfsmilch. Der Stengel ift nicht fehr lang, ges 
meiniglich braunroth , mit vielen Nebenſtengeln. Die 
Dlätter find rundlich , Furz geftielet, und fißen zer⸗ 
ſtreuet an dem Stengel. Die Blumen ftehen an allen 
Arten gewiſſermaſſen fehirmförmigs und haben fo viel 
Blätter zur Schirmdecke als der Schirm Stengel hat. 
An diefer Art find Derfelben zuerſt drey, wovon jeder. 
ſich wieder ein oder mehrmal in zwey Stengel theilet, 
und alfo auch jedesmahl zwey Blaͤtter zur Decke hat 
Die Blumen find Flein und gelblich. Die Srucht ift 
eine runde drenfächeriche Kapfel, an einem Stengel⸗ 
chen niedertwärts hangend, mit einzeln runden Saamen. 
Diefe, wie alle übrige Arten, geben, wenn man etwas 
davon abbricht, einen Mitchfaft von fih. Wächft in 
ge und blühee den ganzen Sommer bins 
dur. 

2. Euphorbia exigua, Lin. (Diefer Name ſchei⸗ 
net mir zweifelhaft. Es dürfte vielleicht Euphorbia 
minima ramofıflima anguftifolia ſeyn. Rajus Suppl, 
431.) Bleine vieläftige Wolfsmilch. Die Wflanze 
bleibet niedrig, und iſt in viel ſtrausfoͤrmige u 

} ſten⸗ 
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ſtengel getheilet. In der Mitte ſtehen zwey dergleichen 
Stengel gegen einander, welche ſich weit ausbreiten 
und verſchiedentlich wieder getheilet ſind Die übrigen 
Seitenſtengel hingegen ſitzen nur einzeln, find kuͤrzer 
und weniger getheilet. Die untern Blaͤtter ſchmal, 
finienförmig, und wechſelsweiſe ſitzend; Die obern, 
ſowohl an dem Hauptſtengel als Nebenſtengeln, kuͤr⸗ 
zer und zugeſpitzt, und jedesmal zwey und zwey beyſam⸗ 
men. Aus jedem Winkel derſelben kommen Die klei⸗ 
nen gelben Blumen einzeln hervor. Waͤchſt am Fahr⸗ 
wege an der Dille, vor dem Dillenburgiſchen Hofgara 
ten, und auf Ackerfeldern fparfam. ” 

3. Eupborbia Lachyris. Lin. SpringEraue, 
Diefe Art wird fehr groß. Die Blätter, melche an 
dem Hauptſtengel ohne Ordnung feft figen, find lang, 
ziemlich breit „ falt linienförmig, von Sarbe blaugrün, 
und mit weißlichen Adern durchzogen. Der Haupts 
ſchirm har vier große Blaͤtter zur Decke, und eben fo 
viel Stengel, wovon jeder fich nachher wieder in zwey 
theilet „ und zwey Eürzere herz s enförmige Blaͤtchen zur 
Decke hat: Waͤchſt in einem Gemüfegarten vor Dil⸗ 
fenburg von felbften, blühet im Julio und fpater. 

4. Euphorbiaheliofcopia. Lin. Sonnenwend» 
wolfsmilch. Die Blätter ftehen an dem Stengel 
wechſelsweiſe; find an der Grundfläche fchmal, ters 
den oberwarts breiter und faſt rund, und alldda am Rande 
mit fehr feinen Sägerahnen. Der Schirm hat fünf 
Stengel und eben fo viel Blatter zur Dedfe Die 
Stengel theilen fich toieder in drey, und find mit eben 
fo viel Blättern umgeben. Waͤchſt in den Küchengäre 
ten und auch in Geldern , den ganzen Sommer über. 
5. Euphorbia platyphylla. Lin. Wolfemilch 
mit ‚lanzeteförniigen Blättern. Die Blätter 
ſitzen wechſelsweiſe an dem Stengel, find lanjettföre 

ng, 
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mig, am Rande mit fehr feinen Saͤgezaͤhnchen. Aus 
jedem Winkel derfelben Fomme ein dünner blumentra« 


gender Stengel hervor » welcher oben in zwey kurze 
Stengelchen getheilet iſt, und zwen herzförmige Blaͤt⸗ 
ter zur Decke hat. Der obere größere Schirm hatfünf 
Stengel und fünf lanzettförmige Blätter zur Schirme 
decke. Die übrigen zweyſpaltigen haben hersförmige 
Blätter. Die Samenfapfel ift mit Fleinen Warzen 
beſetzet. Waͤchſt ben Sangenaubach zwifchen den Hei⸗ 
fern, und blühet im Man. ' 

6. Euphorbia cypariflias. ‘Lin. Eypreffens 
bläterige Wolfsmilch. Die Blätter, welche an 
dem Stengel wechſels weiſe figen , find mie die Blaͤtter 
der allgemeinen Schirmdecke, fehmal, und faft linien⸗ 
förmig. Die allgemeine Dolde hat zehen Stengel, 
die übrigen Fleinen nur zwey, und eben fo viel herzfoͤr⸗ 
mige Blätter zur Decke. An den Orten, wo Diefe 
Pflanze haufig beyſammen mächfet , findet man gemei⸗ 
niglich einige aufrechte Stengel aus eben dergleichen 
Wurzeln hervorfommen , welche gar Feine Blumen 
tragen, nicht getheilet, und mit etwas Furgen lanzett⸗ 
förmigen Blättern, bis oben hinaus ,_befegets und 
auf der untern Seite mit Fleinen gelben Stecken, gleiche 
fam wie mit Roſt, befprenger find. Der Stengel 

iebt beym Abbrechen auch einen weißen Saft von 
I - Wacht auf dem Eap vor Dillenburg, im 


10. 
CXXXVIII. EUPHRASIA. ; 
2. Euphrafia ofhcinalis. Lin. Gemeiner As. 
gentroſt. Diefe Pflanze bleibt niedrig, Die Sten⸗ 
gel find, von der Wurzel an, getheilet, und mit enföre 
migen, fcharf gezahnten, ohnftieligen Blättern paar⸗ 
weife befeßets aus deren Winkeln die Fleinen Lippen⸗ 
blumen einzeln. ohne Stiele beroorfommen. Dis a0 
he; ippe 
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tippe iſt blauroͤthlich, die Unterlippe weiß, in der 
Mitte mit einem gelben Flecken und purpurfärbigen 
Strahlen bekleidet s die drey Lappen derſelben find ges 
kerbt. Die Frucht iſt eine eyfoͤrmige zweyfaͤcheriche 
Kapſel mit vielen ſehr kleinen Gaamın. Woͤchſt in 
en und Waldern häufig, und bluͤhet im 
Auguſt. 
| DR Euphrafıa Odontites, Lin, Brauner Aus 
| rd Diefe Art wächfer Höher; die Blaͤtter der⸗ 
eben find Tangettförmigs am der Grundfläche etwas 
breiter, am Rande in einige Zaͤhnchen eingeſchnitten, 
und ſitzen ohne Stiele gegen einander. Die Blumen 
ſind braunroth, woran die drey Lappen der Unterlippe 
nicht gekerbt ſind; haben unmerkliche Stielchen, ſtehen 
in den Winkeln der Blaͤtter ge — zwey bey⸗ 
ſammen, und faſt immer nach einer Seite gekehret. 
Der Kelch iſt etwas gefaͤrbt. Waͤchſt an der Dille 
am KFahrwege und auf Grasplatzen häufig, und bluͤhet 
im Julio. RE — 
b) Augentroft mie weißen Blumen. Die 
Blumen find an diefer Pflanze ganz weiß, Die 
Blatter Eleiner , und Die Kelche nicht gefärbt, 
Iſt im übrigen mit der nachftoorhergehenden einere 
den. Woaͤchſt auf einer Wiefe in der Gegend von 
Sechshelden, im September. —J— 
CXXXIX. FILAGO. 69 
. Filago germanica. Lin. Gemein Faden⸗ 
kraut. Ruhrkraut. Der Stengel ift oben in drey 
getheilet, und mit Heinen ſchmalen Blaͤttern dicht bes 
wachſen; Die Fleinen Blumen ſtehen an den Enden wie 
auch an dem Theilungsörte der Stengel » gedrangt 
beyfammen, und fürmiren alloa Eleine runde Bufchels, 
fie find aus teichterförmigen Bluͤmchen zuſammen ges 
ſetzet, und erſcheinen wie Eleine gelbe Bunften. = 
Ra ganze 


3 
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ganze Pflanze ift teißgrün und wolligt. Waͤchſt auf 
duͤrren Angern , und bluͤhet im Auguft. 2 

02. Filago montana Lin. BergfadenEraut. 

Der Stengel ift aufrecht, niedrig, weißlich und wol⸗ 


figt, in verfchiedene kurze Nebenſtengel getheilet, an 





welchen die kleinen ungeſtielten Blumen in den Win⸗ 
fein der Blätter, mie an den Enden Der Stengel, 
einzeln oder mehrere beyfammen figen. Die Blätter 
And toie an Der vorhergehenden Art, figen aber nicht 
fo nahe über einander. · Wachſt an bergishten und dürs 
ven Orten, im Auguf ER 
0.0 Eh ‚FRAGARIA. 
2% Fragaria velca. Lin. Gemeine Erdbeeren, 
Eine befannte Pflanze. Die Stengel fiehen aufrecht, 
und find nebft den Blättern haarig. Diefe find. in drey 
etheilet , am Rande fägezähnig und von bellgrüner 
arbe , ftehen an der Wurzel auf langen Stielen 5 die 
Blumen weiß mit fünf rundlichen Blättern; der Kelch 
ift zur Halfte in zehen Theile gefpalten , und offen. 
Waͤchſt in den Waldern befonders häufig, bluͤhet im 
April und auch fpater. a; 
2, Pragariaterilis, Lin. Unfruchtbare Erb» 
beeren. Die Stengel an Diefer Art find nicht auf⸗ 
recht , fondern niederliegend; die Blätter dunkelgrün; 
die Dlumenblätter etwas Eleiner und hersförmig ger 
Eerbt; fo bald felbe abfallen, ſchließet fich der Kelch 
bis zur Keiffung der Frucht zufammen, welche ſtatt 
einer fleifchichten Deere, aus vielen mweißgelben runden 
Saamenkoͤrnern beftehet. Wachſt an Nainen und 
Grasplaͤtzen, und bluͤhet früher wie jene. | 
CXLI FUMARIA. 
01, Famaria bulbofa. Lin, Zohlwurs: Rnol⸗ 
licher Erdrauch. Der Stengel ift einfach, und nur 
| mit 
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mit zwey Blaͤttern defeget Diefe find glatt; drey⸗ 

fach, geftielet, und wieder in drey zerftückte Blaͤtchen 

zertheilet. Die Blumen ftehen oben an dem Stengel 

auf Furzen Stielchen ährenförmig, und find an Diefer 

Pflanze purpurröth , haben vier "Blätter , wovon zwey 

lippenförmig find, und das oberſte fich in einem Sporn - 

endiget. Zwiſchen jeder Blume ftehet ein befonderes 

kleines enförmiges Blatt. Die Srucht ıft eine kurze 

einfächeriche Echote, mit runden glänzenden Saamen, 

Die Wurzel iſt Enollicht und hohl. Waͤchſt ben Ders 

born an den Rehberg, in Heifen, am Wege, und 
bluhet im April. | 

b) Hohlwurz mie bläulichen Blumen. Dies 

fe Pflanze unterfcheider fich nur in der (Farbe der 

Blumen, iſt im übrigen mitjener einerley Waͤchſt 

an eben dem Drte- ' 

c) Hohlwurz mie weißen Slumen. Die Blue 

men find an diefer Pflanze weiß, im übrigen mit 

der vorhergehenden einerley. Waͤchſt an eben 

dem Orte. Br! 

d) Fumaria bulbofa, radice non cava, minor. 

Bauh. pin. 143. Rleiner Enollicher Erdt auch 

wie Dichter Wurzel. Der Stengelan dieſer 

Pflanze ift niedrig und dünn, und hat nur weni⸗ 

ge Blumen, oben am Ende , von blaurdchlicher 

Sarbe, zwiſchen welchen die Eleinen grünen Blaͤt⸗ 

ter fingerförmig eingefehnitten find, Die Eleine 

knollichte Wurzel iſt nicht hohl. Waͤchſt hinter 

dem Schießplatze, auf dem Wege nach der Rhein⸗ 
ſtraſſe zu, an der Hecke. 

€) Fumaria bulboſa radice non cava, maior. 

Bauh. pin. 144. Groß Enollichter Erdrauch 

mie dichter Wurzel. Diefe Pflanze ift größer 

wie die mächft vorhergehende; die Blumen br 

aufis 





Schneeblume.. Diefe Pflanze, welche in den Gaͤr⸗ 
ten befanne iſt, treibet zwiſchen zwey ſchmalen linien⸗ 
foͤrmigen Blaͤttern, einen nicht ſehr langen Stengel 
in die Höhe, an deſſen Ende eine einzige weiße Blume 
auf einem dünnen Stiele herab haͤnget. Es befichet 
felbe aus drey laͤnglichen hohlen Blättern und eis, 
nem Saftbehaͤltniß, telches in drey kuͤrzere, oben 
ausgefchtweifte Blätter, bis auf Den Grund getheilet, 
inwendig grün geftreift,, und auswendig an der Aus⸗ 
ſchweifung mit einem herzförmigen grünen Flecken ges 
Kr iſt. Der Kelch ift eine flache laͤngliche Dülfes 
‚die Aurgel ifteine rundliche Zwiebel. Waͤchſt in einis 
gen Grasgärten zu Dillenburg , und blüher im März. 

| CXLIlIL GALEOPSIS. 


2. Galeopfis Ladanum. Lin, Kornwuth. Der 
Stengel iſt dünn und in geaenflig — de 
— eis 
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theilet; a etwas röthlich. Die Blätter ſtehen 


auf Furgen Stieler 
ſchmal, am Rande in einige kurze Zähne ſeicht ge⸗ 
ſchweift. Die lippenfdrmigen Blumen, welche an diefer 
Pflanze roch find, machen Fleine Wirbel an den Enden 
der Stengel, flehen aber biöweilen auch nur einfachs 
fie ragen toeit aus dem Kelcbe hervor. Diefer ift am 
Grunde noch mit zwey befondern Fleinen Blaͤtchen, 
wie mit einer Decke, verfehen. Die Unterlippe der 
Blumen if mit einem gelben Stecken bezeichnet. Waͤchſt 
an erhabenen trockenen Drten zwifchen dem Korn, 
auch beym Eingang in die Eberhard , vor dem Wick⸗ 
thöre häufig, und blüher im Auguſ. 
b) Rornwurh mit weißen Blumen Die Blu⸗ 
men find an diefer Pflanze weiß. Waͤchſt bev der 
Hengerhütte, an einem maldigten Felſen, iin Auguſt. 

. 2. Galeopfis Tetrahit. Lin, $alfber Hanfı 
Der Stengel wächfet hoch aufs ift viereckigt, haa⸗ 
tig, in Nebenſtengel getheilet, und unter jedem Blu⸗ 
menwirbel etwas verdivfet. Die Blätter find groß, 
enförmig, fpisig, haarig, am Rande fägezähnig, und 
lang geſtielet. Die Blumen roch, die Unterlippe iſt 


gelb getippelt, und hat bey ihrem Anfang zwey Spis 


gen oder kleine Zahnchen. Sie machen flarfe Wirbel, 
wovon die oberften nahe an einander fliehen. Der Kelch 


ift ebenfalls haarig, und oben in fünf lange fachliche 


Spigen getheilet. Wachſt an Wegen, auch swifchen 
ben Kornfeldern, und blühet im Julio. Bu 
b) Falſcher Hanf mie bunten Blumen Der 
Stengel an diefer Pflanze ift nicht fehr hoch. Die 
Blumen haben zweyerley Farbe; die Dberlippe 

und Dir mittelfte Lappe an der Unterlippe ,_find 
roth; das uͤbrige iſt weißgelb Wachſt zu Beil⸗ 
fein an einem Acer, und bluͤhet im rs 

c abs 


fielen gegen einander s find langettförmig, 


— 
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“ ©) Falſcher Hanf mic weißen Blumen. Die 
Blumen find weiß; der mittelfte Lappe an der Uns . 
‚terlippe iſt gelb getippelt- Waͤchſt an den Abegen 

und Hecken fparfam. | | | 
3. Galeopfis Galeobdolon. Lin, Gelbe Tauber 
neſſel. Die wirbelförmig ftehenden Blumen find gelb; 
die Dberlippe groß, haarig und hohl; die Unterlippe iſt 
in drey zugefpißte Lappen getheilet. Die Blaͤtter herze 

. Förmig , kurz geflielet und am Rande fägeartig gekerbt. 

Waͤchſt in der Eberhard, auf der Höhe, vordem Wick⸗ 

£hore, und bfühet im April. v 

oo CXLIV GALIUM. 

m. Gahum peluftre. Lin. Waſſermeyerkraut. 

Die Stengel » twelche fi) in viele Nebenſtengel ausbreie 
ten, find vierecfige und fcharf. Die Fleinen Blatter 
> Aamgette enförmig , von ungleicher Größe: ſitzen vier 

and vier kreutzformig benfammen. Die kleinen vierbläte 
terigen weißen Blumen ftehen ftrausförmigs die Frucht 
beſtehet aus given trockenen, Eleinen , runden zufammen 
gewachſenen Beeren, miteinselen nierenförmigen Sage 
men. Waͤchſt zu Beilſtein, am Ufer ver Teiche , und 
bluͤhet im Auguft. | 
2. Galum verum. Lin, Unferlieben Frauen 
Bettſtroh. Gelb Meyerkraut. Die Stengel find 
‚siemlich lang, aber fehr ſchwach, und in viele Furze 
gegenfeitige Nebenſtengel getheilet- Die Blätter, wel⸗ 
che ſchmal, linienförmig und ſpitz find , figen ſechs bis 
acht ſternfoͤrmig bepfammens die Eleinen gelben Blumen, 
geben haufig an den Stengeln hinauf. Waͤchſt auf 

Nauren und an bergichten Orten, und blühet im Julio 

und Auguft. a — Be 
3» Galium Mollugo. Lin. Weißes Meyer⸗ 
Braut. Die Stengel find feharf viereckigt, und in 
jedem Winkel der fternförmig figenden Blätter, kno⸗ 
tig oder gegliedert: Die DER lanzett + eyfoͤrmig, mit 


a a eine 
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einer feinen Spitze; ſechs bis achte machen einen 
Stern aus. Die weiten Blumen kommen an den 
‚ziemlich langen Mebenftengeln , ſtrausfoͤrmig und hatie 
fig beyfammen. Waͤchſt auf den Mauren, und blüs 
het im Junio. ' m RERSRNE 
4% Galium album fupinum multicaule, Rupp, . 
 Rlein weiß Meyerkraut. Diefe Pflanze treibet 
viele niedrige und wieder getheilte dünne Stengel. Die 
Blätter find linienförinig ; fünf bis acht machen einen 
Stern aus; die Blumen weiß. Waͤchſt Auf trockes 
nen Hügeln, und blühet im Junio. | 
3» Galium fylvaricum. Lin. Waldmeyers 
kraut. Die Stengel werden hoch, haben lange viels 
fältig wieder getheitte dünne Pebenflengel , woran die 
weißen Blumen flrausförmig , aber mweitläuftig ſitzen; 
Die Blätter find lanzettförmig , größer wie an den vor⸗ 
hergehenden Arten. An dem Haupiſtengel figen ſechs, 
an den Nebenſtengeln weniger, ſteinfoͤmig beyſain⸗ 
men Waͤchſt in Waͤldern, und bluͤhet im Auguſt. 
6. Galiam Aparine. Lin. Blebkraut. Die 
Blaͤtter find lanzertfoͤrmig, mit ſcharfen ruckwaͤrts 
ſtehenden ſtachlichten Haaren bewachſen; fünf big ſie⸗ 
ben machen einen Stern aus. Die viereckigten Sten⸗ 
9 welche in Nebenſtengel getheilet find, haben eben 
oſche ſcharfe Haͤrchens. Die Fleinen weißen Blumen 
figen nicht ſo häufig beyfammen, tie an den vorher⸗ 
gehenden Arten Die Sruche oder die we 
ebenfalls ſcharf und rauh. Waͤchſt an den Hecken und 
in den Gemuͤſefeldern, und haͤnget ſich mit feinen kleinen 
Stacheln an alles ſehr leicht an. Bluͤhet im Junio 
CXLV. ——— 
. GentiaraCentaurium. Lin, Tauſendgul- 
denkraut. Die Stengel find dünn, nicht ſehr hoch, 
und mit Hegenfeitigen lanzette enförmigen Te 
welch 
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welche mit drey Rippen durchzogen ſind, beſetzet. Die 
roſenfaͤrbigen Blumen kommen oberwaͤrts an den ge⸗ 
genſeitigen kurzen Nebenſtengeln, und formiren allda 
einen flachen Straus; Na röhricht und an der Müns 
dung in fünf eyfoͤrmige offen ſtehende Dlätchen zerthei⸗ 
fet. Die Frucht ift eine längliche ſpitze Kapfel, mie 
vielen Fleinen Saamen. Waͤchſt auf feuchten Wieſen 
ſparſam, und bluͤhet im Auguſt. Pe 
0 2, Gentiana Amarella, feu campeftris. Lin. 
Rlein Bartenzian. Der Stengel bleibt niedrig, 
und iſt nebft den Blumenftengeln , deren zwey bis vier 
aus den Dlattwinfeln Foinmen , braunroth. Die 
Platter find. lanzettfoͤrmig, und firen ohne Stiele ge⸗ 
gen einander- Die Blumenrdhre ift weißlich; die 
Mündung , welche theils in vier, theils in fünf enföre 
mige Blatchen gefpalten, ift purpurblaus der Schlund 
haarig; der Kelch hat vier Blatter, davon zwey gegen 
einander ftehende breiter find als die andern. TWächft 
auf der Wieſe hinter der Rupferhütte fparfam, und blüs 
het im September und ‚October. | 
3 Gentiana cruciata. Lin. Creutzʒwurʒ. Der 
Stengel ift länger und dicker , als an der naͤchſt vor⸗ 
hergehenven Arts die Blätter find ebenfalls größer, wie. 
Die IBegerichblätter genervet, und am S:amm hirune 
ter laufend. Die Blumen ftehen obermärts in den 
Winkeln wirbelförmig, find ſchon blau mit vier Eins 
ſchnitten. Waͤchſt bey dem Schelter Hammer, auf 
der Wieſe am Gebüfche, und bluͤhet im Julio 
| CXLVL GERANIUM. 
1. Geraniumcicutarium. Lin. Storchſchna⸗ 
‚bel mie Schierlingsblättern. Die Stengel find 
nicht gar lang, haarig, und verfchiedentlich getheilet; 
die Blaͤtter, welche mehrentheils nahe über der Wur⸗ 
zel fißen, find gefedert, mic gegenfeitigen vielfach einge» 
Dr N 3 ſchnit⸗ 


18 1 Kraͤuter. | 
fhnittenen flumpfen Blätchen. Die Blumen fichen 
an den Enden der Stengel auf befondern Dünnen Stier 

len, Sieben bis acht, quiriförmig beyfammen. Die 

Schnabel an den Saamen werden lang. Waͤchſt in 


* ⸗ 


het im Junio. 


den Küchengärten auch zwiſchen dem Korn, und blüs 


2. Geranium fylvaticum, Lin. Waldſtorch⸗ 


ſchnabel. Der Stengel waͤchſet aufrecht und hoch. 
Die Blaͤtter find groß, haarig, in fünf Lappen ges 
theilet, und dieſe wieder eingefehnitten und fägeartig ges 
zahnts die Blumenſtengel zweytheilig; die Blumen 


groß und purpurblaus die zehen Staubfäden haben alle 


Staubbeutels dahingegen an der vorhergehenven Art 
nur fünf damit verfehen find. Waͤchſt zu Langenau⸗ 
bach zwifchen den Heiſtern, und blühet im Zunis. 
3. Geranium paluftre. Lin. Sumpfſtorch⸗ 
ſchnabel. Die Stengel werden ziemlich lang, und 
find nebft ven Blättern haarig; diefe find mehrentheils 
in fünf Sappen eingefchnitten, und am Rande gesahnt 5 
die Blumenftengel lang und zwentheilig, mit großen 
purpurrothen Blumen, und Diefe mit zehen vollfommes 
nen Staubfäden. Waͤchſt an dem Poſtwege vor Dile 
lenburg in einer bufchichten Hecke, auch an andern Or⸗ 
ten, und blühet im Auguft. “ 

b) Sumpfitorcbfchnabel mit bleichrechen 

Blumen. Kommt außer der Sarbe an den Blu⸗ 

men, mit der nachft vorhergehenden überein. 
Waͤchſt zwifchen Nieder⸗ und VOberſchelt, auf 
einer naffen Wieſe, in der Hecke. 

4 Geranium robertianum. Lin. Ruprechts⸗ 
Braut. Diefe Art wird nicht fehr hoch. Die Stens 
gel find nebft ven Kelchen rauchhaarig, und von roͤth⸗ 
licher Farbe; die Blätter drey bis fünfmal getheilet, 
und wieder federartig in Blaͤtchen eingefchnitten = 2 

! r Is 


l 
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Slumenſtengel zweytheilig und kurz; die Blumen roch 
und Flein, deren Blatter nicht gekerbt find. Diegrüs 

nen Blätter , zumahl an der Wurzel, werben zuleße - 
roth Die ganze Pflanze hat einen widrigen Geruch, 
wodurch fie von allen andern Arten leicht zu unterfcheis 
den iſt. Waͤchſt an Mauren und Hecken, blühet im 


May und fpdter- 
bRBRuprechtskraut mit weißen Blumen. 
Die Blumen an diefer Pflanze find weiß, ift im 
übrigen mit der nächft vorhergehenden einerlen. 
Waͤchſt bey Emmerichenhain in einem Eleinen 
Waͤldchen | | " 
gg. Geranium molle. Lin, Weicher Storch⸗ 
ſchnabel. Die Blatter find faft rund, bis auf Die 
Hälfte in fünf big fechs Lappen getheilet, am ande 
gezahnt, auf beiden Zeiten wollicht, und lang gefties 
let. Die Stengel find nebft den Kelchen ebenfalls mit 
- teichen Harchen befeßet. Die Blumen roch und Hein, 
jedoch den Kelch bedeckend, mit hersförmig ausge» 
fehtweiften Blättern. Der Schnabel ift unter allen 
Arten am Fleinften. Waͤchſt auf grafigten Anhöhen, 
‚und blühet im Junio. : 
b) Weicher Storchſchnabel mit bleichros 
then Slumen. Die Blätter an biefer Pflanze 
find mehrmahlen, und tiefer eingefihnitten. Die 
Blumen bfeichroth , und noch Eleiner wie an der 
vorhergehenden Pflange. Waͤchſt an Wegen und 
in Küchengärten, und bluͤhet im Junio. 
6. Geranium diſſectum. Lin, Tief eingeſchnit⸗ 
tener Storchichnabel. Die Blätter find lang ges 
ſtielet, mehrentheils in fünf Lappen tief zertheilet, und 
Diefe wieder in drey Zähne ausgefchnitten. Die ziven 
‚blümigen Stengel find kurz; Die Blumen Elein und 
purpurroth, mit ausgefchweiften Blättern Der 
a Vo 94 Schna⸗ 
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Schnabel ift ſtumpf, und nebft den Kelch mit kurzen 
Haͤrchen bewachfen. Waͤchſt auf ven Aeckern und in 
den Semüfefeldern, und bluhee im yulio auch ſpaͤter. 

7. Geranium columbinum, Lin, Kanzäfkielis 
Ber Storchſchnabel. Die Ylumenftengel find vief 
länger, als an der nacht vorhergehenden Arts Die - 
Blatter fünffach eingefchnitten, und wieder in fehmale 
Blaͤtchen zertheilet; die Blumen roth, und nebft den 
Kelpblättern , welche.nicht haarig finds größer wie 
an jenens wie Schnabel find ebenfalls mit Eleinen Haͤr⸗ 
chen beſetzet. Waͤchſt an Rainen und unter dem Ge⸗ 
büfche, und blühet im Julio und fodter, | 
J CXLVII. GEUM 

3. Geum urbanum. Lin, Benedictenkraut. 
Merzwurz. Die Stengel find haarig , und oben 
in einige Nebenſtengel getheilet. Die Blaͤtter figen 
an denfelben einzeln, ohne Stiele feftes find gefevert, 
fo daß die beyden untern Blaͤtchen am Eleinften, und 
das obere ungepaarte am größten ift, am Rande ſaͤge⸗ 
artig gezaͤhnt, und bisteilen tief eingefchnitten;_ Die 
Wurzelblätter haben lange Stiele . Die Blumen figen 
einzeln an den Enden der Stengel, find gelb mit fünf 
enförmigen Fleinen Blättern. Der Kelch iſt in zehen 
frige Bläschen gefpalten, davon fünf wechfelsweife fehr 
Elein find. Die Saamen, veren viele beyfammen auf 
den Fruchtboden ſtehen, find enförmig und haarig, 
tooran der lange Griffel, welcher roth gefärbt und an 
der Spike ein Häckchen hat, fißen bleibt. Waͤchſt 
an den Hecken, und blühet im Sfunid.. 

a. Geum vivale. Lin. : Wafferbenedictens 
Eraut. Die Blumen , welche an diefer Art vielgröfe 
fer, als an der vorhergehenden find, hangen nieder; 
haben herzförmige bleichgelbe Blätter mit rothen Stris 
chen durchzogen; der Kelch ift dunkelroth und größer 

a 
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als die Blume; Die Stengel haarig, und obenher 
roch. gefärbt; die Blätter faft wie an der eriten Art, 
aber etwas größer. Waͤchſt zu Langenaubach am 
Waſſer zwifchen dem Gebüfche, und bluͤhet im May 
und June — “ 

.. 1. Glecoma hederacea, Lin. Gundelreben. 
- Die Stengel find vierecfige und niederliegend „ mit ges 
„genfeitigen lang geflielten nierenförmigen Blättern, 
welche am Rande gekerbt und hagrigt find, befeget- 
Die purpurblauen Lippenblumen ftehen in den Win⸗ 
keln verfchiedene beyſammen; moran Die Unterlippe mit 
rothen Stecken bezeichnet ift. Die Soaamen find eyfoͤr⸗ 
mig; die ganze Pflanze bat einen ſtarken Geruch. 
Woaͤchſt an Hecken und. grafigeen Orten, und blühet 
im Apsil und May, 

: b) Rleine Gundelreben. An diefer Pflanze 
0. find die Blaͤtter viel Eleiner „ faft herzförmig, und 
die Stengelblätter fehr kurz geſtielet; im übrigen 

‚mit der vorhergehenden einexley. | 

1 Graphahiumdioicum. Lin. Sergrubrkraut. 
Katzenpfoͤtlein. Die Stengel find an diefer niedri⸗ 
gen Pflanze weiß und wollicht, und mit Fleinen ſchma⸗ 
len Feufförmigen Blättern befeßet, welche auf der Uns 
terſeite ebenfalls weiß und wollicht find. Die Blu⸗ 
men, welche aus röhrichten und gefchmweiften Bluͤm⸗ 
chen zuſammen gefeßet, und an diefer Pflanze fleiſch⸗ 
färbig find, fißen an ven Enden der Stengel, fünf 
bis fechs , dicht beyſammen, und formiren einen flachen 
runden Ballen. Die Saamen find mit einer Feder 
krone beſetzet. Waͤchſt an duͤrren und walbigten Or⸗ 
ten, und blühet im May. | 
ui Ds b) Aa 
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b) Ratzenpfoͤtlein mir weißen Blumen. Die 

Blumen find an diefer Planze weiß, im übrigen 

mit der vorhergehenden einerehh. 
©) Bergruhrkraut mir purpurfärbigen Blur 
men. Die zufammen gefeßten Blümchen füre 
miren länglichrunde Haͤuptchen, und find purpur⸗ 
roth. Waͤchſt an eben den Drten, bey den vor⸗ 
hergehenden. 

2. Gnaphalium uliginoſum. Lin. Sumpfs 
ruhrkraut. Der Stengel wird nicht fehr hoch; ift 
von unten an in viele Nebenſtengel getheilet, und mit 
ſchmalen linienförmigen Blättern beſetzet. Die Eleinen 
Blumen ftehen an den Enden der Stengel , viele ge» 
drängt beyſammen; die Kelchfchuppen find braun, 
zwifchen welchen die Blümchen mie Eleine gelbliche Buͤr⸗ 
jten hervor ſtehen. Die ganze Pflanze ift weißlich und 
wollicht. Waͤchſt vorzüglich an ſumpfigten Orten, 
ee auch anden Ackerfeldern, und blühet im Aus 
guſt 

3. Gnaphalium fylvaticum. Lin. Waldruhr⸗ 
Eraut- Der Stengel ift lang , einfach und aufgeriche 
tet, mit langen fehmalen linienförmigen wollichten 
"Blättern ganz hinauf befeget. Die Blumen find 
kurz geſtielet; und ftehen in den IGinfeln , einige bey⸗ 
ſammen; fie find mie die nachit vorhergehenden geſtal⸗ 
tet, nur etwas länger. Waͤchſt im Walde am 
Nebelsberge, und bluͤhet im Auguſt. 

CL. GYPSOPHILA. 

ı. Gypfophila muralis. Lin. Aleines Gips-⸗ 
kraut. ine niedrige Pflanze, welche von unten an 
in viele Aftige, fich ausbreitende Nebenſtengel getheis 
let it. Die Blätter find Flein, ſchmal und linienfoͤr⸗ 


mig, fißen an den Anwachswinkeln der Stengel, gen 
' gen 
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gen RR stoifchen welchen noch zwey Eleine hautis 
ge Blattanfäge enkipringen. Die Eleinen Blumen 
find fleifchfärbigs haben fünf enförmige Platter, und 
kommen auf dünnen Stielen in allen Blattwinkeln ein 
zein hervor. Die Kelche find oben am ande in fünf 
ſpitze Zähnchen ausgeſchweift. Diefe Befchreibung ift 
jehr accurat, ob fie gleich mit der Sinneifchen nicht ganze 
lich uberein kommt Wachft am Waſſergraben, ohns 
‚weit Burgk, und blühet im Auguft und September- 
=>; CELL. HELLEBORUS,. 

- r, Helleborusviridis. Lin. Grüne Flieswurs, 
Der Stengel ift rund, glatt, und bis oben gegen das 
Ende nackend, allwo er einige drentheilige Blätter bes - 
kommt, welche einigemahl eingefchnitten und am Nans 
de fägeartig gegähnt finds aus deren Winkeln giemlich 
große grüne Blumen, einzeln auf Stielen hervorkom⸗ 
men, welche fünf rundliche zugefpigte Blätter, und 
außer dieſen noch neun big zehen röhrichte Honig» oder 
Coftbehältniffe haben. Der Kelch fehletz die Ißurs 
zelblaͤtter find lang geftielet , groß, und vielfach, finger« 
foͤrmig, zertheilet. Die Frucht beftehet aus dren lange 

lichen aufrecht ftehenden Kapfeln, mit vielen nierenför- 
migen Saamen. Waͤchſt bey Wiſſenbach, imgleis 
chen bey Herzenhayn, und blühet im April. 

02, Helleborus foetidus. Lin, StinEende 
Llieswurs. Lauskraut. Der Stengel ift dick und 
äftig; die Blätter find fußförmig, mit langen Zehenz 
die Blumen Fommen aus den Winkeln auf Stielen, 
ſind gelbgrüun mit hohlen Blättern, und Fleiner als die 
vorhergehenden. Diefe Pflanze ift giftig und ſtinkend. 
Waͤchſt in Vorhoͤlzern in entfernten Gegenden. Ber 
Langenſchwalbach habe fie felber gefunden, bluͤhet im 


&, ar: B 
Januario. | 
| — CLII. 
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CLII. HERACLEVUM. 

1. HerackumSphondylium. Lin, Bärnklau 
Ein Schirmgemächfe- Der Stengel wird hoch, und 
iſt nebſt den Blättern haarigs dieſe find groß und eins 
fach gefedere, mit breiten, und einem ungepnarten 
Bläschen, welche am Nande etwas ausgefchtweift und 
rd find, Der gemeine Schirm fowohl als die 

efondern , haben viel Strahlen. Die Hüllen oder 
Schirmdecken beftehen aus einigen ſchmalen Blaͤtchen, 
Die allgemeine fällt bald ab, oder fehlet gar. Die fuͤnf⸗ 
blätterigen Blumen haben ungleiche eingebogene Blaͤt⸗ 
ter, und find an diefer Pflanze weiß, die Saamen ey⸗ 
förmig, zuſammen gedruckt mit einem blatterartigen 
Rand. Waͤchſt auf Wieſen und in Grasgärten, und 
fühet im Julio und Auguſt. J— 

b) Baͤrnklau mir röchlichen Blumen. Die 

Blumen find an diefer Pflanze roͤthlich, und 

größer wie an der vorhergehenden. Waͤchſt an 

eben den Orten. 
ce) Baͤrnklau mit ganz befondern Schirm 

Decken. Der Stengel fowohl, als der gemeine 
und Die befondern Schirme, find nicht allein viel 
großer wie an den beyden vorhergehenden Pflan⸗ 

gen, fondern e8 find auch die Schirmdecken gang 
befonders ; indem felbe aus drey bis vier geffiels 
ten, tief eingefchnittenen, und gezahnten Blaͤt⸗ 
tern beſtehen, und mithin eine beobachtungswuͤr⸗ 
dige Abänderung iſt. Waͤchſt an der Dille, am 
Fahrwege gegen Selobach über. | 
CLIII. HERNIARIA. 

1. Hermaria glabra, Lin. Harnkraut. Tau⸗ 
ſendkorn. Diefe Pflanze treibet verfchiedene, flach 
niederliegende Dünne Stengel, mit vielen kurzen 9 

en⸗ 
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benftengelchen; welche überall mit Fleinen enförmigen 
ſpitzen Blättern befeget find. Aus deren Winkeln die 
Fleinen grünen Bluͤthen haufenweiſe, ohne Stiele here 


vorkommen; fo daß die ganze Pflanze Damit bedecket 
fs Die Blumenblätter fehlen. Die Frucht ift eine 


Eleine im Kelch verdeckte Kapſel, mit einzeln glaͤnzen⸗ 
den Saamen. Wächft auf dürren Anhöhen und We⸗ 
gen, und blühet im Junio und foäter | 
a rELIV. MESPERIS. 
2, Hefberis mattönalis. Lin. Rothe Win 
terpiole.. Der Stengel wird ziemlich hoch, und if 
mit Eugen Haͤrchen bejeßet; die Blaätter, welche an 
demſelben wechſelsweiſe ohne Stiele + find lan⸗ 
jett ⸗eyfoͤrmig, am Rande in einige 2 ausge⸗ 
ſchweift, und ebenfalls kurzhaarig. Die Blumen find 
fleifchfärbig ,_ wohlriechend, haben vier ausgefchweifte 


Blaͤtter mit langen Naͤgeln. Die Frucht ift eine lange 


plate gedruckte ztochfächeriche Schote, mit eyfoͤrmigen 
Saamen. Waͤchſt zu Siegen, beym Schloſſe, in 
Graben, auch zu Oberneyſſen, und bluͤhet im 
2 10 Sue ea 
ne -CLV. HIERACIUM: 


3. Hieracium Pilofella. Lin, Rlein Maus 


Shrlein. Die Stengel werden nicht fehr hoch, find 
nackend und ungetheilet 3 tragen am Ende nur eine 
gelbe Blume, melche aus Inuter geſchweiften Bluͤm⸗ 
ga zuſammen gefeget iſt. Die "Blätter firen an der 
Burzel und an den fortfriechenden Ranken ohne Stiele; 
find Tanglich « eyfoͤrmig, mit langen abftehenden Haas 
ven beſetzet, und auf der unten Seite weißgruͤn. Die 
Saamen haben einfahe Haarkronen. Waͤchſt auf 
Mauren und trockenen Anhöhen , und blühet im Junio 
2 Hhieraciam dubium. Lin. Dielblüchiges 


Maus oͤhrlein. Der nadete Stengel ift haarig; 


bes 
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bekommt am Ende drey bis vier Blumen auf kurzen 
Stengelchen. Die Blaͤtter, welche wie an der vor⸗ 
hergehenden Art, an der Wurzel und an den Schoͤß⸗ 
lingen ſitzen, ſind mehr laͤnglich, am Rande gebogen, 
und ebenfalls mit langen Haaren beſetzet. Wachſt an 
trockenen Anhöhen, und blübet im Julio und Auguft. 
8. Hieracismchondtrilloides. Lin Chondril⸗ 
lenartiges Habichtkraut. Der Stengel iſt dünn, 
niedrig, und von der Wurzel an in einige aufrecht fee 
hende Veebenftengel getheilet. Die Blätter figen an 
demfelben ohne Ordnung 5 find lanzett « enförmig, 
glatt, am ande mehrentheils ganz, ungeſtielet und 
nicht fehr groß. Die gelben Blumen figen einzeln an. 
den Enden der Stengel. Waͤchſt bey der Hengerhütte, 
in einer Wieſe, und blühet im Augufl. Suhl, 
4. Hieracium murorum. Lin. Mauerha⸗ 
bichtkraut. Buchkohl. Der Stengel wird hoch, 
iſt fehr rauchhaarig, und oben in einige nicht gar lange. 
Nebenſtengel getheilet ; an deren Enden einige gelbe 
Blumen ftrausförmig fißen. Die Blaͤtter, welche 
faft alle an der Wurjel auf langen Stielen ftehen, find 
enförmig, haarig, und am ande fügesahnig ausge⸗ 
fchweift, woran die beyden unterften Zähne Die länge 
104 find; auf der Unterfeite_gemeiniglich röthlich ges 
ärbt. An der Mitte des Stengels ftehet ein Blatt 
auf einem kurzen Stiel, mit einer langen Spike 

Waͤchſt in den Waͤldern, und blühet im Junio. 
5. Höeracium fyivaticum. Lin. Blein 
Mauerhabichtkraut. Diele Pflanze treibet einen 
dünnen niedrigen Stengel, welcher nicht getheilet iſt; 
gegen das Ende deffelben figen einige fehr Eleine ſchma⸗ 
le Blatchen; aus deren Winkeln, tie auch am Ende 
des Stengels, nur eine Blume kommt. Die Wur⸗ 
zelblaͤtter ſind niche fo lang geftielet, als die IR 
gehene 
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gehenden, und auf der Oberfeite mit rothen Slecken 
befprenget- Waͤchſt an Felſen, bey Feldbach, und 
bluͤhet im Sun — 
6) Kiein Mauerhabichtkraut mit dem 
Maͤusgen. Die Wurzelblaͤtter ſind wie an 
der nächft vorhergehenden Pflanze, aber nicht roch 
..geflecfet; zwiſchen venfelben ſtehet ein eyrunder 
ugeſpitzter fleifchichter Körper, melcher rund ums 
Bi her mit langen weißen haaren dicht beachten, 
amd wie ein Fleines Mäusgen geftaltet iſt; aus der 
Erpitze deffelben Fort ein niedriger und. zweytheili⸗ 
ger Stengelhervor , welcher am Grunde ein Fleines 
Blätchen hat, und an den. Enden einzelne etivag 
 Heinere Blumen traͤgt Das fogenannte Mauss 
gen rühret zwar von dem Stich eines Ungeziefers 
ber, ingtoilchen ift e8 Fein Ohngefehr, fondern an 
dieſer Pflanze allemahl befindlih. Waͤchſt an Sets 
ſen und fteinichten- Orten, und blühet im Auguſt. 
6, Hieracium paludofum. Lin. Habichtkraut 
mit einem böfchelförmigen Stamm. Der Sten- 
gel ift lang und ziemlich ſtark; treibet aus den Blatt⸗ 
winkeln dünne Nebenſtengel; an welchen, mie aud) 
am Endedes Hauprftengeld, die gelben Blumen ſtraus⸗ 
förmig fisen, und Fleiner als die übrigen Arten find. 
Die Kelchfchuppen find mitfteifen Haaren befeget. Die 
Blaͤtter fisen mwechfelsmeife an dem Etengel, und um⸗ 
‚geben denfelben, bis auf die Hälfte, mit ihrer Grund⸗ 
fläche. Die unterften find fehr lang , faft bis auf Die 
Mittelrippe in fchmale Lappen, welche mehrentheils 
am Rande wieder ausgeſchweift find, getheilet. Die 
‚obern fird viel Fleiner , fehmal, und nur an der Grund+ 
fläche in einige Zähne ausgefchnitten. Waͤchſt im 
Siegenſchen, zwifchen Eifern und Eiferfeld, und klüs 
bet im Julio. j Be 
a 9. Biera- 
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_ 9 Heracium amplexicaule. Lin, Habicht⸗ 
Braut mic den Stamm uwfalfenden Blättern, 
Der Stengel theilet ſich dberwärts in drey, wovon 
der mittelfte am Fürzeften , und mit einzeln Blumen bes 
feget find. . Die Blätter, welche den Stengel mit Ihe 
rer Grundflaͤche umgeben, find herzfoͤrmig, ſpitz, 
und unten am Rande in einige Zahne ausgeſchweift. 
Die Kelchſchuppen rauchhaarig Waͤchſt bey Herborn, 
in den Wieſen, und bluͤhet im Juni 
8. Hieracium Villoſum, Lin. Breitblätteris 
tes Habichtkraut. Dei Stengel wird hoch, ift 
etwas haarig, und obenher in Nebenſtengel getheilet 5 
woran zwey bis drey gelbe Blumen ſitzen. Die Bläte 
ter, welche wechſelsweiſe an dem Stengel hinauf fies 
hen , und denſelben etwas umgeben, find faſt herzfoör⸗ 
mig, ſpitzig, und am Rande in einige feharfe Zaͤhnchen 
ausgeſchweift; Die untern Blätter groß, lanjett » eye 
foͤrmig, am Nande gezahnt, und mit einzeln Härchen 
bewachſen Wahlt an bufchichten Anhöhen , auch 
beym Laufenden » Stein, nach der Kupferhücte zu, 
und blüher im Julio. ö = er 
009, Hieracium umbellatum. Lin, Schmals 
blätteriges Habichtkraut. Die Blätter figen zer⸗ 
ſtreuet an dem Stengel, find lang und ſchmal, lane 
zett · linienfoͤrmig am Rande in einige unmerkliche Zähne 
chen ausgeſchweift. Aus den Winkeln der obern Blaͤt⸗ 
ter kommen dünne Stengel, welche eigene Blumen 
tragen; am Ende des Hauptſtengels ſtehen die Blue 
menſtengel faſt ſchirmfoͤrmig, und tragen große gelbe 
Blumen Die Kelchſchuppen find mit den Spitzen 
abſtehend. Waͤchſt ben Manderbach an einer Hecke, 
und bluͤhet im Julis. 
10. Hieracium. (Hier fehlet mir der Linneiſche 
Nahme. Habichtkraut mit —— 
aͤte 


Blättern. Der Stengel ift lang und dünn, oben, 
wie bey dem Hieracium amplexicaule, in dren ger 
theilet,, mit einzeln Blumen. Die Kelchfchuppen find 
ungleich die Blätter fisen an dem Stengel von unten 
bis oben an Die Theilung hinauf, und find lanzett : eye 
foͤrmig, am Rande weicläuftig in Eleine Zähnchen aus⸗ 
- gefchtweift , und mit Eurzen Härchen bewachfen. Die 
untern Blätter haben eine etwas lange verfchmalerte 
Grundfläche. Wächft an grafigten Anhöhen, und. 
bluͤhet im Augufl. ! 
CLVI.. HOLOSTEUM, 
9 Holoſteum umbellatum. Lin. Ackernaͤg⸗ 
leinkraut. Die Pflange ift Elein , treibet verfhiedene 
mit Gelenken verfehene Stengel, welche mit zwey bis 
drey Paar Eleinen fangettförmigen ohnſtieligen Bloͤt⸗ 
tern beſetzet ſind. Oben an den Enden der Stengel, 
Tommen Die kleinen weißlichen, fünfblatterigen Blu⸗ 
men, fieben bis achte, auf dünnen Stielen,, und zwar 
aus einem Orte hervors blühen nach und nad) auf, 
und haben eine allgemeine Decke , twelche aus verfchies 
denen Eleinen ſtumpfen Blaͤtchen beſtehet. So bald 
die Blumen verbluͤhet, und die Stiele laͤnger gewor⸗ 
den ſind, ſtrecken ſich ſelbe herunter. Die Frucht iſt 
eine eyfoͤrmige einfaͤcheriche Kapſel, mit verſchiedenen 
runden Saamen. Waͤchſt an trockenen Anhoͤhen, 
und bluͤhet im April. — 
CLVII. HUMULUS. 

‚ie Humulus Lupulus. Lin. Wilder Hopfen. 
Eine überall bekannte Pflanze, welche fih mit ihren 
ſcarfen Stengeln an andern Gewaͤchſen in die Höhe 

toindet. Männliche und weibliche Bluthen find ganze 

lich von einander getrennet, fo, daß jede auf einer bes 
londern Pflanze ſich — und mithin die — 
ER. allein 
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allein fruchtbar if. Waͤchſt in den Hecken und Ge⸗ 
büfchen, und blühet im uu lt ae 
CLVIII. HYOSCYAMUS. 

1. Hyofeyamns niger. Lin, Gemein Bilfen« 
kraut Die Blätter fißen an den rauchhaarigen Sten⸗ 
gel, wechſelsweiſe nahe über einanders find lang, am 
ande in ungleiche zahnfoͤrmige Lappen ausgefehweirt 5 
ebenfalls rauchhaarig ; und umgeben den Stengel mit: 
ihrer Grundfläche. Die Biunten kommen aus den 
Winkeln derfelben ohne Stieles find trichterförmig, 
mit einer Eurzen Röhre, und an der Mündung in fünf 
runde Sappen getheilet; von Karbe weißgelb, mit pur⸗ 
purfärbigen Adern nehförmig durchjogen. Der Kelch 
banchicht und groß , mit fünftheiliger Mündung. Die, 
Frucht ift eine zweyfaͤcheriche bauchichte Kapfel, mit 
einem Deckel verfehen , und mit vielen ungleichfoͤrmi⸗ 
gen Saamen angefuͤllt. Woͤchſt an ungebauten Dre 
ten und Wegen, und blühet im Julio. 

CLIX. HYOSERIS. ; 

ı. Hyoferis minima, Lin. Klein $erkleins 
kraut. Eine niedrige Pflanze ; woran die Blätter 
alle unten an der Wurjel fißen ; fie find langlich, ſcharf, 
einige am Rande ganz, einige zahnfoͤrmig ausgeſchweift. 
Zwiſchen denſelben kommen viele, nicht gar lange Sten⸗ 
gel hervor, welche untenher roth und ſehr dünn, oben 
aber grün, dicker und hohl find, und fich in zwey 
Etengel theilen, an deren Enden die Fleinen gelben 
Blumen einzeln fißen , welche aus einigen geſchweiften 
fünfzahnigen Bluͤmchen zuſammen gefeßet find. Der. 
Kelch ıft Eurz und dick. Waͤchſt bey Niederdreffelns 
dorf, auf trockenen Seldern , und bluͤhet im Auguft. 

CLX. HYPERICUM. 

1. Hypericum quadrangulum. Lin. Johan- 

nio⸗ 


nisEraue mie vieredigten Stengel, Der Sten⸗ 
‘gel ift vöthlich und vierecfige , obenher in Furze gegen⸗ 
feitige dünne Mebenftengel_getheilets woran die Blu⸗ 
men firausförmig firen. Die Blumen find gelb, mit 
fünf länglich zugeſpitzten Blättern. Die Blätter find 
laͤnglich⸗ enförmig, glatt, fißen ohne Stiele gegen 
einander. Der Enerflock rundlich, mit drey Griffeln. 
Waͤchſt an den Hecken ſparſam, und blüher im Julio. 

:b) Johanniskraut mic viereckigten Stengel. 

Der Stengel an diefer Pflanze ift grüns treibet 
viele gegenfeitige Webenftengel , welche vielfach 

wieder getheilet find , und einen großen mit Blu⸗ 

men befegten Straus formiren. , Die Blumen⸗ 
blätter , find an der einen Seite des Mandes 

braun getippelt „ im übrigen ift alles mit der 

naͤchſt vorhergehenden Pflanze einerly. 

2. Hypericum perforartum. Lin. Gemein Jo⸗ 
bannickraut. Die Blaͤtter an diefer Art find ſchmaͤ⸗ 
ders der Stengel ift mic längern und mehrern Neben⸗ 

ſtengeln verfehen; Die Blumen größer , als an der vor⸗ 
hergehenden Arts Die Blaͤtter derfelben, oben an.der 
einen Seite des Randes, mit unmerklichen Saͤgezaͤhn⸗ 
chen, und allda punctiret. Wachſt an grafigten An⸗ 
hoͤhen, und blühee im Zulio. 

b) Gemein Johannie kraut. Die gegenfeitigen 
Blaͤtter an diefer Pflanze, find enförmig, und 
größer, als an der vorhergehenden. Die Plus 
menblätter am Rande nicht geferbt noch puncti⸗ 
ret; Die Kelcheinfchnitte breiter und ftumpfer. Der 
Kelch ift flach gedruckt. Waͤchſt bey der Keile 
brücke an einer Decke, und bluͤhet im Julio 

3. Hypericum humifufum, Lin, Rlein "104 
banniskraur. Der Stengel ift niedrig und fehr 
duͤnn, in einige Nebenſtengel getheilet- Die Blumen 

J 2 bleich⸗ 
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bleichgelb, mit ſchmalen längfichen Blättern » nicht 
größer wie der Kelch; der Enerftock hat nur zwey Grif⸗ 


fe. Die Erengelblätter , welche theild gegen einans 


der, theils wechſelsweiſe fisen, find am Rande punctis 
ret. Waͤchſt an einer grafigten Anhöhe , am Sahre 
wege hinter dem Schießplage, und blühet im Auguſt. 
4. Hypericum montanum: Lin. Brgjos 
hanniskraut. Der Stengel ıft fang, dünn und 
ungetheilet. Die Blaͤtter find groß und eyfoͤrmig; 
Die Blumen klein; formiren am Ende des Stengels 


einen Ffurgen engen Buͤſchel. Die Einfchnitte des 


Kelchs fird am ande mit braunen Folbenförmigen 
Spitzen befeget. Der Griffel ift dreyfach. Waächft 
bey dem Klofter Arnſtein, und blühee ım Auguſt. 


3, Hypericum pulchrum ? Lin. Schön Tor 


bannirkraur. Der Etengel iſt Dünn und rund, mie 
kurzen zwey⸗bis drepblümigen Nebenſtengeln. Die 
Blaͤtter herzfoͤrmig; die Blumen rothgelb, nicht ſehr 
groß, wit eyfoͤrmigen Blaͤttern, welche an der einen 
Seite des Randes getippelt find. Der Eveiftocf hat 
dry Griffel: Diefe Art kommt nicht voͤllig mit des 
Sinner Beſchreibung überein. Wächſt im Walde zwi⸗ 
ſchen Wehrheim und Anſpach, und bluͤhet im Julio. 
CLXI. HYPOCHAEIS. 

1. Hypochaeris radicata. Lin, Groß gerklein⸗ 
Proue. Der Stengel iſt glott, in einige lange Ne⸗ 
benftengel getheilet, ohne Blaͤtter; nur zunachſt ver 
Wurzel, bin der erſten Theilung, fißet ein grofes Platt, 
bey den übrıgen hingegen nur eine Fleine Schuppe- An 
dor Wuriꝛel liegen die Platter ausgebreitet; find rauche 
haarig und ſcharf, am Rande zahnförmig ausges 
fehmweift mit ftumpfen Spißen. Die gelben Blumen, 
welche aus vielen gefchweiften fünfzähnigen gleich lan⸗ 
gen 


vu 
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gen Blümchen zufammen gefeßet find , gen eingeln an 
den Enden der Stengel. Der Kelch iſt Dachziegel⸗ 
förmig, unten bauchicht,, mit langettförmigen Schupe 
pen; der Saamen länglich, mit einer lang geflielten 
 Hankrone. Waͤchſt auf Wieſen, und blühet im 
A. Iafione montana, Lin. Schaaflcabiofen. 
Der Stengel, welcher untenher einige Nebenſtengel 
bekommt, ift gegen die Hälfte mit ſchmalen, linien⸗ 
förmigen rauhen Blaͤttern befeget: Die Blumen ſte⸗ 
‚hen einzeln an den Enden der Stengel; find an dieſer 
Pflanze hellblau, und heiffen gefammlete Blumen; weil 
jedes Blümchen außer dem gemeinfchaftlichen Kelch, 
noch einen Eleinen befondern Kelch hat. Der gemeins 
ſchaftliche Kelch befteher ohngefehr aus sehen Blättern, 
wovon die Hälfte wechſelsweiſe niedriger find. _ Die 
Blümchen ftehen in denfelben auf fehr dünnen Stiel⸗ 
chen; haben fünf aufrechte , ſchmale, linienförmige 
Blätter, einen langen fadenförmigen Griffel. Der 
‚ unter dem Eleinen Kelch figende Eyerſtock, ift rundlich, 
und wird hernach zu einer zroenfächerichen Kapſel, mit 
Kleinen Saamen. Waͤchſt am Nebelsberg, vor Dile 
ſenburg, und bluͤhet im Julio. 
by) Schaafſcabioſen mir röchlichen Blumen. 
Die Dlätter find an dieſer Pflanze kuͤrzer, und 
die röthlichen Blumen kleiner; im übrigen mit 
der vorhergehenden einerley · Waͤchſt zu Naſſau 
bey dem dortigen alten Berg » Schloße, und bluͤ⸗ 
het im Julio | | 
* CLXIII. IBERIS. = 
ı. Iberis nudicaulis Lin. Rleine nadete 
Wegkreſſe. Eine niedrige Pflanze. Die Stengel, 
Deren zwey bis drey aus der Wurzel entfpringen, * 
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den nicht fehr hoch, find dünn, mehrentheils nacket, 
und ungetheilet. Die Blätter, deren viele über der 
MWursel ausgebreitet liegen , find — und gefedert, 
mic kleinen eyrunden Blaͤtchen; die Blumen ſtehen 
auf kurzen Stielen oberwaͤrts an den Stengeln hinaufs 
ſind klein und weiß, haben vier Blaͤtter, wovon die 
zwey aͤußeren neben einander ſtehende groͤßer, als die 
beyden inneren ſind Die kleine Schote ıft herzfoͤrmig. 
Waͤchſt bey Ebersbach an einem duͤrren Berge, und 
bluͤhet im May. 
CLXIV. 1MPATIENS. 

r, Impatiens nolitangere, Lin. Springfass 
menkraut. Die Stengel werden ziemlich lang, find 
hohl, glatt und röchlich mit gegliederten Abſaͤtzen, tele 
che Dicker und bleichgrun find. Die Blätter firen an 
denfelben wechſelsweiſe, haben kurze Stiele, find 
iemlich groß , enförmig, und am Rande ſaägezähnig. 

us den Winkeln fommen einzelne dünne herabhans 
gende Stengel, woran Die großen gelben Blumen traus 
benförmig fißen, welche aus fünf ungleichen lippenfoͤr⸗ 
migen Blättern, und noch einem befondern Saftbes 
hältniß, fo fich unten in ein Horn endiger, beftehen. 
Die Srucht ıft eine längliche einfächerige Kapſel, wel⸗ 
che, wenn fie reif, in fünf Schaalenſtuͤcke mit Ger 
malt aufſpringet, und die langlichrunden Saamen von 
fih wirft · Waͤchſt an der Fohmühle vor dem Dillens 
burgifchen Oberthore, auch beym Mühlgraben an dem 
Hofgarten , und blühetim Auguf- 

CLXV, INULA. 

t. Inula.Helenium, Lin. Alant. Der Sten⸗ 
gel wird fehr hoch, ifthaarig und gefurcht, in Mebene 
ftengel getheilet. Die Blätter fiken an demfelben 
wechſelsweiſe, und umgeben ihn mit ihrer —— 

ind 
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find groß, lanzett ⸗ enförmig ,_ am Rande ſaͤgezaͤhnig/ 
und auf der untern Seite weißlich und wolige Die 
‚ARurzelblätter welche noch größer, haben biätterföre 
 mige Stiel. Die großen gelben Blumen ſtehen eine 
jein an den Enden der Stengel, find aus vielen roͤh⸗ 
richten und langen geſchweiften Bluͤmchen zuſammen 
geſehet. Der Kelch iſt Dachnegelformig, mit abſte⸗ 
henden eyfoͤrmigen Schuppen , Davon Die äußerh grün, 
die innern aber braunroch und ſchmaͤler find. Die 
- Saamen haben eine Haarkrone. Waͤchſt im Sie⸗ 
‚genfchen ben Eifern , auf einem hohen waldigten Ber⸗ 
ge , Eifernzech genannt, und bluͤhet im Augufl- 

2. Inula dylenterica., Lin. &roße gelbe 
Drrwurz. Der Stengel ift wollige, nicht ſehr 
buch, treibet aus den Winkeln der Blätter Nebene 
flengels anderen Enven, tie auch am Ende Des Haupt⸗ 
flengets , felten mehr wie eine Blume flehet. Die 
Blätter figen wechſelsweiſe an demfelben, und umgee 
ben ihm mie ihrer Srunpfläches find Länglich « herzfoͤr⸗ 
mig, am Rande wellenfoͤrmig gebogen , haarig, und 
far genervet ; die Blumen gelb und ziemlich groß; 
der Kelch halb Eugelförmig , mit vielen haarförmigen 
über einander liegenden Schuppen , welche fich am En⸗ 
de Eraufeln., Die Saamen haben eine einfache Dante 
frone. Wacht zwifchen Daufenau und Bad⸗Embs 
an der Lahn, und blühet im Auguſt. | 
3. Inula Pulicaria. Lin, Aleine runde Duͤrr⸗ 
wurz. Der Stengel iſt roͤthlich, in viele Nebenſten⸗ 
gel getheilet. Die Blätter, welche an demfelben wech⸗ 
ſelsweiſe figen , find länglich, gekruͤmmet, am Rande 
mwellenförmig gebogen, und etwas wolligt; Die gelben 
Blumen find viel Eleiner , als an Der vorhergehenden 
At, figen an dem Haupt» und Nebenſtengeln ſtraus⸗ 

förmig, Der Kelch iſt bauchicht, mit vielen über ein⸗ 
54 ander 
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ander liegenden linienfoͤrmigen, und mit den Spitze 
abftehenden Schuppen. Die gefchrveiften Blümchen 
im Umfreife, find jo kurz, daß fie Faum zu bemerken. 
Woaͤchſt haufig zu Oberneyſſen, auch an andern feuch⸗ 
ten Drten, und bfühet im Auguft und September. 
 CLXVIL IRIS. 
| s. Iris pfeudacorus, Lin. Gelber Schwers 
‚cer. Gelbe Teichlilie. Ein bekanntes Gewaͤchſe, 
‚woran die Blätter lang und ſchwerdfoͤrmig find. 
Die Blumen find groß und gelb, und beftehen aus 
fechs "Blättern „_tovon drey in die Höhe gerichtet, 
ſchmal und ſpitz find „ Die andern drey aber groß, eye 
foͤrmig und rückwärts herab hangen. Der Griffel hat 
einen dreyfachen fehr großen Staubweg, welcher drey 
ander Spitze getheilte Blätter vorſtellet. Die Frucht 
iſt eine längliche drenfächeriche Kapfel, mit vieten große 
fen Saamen. Wacht am Waſſer, und blüher im Maps 
CLXVI. LACTUCA. 
“2, Lactuca virofa. Lin, Wilder ſtachlichter 
‚Salat. Der Stengel wird ziemlich hoch, iſt hohh, 
‚und untenher haarig; fhießet aus den Blattwinkeln 
Nebenſtengel, woran die Fleinen gelben Blumen itrause 
foͤrmig, oder traubenförmig figen 5 und aus gleich 
langen gefchtoeiften Blümchen zuſammen gefeget find. 
Die Blätter find ungeftielet, fißen wechſelsweiſe an 
dem Stengel, und umgeben venfelben mit ihrer Grund⸗ 
fläche. Die untern find lang , in gezahnte Lappen aug- 
jefchtveift , und auf ver Unterfeite an der Mittelrippe 
ur, mit Fleinen Stacheln befeßets die obern find 
pfeilfoͤrmig, kleiner, und am Rande nur etwas ges 
ſchweift. Die Saamen ſchwarz mit einer geftielten 
Haarkrone. Diefe Pflanze giebt beym Abbrechen einen 
Milchfaft von fi. Waͤchſt an wuͤſten Orten, beine 
er 
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ders auf dem zerſtoͤrten Dillenburger Schloffe , und 
blühet im Auguft und September | 
| CILXVIII. LAMIUM. 


. Zamium album. Lin. Weiße taube Veſ⸗ 
fel. Die Blätter fichen an dem viereckigten Stengel 
gegen einander s. find_hersförmig, gefticet, und am 
ande fagegähnig. Die großen weißen Lippenblumen 
machen ſtarke Wirbels Die Dberlippe ift mie ein Loͤf⸗ 
fel ausgehöhlee, haarig und vorwaͤrts gebogen, die 
Unterlippe iſt etwas gelb geflecket. Der Kelch oben 
in fünf lange Spigen eingeſchnitten. Waͤchſt an den 
Zaͤunen, und blühet im April und auch fpäter 
b) Große rothe taube Neſſel. Die Blumen 
an diefer Pflanze purpurfärbigs die Stengele -⸗ 
blaͤtter und Kelche haarig; im übrigen mie der 
sorhergehenden einerlen. Waͤchſt ebenfalls an 
den Zaͤunen. 
34 Zamium purpureum. Lin. Aleine rothe 
‘ waube Neſſel. Di e Arc bleibe niedriger 5 die Blaͤt⸗ 
‚ter find Eleiner , lang geftielet , mehr zugerundet, und 
am Rande tief geferbts_aus deren Winkeln Nebens 
fiengel hervor Eommen. _ Die Blumen Hein und bleich⸗ 
roth. Wacht in den Küchenfeldern, und überall haus 
fig, und blühee den ganzen Sommer- | 
b) Aleine rothe taube Neſſel mie runden 
Blaͤttern Die Blätter an dieſer Pflanze find 
ganz rund undam Rande feicht geferbt. An dem 
Sauptftengel befinden fich nur drey Maar Blaͤt⸗ 
ter , wovon die benden unterften ſehr lang gefties 
let find, in deren Winfeln Webenftengel ftehen. 
Das oberfte Paar Blätter am Ende des Sten⸗ 
gels, ift kurz geſtielet, und hat einen Bl 
a Die Damen find En 
| J5 und 
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und bleichtoth · Diefe Abänderung waͤchſt in Ge⸗ 
müfegarten fparfam. u 
ce) Rleıne roche taube Neſſel mie runden 
uzgeſtielren Blaͤttern. Der viereckigte Sten⸗ 
gef iſt an dieſer Pflanze nicht getheilet; die Blaͤt⸗ 
ter find rund, kurz geſtielet, und am Rande ges 
ferbt. Unten nahe über der Wurzel, fisen zwey 
kleine gegen einander, mit einem zweyblümigen 
Wirbel: Die übrigen figen alle oberwaͤrts, nicht 
wat entferne von einander, und haben ſtarkere 
Blumenmwirbel. Die Kelche und deren Einfehnitte 
find größer ,_ als an der nachit vorhergehenden, 
Waͤchſt an eben den Orten ſparſam A 
3. Lamium amplexicaule. Lin. Taube Neſſel 
mit Blättern, welche den Stamm umfaffen. 
Diefe Pflanze hat zweyerley Dlätters die untern zu⸗ 
dachſt der Wurzel, find geftielet,, rundlich und am 
Rande gekerbt. Die oben Wirbelblaͤtter hingegen 
haben Feine Stiele , fondern umfaffen denſelben mit 
ihrer Grundfläche, und find am Rande tief geferbt. 
Die Blumen find roth , haben eine lange Roͤhre, 1090 
mit fie aus dem Kelch weit hervorragen. Sie find 
überhaupt nicht fehr groß , oftmahls befindet man ſie 
aber fo ſehr klein und dünne, daß die Mündung, wenn 
fie noch geſchloſſen, wie ein Eleiner Punkt erfcheinet. 
Bächft auf den Sruchtfeldern, und blühet im May. 
CLXIX. ‚LAFSANA. 7, 
1. Lapfana communis. Lin. Raintobl. Der 
Stengel ift siemlich lang, vielfach, und, mie feinen 
Härchen bewachfen- Die Blätter find eyformig , am 
Rande sahnförmig ausgeſchweift, etwas hagrig ſitzen 
ohne Stiele an den Stengeln zerſtreuet. Die untern 
find gemeiniglich leyerformig in Lappen zertheilet; Die 
Dfumen find bleichgelb, nicht fehr groß, und ee 
\ au 


aus fechszehn gefchmeiften fünfgähnigen Bluͤmchen zus 
ſammen gefeger. Der Kelch ift enförmig und —* 
hat oben acht gleiche linienfoͤrmige und unten ſechs klei⸗ 
ne Schuppen. Die Saamen find länglich und drey⸗ 
Woͤchſt in den Gemüfegärten , und blühet im 


1. Lathyrus pratenfis. Lin. Gelbe Zaunwi⸗ 
‚den. _ Die Blätter, deren an jedem Stiel zwey ges 
gen einander ſitzen, find lanzett⸗ enförmig und fpikigs 
die Gabelein einzeln , oder zwey bis dreyfach- Den 
jedem Anfang des Stiels ftehen zwey befondere Blaͤt⸗ 
ter, welche eben fo groß, unten zweyſpaltig, oder pfeit« 
förmig find , und Blätteranfäße genannt werden. Die 
"Blumenftengel. welche aus den Winkeln Formen, 
find lang, und haben viel gelbe Blumen. Der viers 
eckigte Daupeftengel iſt unmerklich bebrämet. Die 
Hülfe ift ſehr groß mit einigen Tuglichten Saamen. 
ch an Rainen und Decken, und blübet im, 
un 2 ya 
2 Zathyrus heterophylius. Lin. Große 
Waldkuͤchern. Der gegliederte Stengel, iſt bebrämt- 
An — Stiel befinden ſich ʒwey Blaͤtter, welche lan⸗ 
zettfoͤrmig, fang und ſpitz, und mit drey Rippen, der. 
Laͤnge nach, durchzogen find. Die Gaͤbelein find drey⸗ 
fach, die Blaͤtteranſaͤtze doppelt, fehmal und. linien⸗ 
förmigs Die Blumen roſenroth mit einem weißlichen 
Kahn , und größer wie an der vorhergehenden Art, 
etwa viere an jedem Stengel: die Hülfen lang. Waͤchſt 
bey Dillenburg in den Vorhoͤlzern ſparſam, und blüe 










bet im Auguft. | | 

* CLXXI. LEMNA. 
Lemna minor. Lin. Einwurzeliche Waſ⸗ 
ſerlinſen. Entenflot. Eine ſehr kleine und bekann⸗ 
te 
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te Pflanze, bie das Waſſer in den Gräben und 
Sümpfen, tie mit einer grünen Decke uͤberziehet. 
Sie beitehet an diefer Art aus einem einzigen kleinen 
runden flachen Blate, und einer ſehr feinen einfa⸗ 
chen Wurzeh, welche im Waſſer herabhanget und 
unten am Ende etwas verdickt iſt. An diefen Blate 
wachſen am Rande bald mehrere an, und man findet 
derfelben gemeiniglih drey bis vier benfammen. 
Waͤchſt in ftehenden Waſſern EN 
2. Lemne polyıhiza Lin. Vielronrzelige 
Waſſerlinſen. Dieſe Art unterfcheidet fich von der 
vorhergehenden eigentlich darinn „ daß ein jedes Blatt 
mehr Wurzeln hat, und daß die Blaͤtter unten pur⸗ 
yurfärbig, und auch etwas größer find. Waͤchſt 
ebenfalls in ftehenden ofen. 
CLXXII. LEONTODON. 
2. Leontodon Taraxacum Lin. Lôwenzahn. 
Pfaffenſtiel. Die Blätter ſitzen alte an der Wurzel⸗ 
find lang und in viele gesahnte Seitenlappen zerfchnite 
ten; die Schaffte oder Stengel einfach und hohl, ge⸗ 
ben an den Orten, wo fie abgebrochen werden, einen 
Milchfaft von ſich; und tragen am Ende nur eine gele 
be Blume, welche ziemlich groß und aus lauter ges 
fehtveiften uber einander liegenden fünfzähnigen Bluͤm⸗ 
chen zufammen geſetzet ift. Der Kelch befichet aus vier 
fen finienförmigen Schuppen , woran die aͤußern ges 
meiniglich gefrümmet, und niederwärtd gebogen ſind; 
die Saamen find fiharf und rauch, mit einer lang 
‚geftielten Federkrone. Waͤchſt auf Wiefen und Grass 
pläßen , und blühet im May ERROR | 
* 2. Leontodon autumnale, Lin. Herbſtloöwen⸗ 
zahn. Die Blaͤtter ſind lang, ſchmal, lanzettfoͤr⸗ 
mig, und am Rande gezahnt. Der Stengel iſt duͤnn, 
und in einige Nebenſtengel getheilet; die Blumen gelb, 
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umd etwas Fleiner ald an der vorhergehenden Art: Die 
Kelchſchuppen find alle gefehloffen , und nicht herabhane 
gend. Wacht auf den Mauern, undblühet im Herbft, 
b) Serbfilöwensahn mit rauch haarigen und 
 Aannzähnigen Blättern. Die Blätter an Die 
fer Pflanze find bis auf die Mittelrippe, in lange 
ſchmale tinienförmige Zähne zerſchnitten, und mit 
fangen Haaren bewachſen; die Kelche ebenfalls 
auchhaarig. Wächft an dem Poſtwege vor Dils 
lenburg · 





3, Leöntodon hiſpidum. Lin. Ranher 2.34 
wenzahn. Der Stengel ift einfach, hanrig, und 
ohne Blätter s tragt nur eine einzige gelbe ziemlich große 
Plume. Die Blätter , welche alle an der Wurjel 
ſitzen, find fehr fcharfhaarig, lang, und am Kande 
gehnförmig ausgefehweift. Waͤchſt an grafigten und 
jergigten Orten, und blühet im Sunio. 
 CLXXIN. LFONURUS, 
.. x, Leonurus Cardiaca. Lin. Herzneſpan. Die 
Stengel werden hoch; find vierecfigt, und mit gegene 
 feitigen geftielten Plättern, welche niederwärts hangen, 
befeßet; die obern langettförmig, am Ende in drey 
jpißige Lappen getheilet ; die untern Blaͤtter find hands 
förmig jerftücket, und am Rande gezaͤhnt. Die Blu⸗ 
men fißen wirbelförmig in den Winkeln; find ſchmu⸗ 
gigröth, mit einer haarigen Oberlippe. Waͤchſt hie 
und DA an den Zaͤunen fparfam , und bluͤhet im Junio. 
* CLXXIV. LEPIDIUM. 

i. Lepidium ruderale Lin. Klein Befem» 
Erant. Hur dsſeuche. Der Etengel ift aufrecht, 
nicht fehr hoch, in viel Nebenftengel getheilet. Die 
MWurselblätter find gefedert , mit fehmalen gegahnten 
Blaͤtchen; Die obern am Stengel find —2 
— mal, 





ſchmal, undam Rande ganz; die unternzahnförmig eine 
gefchnittens die Blumen fehr Elein und ohne Blätter. 
Man bemerfet nur zwey Staubfaͤden in denfelben. Die 
Frucht iſt eine Eleine herzförmige zweyfaͤcheriche Schote 
mit einzeln Saamen. Der Geruch kommt mit der 
Gartenkreſſe überein ¶ Waͤchſt zu Herbornſeelbach, im 
Dorfe häufig , und bluͤhet im Junid. 
CLXXV. LEUCOIUM. 

1. Leucoium vernum. Lin. Schneeglödlein. 
Hornungsblume. Die Blaͤtter, welche alle aus 
einer Zwiebelwurzel hervor kommen, ſind ſchmal und 
linienſoͤrmig; die Stengel nacket und einblumig; die 
Blumen weiß und herabhängend 5 mit ſechs hohlen 
Blättern, welche an den Spigen mit einem grüngele 
ben Flecken bezeichnet finds die Blumenfcheide weiße - 
grün und hohl. Waͤchſt in Wäldern fparfam, und 
biühet im Mär. ei. den 
| CLXXVI LILIUM Ä 
. LiliumMartagon. Lin. Tũ kiſcher Bund. 
Die Blätter fien an dem hohen und ftarfen Stengel 
quirlfoͤrmig, ſind langett » enförmig, und am ande 
ganz. Die Blumen Fommen oberwaͤrts zwifchen zwey 
Tanzertförmigen Eleinen Blättern, einzeln auf langen gebo⸗ 
genen Stielen 5 beftchen aus ſechs zurucfgerolleten Bläts 
tern, und find an Diefer Pflanze purpurfärbig, und bie auf 
die Hälfte punktixet. Die Frucht if eine längliche 
fechseefigte Kapfel, mit drey Fachern und vielen Sans 
men. Waͤchſt vor Herborn in einem bergichten Gras⸗ 
garten, und blühet im Syuniv- 

b) Tuͤrkiſcher Hund mic fleiſchfaͤrbigen Blu⸗ 
men. Unterfehe.det ſich nur in der Sarbe der 
Blumen; ift im übrigen mit der vorhergehenden 
einerley · Waͤchſt an eben dem Orte. 

| | c) Tür 
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e) Töürkifeber Bund mic weißen Blumen. 
Di Blumen find weiß mit purpurrothen Tips 
pen. Waͤchſt an eben dem Orte. J 
CLXXVII. LIMOSELLA. | 
1. Zimofella aquatica. Lin, Ariechender Fleis 
ner Waſſe wegerich· Eine niedrige Pflanze, wel⸗ 
ehe Feine Stengel treibet. Die Blätter ſowohl, als Die 
Blumen kommen Alle aus —— Wurzel dere 
vor; Die Blätter find Elein, laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, am 
Rande ganz ; der Lange nad) genervet und lang geſtie⸗ 
et; zwiſchen denfelben Fommen die kleinen roͤthlichen 
lumen , einzeln, auf kurzen Stielen viele beyſammen; 
fie find einbläcterig , infünf fdige Zaͤhnchen eingefchnite 
ten. Der Kelch ift eben fo getheilet. Diejenigen Blaͤt⸗ 
| terftiele, welche fich niederlegen, bekommen ebenfalls 
Purzeln , und treiben neue Pflanzen Die Frucht iſt 
eine cyrunde einfächeriche Kapfel / woran Der sun 
figen bleibt , mit vielen fehr Kleinen Saamen. Waͤchſt 
in Sümpfen , zwifchen Dillenburg und Feldbach, und 
blühee im Sun: 0 Lu... | 
CLXXVI LINUM. 
- 1, Zinum carharticum. Lin. Putgierender 
KFlachs. Diefe Pflanze ift niedrig und aartz treiber 
nur wenige dünne Stengel in die Höhe, woran einige 
| —— ſitzen, und mit kleinen eyfoͤrmigen gegen⸗ 
|feitigen Biaͤttern, weitlaͤuſtig befeget find. Die klei⸗ 
nen weißen Blumen kommen oberwaͤrts an den Sten⸗ 
Igeins haben fechs rundliche Blaͤtter. Die fünf Staube 
äden find unten zufammen gewachſen. Waͤchſt auf 
naſſen Wieſen, befonders ben der Steinkaute vor Dile 
lenburg » häufig , und blühet im Auguſt · " 
CLXXIX. LITHOSPERMUM. 
1. Lithofpermum axvenfe. Lin, Ackerſtein⸗ 
va ii | birfe. 
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bir. Dear Stengel ift anfänglich) niedrig, und mit 
ſchmalen, langettförmigen, hanrigen Blaͤttern wechſels⸗ 
weiſe beſetzet; hat oben kurze Nebenſtengelchen, wor⸗ 
an verſchiedene kleine weiße Blumen ſitzen; welche roͤh⸗ 
sicht; und in fünf rundliche offenſtehende Blatchen eine 
gefchnitten find.  Nachgehends werden die Nebenſten⸗ 
gel viel verlängert, und die Blätter Fommen weiter 
aus einander zu ftehen. Die Kelche, welche unterdeffen 
auch viel länger geworden, enthalten vier Eugelförmige 
Saamen. Wacht zu Dieg zwiſchen dem Korn, und 
anden Hecken, und blühet im May. 
CLXXX. LOTUS. | 

1. Totus corniculatus, Lin, Rleiner gelber 
Schorenklee. Die Stengel find vielfach gerheilet> 
und liegen an der Erde. Die Blatter beftehen aus 
drey bis vier enförmigen fcharf zugeſpitzten Blaͤtchenz 
haben Eurze flache Stiele, ben deren Anfang noch zwey 
herzfoͤrmige Blaͤtchen fißen. Die Blumen haben 
Schmetterlings Forms find gelb, ſtehen an den Ene 
den der Stengel, drey bie fünf benfammen, und füre 
miren allda ein flaches Haͤuptchen. Die Hülfen find 
Kängfich , gerade und walzenfoͤrmig; die Saamen rund. 
Waͤchſt an grafigeen und trockenen Orten, und blühet 


im May. | a * 
b) Großer gelber Schotenklee. Frauenfin⸗ 
| gergras. Dieſe länge unterfcheivet fi) von 
der vorhergehenden darinn; daß Die Blätter jedes⸗ 
mahl nur drenfach , mehr langettförmig , und mit 
fangen überftehenden Haͤrchen bewachſen find; die 
Stengel, melde an den Hecken hoch aufmachen, 
find ebeifalls haarig, und Die Kelche haben lange 
rauhe haarfoͤrmige Einfehniete. Wacht ohn⸗ 
— a — in der Hecke, 
am Waſſer, und bluͤhet im Julio. 
—— CLAXXXI, 


7 
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CLXXXI. LUNARIA, 
Lunaria xediviva. Lin. Mondviole. Der 
Stengel wird ziemlich hoch 5 Die Blätter fichen 
andemmfelben wechfelstveife , ſind groß, geftielet,, herz⸗ 
foͤrmig, am Rande ſaͤgezahnig. Dbenher kommen aus 
den Winkeln lange Nebenſtengel; an deren Enden die 
vierblaͤtterigen Blumen fünf bis ſechs, auf duͤnnen Stie⸗ 

len hinan ſitzen, und an dieſer Pflanze roͤthlich find- 
Die vier Kelchblätter find noch etwas dunkler gefärbt. 
Die Schote wird großs iſt lanzett⸗ eyfoͤrmig, ganz 
platt, und zivenfächerichs die Scheidewand weiß, und 
wie Silber glänzend. In jedem Fache befinden fich 
zwey bis drey große nierenförmige platte Samen. 
Woaͤchſt bey Wiſſenbach an waldigten Örten, und 
bluͤhet m Man. , — 

) Mlondviole mic weißen Blumen, Die 
ESchoten find an diefer Pflanze enrund, und brei⸗ 
ter wie an iener. Waͤchſt in den Gärten, wo 
der Same einmal hingeftreuet worden, jaͤhrlich 
von felbflen, und bluͤhet im April. 

= .CEXXXU. LYCHNIS. 
|... 2. Zychmis Flos cuculi. Lin, Kuckucksblume. 
| Bauchblume. Die Dfätter fißen an dem. Stengel 

gegen einander; find lanzettfoͤrmig, ungeftielet, und 

am ande ganz. Die Blumen, welche am Ende des 
Stengels firausförmig ſtehen, find roth, haben fünf 
Blätter , wovon jedes in vier fehmale linienförmige 
Theile faft bis an ven Nagel gerfchnitten if. Der 
Kelch ift etwas aufgeblafen, fünfsähnig und roth gee 
ſtreift; die Frucht iſt eine enföimige Kapfel, mit vielen 
| runden Saamen- Waͤchſt in den Wiefen haufig, 
‚| and bluͤhet im Junio⸗ | FR 

002, Lyebnis dioica. Lin. Rothe Marienrößs 
lein mie geerennten — Dieſe 
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ift ſehr rauchen Die gegen einander feftfisenden 
Blaͤtter, „find lanzett⸗ enförmig 5 die untern breiter 
wie die obern. Die Blumen vöfenvorh ; die Blätter 
derfelben big auf Die Haͤlfte herzförmig eingeſchnitten; 


die Kelche braunroth und aufgeblaſen. Dem Eyer⸗ 


ftocke fehlen Die Griffel; Die sehen Staubfäden find da- 
Wochſt an waſſerichten Orten in Gebuͤſchen, und 
bluͤhet im Junio. N | | 
b) Maärien-ößlein mit bleichrorben Blumen. 
Diele Pflanze bleibt viel niedriger. Die Blaͤtter 
find Hellgrün , mehr enformig und Furz geltielet 5 
je. Blumen viel Kleiner, mit ſchmaͤlern Blat⸗ 
em, ‚und find allein weiblich. Geſchlechts. 


zäcft an der Dille , gegen dem Hofgarten 
U ehr FREE VA x \ DR N h N, 
ELXXKIIL. LYCOBSISs 


1, Zycopfis arvenfis, Lin. Yoilde blaue Stein 
birfe. Der Stengel wird nicht fehr hoch, iſt ſcharf⸗ 
haaug, und oben in einige Kebenftengel getheilet. Die 
Plätter, welche an demſelben ohne Stiele wechſels⸗ 
weiſe figen , find ſchmal, langettfoͤrmig am Rande 
etwas gebogen, und mie ſcharfen Haaren bewachſen. 
Die kleinen hellblauen Blumen find mit einer krumm 
gebogenen Roͤhre, nd an der Mündung IN fünf rund⸗ 
fiche Blaͤtchen getheilet. Der Kelch hat fünf tiefe 
Ginfebnitte, if ebenfalls feht rauchhaarig » und ent⸗ 
halt vier Saamen. Waͤchſt auf den Sruchtfeldern, 


und bluͤhet im Julio. 
CLXXXIV LYCOPUS. 
1. Zycopus europaeus Lin. Mafferandorn. 
Der Stungel ift viereckigt, und in einige Nebenſten⸗ 
get gerheilet, Die Blaͤtter figen an demfeiben auf ſehr 
kurzen Etielen gegen einander; ſind lamettfoͤrmig und 
am ande „tief ſagezahnig DIE kleinen ——— 
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‚Blumen find an ver Mündung, in vier etwas ungleis 
che rundliche Lappen gefpaltens von Sarbe weiß, und 
der obere größere Lappe ift mit Eleinen rothen Flecken bes 
fprenget. Die vier Eleinen E anmen liegen im Kelch. 
Waͤchſt an Fleinen Bachen und Waſſergraͤben, und 
bluͤhet im Auguft. 

CILXXXV. LYSIMACHIA. 
02. Zyfimachia vulgaris. Lin. Broßer gelber 
Weiderich. Die Stengel werden hoch , und find 
etwas haarig: Die Blätter Tangettförmigs figen an 
einigen Pflanzen alle paarweiſe gegen einander: an ans 
dern hingegen drey, und nieder an andern vier, jedes⸗ 
mahl an einem Drt, beyſammen. Die Blumentragen⸗ 
den Veebenftengel fommen obenher aus den Winkeln, 
und flehen drey bis vier, nach der Anzahl der Blaͤtter, 
beyfammenz woran vie gelben giemlich großen Blumen 
ſtrausfoͤrmig fisen, und in fünf enförmige Blätter, 

Bis an den Grund zerfpalten finde. Die Staubfaͤden 
find roth, mit gelben Staubbeuteln; die Frucht ift 
‚eine Fugelförmige Kapſel, mit vielen Saamen. Waͤchſt 
an der Dille, in der Gegend von Feldbach, auch an 
andern Orten, und blühee im Julio. 

2. Zyfimachianemorum Lin. Gelber Gauch⸗ 
bei. Der Stengel wird nicht fehr hoch, und ift une 
getheilets die gegenfeitigen Blätter find enförmig Aus 
jedem Winkel verfelben Fommt ein Blumenſtengelchen, 
mit einer einzigen gelben Blume. Nachdem die Blus 
men abfallen, Frummen ſich Die Stengelchen untermwärts. 
Wacht ben Langenaubach am Waſſer, zwifchen dem 
Gebuͤſche, und blüher ım Junio 
00003. Zyfimachia Nummularia. Lin. Schlans 
genkraut. Pfennigkraut. Die Stengel find lies 
‚gend , weitſchweifig, und erheben fich gar nicht. Sie 
‚find hie und da mit Fleinen Wurzeln an die Erde ges 
en 82 heftet, 
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heftet, und mie gegen einander ftehenden kurz gefkielten 
faft runden Blartsen befeget. Sn den Winkeln fom- 
men Die gelben etwas größern Blamen, wie an der 
nachft vorhergehenden Art, auf dünnen Stengelchen 
einzeln havor Waͤchſt an grafigeen und feuchten Or⸗ 
ten, und bluͤhet im Julio. | | 
CLXXXVL LYTHRUM. 

1. Zytbrum Salicaria. Lin. Rorber Weides 
rich. Die Stengel wachfen hoch auf, find viereckigt, 
haarig, und mir gegenfeitigen ohnitieligen lanzettför— 
migen Blattern, welche am Rande ganz und ebenfalls 
haarig find, bekleidet. Die purpurrothen Blumen fies 
hin in den Winkeln wirbelförmig; die obern Wirbel 

kommen aber jo fehr nahe zufammen, daß felbe mehr 
einer Aehre gleichen. Jede Blume hat ſechs langliche 
ofienftehende Blätter. Die Kelche find laͤnglich, roth 
Heftreift , und oben mit zwoͤlf Zahnchen befeßet; davon 
fechs wechfelsweife Fleiner find. Die Staubfaͤden nebft 
dem Griffel ſind roth. Waͤchſt am Waſſer, fürnems 
lich an der Dille gegen Feldbach über, und bluͤhet im 


Julio⸗ ER 
CLXXXVII. MALVA. 

1. Molvd rotundifolia. Lin, Kleine runde 
Hafenpappel. Räfepappel. Die Etengel, welche 
nebft den Blaͤttern und Kelchen hanrig find, liegen auf - 
der Erde Die Blätter haben fange Stieles find 
rund, ın fieben Lappen feicht ausgefchweift, und am 
Rande gekerbt; aus den Anwachswinkeln kommen die 
bleichrothen Blumen, auf kurzen Stengelchen, verſchie⸗ 
dene beyſammen. ie find in fünf herzfoͤrmige Blaͤt⸗ 
fer tief zerſchnitten. Der Kelch iſt doppelt; Der aͤußere 
hat drey kleine Blaͤtchen; Der innere iſt größer, eine 
blätterig , und bis zur Hälfte fuͤnftheilig. Die Frucht 
beficher aus vielen Fleinen Kapſeln, welche zuſammen 

einen 
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einen runden Kram oder Teller vorſtellen. Waͤchſt an 
Zaͤunen und Wegen, und bluͤhet im Junio und ſpaͤter. 
2. Malvafylvetris. Lin. Große haſenpap⸗ 
peln. Die Stengel richten fih in die Höhe; Die 
Blätter find in fünf ſchmale Lappen tief ausgefchnite 
ten und am Rande gekerbt; die Blumen größer, als 
an der vorhergehenden Art; purpurroth und mit dun⸗ 
keln Strahlen durchzogen. Waͤchſt an den vorigen 
Orten, und blühet im Junio. | | 

03, Malva erifpa, Lin. Rraufe Pappeln. Die 
Stengel find dick, und wachfen hoch aufs die Blaͤtter 
groß, in verfchiedene Lappen, welche wieder eingefchnit» 
ten, bis auf die Hälfte zerftücker, am Rande fein gee 
ſaͤget und gefräufelts die Blumen bfeich und Eleiner, 
als an allen übrigen Arten. Waͤchſt in den Kraut⸗ 
garten, und blühet im Sommer. 

4. Malva Alcea. Lin. Siegmare kraut $ells 
riß. Die Stengel find aufrechts ziemlich lang und 
haarig; die Blätter an denfelben find fünfmahl tief zer⸗ 
theilet, und jede Theilung wieder in zahnförmige Lap⸗ 
pen zerſtucke. Die Blumen Fommen aus den Ans 
wachswinkeln auf kurzen Stengelchens find groß und 
roſenfaͤrbig. Waͤchſt an der Dille, vor den Wick⸗ 
thore, imgleichen auf der Herrfchaftlichen Wieſe, an 
» einer bufchichten Anhöhe, und blüher im Julio. 
CLXXXVID, MARRUBIUM. 

1. Marrubium vulgare. Lin. Weißer Ans 
dorn. Der Stengel ift vierecfigt und wollicht. Die 
gegenfeitigen Blaͤtter hängen an kurzen Stielens find 
eyrund, viel und tief genervet, am Rande geferbt, 
und auf der untern Seite weiß und wollicht; Die. Eltie 
nen weißen Lippenblumen machen-in den Winkeln ſtarke 
Wirbel; die Dberlippe iſt aufgerichtet, und in zwey 
linienfoͤrmige Theile sebalen, Der Kelch hat oben 

a 3 f | an 
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an der Mündung sehen ſptzige Zaͤhnchen, welche wech⸗ 
ſelsweiſe kleiner ſind. Waͤchſt auf dem Schießplatze 
bey Herborn, auch anderer Orten, und bluͤhet im Junio. 
ELXXXIX. MATRICARIA. 
_ x. Matricaria parthenium. Lin, Mutter⸗ 
kraut. Der Stengel ift in viele Nebenſtengel gethete 
let; die Blätter find gefedert, mit lanzettfoͤrmigen und 
wieder tief eingefchnittenen gezahnten Dlatchen. Die 
Blumen find nicht fehr groß, aus röhrichten und ges 
fehweiften Blümchen zuſammen gefeget 5 jene in. Der 
Scheibe ſind gelb; dieſe im Umkreiſe weiß, Drenzähnig 
und kurz· Waͤchſt in Küchengärten, auch an Decken, 
und blühet im Julio und Auguft. | 
b) Mutterkraut mit gefülleen Blumen. Die 
Blumen an diefer Pflanse find größer 5 mit vielen 
‚über einander fiegenden , gefchweiften, und fehr 
wenigen röhrichten Bluͤmchen; daß felbe alfo faft 
ganz weiß ſind. Waͤchſt zu Siegen am Schloſ⸗ 
Ber der alten Reitſchule, und bluͤhet im 
Julio. | 
. Motriceria Chargomilla. Lin. Gemeine 
woblriechende Camille. Die Blätter find vielfältig in 
feinelinienförmige Blätchen zerſchnitten; Die gelben röhe 
richten Blümchen, machen, inder Mitteder Blume, eis 
ne halbe Kugel; die weißen gefchweiften, im Umkreiſe, 
‚neigen ſich zufegt an dem Stengel herunter. Wachſt 
an den Kornfeldern, und bluͤhet im Junio und Julio. 
CXC. MEDICAGO. 
1.'MediengoFalcara. Lin, Sichelklee Schwe⸗ 
diſcher Heuſaamen. Die Stengel find viereckigt, 
in viele Nebenſtengel getheilet, und legen ſich nieder; 
die Blaͤtter dreyfach, wie am Klee, kurz geſtielet, 
ſchmal, unten ſpitz, oben ſtumpf, etwas geferbt, e 
mi 
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mit einen feinen Spige oder Stielchen, —T den 
Wicken. Es kommen gemeiniglich drey beyſammen 
aus dem Winkel einer zweyfachen Blatthulle hervors 


die Blumen find_gelb und fisen an den Stengeln, 


traubenförmig. Die Dülfen mondfoͤrmig und Futz, 
mit etlichen Samen. Wachſt zu Naſſin auf einer 
Aiefe, an der Lahn, und bfühet im Junio 
2, Medicago \upulina. Lin. Schneckenklee. 
Die Stengel find niederligend 5 die dreafachen Bläts 
ter faft enförmig , mit einer hervorftehenden kleinen 
Spige, am Rande fein gekerbt; die Blumen bleich⸗ 
gelb, viel Eleiner, als an der vorhergehen Arts firen an 
den Enden der Stengel gedrängt benfammen , und 
formiren alloa ein eyfoͤrmiges Hauptchen. Die Huͤl⸗ 
fen find nierenfoͤrmig; und enthalten nur einen Saa⸗ 
men. Wacht hie und da auf trockenen Feldern, und 
bluͤhet im May- I ; 
CcXci. MELAMPYRUM. 
002. Melampyrum criftarum. Lin, Kammarti⸗ 
ger Ruhweigen. Dei Stengel ift vierecfigt , mit 
gegenfeitigen Nebenftengeln. Die Blätter , welche an 
Den Anwachswinkeln ſitzen, find lang, ſchmal, und am 
Rande ganss Diejenigen aber , welche an Den Enden 
der Stengel haufig uber einander ſtehen + find beym 
Anfang am Rande , fein fügesähnig , auch allda Eu 
breiter und voth gefärbt; Die obern erden immer fürs 
zer, find, mehr gesähnt und nie ein Schiffgen zuſam⸗ 


men gedrückt. Zwiſchen diefen Blättern kommen Die 


fippenförmigen Blumen hervor , und machen ein kur⸗ 
3e8 Haupt oder Achre; find purpurroth mit gelben ges 
fchloffenen Sivpen. Die Srucht ift eine langliche platte 


zivepfächeriche Kapſel, worinn zwey große eyfoͤrmige 


Sagınen ſich befinden. Waͤchſt ber Sangenaubach Auf 
a — En Zi 


u 


2» 11. Kräuter. | 
der obern Struth, an ber Herrnwieſe / und blühet im 


Junio. | er Ä 
u 2. Melampyrum arvenfe. Lin. Rother Aub» 
weisen. Wachtelweigen, Dieobern Stengelblaͤt⸗ 
ter find an Diefer Art, beym Anfange , in lange ſpitze 
Zahne ausgefchnitten. Diejenige, welche zwiſchen den 
Blumen ſtehen, find fangettförmig, flach, und am 
ande ebenfalls mit langen fpigen Zähnen, und pure 
purroth gefärsts die Blumen find gelb mit rothen 
Lippen. Wächft zwifchen dem Getreide, auch haufig 
jenſeit des Laufenden « Steing, zwifchen dem Geſtraͤuche, 
und blühet ım Junio. N J 
b) Weißer Kuhweitzen. Die Blumen, nebſt 

den oberſten kleinen Blaͤttern ſind weißlich; im 

übrigen mit Der nächft vorhergehenden MNanze 

einerley. Waͤchſt bey Oberneyſſen auf der 

Aeckern. 

3. Melampyrum pratenſe. Lin. Waldhirſen. 
Die Blaͤtter find lanzettförmig, am Rande etwas 
wellenfoͤrmig gebogen, ſitzen auf unmerklichen Stielen, 
gegen einander an dem Stengel hinauf. Die obern 
ſind beym Anſange etwas gezahnt. Die Blumen kom⸗ 
men in den Winkeln paarweiſe auf ſehr kurzen Stiel⸗ 
den, und hängen niederwaͤrts; find meiß, mit ge 
ſchloſſenen gelben Lippen. Waͤchſt beym Laufenden 

Stein, und blühet im May. | x 
CXCII. MENTHA. 

1. Meothaviridis, Lin. Gruͤne Muͤnze. Der 
Stengel ift viereckigt, und in Nebenftengel getheilet s 
bie Blätter enförmig, fpig, am ande fagezähnig s 
fisen ohne Stiele gegen einander. Die ‘Blumen find 
Hein, fleifchfärbig, und in vier faſt gleiche Lappen ge⸗ 
theifet, mit einer Furgen Roͤhre. Der Griffel ift laͤn⸗ 
ger wie Die Blume- Diele Arc ift nebft den — 

en 
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ben wohlriechend. Waͤchſt bey der Kupferhuͤtte vor 
Dillenburg ; und im Fiſchweyhergrund bey Herborn. 
0002. Mentha gentiſis Lin. Bachmuͤnze. Ba⸗ 
ſilienmuͤnze. Die Stengel find braunroth gefärbt 5 
die Blätter Eleiner, als an der vorhergehenden Arts 
glatt, Fury geflielet, und am Rande ſaͤgezähnig; Die 
lumen ſtehen in den Winkeln wirbelfoͤrmig; Die 
Wirbel find jedoch geftiefer, von Farbe roͤthlich; der 
. obere Sappe merktich geerbt , die drey untern fpiß. 
Waͤchſt am Waller, und bluͤhet im Auguſt. 

3. Mentha arvenſis. Lin. Ackermuͤnze. Kroͤ⸗ 
renhalſam. Die ganze Pflanze iſt rauchhaarig; Die 
Blätter find eyfoͤrmig, am Rande in kurze Sagezaͤh⸗ 
ne geferbts die Blumen find blauficht, ftehen wirbel⸗ 
foͤrmig; Die vier Einſchnitte rundlid) , und der obere 
unmerflich gekerbt. Waͤchſt auf den Aeckern, auch 
wohl an feuchten Wieſen, und bluhet im Auguſt. 
=... .CXCH. MENYANTHEN. 
001 Menyanthes twifoliata. Lin. Biberklee. Die 
Blaͤtter fiehen wie am Klee drey zufammen ; find ziem⸗ 
lich groß, enförmig, alatt, und haben fange hohle 
Stiele; die fehönen röthlichen Blumen ſitzen oben an 
‚Dem Stengel, ineiner Reihe hinauf, auf Furzen Stie⸗ 
Ien, Ahrens oder traubenförmigs fie find einblaͤtterig, 
in ſechs ſchmale zurück gebogene Lappen tief zerſchnit⸗ 
tens und auf der obern Seite, mit aufrechten Saden - 
oder Franzen beſetzet. Die Bruch tft eine einfächeriche 
- Kapfel, mit verfehiedenen runden Saamen. Waͤchſt 
in Graben und an feuchten Orten, auch ohnweit der 
Keilbrücke, nad) Manderbach zu, und blühet im Map. 

CXCIV.. MERCURIAUIS. | 
00%, Mercurialis perennis. Lin. Waldbingels 
kraut. Der Stengel ift aufrecht und ungetheilet, 
— Rs unten: 


g 
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untenher gegliedert, oder Enotig. Die Blaͤtter ſtehen 
auf kurzen Stielen gegen einanders find langett s enförs 
mig, am Rand ſaͤgezaͤhnig; Die Eleinen grünen Bluͤ⸗ 
then, welche an diefer Pflanze bloß männlich find, 
fisen ohne Stiele an den langen dünnen Stengeln, 
welche aus den Winkeln kommen, und zwar verſchie⸗ 
Dene in einiger Entfernung uber einander ; fie haben 
einen dreyfach getheilten offenen Kelch ; die Kronblätter 
fehlen; man findet neun und mehr Staubfäden darinnen ; 
jeder Kelch hat ein ganz Eleines Dlatchen am Grunde. 
Diefer Pflanze wird ein narkotifches Sifft zugefchries 
ben. Wacht im Vorholze beym Laufenden» Stein, 
und blühet im May. | kr 
b) WaldbingelEraut mie weiblicher Blüthe. 
Die Blüthenftengel find an diefer Pflanze Fürzer, 
und etwa nur mit einer Bluͤthe beſetzet. Der 
Kelch ift wie an der vorhergehenden dreptheilig, 
und mit zwey Göriffeln verfeben. Die Saamens 
kapſel beſtehet aus zwey etwas rauhen Knöpfen, 
mit eben ſo viel Faͤchern und mit einzeln Saa⸗ 
men. Die IBurzelift, ſowohl an dieſer, als an 
Kam Pflanze, Eriechend. Waͤchſt an eben den 
rten 
2. Mercurialis annua, Lin. Gemeines ober 
jäbriges Bingelkraut. Der Stengel an Diefer Art, 
bleibt. niedrigs iſt in wiel Nebenſtengel getheilet, und 
mit viel Blättern beſetzet; dieſe find viel kleiner, als 
an jener Art. Die Bluͤthen, welche an diefer Pflanze 
männlich find, fisen an kurzen Etengelchen , verfchies 
dene beyſammen; find wie die erften geftaltet. Waͤchſt 
in Krautgärten, und zwar an einigen Orten häufig, 
und biüher faft den ganzen Sommer. 
b) Peak BingelEraue mit weiblichen 
Blüchen. Die Stengel an diefer Pflanze, I 
an⸗ 
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längers beugen fich aber niedere Die weiblichen 
Bluͤthen figen in den Winkeln der Dlätter auf 
unmerklichen Stielen, einige beyfammen. Per 
ben der Bluͤthe befindet fich noch ein befonderes 

ES.agfftbehaͤltniß, welches aus einem Eleinen drey⸗ 

lappigen Kelch, einer kurzen Roͤhre, und zwey 
ſadenfoörmigen Spigen beftchet- Waͤchſt an eben 
‚den Orten. a 
CXCV. MONOTROPA. 
1. Monotropahypopithys. Lin. Waldfommers 
wurz. Diefe ganze Pflanze ift weißlich oder brauns 
gelblich; hat gar Feine Blaätter, fondern-der einfache 
etwas dicke Stengel ift mit enförmigen Schuppen bes 
‚ feget. Die Dlumen fommen oberwärts, und haͤn⸗ 
gen an kurzen Stielen herunters haben acht längliche 
. Schmale Blätter, wovon die vier innern Fleiner und 
Fürzer, Die dußern längeren, inwendig haarig, und- 
am Grunde mit einer Donigdrüfe verfehen find. Die 
Frucht ift eine enförmige Kapfel, mit vielen Eleinen 
Saamen; die einfache Wurzel, welche tief in der Erbe 
ſtecket, iſt gleichfalls fehuppig. Waͤchſt in dem Dils 
lenburgiſchen Thiergarten , und in moofichten Waͤl⸗ 
dern, und blühet im Julio. | 
CXCVI. MONTIA. 

- 1. Montia Fontana, Lin, Waſſerburzelkraut. 
Die Stengel an diefer niedrigen Waſſerpflanze, find 
ſchwach und verfchienentlich getheilet 5 die Blätter Elein 
und Feulförmigz fißen paarweiſe gegen einanders Die 
Fleinen weißen Blumen find in fünf Blaͤtchen gekerbt; 
Fommen obenher in den Winkeln der Blaͤtter, auf 
kurzen Stengelchen traubenförmig. Der Kelch beftes 
het aus drey Schalenſtuͤcken, mit eben fo viel runden 
Saamen. Waͤchſt ben Langenaubach, auf der ug 
& 
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I ‚in einen Eleinen Waſſergraben, und bfühet im 
Ad x: But 
- »CXCVIL MYAGRUM. | 

1. Myagrum fatyvum. Lin. Milder Kein. 
Slachsdorter. Die Blätter figen wechſelsweiſe an 
dem Stengel und Nebenftengeln; find fehmal, fpißig, 
am Rande etwas gefchweift, und mit zwey langen 
Zähnen verfehens vie Eleinen gelben Blumen haben 
vier Blaͤtter, und ftehen auf ziemlich langen gebogenen 
Stielen. Die Echote, worauf der Fegelförmige Grif⸗ 
fel figen bleibt, ift länglich, etwas dick, und einges 


druͤcket. Waͤchſt zwiſchen dem Flachs, und blühet _ 


im Julio. | i 

z. Myagrum perfoliartum. Lin. Dotter mit. 
Durcbwabsblättern Der Stengel ift haarig und 
ungetheilet; die Blaͤtter figen an demfelben wechſels⸗ 
meife ,. und umgeben ihn mit ihrer Grundfläche; find 
herz ⸗ eyfoormig, am ande ganz, und haarig. Die 
RBlumen ſtehen auf Eurgen Stielen, in einer langen 
Reihe hinaufs find gelblich over ſchmutzigweiß; Die 
Schote Furz und enförmig Woͤchſt auf dem Dillen 
burgifcehen Schloßmwalle, und blühet im Junio. 

CXCVII. MYOSOTIS. 
ı. Myofotis Tcorpioides. Lin. Blaue Maus⸗ 


Shrlein. Vergiß mein nicht. Die Blätter find 


fanzettförmig , am Nande ganz, haarig und ungefties 
let; fißen an dem Stengel, welcher ebenfalls haarig 
ift, mechfelgmeife. Die Eleinen himmelblauen Blu⸗ 
men Eommen an den Nebenſtengeln auf kurzen Stiel 
chen ; find einblätterig,, in fünf rundliche flach ausge 
breitete Lappen getheilet, und mit einer Furzen Roͤh⸗ 
ve; der Schlund ift mit Fleinen gelben Schuppen ver⸗ 
ſchloſſen, welche die kurzen Staubfäpen bedecken; Die 

vier 
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dier Saomen liegen im Kelche · Wachſt an Bergen 


und duͤrren Orten, und bluͤhet im May. 
b) Vergiß mein nicht mit weißen Blumen. 
Stengel und Blätter find ebenfalls rauchhanrigs 
die Blumen weiß, und etwas größer, wie an der 
vorhergehenden Pflanze. Wachft auf Grasplaͤ⸗ 
gan, und blühet im May. - 
€) Dergiß mein niche mir fleifchbfärbigen 
Bliumen. Die Blätter an diefer Pflanze, find 
kleiner und glatt; die Blumen fleifehfärbig , und 
nicht größer wie an der eiften Darietdt- Wachſt 
auf magern IBiefen. | | 
d) Vergiß mein niche mie Arößern blauen 
Blumen. Die Wlätter an diefer Pflanze, find 
groͤßer, als an der vorhergehenden , und mit gang 
urjen Haͤrchen bemachfen. Waͤchſt am Waſ⸗ 
ſer und kleinen Baͤchen, und bluͤhet im Auguſt, 
auch fpater. he Bo 
CXCIX. MYOSURUS. 
- ® Myofüras minimus. Lin. Mausſchwoaͤnz⸗ 
dein. Cine Eleine niedrige Pflanze, an welcher Die 
Blaͤtter alle aus der Wurzel hervor Fommen , und fehr 
ſchmal und Feulförmig find. Die Zlumen , welche 
einzeln an den Enden der ungetheilten Stengel ftehen; 
find weißlich ; haben fünf kleine fhmale Blatter 5 Die 
fünf Eleinen Kelchblätter, find ebenfalls weißlich und 
zurück gebogen. Der Sruchtboden ift Fegelförmig er⸗ 
hohdhet, mit ſehr viel Eperftöcken, ohne Griffel, beſe⸗ 
get; waͤchſet nach und nach fehr in die Länge; und 
ift mit häufigen Saamen überall bedecket . Waͤchſt 
* Herborn, an ſumpfigten Orten, und bluͤhet im 
NRay · Ka 
| - CC. MYRIOPHYLLUM. 
i. Myriophylium ſpicatum. Lin. Sederwalß⸗ 
ſer⸗ 
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fergrabenEraut. Ein Waſſergewaͤchſe, an deffer 
weirfchweifigen Stengeldie Blatter wirbelförmig fißen, 
nemlich viere ins —* beyſammen; fie find eyfoͤrmig, 
gefedert, mit ſehr feinen linienfoͤrmigen Blaͤtchen. 
Oben gegen das Ende des Stengels, ſo weit der⸗ 
felbe neinlich aus dem Waſſer hervorraget, ſitzen Die 
Heinen Bluͤthen ebenfalls wirbelförmig. Die obern 
Wirbel haben männliche; die untern, welche etwas 
weiter von einander entfernet ſtehen, meibliche Alür 
thens jene beftehen aus einem Kelch mit vier langlis 
chen ungfeichen Blaͤttern, von vörhficher Farbe, und 
acht haarfoͤrmigen Staubfädens dieſe, nemlich die weib- 
Tichen , haben ebenfalls einen vierblätterigen Kelch , und- 
vier Längliche Everftöcke ohne Griffel; aus welchen here 
nach vier längliche Saamen entfichen. Waͤchſt in 
dem Teiche bey der Kupferhütte, und blühet im 


Auguſt. ae 
CCI. NARCISSUS. 

ı. Narcilfus Pfeudo Narciffus. Lin. Wild 
gelbe Narciſſe. Diele; zugleich in den Gaͤrten bes 
fannte Blume, bat einen einblümigen Schafft oder 
Stengel; die Blume if bleichgelb; befteher aus fech 
lanzettfoͤrmigen Blaͤttern, und einem langen glockene 
förmigen Saftbehaltniß, melches an der Mündung 
kraus geferbt ts die Blumenfcherde iſt einblätterig und 
trocken. Waͤchſt bey Herborn in einigen Grasgarten 
ſparſam, und blühet zu Ende des Merzen und im April- 

nn @&ll: NEPETA, 

1. Nepeta cataria. Lin, Ragenmänze, Die 
Stengel find viereckigt, wolligt und in Mebenftengel 
getheilet; Die gegen einander ſtehenden Blatter herzfoͤr⸗ 
mig, geflidet, am ande gezahnt, vad auf der un⸗ 
tern Seite woͤlligt und grau. Die röchlichen Lippen⸗ 
blumen fichen in den Winkeln auf kurzen Stengeichen, 

wirs 
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wirbelfoͤrmig; die obern Wirbel Eommen fo nahe bey⸗ 
ſammen zu fiehen, daß fie allda eine Achre vorftellen; 
die Dberlippe ift aufgerichtet , rund, und oben einges 
Ferbts die orentheilige Unterlippe roth getippelt; Die 
beyden Seitenlappen fehr kurz und ftumpf, ganz oben 
am Schlund fiehends der mittelfte Lappe rund, hohl, 
und am ande fägeförmig. Diefe Pflanze ift wohl⸗ 
riechend. Waͤchſt in dem Dillenburgifchen Hofgars 

‚ten an den Decken , und bluͤhet im September. 

u 3, 6EIIL NIGELLA . 
0.2. Nigella arvenfis. Lin Wilder Schwarz» 
kümme, Der Stengel ift dünn, nicht fehr hoch und 

in Mebenftengel-gerheiletz die Blaͤtter find vielfach in 
ſehr ſchmale linienföoimige Blaͤtchen zerfchnittens 
die Blumen ſtehen einzeln an den Enden der Stengel, 
find blaͤulich, ziemlich groß, haben fünf rundliche ſcharf 

zugeſpitzte flache Blaͤtter mit langen ſtumpfen Naͤgeln; 
außer dieſen befinden ſich noch acht beſondere Honigbe⸗ 
haͤltniſſe, welche in der Mitte der Blume in einen 

Kreis ſtehen Der Everftock ift fünftheilig, mit latıs 

gen zurück gebogenen Griffen, und raget ziemlich weit 
hervor; woraus nachher fo viel laͤngliche Kapfeln ent⸗ 
fteben , Die den Saamen enthalten. Waͤchſt bey Diek 

und Hadamar, zwiſchen dem Kom, und blüher im 


SE UCHV. NYMPHEA. 

1. Nymphea lutea. Lin, Gelbe Seeblume. 
Die Blaͤtter find groß, herz + enförmig, Tehr lang ges 
ſtielet, und ſchwimmen auf dem Waſſer. Die großen 
. goldgelben Blumen fißen einzeln an den langen Sten⸗ 
gen, und ragen aus dem Waſſer hervor. Der Kelch 
hat fünf große gelb gefärbte Blaͤtter, welche an der 
Sucht figen bleiben, und zulsgt grün werden. Die 
Blumenblatter find viel Eleiner, und funfzehen bis zwan⸗ 
EN | sig 
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gig an der Zahl: Die häufigen Staubgefäße find platt, 


etwas breit und gefrummer 3 liegen in verſchiedenen 


Meihen zurück gebogen über einander- Der große ey⸗ 


foͤrmige Eyerſtock har feinen Griffel, fondern ft mit _ 


einem platten itrahlenförmigen Staubweg bederfer. Die 
Frucht ift eine enförmige, harte fleifchichte und viele» 
fächeriche Deere , mit vielen Saamen. Wählt in 
der Lahn bey Dieß, und blühet im May: | 
-- CCV, OENANTHE. 

1. Venanthe Äftulofa. Lin. Wafferraute. 
Ein Schirmgewaͤchſe. Der allgemeine Schirm hat 
ohngefehr fieben bis acht Strahlen; Die befondern mehr 


— 


Die allgemeine Schirmdecke beſtehet aus zwey bis dreh 


ſchmalen linienfoͤrmigen Blaͤtchen, bisweilen fehler fie 


ganz; die beſondere beſtehet aus vielen ſehr kleinen lan⸗ 
jettförmigen Blaͤtchen. Die kleinen Blumen find weiß 


die mittelern, nemlich in der Scheibe, ſind Zwitter, 
und ſitzen ohne Stiele feſte; die dußern im Strahl; 
find geſtielet, groͤßer, mit ungleichen Blättern, und 
Aunfruchtbar- Die Srucht ift mit dem Eleinen fünfbläts 
terigen Kelch gekroͤnet. Der Stamm oder Stengel) 
hathohlröhrige, mit fehmälen Iinienförmigen Blätchen, 
efederte Blätter Waͤchſt in Sümpfen und an Waſ⸗ 
ergraben, und bluͤhet im Julio —— 
CCVI. OENOTHERA, 


1. Denetbera biennis. Lin, Gehörnter Wels 


derich. Gribe Garten apunzel. Der Stengel iſt 


Hoc) , in verfchiedene Nebenſtengel getheilet, etwas 
haarig and gefurcht. Die Blatter find lanzettförmig, 
am Rande wenig geſchweift, mit einer breiten Mittels 
tippes fisen zerſtreuet ohne Stiele an dem Stengel 
hinaufs vie Blumen groß und gelb; haben vier herz⸗ 


förmige fiache Dlatter z Fommen aus den Winkeln, 


und 
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jen auf dem länglichen Eyerſtock ohne weiterem 
tiel fefte- Der Kelch beftchet aus einer langen Roͤh⸗ 
„die oberwaͤrts in vier lange fpigige herabhangende 
Streifen getheilet iſt. Die Wurzel wird im Win⸗ 
ter zum Salat gebraucht: Waͤchſt vor den Hofgar⸗ 
zen am Mühlgraben, und in einigen KRüchengärten von 
felbften, und blühet im Julio. ” 
... CEVI. ONONIS 
1. Ononis fpinofa, Lin. Hauhechel. Stall⸗ 
Braut. Die Stengel find roth und haarigs die Ne⸗ 
benäfte haben an den Spitzen lange dünne Stacheln: 
die Blätter find enfdrmig, am Rande ſaͤgeartig geferbt > 
fen einzeln, auch wohl zwey bis drey zuſammen; has 
den unmerfliche Stiele, und am runde zwey kleine 
Blaͤtteranſaͤtze; die Schmetterlingsförmigen Blumen 
find roch, die Hülfeift bauchicht und haarig, mit we⸗ 
nigen nierenförmigen Saamen. Wacht jenfeits Des 
Laufenden⸗ Steing häufig, auch an Wegen und Korn⸗ 
feldern, und blühet im Julio. 
5b) Hauhechel mie weißen Blumen. “Die 
Stengel find an diefer Pflanze gelblicht , die Neo 
- benäfte fehr kurz, mit doppelten Stachelns die 
Blumen ſchneeweiß · Waͤchſt auf dürren Angern. 
. ©) Hauhechel ohne Stacheln. Die Blumen an 
diefer Pflanze find roch, und die Nebenaͤſte haben gar 
Beine Stacheln. Waͤchſt an den vorigen Orten. 
CCVIII. ONOPORDUM. 
2, Onopordum Acanthium. Lin. Große Weg- 
diſtel. Krebsdiſtel. Diefe Pflanze wird groß und 
bochs die Stengelblätter find ſchmal, am Rande ge⸗ 
bogen , und in einige, Zähne ausgefchnitten, welche an 
den Spigen mit ſcharfen Stacheln bemehret find; laufen 
an dem Stengel herab, 1Dı Daß derſelbo ein — 
unfe 
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fünfecfigter ſcharf bewehrter Bläcterftiel if 73 ie 
Wurz un fehr groß , in breite ka fe 
cket / und tie Die oben mit wolligten Haaren bedecket. 
Die Blumen find groß und roth; der Kelch iſt bauchicht, 
mit vielen ſtachlichten EC chuppen Waͤchſt an unges, 
bauten Orten , und blüher im Auguft: — 


ſeit⸗ 
ock, 
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men. en ‚grim , und machen eine lange traubenförmige 
Aehre, oben an dem Stengel; Die Unterlippe Ar mn 
‚gefp alten, und lang herabhaͤngend. Wacht im Vor⸗ 
Ne ’ auf dem Wege nach Frohnhauſen zu, und 
bluͤhet im Junio. 
CC. OÖ RCH IS. | 

. Orchis bifolia. Lin. Weiß Anrabenkraut. 
Stendelwurz. Der Stengel ift hoch; hat unten 
nur zwey große laͤnglich + eyfoͤrmige Blätter- Die 
Blumen, telche in einer langen Keihe oben hinauf 
ſitzen, gruͤnlichweiß; das Saftbehaͤltnis Hat ein 
danges dünnes Horn, und die Unterlippe iſt fanzettföre 
mg. Macht in Gebüfchen, auch wohl auf magern 

Wieſen und bluͤhet im May. 
Rn 2. Orchis pyramidalis. Lin. ZLanghörnt 
| Händleinwurs. Der Stengel wird hoch: —— 
ter ſind lang und ziemlich breit; die Blumen, welche 
etwas von einander entfernet fißen , find purpurroth 
die zwey aͤußern Blaͤtter weit öffenftehend ; die Untere 
lippe breit, herabhangend, am Schlunde roch getipe 
pelt, und in dren Lappen nicht gar tief getheilet; wo⸗ 
von der mittelfte wieder gekerbt if. Das Horn ift 
lang and am Ende verdicket. Die Knollenwurzel ift 
zweytheilig. Waͤchſt in Hecken, bey dem Schelter 
Hammer, und bey Eibach , und blühee im May. 
u el Kleine langhörnige Haͤndleinwurz Der 
In Stengel, an diefer Pflanze, ift fehr niedrig, und 
I nur mit vier Eleinern purpurrothen Blumen befes 
— tzet; die Blätter derſelben find mehr eyfoͤrmig 

a —* mehr serhlofien; 4 — Lappe —* 
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Unterlippe fehr feicht_ geferbt 5 das Horn fd lan 
wie der Eyerſtock. Die Blaͤtter, welche zundd 
der Wurzel, ſechs bis ſieben beyſammen ſitzen, 
ſind ſehr ſchmal und abſtehend. Waͤchſt in einer 
Wieſe bey Dillenburg, und blühet im May. 

ce) Langhoͤrnige Aandl inwurz mie ſchma⸗ 
len Blättern. Die purpurfardigen Blumen 
find ebenfalls Fleiner, als an der erften Pflanze, 
und fißen, in Feiner langen Reihe, oben am Sten⸗ 
gel. Die Unterlippe ift nur ganz feicht in drey 
Lappen geferbts der mitrelfte aber gar nicht. Das 
Horn ift lang und ſpitz. Waͤchſt auf einer Wieſe 
‚Hinter Sechshelvden , und blühee im und. 
3. Orchis coriophora. Lin. Bocksknaben⸗ 

‚Braue. Der Stengel ift dünn, wird nicht hoch, und 
ift mit langettförmigen Blättern umgeben. Die Blus 
menblaͤtter find gefchloffen s auf der dußern Seite 
braunroth und auf der innern grüngelbs die Unterlippe 
‚des Saftbehältniffes ift weiß, mit rothen Tippeln, und 
in drey fchmale Lappen getheilet, wovon der mittelfte 
längere wieder eingeferbt und auſwaͤrts gefrümmet its 
Das Horn ift fehr Furz und gebogen ; die Blumen find 
wohlriechend . Waͤchſt an dem Rehberge, über dem 
Tannenwaͤldchen ben Dillenburg, und blühet im Junio. 

b) Bocksknabenkraut mie Blumen, welche 
ine purpurroche fallen. Die Unterlippe ift 
in drey runde flache Sappen nicht tief ausgefihnite 
ten, und der mittelfte nicht geferbt; das Horn 
ift fpis und halb fo lang wie der Eyerſtock; Die 
‚Sarbe der Blumen ift purpurroth, mit flahlgrün 
vermenget. Die Knollenwurzel ift einfach , wie 
ben der vorhergehenden Art: Wachft auf der 
Wiefe bey Langenaubach, und bluhet im Junio. 

4, Orchis 
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4 VOrchis Morio. Lin. Seumpfbörniges 
Amabenkraue. Der Stengel ift nicht fehr hoch; 
- die Blätter ſchmal und kurz; die Unterfippe an dem 
Saftbehältniß weißlich, in vier gleiche Lappen nicht 
gar tief eingefchnitten; die Blummenblaͤtter purpur⸗ 
irbig , mic etwas grün vermiſchet; das Horn flumpf, 
Fürger wieder Eherſtock; die Knollenwurzel ift zwey⸗ 
theilig. Waͤchſt bey Wallendorf, im Amte Beilſtein, 
auf einer Wieſe, und bfühet im Junio. 
08. Orchis maculata, Lin. Gefleckt Anabens 
raue. Der Stengel wird fehr hoch; die Blaͤtter 
find lang, ziemlich breit, und gefleckt; die Blumen 
röthlichweißs die Unterlippe breit , faſt ungetheilet, 
und nur am Rande geferbt, mit purpurfärbigen Strie 
chen und Tippeln geziert. Das Horn ift dünn und 
bennahe fo lang wie der Everſtock; die Knollentourzel - 
handfoͤrmig. Waͤchſt in einem Wieſengrunde, am 
Wege nad) Srohrihaufen zu, und blühet im Sfunio. 
= 6. Orchis latifolia. Lin. Breitblaͤtterige 
Haͤndleinwurz. Der Stengel ift nicht fehr hoch; 
die Blätter find breit und geflecft; die Blumen purs 
purfärbigs das Horn Furz und ftumpf; die Unterlippe 
iſt in drey rundliche Lappen getheilet „ nicht toieder ge⸗ 
kerbt, und getippelt. Die Wurjel ift nur halb hand⸗ 
foͤrmig. Waͤchſt auf naffen Wieſen, und bluͤhet im 


Mm _ 
b) Wafferhänbleinwurs. Die Blätter find 
länger, als an der vorhergehenden Pflanze; fcharf 
jugefpigt und nicht geflectt. Die Blumen wie 
anjener. Waͤchſt an eben dem Orte. 
7. Orchis conopfea. Lin. Kleine Haͤndlein⸗ 
wur; mic fleifchfärbigen Blumen. Die Blätter 
find lanzettförmig , nicht fehr lang und ungefleckt; Die 
Blumen fleifchfärbigs Die st iſt in drey * 

— pitzte 
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fpigte Lappen getheilet, wovon der mittelſte am läng« 
fen ift; das Horn iſt ſtumpf, und nicht völlig fo lang 
wie der Eyerſtockk. Waͤchſt in dem Herbacher Grübs 
chen, an dem Wege nach Schönbach , und blühee im 





May. 
| Die verſchiedenen Arten der Orchis find ſchwer von 
einander zu unterfcheiden , fo daß man nicht gewiß 
verfichert fenn kann, ob ben jeder Pflanze der Line 
neifche Trivialnahme recht getroffen . 
CCXII. ORIGANUM. > 
. Origanum vulgare. Lin. Doften. Wohl⸗ 
Feng Der Stengel ift viereckigt, röthlich, kurz⸗ 
haarig, mit gegenfeitigen herz » enförmigen , und kurz⸗ 
jeftielten, haarigen Blättern befeget. Aus den Wins 
Ki Derjelben kommen Nlebenftengel, woran Die fleiſch⸗ 
farbigen Lippenblumen , fo wie auch am Ende des 
Hauptitengels, büfchelmeife figen. Der Kelch ift Elein 
und fuͤnfzahnig; unter jedem befindet fich ein befondee 
res braunes Blätchen , welches ein wenig länger wie 
der Kelch iſt. Diefe wohlriechende Pflanze kommt am 
Geruch und Geſchmack dem zahmen Wintermajoran 
bey; welchen man an einigen Drten in den Garten 
siehe. Waͤchſt an buſchichten Hecken und Anhöhen, 
und bluͤhet im Auguft. Ä 
CCXIII. ORNITHOGALUM. 
. Orzithogalum luteum. Lin, Gelbe Acker⸗ 
3wiebel. Der Stengel ift niedrig, unten mit einem 
langen Tinienförmigen “Blate umgeben; oben am Ende 
theilet fich derfelbe in verfchiedene fhirmförmige Stens 
gel, welche zwey Eürzere Blätter zur Decke haben. 
Die Blumen fißen einzeln an den Enden der Stengel: 
haben fechs fchmale Linienförmige Blätter, welche auss 
wendig grün und inwendig gelb find: ber Kelch feh⸗ 
let. Die Frucht ift eine Drenfächeriche Kapfel, mit 
Ders 


werfihiedenen runden. Saamen; die Wurzel iſt eine 
kleine Zwiebel. Woͤchſt in einigen Ge gar 
häufig, und blühet im April. a 
2» Ornitbogalum umbellatum. Lin. Wriße 
'erzwiebel, Aus der Zwiebel Fommen verfchiedene 
e ſchmale linienförmige Blatter. Der nackte 
Lift dick; theilet ſich ſowohl an den Seiten, 
als oben am Ende in verſchiedene einbluͤmige Neben⸗ 
‚flengel; woran jeder ein haͤutiges ſpitziges Blatt zur 
Decke hat Die Blumen find weiß, und größer, als 
an der «werhergehenden Art 5 Die Blätter derfelben, 
3 — “auf der aͤußern Seite mit einem 
‚breiten grünen Streif bezeichnet. Waͤchſt ebenfalls 
“in einigen Grasgaͤrten, von ſelbſten, und blühet im 
01m. Orobanche maior. Lin. Große Sonnens 
wurz. Diefe Pflanze treibet gar Feine Blaͤtter. Der 
Stengel ift einfach , ziemlich dick, etwas haarig, und 
mie langettförmigen abſtehenden Schuppen befeket. 
Die Blumen find rachenförmig, etwas haarig, fisen 
an dem Stengel aͤhrenfoͤrmig, ohne Stiele in einer 
langen Reihe, und haben außer Dem ziven fpaltigen Kelch, 
"noch eine pfriemenförmige Schuppe zur Decke. Die 
vier Staubfäden find nebft dem Griffel, etwas dick, 
‚und ftehen aus der Blume hervor. Unter dem Eyer⸗ 
ſtock befindet fich noch eine Saftdrufe, Die Bud ift 
eine längliche enförmige Kapfel, mit vielen Eleinen Saa⸗ 
„men. Die Sarbe, an der ganzen Pflanze, iſt braungelb. 
Woaͤchſt im Gehäge ben Hillingshaufen , und blühet 


mund 1: 
A CCXV. OROBUS. __. 
02% Orobus vernus. Lin. Waldkuͤchern mie 
„einfachen Stengel. zei Blätter (ind gefedert, 
Bi $ 4 AR Rt 










— 





mit drey Paar ziemlich großen, enförmigen, fpigen 

Blaͤtchen; oben befindet ſich Fein ungepnaried, und 
auch Feine Gaͤbelein, welche fih an diefer Gattung 
überhaupt nicht befinden. Die *Blätteranfäge find 
pfeilförmig; Die Blumen, deren ohngefehr fechfe an 
dem Stengel über einander figen, find purpurroth, 
werden aber bald blau. ‘Der Kelch iftin fünf fpige Zähne 
eingefhnitten, wovon Die drey untern viel länger finds 
die Hülfe lang und mit der Spike aufwaͤrts gerichtet. 
Waͤchſt in Waͤldern, und bfübet im May. 

2. Orobus niger- Lin. Waldkuͤchern mit 
blätterförmigen und gerhifleem Stengel. Der 
Stengel ift flach, an benden Seiten gebrämer, und 
zunachit der Wurzel in mehrere getheilet. Die Bläte 
hen der gefederten Blätter find lanzettfoͤrmig; Die 
Blumen roth; die Hülfe lang und ſchmal. Waͤchſt 
| a een in den Haubergen, und bluͤhet im 

Julio. | ) 
3, Orobestmberofus? Lin. Waldküchern mie 
gefederten eyförmigen Dläcchen. Der Stengel 
ift ah, und fehmal gebrämet- Die “Blätter has 
ben fünf bis fechs laͤnglich enförmige , ſtumpfe und 
große Blaͤtchen; Die Blumenſtengel find kurz, mie 
wenigen rothen Blumen, und Eleiner ald an den vor⸗ 
hergehenden Artens die Blätteranfäge nur halb pfeile 
foͤrmig. Waͤchſt bey Weinoͤhr, in einem Walde, 
und blühet im. Auguft | 

CCXVI OSMUNDA. 

1. Ofmunda Lunaria, Lin. Mondraute. Dit 
fe niedrige Pflanze treibee nur einen Stengel, welcher 
in der Mitte ein einziges gefedertes Blatt hats deſſen 
Blaͤtchen mondfoͤrmig und nahe über einander fißen. 
Oberwaͤrts theilet fich der Stengel in verfchiedene 
Furze dftige Nebenſtengelchen; moran bie Eleinen fr 

- Shen 
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lichen Bluͤthen, in doppelter Reihe, gedraͤngt ben» 
ſammen fit 










deten Blaͤtchen, welche an der Mittellrippe zuſammen 
treten, und unten gegen Die Wurzel zu, ſehr kurz 
werden. Die Fruchtwerkzeuge, toelche wie ein braus 
nes Pulver geftaltet find, bedecken die ganze untere 
‚Seite der Blaͤtchen. Nachdem die Blätter völlig 
ausgewachſen, werden die Blätchen länger und ſchmaͤ⸗ 
ler · Die Wurzel ift ſchwarzbraun, dick und runzlicht ; 
‚mit vielen gaferichten Strängen bewachſen: inwendig 
gruͤnlich von Farbe. Waͤchſt zwifchen Niederdreſſeln⸗ 
dorf und Burbach, in dem Waͤldchen, die Höhe ger 
nannt, im Sommer, | 
3. Ofmunda crifpa. Lin. Stumpfblätteris 
ge Mauerraute. Aus einer saferichten Aurel, 
kommen häufige dünne Blaͤtterſtiele hervor, welche 
‚obenher mit laͤnglichen oder keulfoͤrmigen Blaͤtchen, 
die bistweilen wieder eingefchnitten und gekerbt, federe 
artig befeget find. Die Bruchtmerkzeuge machen Eleis 
‚ne Linien auf deruntern Seite. Waͤchſt bey Herborn, 
am Hombrg · jan En 
CCXVIl. OXALIS. an 
1. Oxalis Acerofella, Lin. Sanerklee. Buch⸗ 
klee. Die Blätter ftehen alle an der Wurzel; haben 
-giemlich fange dünne Stiele, und beftchen aus drey 
herzfoͤrmigen haarigen Bi as Neben diefen Blaͤt⸗ 
15 tern 
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tern kommen noch einige längere Stiele , mit ei t 
fünfblätterigen Blumen , welche, an dieſer Plan 
weiß und mit rothen Adern durchzogen find, D 
Frucht ift cine eckigte fünffächriche Kapſel, mit vielen 
Saamen. acht in Wäldern, und zwiſchen dem 
Gebüuſche häufig, und bluͤhet im Man. 
..b) Sauerklee mit purpurfärbigen Blumen. 
Dieſe Pflanze unterfcheidet ſich nur in der ‚Narbe 
der Bluͤmen; ift im übrigen mit der vorhergehen⸗ 
ben einerlen. Waͤchſt an dem Poftwege, nicht 
Kh von Sechshelden, an einer bufchichten | An— 






. Oxalis corniculata. Lin. Gelber gehoͤrn⸗ 


ter —— Dieſe Art treibet einen Stengel 
welcher nicht fehr. bach , und in einige Furge Nebenſten⸗ 
gel getheilet iſt; an welchen ſowohl die Blätter, als 
die Blumen, auf ziemlich langen Stielen ſtehen. Die 
Blumenſtiele theilen ſich oben in zwey kuͤrzere E tens 
gelchen, mit gelben Blumen. Die fünfecfigte Saa⸗ 
menkapſel ift länglich und haarig. Waͤchſt gegen 
dem Dillendurgifchen Wickthore über, an den En 
der Garten, und blühet im Auguſt. | 
| ‚ECXVill. PAPAVER .... 
8, Papaver ıhoeas. Lin, Rlepperrofen, 
Diefe bekannte Pflanze hat haarige Stengel, feberar« 
tig — Blaͤtter, und große rothe vierblät⸗ 
8 ige einzelne Blumen. An den mehreſten ſind die 

Nägel der Blumenblätter ſͤwarz, und oben mit einem 


weißen Streif gesieret: „Bäche auf den Kornfeldern 


häufig, und blühet im Junio und ſpäter. 
CCXIX. PARIETARIA. Ä 
. Parietaria ofhcinalis. Lin. Glaskraut. 
Die nel find röthlich und haarig, mit fehr kur⸗ 


en 


\ 


gen Nebenftengeln. Die tocchfelstweife fisenden Blat⸗ 
ter lanzett » eyformig, am Rande ganz, kurz geflielet, 
und ebenfalls haarig. Die EFleinen Blumen, welche 
theils Zwitter, theils blog weiblich find, ſitzen in den 
Winkeln ,. ohne Stiele, verfchiedene benfammens bes 
ftchen aus einem röthlichen Kelch, welcher oben in vier 
ſpitze Einfchnitte getheilet, und unten mit einer drey⸗ 
lappigen Decke bekleidet ift: Die Kronblaͤtter fehlen. 
Die Zmitterblüchen haben vier Staubfäden und einen 
-enförmigen Eyerſtock; die weiblichen haben eben derglei« 
ben Eyerſtock, es mangeln ihnen aber die Staubfä« 
den. Der einzelne Saame liege im Kelch. Waͤchſt 
zu Hadamar an der Schloßmauers auch zu Bade 
Embs, und bfühet im Junio. 2 


men GORR: PARIS: 
—— . EFaris quadrifolia. Lin, Wolfsbeere. Ein⸗ 
beere. Der Stengel iſt einfach, nicht ſehr lang, und 
über die Mitte hinauf, allwo fich derfelbe verdünnet, 
mit vier großen enförmigen, ins Kreutz ſtehenden Blaͤt⸗ 
‚tern, welche ohne Stiele und am ande ganz find, 
befeßet. Am Ende des Stengels figet eine einzige 
Blume von befonderer Art. Der Kelch beftehet aus 
vier langettförmigen, ziemlich langen , herabhangenden 
Blaͤttern; zwiſchen denfelben ftehen vier bleichgrüne fehr 
fchmale, fpiße, und faft eben fo lange Blumenblät- 
ter. Die achte Staubfäden find grün, deren gelbe 
Staubbeutel nicht oben am Ende, fondern in der Mite 
te der Baden figen , und etwas lang und enförmig find. 
Der runde Eyerſtock ift purpurblau, mit vier kurzen 
braunen Griffen Die Frucht ift eine rundliche, 
warzblaue, in vier Fächer getheilte Deere, mit vie, 
{en Saamen. Waͤchſt viel unter Gebüfchen, beſon⸗ 
ders auf dem Wege nad) Herborn, linfer Hand * 
(le 
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fteinernen Brücke, vor Niederſcheld, und bfühet in 


May . 
CCXXI. PARNASSIA. 
1. Parnaſſia palufteis. Lin. Weiße Leber⸗ 
blume. Die Stengel find einfach und niedrig; gegen 
die Mitte mit einem herzförmigen Blate umgeben. Aus 
der Wurjel kommen verfchiedene eben dergleichen Blaͤt⸗ 
ter, welche aber geftielet find, hervor- An den Eine 
den der Stengel figet eine einzige Blume, welche aus 
fünf eyfoͤrmigen weißen geftreiften Dlattern beftehet. 
Außer diefen hat felbe noch ein befonderes Saftbehälts 
niß, welches aus fünf grünen herzförmigen,, in der 
Mitte ftehenden Dlarchen zufammen gefeget ift. Je⸗ 
des diefer Blaͤtchen hat am obern Rande ohngefehr 
dreyzehn, in einem halben Zirkel ftehende Spiken oder 
Zaͤhnchen, mit einem gelben Köpfchen. Der Ener 
ftock iſt eyfoͤrmig, vörhlich und ohne Griffel, wird 
nachher eine vierecfigte Kapfel mit vielen Saamen 
Waͤchſt bey Merkenbach, auf feuchten Wieſen, und 
bfühet im September.  . | 
CCXXII PASTINACA. 
ı. Paftinaca fativa. Lin, Wilde Paſtinack. 
Dieſe wildwachſende Art unterfcheidet fih nur allein 
von der zahmen Paftinack darinn, daß ihre "Blätter nicht 
fo groß und breit find als jene. Es find felbe einfach 
gefedert, mit länglichen zahnförmigen eingefchnittenen 
Blaͤtchen. Die Schirme haben Feine Decken; die 
Blumen find gelb; die Saamen auf beyden Seiten 
faſt flach, und mit einem Rande umgeben. Waͤchſt 
in den Krautgärten, und blühet im Julio und Auguft- 
CCXXIII. PEDICULARIS. 

1. Pedicularis paluftris. Lin. Lauſekraut. 


Miefenrsdc. Der Stengel ift aufrecht, und * 
tenher 


Kraͤuter. 
el getheilet. Die Blaͤtter ſtehen 






and entheils wechſels weiſe, und find ge» 
fed ‚, am Rande fägesähnigen Blaͤt⸗ 


hen. Die rofenfärbiaen Lippenblumen figen einzeln in 
den Winkeln der Blätter, auf unmerklichen Stielen- 

Der Kelch ift rundlich und bauchicht , roch geftreift, 
und getippelt, oben fünffach eingefchnitten , und die 
Einfchnitte geferbts die Dberlippe der Blume iſt purs 
ꝓurblau. Waͤchſt auf einigen naffen Wieſen häufig 
beyſammen, und blühet im Junio te 

b) Rleiner Wiefenrödel. Diefe Pflanze bleibt 

ganz niedrig Die Stengel find dünn und nur 
über der Wurzel getheilets Die gefederten Blaͤt⸗ 
ter Fürger und viel ſchmaͤler, ald an der vorhere 
gehenden Pflanze; mit fehr Heinen enförmigen ges 
kerbten Blatchen, im übrigen mit jener einerley. 
Wböoaͤchſt auf Angern und auch in Wieſen. 
2. Pedicularis fylvatica. Lin. Waldrödel. Die 
find lang und aͤſtig; die gefederten Blätter 
yaben ſchmale geferbte Blätchen ; die Blumen find 
roͤthlichweiß; die Kelche laͤnglich, und dünner wie jene, 
und nicht punftiret. Waͤchſt bey Herborn, in einem 
Waͤldchen jparfam , und bluͤhet im Junio. 

J CCXXIV. PEPLIS. 

__..x. Peplis Portula. Lin. Waſſervogelkraut. 
Die Stengel find roͤthlich, niederliegend , und an den 
Anwachs winkein der Blätter mit saferichten Wurzel⸗ 
frdngen befeßet; die Eleinen gegen einander flehenden 
Dlätter, rundlid und glatt- Die Eleinen Blüthen, 
welche einzeln in den Winkeln ohne Stiele feſt figen, 
haben Feine Kronblätter. Der Kelch ift in fechs ſpitzi⸗ 
ge Zahnchen eingefihnitten. Die fehs Staubfäven 

ind fehr kurz; der Eyerſtock eyförmig, mit fehr Eunzen 
Griffeln; die Soamenfapfel BOHRER UNE * 

einen 
















Waͤchſt ben der Papiermühle vo 
und blühet im Sul. 


CCXXV. PHELANDRIUM 

1» Phelandrium aquatieum. Lin, Pferdefaas 
men. Ein Schirmgewaͤchſe. Der Stengel wird 
hoch, ift aftig, dich , gefurcht, und Frumm gebogen. 
Die Blätter doppelt gefedertz deren Fleine Bläcchen 
wicder zahnförmig eingefchnitten find. Der allgemeis 
ne Schirm hat wenig Strahlen, und Feine Decke; 
die befondere Schirmdecke beftehet aus fünf bis fieben 
kurzen Blätchen. Die Blumen find weiß, und has 
ben noch einen befondern Kelch, welcher auf der Srucht, 
nebft den beyden Griffen Sigen bleibt. Die Saamen 
find glatt und enförmig. Waͤchſt bey Herbom in eis 
nem Weiher , und bluͤhet im Julio. | 

CCXXVI. PHYTEUMA. 

1. Phyteuma orbieularis. Lin. ARurzährige 
Waldrapunzel. Der Stengel ift einfach und ges 
ſurcht; die Blätter figen an demfelben wechfelsmeifes 
die unterften find herzförmig und geflielets die übrigen 
fangettförmig, am ande fägeartig gefchweifts die 
Blumen find dunkel purpurfärbigs flehen am Ende des 
Stengels in einer Funzen vundlichen Achre, dicht bey⸗ 
fammen; haben fünf fchmale, linienförmige, ziemlich 
lange ‘Blätter, welche fich bey ihrer Eröfnung durch 
einander ſchlingen. Die fünf Staubfaden find Furz, 
fa) , und gekruͤmmet, mit langen haarformigen 
Staubbeutelns der Griffel ift länger wie die Blume. 
Waͤchſt zu Beilſtein, in dem Grasgarten, welcher 
zum Amrhaufe gehöret , und bluͤhet im My. 

2. Phytenmafpicara, Lin. Langährige Wald» 
rapunzel. Der Stengel wird hoch, und it von une 
ten bis auf Die Halfte, mit berzförmigen, lang geftiel: 

as zug ten, 





ten/ und am Rande gekerbten Blättern beſetzetz; die 
obern find. ſchmal, lanzettfoͤrmig, am Rande ganz 
und ungeſtielet; die Blumenahre iſt weiß, und viel 
Enge 0 an der vörhergehenden Art. Waͤchſt beym 
— AN? Stein, zwiſchen dem Gebüfche, und bluͤhet 
im May. | TI 
u RCRRVIL..PICRIS, 

u Pieris Hieraciodes. Lin. Bitterkraut. 
Groß raubre Aabichtkraut. Der Stengit ift 
hoch, dick, und getheilet, mit fleifen Härchen ſtark 
beſetzet; die Blatter ſitzen an demſelben wechfelsweifer 
find lanzettformig, am Rande in wenige Zaͤhnchen 
ausgeſchweift und ebenfalls fehr rauchhaarig. Die 
gelben Blumen, welche aus lauter gefchweiften Bluͤm⸗ 
chen zuſammen geſetzet find, kommen oben in den Win⸗ 
fein, einzeln auf kurzen Stengelchen. Die Kelche 
ſchuppen find finienfdrmigund abwaͤrts ftehend. Waͤchſt 
zu Oberſchelt auf dem Kirchhofe, und blühee im 


CCOXXVII. PIMPINELLA. . 

r. Pimpinedin Taxifraga. Lin. Bibernell. 
Bodepeterlein. Ein Schirmgewaͤchſe Der alle 
gemeine Schirm fotvohl, als die befondern , haben viel 
Strahlen, ‚und ‚Feine Schirmderken. Die Blumen 
find weiß, die Blätter alle gefedert; Diejenigen, wel- 
che an der Wurzel ſitzen, haben lange Stiele, mit 
berg » enförmigen , ‚gegen einander ftehenden , gezahnten 
Blätchens Die obern an dem Stengel figenden, find 
kuͤrzer, und die gegenfeitige Blaͤtchen, wieder einiger 
mahl tief eingefchnitten. Die Stengel find ſtark und 
gefurcht. Wachſt auf den Wieſen, hinter der Kupfer 
hütte haufig, und blühet im Junio. Bun 
"b) Pimpinella faxiftaga maior umbella rubenre. 
Bauhin. pin, 159, Steinbibernell ka 5 
— en 
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lichen Dolden, Die Schirme haben weniger 
Strahlen, als die vorhergehenden , und die Blu⸗ 
men merden an einigen röchlih. Die Stengel 
find viel dünners die Wurzelblaͤtter nicht fo lang 
geftielet, und die gegahnten Blätchen viel Eleiner, 
und faft rund; die an dem Stengel figenden , har 
ben nur twenige gegenfeitige fehmale fangettförmige 
Blaͤtchen, welche am Rande mehrencheils gang 
find. Waͤchſt an Mauren und bergigten Orten, 
und blühet im Auguft. Br. 
e) Pimpinela ſaxifraga, foliis longis diffettis. 
Moris. Bibernell mit fein zerſchnittenen 
Bläcteen. Die IBurzelblätter find an dieſer 
Pflanze groß, doppelt gefedert, und in ſchmale 
linienförmige Blätchen , welche bisweilen wieder 
gefpalten, getheilet. Der Stengel iſt duͤnn und 
ungetheilets der allgemeine Schirm, mie auch 
die befondern , haben viel Strahlen. Die Blus 
men find weiß. Iſt im Dillenburger Hofgarten, 
an der Alee gefunden worden, im Junio. 
CCOXXIX. PLANTAGO. 
2. Plantago maior. Lin. Großer breiter We⸗ 
gerich. Die Blätter find groß, glatt und breit, am 
ande gebogen, und mit fieben Rippen der Lange nach 
durchjogen. Der Schaft oder Stengel ift mit einer - 
fangen Blumenaͤhre befeßet. Der Kelch ift fehr Hein, 
und viertheilig, die Blume , eine Eleine bauchichte 
Roͤhte, mit vierfach getheilter Mündung, welche 
braunlid) und wenig zum DBorfchein ommts Die vier 
Staubfäden find Fürger wie bey den übrigen Arten- 
Er an Wegen häufig, und blühet im Julio und 
Auguft. ae 
2. Plantago media. Lin, Rleiner breicer 
Wegerich. Die Blaͤtter find enförmig, — 
eben⸗ 
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ebenfalls mit fieben Rippen durchzogen. Die Blus 
menähre ift kuͤrzer, als an jener Art; die Blumen 
weiß; die Staubfäden fehr lang und purpurroth, mit 
* lichen dicken Staubbeuteln. Wachſt ebenſalls an 
egen. 

* Plantago lanceolata. Lin. Spitʒer Wege⸗ 
rich. Die Dlätter find ſchmal, mit fünf Rippen 
 Durchsogen; der Schaft eckigt, und gewunden; Die 
Aehre fehr kurz und eyförmigz die Staubfäven lang, 
mit Be Beuteln. u) 

4. Plantago altifima? Lin. Spiger Weger 
sich mie großen Blaͤttern. Die Blätter find fehr 
lang, und breiter, als an ver nächit vorhergehenden 
Pflanze; mic fünf Rippen durchzogen, und zwifchen 
dDenfelben gebuckelts am Rande hie und da mit einem 
kurzen hervorfiehenden Zähnchen. Der Schaft ift fehr 
lang und rundz Die Aehre walzenfoͤrmig und ziemlich 
lang. Wacht an ver Dille gegen Feldbach über. 

0 CCXXX. POLYGALA, 

u. Polygala vulgaris. Lin, Kreutzblümlein. 
Die Stengel find niedrig , dünn und ungetheilet, mit 
kleinen lanzetts enförmigen , am Rande ganzen Blaͤt⸗ 
tern befeget. Die blauen Blumen figen oben an dem 
- Stengel maubenförmig , und find von befonderer Ger 
ſtalt. Die beyden Seitenblätter findenförmig, flach und 
am gröffeftens bleiben auch nach der Bluͤthe ſitzen, und 
werden alsdenn grüns oben ftehet ein Elein röhrichtes 
Blatt , mit gefpaltener und zurückgebogener Mundungs 
unten befindet fich ein hohles Blatt, an deſſen Spiße 
noch ein paar drey getheilte pinfelförmige Blaͤtchen 
ſitzen. Die Frucht ift eine zwenfächeriche hersförmige 
Kapſel, mit einzem Saamen. Waͤchſt ben dem Lau⸗ 
ferden» Stein, und an bergigten Orten, und bluͤhet 


im Junio. ee 
| Mm b) Kreutʒ 
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b) Areusblümlein mit purperrotben Blu⸗ 
men. Die Stengel an diefer Pflanze find laͤn⸗ 
ger und getheitet , und mit ſchmalen lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Blättern befeget: Die Blumen purpurröth» 

Woaͤchſt eben daſelbſt. De, 

c) Areuzblümlein mit weißen Blumen. Die 

- Stengel und Blätter find wie am der nächft vor⸗ 
hergehenden Pflanze; die Blumen weiß. E 

CCXXXI. POLYONGUM. _ —_ 

ı. Polygonum Biltorta. Lin. Natterwurz. 
Arebewurz. Der Stengel wird hoch, iſt einfach 
und gegliedert. Die Aßurzelblätter find groß, haben 
lange blätterhafte Stiele , und find am Rande wellens 
förmig gebogen. Die Stengelbfäster find Fkkiner , und, 
herablaufends die Blumen fleiſchfarbig; ſitzen oben um 
den Stengel ſehr gedraͤngt beyſammen, und formiven 
allda eine kurze Dicke Aehre. Sie beſtehen nur aus 
einem Blate, welches in fünf enförmigen Blaͤtchen tief 
getheitet iftz ver Kelch fehlet; die Blume fchließer ven 
einzeln .drepecfigten Sgamen, ohne weiteres Fruchtbe⸗ 
hältmiß, ein. Waͤchſt auf feuchten Wieſen haufig, 
und blühet in Sunin Sa ee 
3. Polygorum Lapathifolium. Lin. Groß 
Waſſerfloͤhkraut. Diefe im Waſſer mohnende 
Pflanze hat lange, breite und glatte Blätter, welche 
mit vielen einfachen ſchraͤgen Nerven durchzogen findy 
und mit ihren, am Ende fcheideförmigen Stielen, den 
Stengel umgeben. Die rothen Blumen machen eine 
Turge fpiße Achre, welche aus dem Waſſer hervor fer 
het. Die fünf Staubfaden find. Pürzer wie bie Blume; 
der Griffel iſt mehrentheils zweytheilig , und ftehet aus 
der Blume hervor. Waͤchſt im Weiher, bey ver 
Kupferhuͤtte, und blühet im Anguf. 
3 P oly- 
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a Wi Polygonum amphibium. Lin, Rlein Waſ⸗ 
fer flöheraur. Die Dlätter find lang, fpisig , und 

viel fehmäler wie an der naͤchſt vorhergehenden. Art; 

mit ganz kurzen Härchen bewachſen, und den Wei⸗ 
denbläctern gleichend; haben kurze hohlkaͤhlige Stiele, 
womit fie den Stengel umgeben. Die Blumen find 
roth und in eine Furze enförmige Achre , oder Knöpfe 
hen verſammlet. Die Staubfäden find länger wie die 

Blume 5 Der — iſt bis auf die Haͤlfte zweytheilig. 

Waͤchſt auch im Weiher bey der Kupferhuͤtte, und 

Blüher im Berta 

4. Polygorum Hydropiper. Lin. Wafferpfef: 
Fa Die Stengel find roth und duͤnn; die Blätter 

ſchmal, lanzettförmig, kurz geftielet, und haben an 

den Anwachswinkeln ein feheideförmiges Blaͤtchen von 
rother Farbe, welches den Stengel jedesmal etwas 
verdicket; hieraus entfpringen einfache kurze Nebenſten⸗ 
gel, woran die söthlichen Blumen, fo wie am Ende 
des Hauptftengeld, ahrenförmig, jedoch etwas weite 
däuftigfisen. Wachſt an Heinen Baͤchen und ſumpfig ⸗ 
ten Drten, und blühet im Auguft. 
"5. Polygonum Perficaria. Lin, Gemein glöh ⸗ 
Traut. Der Stengel ift röthlich, dicker wie jener, 
und Die Nebenſtengel wieder getheiletz die Blätter etz 
was breiter mit einem braunen Fleck; die Scheide an 
den Anwachswinfeln Eürzer , und gekerbt. Die röths 
lichen Blumen machen nicht allein an den Enden der 

Stengel £urze enförmige Achren, fondern a. ißen auch 

unter denfelben in einiger Entfernung , kopfweiſe bene 

ſammen. Der dreyerfigte Eyerſtock Hat drey kurze Grif ⸗ 
fel, mit runden Staubwegen. Waͤchſt in den Ge⸗ 

müfegärten , und bfühee im Junio. 
b) Gemein Floͤhkraut mic langäbrigen Blu⸗ 
men. Die — * dick, ſchoͤn — 
0 big, 
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big; und vichfach getheilet- Die Blaͤtter find 
breiter wie an der nächft vorhergehenden Plane; 
und braun gefiecftz an ven Anwachswinkein mit 
einer zweyfachen Blattſcheide, wovon Die 
innere gekerbt iſt; die roͤthlichen Blumenaͤhren 
find länger, und ſtehen auf dünnen Stielen, und 
zwar verfchienene an dem Haupt⸗ und Neben⸗ 
ſtengeln. Der einzelne Saame iſt an diefer Pflan⸗ 
ge nicht dreyeckigt, ſondern etwas platt gedrückt, 
mit einem weißlichen Rande umgeben. Waͤchſt 
an der Dille, in der Gegend von Sebba» 
ce) Gemein Floͤhkraut mit weißen länglichen: 
Blum:nähren Diefe Pflanze Eomme in allen 
Stuͤcken mit der vorhergehenden überein: außer 
daß die Blumen fehneeweis, und die Stengel. 
ebenfalls weißlich find, Wachſt bey Dbernenfe 
fen an der Aar. | er — 
d) Gemein gloͤhkraut mir grünmeißen und 
fiumpfen Blumensbren. Diefe lange’ 
kommt in allen Stücken, außer der Farbe, mit 
der vorhergehenden No. 5. überein. Waͤchſt an 
den Kornfeldern haufig. von en 
6. Polygorum aviculare. Lin. Wegtritt. 
Blutkraut. Der Stengel ift an diefer Pflanze aufe 
recht, und mit lanzettfoͤrmigen, glatten. und fehr kurz 
geftielten Blättern, wechſelsweiſe, befeßet; aus deren 
Winkeln einfache Nebenſtengel hervor, Fommen, an 
welchen die Eleinen weißen Blumen , jedesmahl zwey 
und zwey, in einiger Entfernung beyſammen ſitzen. 
Waͤchſt in Semufegärten, auch an Wegen, und blüs 
het im Augufl: | — 
b) Polygorum brevi anguſtoque folio, Bauh. 
Wegtritt mit liegenden Stengeln. Dieſe 
‚Pflanze treiber viele Stengel, welche — 
J— thei⸗ 
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theilet, niederliegend , und mit häufigen weißen 
Blumen bejeget find. Die Blaͤtter find viel klei⸗ 
ee ner als an jener lange. Waͤchſt an den We⸗ 


. 2» Polygonum dumetorum. Lin. Große Buch» 


winde. Die Stengel werden lang, und winden fich 


an andern Pflanzen hoch in Die Höhe. Die “Blätter 
ſitzen an denfelben wechſelsweiſe; find herzfoͤrmig, fpiß, 

kurz geflielet und am Rande ganz, die Blumen kom⸗ 
men in den Winkeln, und hängen an kurzen Stiele 
chen, vier bis fünf benfammen ; find röthlich mit etwas 
grün vermifchet. Der Saame iſt ſchwarz und eckigt. 
Waͤchſt in Gärten und an Zaͤunen, und blühet den 
ganzen Sommer . | | 

CCXXXII. POLYFODIUM. 

1, Polypodium vulgare. Lin. Engelföß. Dies 
fe Pflanze, und alle folgende Arten , treiben. Feine 
. Stengel. Die Blätter, welche aus einer Enotigten, 

quer fortlaufenden, mic vielen Zafern befegten Wurzel 
entfpringen, find nicht fehr groß, einfach gefedert, 
mit länglichen flumpfen, am ande unmerklich gefäge 
sen Blaͤtchen, welche an der Mittelrippe zuſammen 
treten. Die unterften find am fangftens die folgens 
den werden immer Fürzer, und endigen fich oben in eine 
Spige- Die Fruchtwerfjeuge find auf der untern 
Seite der Dlätchen, in zwey Reihen runde braune 
Koͤrperchen verfammlet. Waͤchſt an Selfen und auch 
2. Polypodium Phegopteris. Lin. Rlein Haas 
riges Farnkraut. Die Blätter werden nicht groß, 
find faſt zweymal gefedert, und endigen fich oben in 
‚eine lange gekerbte Spitze. Die Blaͤtchen find lan» 
settförmig , fißen gegen « und nahe übereinander, das 
unterfte Paar ift zuruͤck Khan; die Einfchnitte ® 

wi 3 Blat⸗ 
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Blätchen find länglich , ftumpf, am Rande ganz, mit 
überftehenden Härchen betvachfen, und alfo reich und 
mollige im Anfaffen. Die Wurzel iſt duͤnn und zafericht, - 
in Die Queere fortlaufend, Waͤchſt bey Niederdreſſeln⸗ 
dorf, in der Eleinen Struth, aneinem Waͤſſerchen. 

3. Polypodium cryftatum. Lin. Groß dops 
pele gefedertes Farnkraut. Die Dilätter find 
zweymal gefederts die Blaͤtchen, welche nicht vollig 
gegen einander über ftehen, find fehr breit, und laus 
fen big in die Spiße lanzettförmig zu. Die Eleinen 
Blaͤttlein derfelben find am Rande fügegähnig , und 
beym Anfang toieder tief eingefchnitten. Die Sruchts 
werkzeuge befinden fich nur auf den obern Blaͤtchen oder 
in der Spige, Die untern find nicht damit verfehen. 
Waͤchſt bey Niederdreffelndorf im Walde, auch ben 
der Scchshelder Mühle, aber fparfom. 

4: Polypodium Filix mas. Lin, $arntrauts 
männlein. Die Blätter find fehr groß, zweymahl 
gefedert, moran die langen Blaͤtchen fehmal und lan: 
zettfoͤrmig find. Die Fleinern Einfchnieeblätchen find 
ſtumpf, und am Rande fein gekerbt. Die Wurzel iſt 
dick und fehuppig. Die jungen Dlätter find Anfangs, 
wenn fie hervor Fommen, Erumm gemunden, und has 
ben dicke Stiele, welche ſtark mit Kleye bewachfen. 
find. Waͤchſt an den Hecken und auc) in Waͤldern. 

$. PolypodiumFilix femina. Lin. Farnkraut- 
weiblein. Die Blätter find fo groß mie Die nachfl 
vorhergehenden; dunkler von Farbe, zweymahl gefes 
derts Die langen Blaͤtchen breiter, und die Dlättlein 
derfelben tveiter aus einander ftehend, und am Nande 
tief gekerbt. Auf der untern Seite befinden fich Feie 
ne Fruchtwerkzeuge. Waͤchſt an den Hecken 

6. Polypodium aculeatum. Lin, Stachlich⸗ 
tes Farnkraut. Die Blätter find lang umd —— 

af 


\ 
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faſt zweymal gefedert, woran die Einſchnittblaͤttlein am 
Rande, rundherum, ftashlichte Zaͤhnchen over Spitzen, 
wie Augentieder , haben. Der Stiel ift ftarf mit Klene 
bewachſen. Waͤchſt bey Naſſau in dem Guckucksber⸗ 
ges auch auf dem alten Schloße daſelbſt. 
9, Polypodium vhaetieum. Lin, Feinblatte⸗ 
ges Farnkraut. Die Blätter find_groß, doppelt 
gefederts die fangen pfriemenfoͤrmigen Blaͤtchen ftehen 
wechſelsweiſe, und etwas an Dem Stengel von einander 
entfernt. Die Blaͤttlein derfelben find ſchmal, faft liniens 
förmig, und am Rande in doppelte Sagezahnchen tief 
eingeſchnitten · Wachſt beym Dillenburgifchen Hofe 
garten, am Muhlgraben, auch im Walde vor dem 
hiergarten. Be 
b) Rlein feinbläcteriges Farnkraut. Die 
Blaͤtter an diefer Pflanze bleiben. Eleiner, find 
dünn und Durchfcheinend , zweymahl gefederts Die 
zwey ‘Paar unterften Blaͤtchen figen gegen einans 
der, und find rückwärts gebogen. Die Einfchnitte 
blaͤttlein wie an der vorhergehenden Art. Wachſt 
bey Niederdreſſelndorf im Walde. 

3. Polypodium fragile. Lin. Stein⸗ oder 
Mauerfarnkraut. Der Stiel iſt dünn und zerbrech⸗ 
lich; Die Blaͤtter doppelt gefedert; die Blaͤtchen ſtehen 
- etwas von einander entfernt, und nicht voͤllig gegen 
‚einander über. Die Blaͤttlein derfelben find rundfich, und 

am ande, mehr oder weniger, in flumpfe Zähne oder 
Lappen eingefehnitten, - Die Fruchtwerkzeuge, welche 
in Eleine runde Koͤrperchen verſammlet find, bedecken 
| Ban die ganze Unterfeite- Waͤchſt hie und da an 
Felſen. 
| ö 9. Pohypodiymregium. Lin. Größeres Mau⸗ 
erfarnkraut. Der Stiel ift länger, Dicker, und 
nicht zerbrechlich. Das Blatt, im Umkreiſe, lanzette 
h Ma | enföre 
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eyfoͤrmig, zwey + big Drenfach gefederts oder och zum 
drittenmahl tief wieder eingeſchnitten. Die Cinſchnitt⸗ 
blaͤttlein find ſcharf zugeſpiüüt, und am Rande füge» 
zahnig. Waͤchſt zu Beilſtein an den Mauren. 
10. Polypodıum Dryopteria. Lin. Dreyaͤſti- 
ges Farnkraut. Die Blätter werden nicht ſehr groß, 
theilen ſich oberwaͤrts an dem dünnen. Stengel in drey 
Blaͤtter, ein jedeg Derfelben iſt mehrentheils Doppelt 
gefedert; Die Blaͤtchen ftehen gegen einander; die Blatt: 
fein , oder Einſchnitte, find am Rande feicht gekerbt. 
Be im Walde, auf den Wege nach Frohnhau⸗ 
en zu. 
CCXXXIII PORTULACA. 
1. Portulaca oleracea. Lin. Gemeiner oder 
wilder Portulack. Die aͤſtigen Stengel legen ſich; 
find roͤthlich, glaͤnzend und fkifibicht „ die Blatter 
ſchmal, keulfoͤrmig, glatt und dick. Die Eleinen gel⸗ 
ben Blumen haben fünf ftumpfe Blätter , und. figen in 
den Winkeln, ohne Stiele verſchiedene beyſammen. 
Die Saamenkapſel öfnet fich in die Quere, und ent⸗ 
halt viel Eleine Saamen. Diefes Kraut iſt in den Kuͤ⸗ 
chen bekannt, und wacht, nemlich dieſe geringere Art, 
in verfchiedenen Gärten von felbften. Me. 
CCXXXIV. POTAMOGETON. 
1. Potamogetor natans. Lin, Saamkraut mis 
eyförmigen Blättern. Diefe im Waſſer mohnende 
"fange hat lang geftielte und enförmige Blatter „ wel⸗ 
he auf dem Waſſer ſchwimmen; fie find glatt und 
der Lange nach genervet 5; beym Anfang eines: jeden 
Stiels befindet ſich eine lange Scheide. Die Blu 
men , welche oben an dem Ende des Stengels ahrens 
förmig figen, find gruͤnlich, haben vier rundfiche hohle 
Blaͤtter; vie vier Eunzen Staubfaden doppelte Beutel; 
der Kelch fehlet. Der Stempel beſtehet aus .. eg 
ſtocken, 
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oͤcken, welche nachher zu vier fpißigen und ecfigen 
an werden. Waͤchſt im Weiher bey der Kupfere 
hücee. | 9 
b) Saamkraut mit lanzertfoͤrmigen Blaͤr⸗ 
tern. Die Stengel find an dieſer Pflanze viel 
duͤnner; die Blaͤtter laͤnger, ſchmaͤler und lan⸗ 
zettfoͤrmig, mit ſehr langen, duͤnnen und runden 
Sdtielen; die Scheide iſt kuͤrzer und fehmäler wie 
an jener. Die Blumenaͤhre habe nicht. daran 
gefunden. Waͤchſt ben Löhnberg in der Lahn. 
2. Potamogeton crifpum. Lin. Arausblättes 
riges Saamkraur. Die Blätter find ſchmal, niche 
fehr fang, am Rande wellenförmig gebogen; figen obs - 
ne Stiele wechfelsweife an dem Stengel, und haben 
eine röthliche Mittelrippe. Die Blumen find brauns 
‚gelblich, und nur wenige an den Enden der Stengel 
beyſammen. Waͤchſt auf der Herrnwieſe, in den 
Malfergräben ee 
34 Potarnogeton ferrartum. Lin. Gezacktes 
Saamkraut. Die Blätter fiken gegen einander, 
Sind groß, lanzettförmig, kurz geftielet, am Rande 
ſagefoͤrmig geferbt, und durchfichtig s die Blattſchei⸗ 
‚den breit, und die Blumen wie an der erftien Ark, 
Waͤchſt ben Emmerichenhayn im Weiher. 
4. Potamogeton gramineum. Lin. Saams 
. Krane mit Graeblättern. Die Stengel find fehr 
dunn und vielfach getheilets die Blätter nicht fehr 
- lang , linienförmig , und den ſchmalen Grasblaͤttein 
 Abnlich , firen ohne Stiele, theils wechfelsweife, theilg 
gegen einander. Aus den Winkeln Eommen Furze 
Stengelehen, an deren Enden etwa vier Blumen figen. 
Woaͤchſt bey Oberneyſſen in einem kleinen Waſſergra⸗ 
ben und bluͤhet zu Ende des Auguſt. | = 
— —— Mi CCXXXV. 
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CCXXXV. POTENTILLA. 

0%. Poteatilla Anferina. Lin. ®änferich. Sil⸗ 
berblatt. Die Blätter an diefer niedrigen Pflanze 
find gefedert, und liegen flach auf ver Erde; die Blat⸗ 
chen ſind langlich, und am ande tief gezahnt; zwi⸗ 
feyen denfelben ftehen jedesmahl ein oder zwey viel klei⸗ 
nere Blätchen, an der Mittelrippe. Auf der untern 
Seite find die Blätter weiß, und überall mit feinen 
Haͤrchen dicht bewachfen. Die Stengel find Eriechend, 
und treiben aus den Anwachswinfeln einfache Blu⸗ 
menftieles woran Die ziemlich großen golögelben Blus 
men einzeln figen. Der flache Kelch iſt zur Hälfte in 
sehen Theile gefpaltens davon fünf wechſelsweiſe Eleis 
ner und zurück gebogen find. Waͤchſt an Wegen und 

Sraspläsen, und blühet im Junio. ? 
i 2. Potentilla rupeftris. Lin. Klein aufrecht 
Sänffingerfraue. Der Stengel ift aufrecht, nicht 
ſehr hoch, und theilet fich oben in einige kurze Neben⸗ 
stengel. Die Blaͤtter find gefedert und geftielet 5 figen 
wechſelsweiſe an dem Stengel, haben vier ‘Paar und 
ein ungerades Dlätchen , welche länglich » enförmig, 
und am Rande gesahne find. Die gelben Blumen, 
welche obertvärts aus den Winkeln auf Furzen Stielen 
hervor kommen, haben fehr Fleine Blatter, fo, daß 
felbe den Kelch nur halb beverfen. Waͤchſt zu Obers 

neyſſen im Dorfe, und bfüher im Augufl. 

3. Potentilla recta. Lin. Groß aufrecht $ ünf: 

- fingerraue. Der Stengel ift lang, gerade in Die 
Höhe gerichtet , ſehr baarig „_ und oben in ſtrausfoͤrmi⸗ 
ge Nebenftengel getheilet. Die Blatter ftehen an den⸗ 
felben auf Furzen Stielen wechſelsweiſe; find fingere 
törmig, in fieben Feulförmige Blatchen getheilet; am 
ande doppelt fägegähnig, und haarigs die unterften 
Blaͤtter haben fehr lange Stielee Die Re Ir 
eichs 
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bleichgelb und groß, und fißen oben an den Stengeln 
ſtrausfoͤrmig Wachft zu Siegen, am Schloßgare 
ten, bey der alten Neitfchule, auf der Mauer, und 
bluͤhet im Zulio. | 

4. Potentilla argentea. Lin. Weißes Stein, 
fünffingerkraue. Der Stengel ift aufrecht, wolligt 
und in Nebenftengel getheilet. Die Blaͤtter find fins 
gerartig in fünf gezahnte Lappen zerfchnitten, auf der 
untern Seite weiß und wolligt. Die gelben Blumen 
kommen obenher, an den Stengeln auf Furzen Stie⸗ 
len, und find etwas Ffeiner wie an der nacht vorhers 
gehenden Art. Waͤchſt auf Mauern und an graſigten 
Anhoͤhen, und blühet im Sunid. | 

5. Potentilla verna. Lin. Rlein frübseiciges 
Fuͤnffingerkraut. Diefe Pflanze ift fehr niedrig, 
und liege mit ihren Stengeln an der Erde Die untern 
Blätter find geftielet, und in fünf bis fieben, unten ſpitzi⸗ 
ge, oben runde, am Rande ſaͤgezaͤhnige Theile zeripalten. 
Die obern firen ohne Stiele an den Stengeln, und. 
find weniger zertheilets die Blumen gelb, und fo groß 
mie an der nachft vorhergehenden Art. Waͤchſt an 
Bergen und trockenen Orten, und blühet im Aprif. 
6. Potentillaveptans, Lin, Ariechenbes Sünfs 
fing rkraut. Die Stengel find weitſchweifig und 
kriechend, von röthlicher Sarbes die Blätter geftielet, 
mehrentheils in fünf länglich » enförmige, am ande 
ſaͤgezaͤhnige, und haarige Dlätchen zertheilet; fißen 
‚in giemlicher Entfernung einzeln oder paarweiſe an dem 
Stengel, und haben am Grunde verfchiedene lanzett⸗ 
förmige Blätchen zur Decke. Diegroßen gelben Blus 
men kommen einzeln aus den Winkeln, auf langen 
Stielen. Waͤchſt bey Siegen an den Wegen, im⸗ 
gleichen gegen den Dillenburger Hofgarten über, am 
Fahrwege, aber fparfam, und bluͤhet im Julio. 
CCXXXVI 
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CCXXXVI. POTERIUM. 
1. Poterium Sanguiforba. Lin. Rleine wel; 
ſche Bibernell. Diefe Pflanze treibet viele röthliche, 
etwas eckigte und untenher haarige Stengel. Die 
Blaͤtter firen an denfelben wechſelsweiſe, find gefedert, 
mie lanzet » eyfoͤmigen ſaͤgezaͤhnigen Blaͤtchen. Die - 
Blumen, welche theils männlich, theils weiblich, und 
an den Enden der Stengel in ein rundes Häuptehen 
verſammlet find, beftchen jede aus einem Blate von 
weißgrüner Farbe, welches in vier enförmige, flach 
ausgebreitete Lappen zertheilet if. Die männliche 
Blume hat viele herabhangende Staubfäden , mit gel⸗ 
ben runden Beuteln. Die weibliche hat zwey Eyerſtoͤcke, 
mit verfchiedenen haarförmigen purpurrethen Staub⸗ 
ivegen, welche, wie ein Fleiner Büfchel, aus der Blu⸗ 
me hersorftehet. Die Srucht enthalt gwey Saamen. 
Wächſt an bergigten Orten, und blühet in Man. Diefe 
Art Bibernell wachft nicht aller Orten, und zwar in 
Hildsheimiſchen, nicht wild, fondern wird allda in Gaͤr⸗ 
gen gezogen, und unter den Kräuterfalat genommen. 
CCXKXXVH. PRENANTHES. 
ı. Prenantbes muralis. Lin. Waldaänfdts 
feel. Der Stengel iſt fang und braunräthlich gefärbts 
theilet fich oberwärts in viele ftrausförmige duͤnne Ne—⸗ 
benftengel , die mir Fleinen gelben Blumen befeget find, 
Jede derfelben beftehet aus fünf geſchweiften, vierzaͤh⸗ 
nigen Blümchen. Die Kelchichuppen find ſchmal, Die 
unterſten fehr Furss Die Saamen herzfoͤrmig, mit einer 
Haarkrone. Die Ylätter, welche an dem Stengel 
wechfelsreife, und weit von einander entfernt figen, 
umgeben denſelben mit ihrer Grundflaͤche; fie fand in 
dreyeckigte und gezahnte Lappen tief ausgefehnitten; 
wovon der oberjte am größeften iſt. Wachſt in Wal⸗ 
Fern, und blüher im Julio. 
CCXXXVIII. 
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0. Primula veris: Lin. Woblriedbende _ 
Schlüffelblume Eine befannte Pflanze, woran 
die Blätter alle an der Wurzel figen, länglıch , zuge⸗ 
runder und am Rande geferbe find. Die nackten Sten⸗ 
gel, welche zwiſchen Denfelben hervor fommen , tra⸗ 
gen, oben an den Enden, Die Eleinen gelben Alumen 
ſchirmfoͤrmig. Waͤchſt auf Wieſen und in Dorhöfern, 
und blüher im Mad. ··.. 

b) Primula veris pallido Nore, elatior. Clus. 

hilſt. 1. p- 301. Bleichgelbe Schlüffelblus 

men. Die Blumen find größer und weifßgelb 5 die 

Kelcheinfchnitte fpiger undtiefer. Wächſt ben Lane 

- genaubach, zwiſchen den jungen-Heiftern, am Waſſer. 
-. CCXXXIX. PRUNELLA. 

2. Prunella vulgarıs. Lin, Gemeine Prunelle, 
Der Stengel ift vierecfigt, haarig, und in gegenfeiti- 
ge Jeebenftengel getheilet. Die Blaͤtter find laͤnglich⸗ 
enförmig, Eurz geftielet, haarig, am ande etwas 
geferbt, und Ühen gegen einander. Die Blumen find 
lippenförmig, und purpurblaus ftehen am Ende des 
Stengels in einer Furzen Aehre gedrängt benfammen, 
und haben Eleine Blaͤtchen zwiſchen ſich. Der Kelch 
ift gefärbt s die Dberlippe deflelben ıft wie abgeflußt, 
und hat drey kurze Zähnchen s die Unterlippe ift fehmater, 
aufrecht und in zwey fpige Zahne getheilet. Waͤchſt 
in Wäldern und in Gartenfeldern, und blühet im Ju⸗ 
lio und Auguft. eg 
b) Gemeine Prunelle mit rorben Blumen. 

Diefe Pflanze ift viel Bleiner als die vorhergehen⸗ 
de Die Blätter find herzförmig, und die Blu⸗ 
mæen roth· Waͤchſt im Feldbacher Waͤldchen. 

c) Gemeine Prunelle mit weißen Blumen. 

Die Blaͤtter find enföimig und Die ur 
2% |  Mmeißs 











190 11. Kräuter. 


ni Waͤchſt im Bürgerwalde, nach Frohn⸗ 
aufen fr 9 ee 

2. ner, Lin. Prunelle mit zer⸗ 
ſchnittenen Blättern. Der Stengel wird ſo hoch 
wie ander erften Art; die Blaͤtter find lang ttförmig, 
und verfchiedentlich zerſtuͤcket; die Blumen purpurblau. 
Waͤchſt in Wieſen, und blühet im Auguſt. j 

CCXL. PTERIS. 


1» Pteris aquilina. Lin. $lügelfarn. Groß⸗ 
ůſtig Sarntraurweiblein. Die lange einfache vier⸗ 
feitige Wurzel treibet nur ein einziges , aber fehr großes, 
im gegen einander flehende Aeſte vertheiltes Blatt. Je⸗ 
der Seitenftengel iſt doppelt gefedert » mie langen lane 
zettförmigen Blätchen, woran die Blättlein ebenfalls 
lanzettfoͤrmig, und am Nande ganz find. Die Wur⸗ 
zel, welche glatt und eines Fingers dick iſt, zeiget 
beym Querdurchfihneiden, allemahl die Figur eines dop⸗ 
pelten Adlers, und Diefererftrecker fich 618 in den Sten⸗ 
gel hinauf: Waͤchſt in dem Amte Burbach, und an 
verſchiedenen andern Orten in Waͤldern | 

CCXLI. PULMONARIA, 

1, Pulmonaria ofhcinalis. Lin. Gemein Lun⸗ 
genkraut. Geflecht Lungenkraut. Der Stens 
gel, welcher fid) oben in einige kurze Nebenſtengel thei⸗ 
let, und nicht fehr hoch wird, iſt nebft ven Blättern 
und. Kelchen rauchhaarig. Die MWurzelblätter Find 
groß, enförmig, weiß gefleeft, und fang geftidet- 
Die Stengelblätter Eleiner, mehr lanzettförmig, und 
ungeſtielet. Die Blumen find röhricht, und am der 
Mundung in fünf vundliche flach ausgebreitete Lappen 
getheilets che fie fich vollig auffehließen, hellroth, wer⸗ 
den aber nachher blau. Der Kelch ift laͤnglich und 
in fünf fpise Zähne eingefchnitten. Waͤchſt bey der 
Kupferhütte, im Vorholze, und blüher im Pylm 

& 6 


b) Ungeflede Lungenkraut. Die Blätter 
find nicht gefleeft , und diejenigen, welche an der 
Wulrzel fisen, herzfoͤrmig. Waͤchſt bey Langen⸗ 
aubach in den Heiſtern, auch vor Dillenburg 
beym Paufenden: Stein. 
| CCXLil.e. PYROLA. 

1. Pyrola rotundifoha. Lin, Rundblätteris 
Bes Wintergrün, Waldmangold. Der Sten 
gel iſt einfach, nicht fehr Tang, ohne Blatter, und 
obenher mit Eleinen röchlichweißen Blumen, traubens 
foͤrmig, beſetzet. Die Blätter , twelche alle an der 
Wurzel fisen, und im Winter gruͤn bleiben, find 
rundlich, geftielet , und am Rande fein geferbt. Die 
Blumen haben fünf runde hohle Blätter; der Kelch 
ift fehr Elein, fuͤnfzahnig und braunrorh. Die Frucht 
ift eine fünfecfigte » aus eben fo viel Sächern beftehende 
Kapfel, mit vielen Fleinen Saamen. Waͤchſt im Wal⸗ 
de, ben Srohnhaufen, auch anderer Orten, und bluͤhet 

im Junid. ee | 
2. Pyrola fecunda. Lin, Wintergrün mie 
nach einer Seite gekehrten Blumen, Der dünne 
Stengel, welcher mit Eleinen Schuppen mwechfelsweife 
befeget ift, theilet fich unten in emige Nebenaͤſte, wele 
che aber Feine Blumen, fondern an den Enden nur 
Blätter tragen. Dieſe find eyfoͤrmig, kurz geftielet, 
und am Rande fägeartig geferbt. Die Blumen find 
weiß, und alle nad) einer Seite gerichtet. Waͤchſt 
im Walde, die Hörre genannt , und blühet im Junio. 
3. Pyrola uniflora, Lin, &inblümiges Win: 
tergrün. Der Stengel oder Schaft iſt niedriger, 
wie die vorhergehenden , und tragt nur eine einzige 
weiße Blume , welche offen und größer iſt, wie jene, 
und nur acht Staubfaͤden hat, mit großen niederhans 
Bi 5 gen: 
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genden Peuteln. Waͤchſt im Walde, vor dem Thiere 
garten, Jparfam, und blühet im Syunio. a 
CCXLII. RANUNGULUS 
1, Ranunculus Flammula. Lin, Scahmalblärs 
teriger Sumpfbanenfuß. Die Blätter an dieſer 
Art find ſchmal, fanzertförmig, und am Rande ganz 
Die untern haben ziemlich fange Stiele; Die obern 
hingegen find fehr kurz geſtielet. Der Stengel ift fehr 
dünn , und in twenige Vebenftengel gerheilet. Die 
fünfblätterigen Blumen Eommen einzeln an den Enden; 
find Flein, bleichaelb, und tie ben allen diefen Arten 
auf der innern Seite glart und glänzend, wie mit einem - 
Firniß übersogen. Waͤchſt auf einer feuchten Wieſe 
ben Manderbach , und blühee im Junio. N: 
b) Sumpfbanenfuß mit Ichmalen ſaͤgezaͤh⸗ 
nigen Blättern. Der Stengel an diefer Pflanze 
ift dicker, die Blaͤtter etwas breiter, länger geſtie⸗ 
fet, und am Rande inverfchiedene Saͤgeſaͤhne aus⸗ 
geſchweift Die gelben Blumen find etwas größer 
und dunkler. Waͤchſt zu Beilftein, an fumpfigten 
Orten, und blüher im Junio. 
©) Sumpfbanenfuß mit eyförmigen Bläts 
gern. ie Stengel find liegend und ziemlich 
dick; die Blätter eyrunds einige am Rande ganzy 
einige etwas geferbt und alle lang geftielet 3 die 
Blumen mie an der nachft vorhergehenden Pflan⸗ 
3e. Wacht in der Hörre, im Sumpfe. a 
08. Ronurculus Ficaria. Lin. $eigwarzenEraut: 
Klein Schellfraut. Diefe niedrige Pflanze kriechet 
auf der Erde. Die Blätter find herzfoͤrmig, beynahe 
rund: am ande eckigt ausgeſchweift; auf der Ober⸗ 
fläche glänzend ; geflielet , und ftehen an ven Stengeln 
verfchiedene in einem Winkel beylammen, Die gel⸗ 
ben Blumen baben acht bis neun langliche nn 
f& 
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Blaͤtter; dee Kelch hat vier Blätter. Die Murgel 
befteher aus vielen fleifchichten Knollen, von verfchiee 
dener Groͤße. Waͤchſt auf Grasplägen, und blühet 
DD. — 
3. Ramunculus auricomus. Lin. Hanenfuß 
mit nierenförmigen Blättern. Die Stengel find 
aufrecht, und in einige Nebenſtengel getheilet. Die 
Wurzelblatter haben lange Stiele , find theils nieren⸗ 
foͤrmig und am Mande gekerbt, theils in verfchiedene - 
gezahnte Lappen tief zerfchnittens Die an dem Stengel 
figende , find ohne Stiele , und die oberften in ſchmale 
linienförmige Blaͤtchen fingerförmig zertheilet. Die 
. gelben fünfblätterigen Blumen find oftmals, unvolle 
fommen, fo, daß felbe bisweilen nur zwey bis Dren, 
oder gar feine Kronblätter haben. Die Enerftöcke has 
ben eine Frumm gebogene Spitze oder Griffel, Waͤchſt 
‚an Hecken und Örasplägen, und bfühet im Map. 

4. Ranunculus(celeratus. Lin, Gifthanenfuß. 
Diefe Art ift nicht immer von gleicher Größe, fondern 
bisroeilen fehr klein. Die Blätter find geftielet, und 
mehrentheils in dren Lappen, wovon einige tieder 
zahnfoͤrmig eingefchnitten, getheilet. Die gelben Blue 
men find fehr klein; die Eyerſtoͤcke, welche ben ven 
andern Arten in ein rundes Haͤuptchen verſammlet find 
formiren ben dieſer ein laͤnglich⸗ walgenförmiges Köpfe 
chen. Waͤchſt zu Obernenffen, im Dorfe, an fume 
pfigten Orten, und blühet im Julio. 

5. Ranunculus bulbofus, Lin. Anollider Ya 
nenfuß. Die Blätter find in drey Blaͤtchen, und 
diefe wieder in drey Einfchnitte getheilet, und am Ran⸗ 
de gegahnt. Die untern find lang geftielet, und an 
der Scheide, womit fie den Stengel umfaſſen, haa⸗ 
tig. Die gelben Blumen ftehen einzeln an den Enden 
der Stengels die Ne find Sn 

' | un 
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und rückwärts gebogen. Die Wurzel gleichet einer 
runden Zwiebel. Waͤchſt auf der Schütte, unter dem 
Gefträuche, und blüher im Man. q 

6. Ranunckhıs repens. Lin. Rriechender 
Wieſenhanenfuß. Diefe Art Friechet auf der Erden 
fort, und wird durch kleine Wurzeln, melde an den 
Anmwachswinfeln hervor Fommen, an den Boden feſt 
geheftet und vermehret- Die Tunzelblätter find in 
drey getheilet, und jedes wieder in drey gezahnte Blat⸗ 
chen tief zerſchnitten, geftielst und haarig. Die obern 
Platter haben ſchmale und ungleiche Einſchnitte; die 
Stengel find gefurcht, und nebft den zurück gebogenen - 
Kelchblättern ebenfalls mit Haaren bewachſen; die 
Blumen gelb- Waͤchſt in Wieſen und Küchengärs 
ten haufig, und blühee im Man und Junio. 

b) Arischender Hanenfuß mit gefüllter Blu⸗ 
me. Die Blätter find wie an der nächft vorher 
gehenden Pflanze; Die Blumen etwas größer und 
ftarf gefüllt. Waͤchſt in vem Dillenburger Hof 
garten auf Girasplagen, und blühee im Sunio- 
n. Ranunculus polyanıhemos. Lin, Vielblũ- 

miger Hanenfuß. Diefe Pflanze ift niedrig, und 
treibet viele aufrecht ftehende, und vielfach getheilte 
Stengel, welche mit haufigen Eleinen Blumen befeget 
find; Die Blätter und Kelche find wie an der nachft 
vorhergehenden Art. Die Eleinen Eyerſtoͤcke formiren 
einen etwas länglichrunden Korper, und find feſt ges 
ſchloſſen. Waͤchſt vor Sechshelden , an einem Acker 

felde, und blühet im Junio. N —3— 
8. Ranunculus acris. Lin. Brennender Wie⸗ 
ſenhanenfuß. Die Wurzelblaͤtter ſind ziemlich groß: 
in fuͤnf Lappen, welche verſchiedentlich wieder tief eins 
geſchnitten, getheilet, und an der Grundflaͤche ſchwarz⸗ 
braun gefaͤrbt, haarig, und lang geſtielet; die * 
| | äte 
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Blätter find in drey ſchmale linienfoͤrmige Bläschen 
zertheilet, und fisen ohne Stiele an ven Anwachswin⸗ 
keln Der Nebenſtengel feſte. Der Stengel ift hoch und 
nicht gefurcht; die gelben Blumen ſind ziemlich groß. 
Waͤchſt auf den Wieſen, und bluͤhet im Man und 
Junio. 

9. Ranunculus lanuginoſus. Lin. Großer 
wolligter Hanenfuß. Die Dlätter find fehr groß, 
haarig, weich und wolligt anzufaſſen; Die untern lang 
geſtielet, in drey Lappen tief getheilet, und Diefe ige 
der eingefihnitten und am Rande gezahnt. Die obern 
haben Feine Stiele, und die Einfchnitte derfelben find 
fhmaler. Die Stengel dick, hohl und mit ſcharfen 
Haͤrchen betvachfen. Die Blumen golögelb und zieme 
fich groß. Waͤchſt an feuchten Orten, und bluͤhet 
im May. . 

10. Ranunculus arvenfis, Lin. Ackerhan⸗n⸗ 
fuß mie ſtachlichten Saamen. Die Blätter find 
in viele linienförmige Blätchen N A die Blumen 
Fein und bleichgelb 5 Die Eyerſtoͤcke oder Saamen, find 
mit Fleinen Stacheln beſetzet, und haben eine fleife ge⸗ 
bogene Spige. Waͤchſt auf trockenen Aeckern, und 
bluͤhet im Sfunio, | 
| 11, Ranunculus hederaceus. Lin, Alriner 
ephenblätteriger Hanenfuß. Die im Waſſer nie⸗ 
berliegenden Und getheilten Stengel find an den Ans 
wachswinkeln, mit gegenfeitigen geftielten Blättern, 
welche rund und. etwas gekerbt find, beſetzet Di 
Blumen, welche auf kurzen Stengelchen ſtehen, find 
weiß und ſehr klein. Wachſt bey Mengerskirchen in 
einem Teiche, und bluͤhet im May. | 
ı2. Ranunculus aquatilis. Lin, Waſſerfen⸗ 
ebd. Watierbanenfuß. Die Stengel, welche fich 
unter Dem Waſſer in Die weit ansbreiten , an 
| | 7) mi 
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mit zweyerley Blättern beſetzet. Die obern haben fans 
ge Stiele, find rundlich und tief geferbts Die untern 
Hingegen find in viele haarfoͤrmige Blaͤtchen zerfchnite _ 
ten, fo daß felbe wie Wurzelſtränge feheinen. Die 
Flumen, welche oberwarts auf langen Stielen aus 
dem Waſſer etwas hervorfichen, ſind weiß, ziemlich 
groß, nicht glänzend , und ihre Blätter an dın Naͤ— 
geln gelb. Waͤchſt in der Dille und im Muͤhlgraben 
haufig, und blüher im May ımd Junio. 

b) Mefferferchel mir Eleinen Blumen. Die 
Blatter an diefer Pflanze find alle haarfoͤrmig zers 
fhnitten; die Blumen fehr Elein und weiß. 
Waͤchſt auf der Nanzenbacher Wieſe, gegen ver 
Kupferhuͤtte über, in den Waſſergraͤben, und 
blühet im Auguft und September. - 

CCXLIV. RAPHANUS. 

1. Rapbenus vaphaniftrum. Lin. Weißer 
Ackerrettig. Die Blätter find wie an dem Hedrich, 
in leyerfoͤrmige Lappen zerfihnirten, und am ande 
fägeartig gezahnt; die vierblätterigen Blumen weiß, 
und mit vielen Nerven durchzogen. Die Kelchblätter 
fänglih und geſchloſſen; die Schote etwas länglich, 
glatt und gegliedert. Waoͤchſt bey Diek, zwifchen der 
Gerſte, und bluͤhet im Sulio. 

CCXLV. RESEDA. 

‘r, RefedaLureola. Lin. StreicyEraut. Mau, 
Die Wuriel treiber verfehiedene Stengel, welche wies 
der getheilet, und mit vielen fehmalen lanzettförmigen 
Blaͤttern befeget find; die grüngelblichen Blumen mas 
chen an den Enden der Stengel lange Achren. Sie 
beftchen aus drey fehr Eleinen Blaͤtchen, und einem 
befondern Saftbehältniß, welches bis auf die Hälfte, 


in fünf fadenfoͤrmige Einfchnitte getheilet iſt, und * 
mehr⸗ 
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- mehrften in-die Augen fälle Die Frucht iſt eine eckig⸗ 
te apfel, und hat oben drey ausgehöhlte auoefpikte | 
Sappen, mit nierenformigen Saamen. Wäͤchſt an 
gegen und ungebauten Orten, und blühee im Auguft- 
= © CCXLVI RHINANTHUS, | 
u, Rbinanthues Crilta galli. Lin, Gelb Laͤus⸗ 
kraut. Hanenkamm. Gelber Aödel. Der Stens 
gel ift viereckigt, mic Heinen purpurfärbigen Strichen 
gezeichnet; die Platter hen an demſelben ohne Stiele, 
gegen einander , find fchmal, lanzettförmig, am Ran⸗ 
de fageartig gezahnt. Gegen dag Ende des Stengels 
ſitzen felbe fehr nahe uber einander; in deren Winkeln 
die gelben Lippenblumen, auf beyden Seiten, auf 
unmerklichen Stielhen ftehen. Die Oberlippe ift 
helmförmig und mie zufammen gedruͤckt; Die untere 
flach und ın drey flumpfe Lappen getheilet. Die vier 
Staubfaͤden haben blaufiche Beutel; der Kelch ift 
bauchicht, und wie aufgeblafen, oben vierzähnig; die 
Frucht ift eine rundfiche, zuſammen gedruckte, zwey⸗ 
fächeriche Kapſel, mit vielen Saamen. Waͤchſt auf 
. den Wieſen haufig , und bluͤhetim Junio. 

5 CCXLVII. RUDBECKIA. 
1. Rudbeckia laciniara, Lin, Rudbeckiſche 
Goldblume. Der Stengel wird fehr hoch, theilet 
fich oben in einen biumentragenden Webenftengel. Die 
Blätter fisen an demfelben einzeln, und umgeben ihn 
mit ihrer Grundflaͤche. Die oberften find herz⸗ eyfoͤr⸗ 
mig, fpigig, am Rande etwas gezahnt; die untern 
größer, und in drey Lappen oder Blaͤtchen getheilet; 
wovon das oberſte wieder eingefchnitten, alle am Ran⸗ 
de gezahnt, und zwiſchen den Nerven gebuckele find. 
Die Blumen, welche einzeln an den Enden des Haupt» 
und Nehenſtengels firen, find gelb, aus röhrichten und 
geſchweiften Bluͤmchen Ba gefeket. Jene ve 
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der Scheibe, find becyerförmig, und in fünf Furze 
Zähne eingefehnittens dieſe, im Umfreife, lanzettfürs 
mig, groß, zugeſpitzt, und etwa neune an der Zahl 
Die Kelchſchppen find lanzettfoͤrmig, und ſtehen weit 
über die Scheibe hervor- Der Saame hat feine Haar⸗ 
krone. Iſt auf der Herrnwieſe an der Dille gefunden 
worden, und zwar blühend im Auguſt. 
CCXLVII. RUMEX. 

1. Rumex fanguineus. Lin. Roche Mengel⸗ 
wurz. Blutkraut. Der Stengel und die Blätter 
ftiele find purpurfärbig s Die untern Blaͤtter groß, lans 
zett⸗ herzförmig , am ande geferbt, und mit vothen 
Nerven Durchjogen. Die Blumen find Switter, fisen 
an den Haupt » und Nebenſtengeln, wirbelfoͤrmig, 
haben kurze Stiele, und beitehen aus drey Eleinen, 
eyförmigen, gegen einander geneigten, grunen Blaͤt⸗ 
chen; am Grunde derfelben befindet ſich cin einziges run⸗ 
des Korn, vonröthlicher Farbe; der Kelch bat drey ſehr 
Fleine zurück gebogene Raͤtchen. Waͤchſt zu Sie⸗ 
gen N Littfeld in den Kuchengärten, und blühet im 
Auguſt. 

9 Blutkraut mie männlicher Bluͤthe. Die 
Blumen find an diefer Pflanze blos mannlich, und 
haben Fein Korn an den Blatchens im übrigen 
mit der vorhergehenden einerley. | 

2. Rumex crifpus. Lin Arenehlätterige 
WMiengelwurs. Die Blätter find lang, fpisig, am 
Mande tief und Fraus geferbe, und wellenfoͤrmig gebo⸗ 
gen. Jedes Dlumenblacchen hat ein eyförmigeg Korn. 
Waͤchſt in Küchenfeldern, auch an feuchten Orten, 
und bluͤhet im Julio und fpater. \ 

b) Zapatbun folio minus acuro. Bauh- Kleine 
Grindwurz mit weiblichen Blumen. Die 
Blaͤtter find klein, lanzettfoͤrmig, ſpitzig am 
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ande fein gekerbt, die Blumenblätter find 
ſchmaler wie an der nachft vorhergehenden Pflans 
je, und mit den röthlichen Körnern faft ganz bes 
decke. Waͤchſt zu Probah am Waſſer, und 
biüher im Auguft. Bi 
| 3. Rumex obtufifolius, Lin, Stumpfblättes 
rige Mengelwurz. Dieſe Pflanze ereibet einen lan⸗ 
gen aftigen Stengel. Die Aßurzelblätter find groß, 
flumpf zugeſpitzt, am Rande geferbt, und haben lange 
Diefe Stiele. Die Blumenblätter, welche, wie auch 
bey den übrigen Arten, den einzeln dreyeckigten Saa⸗ 
men einſchließen, find am Rande gegahnt, und mit 
eyfoͤrmigen Koͤrnern bewachſen. Waͤchſt anden We⸗ 
gen, und bluͤhet im Auguſt. RN 
4. Rumex fcutarus. Lin. Schildförmiger 

Sauerampfer. Gartenampfer. Die Stengel find 
ſchwach, und richten fich nicht viel in die Höhe. Die 
Blaͤtter, welche an denfelben drey bis viere jedegmahl 
beyfanmmen fißen , find etwas rundlich und fpondons 
foͤrmig; die Dlumen find Zwitter und fißen einzeln, 
oder wenige beyfammen. Die Wurzel iſt Eriechend. 
Waͤchſt zu Dieß, in einigen Gärten an den Mauren, 
wie auch zu Dillenburg, in einigen Grasgärten von 
ſelbſten. — | 
005, Rumex Acerofa. Lin. Wiefenfauerampfer. 
Die Blaͤtter find länglich und pfeilförmig 5 Die untern ger 
ſtielet; Dieobern hingegen figen Dicht andem Stengel,und 
umgeben denfelben. Die Eleinen Blümchen find röthlich, 
und die männlichen von den weıblichen gänzlich getren⸗ 
nt, fd, daß fih jede auf einer befondern Pflanze bes 
findet. Waͤchſt auf Wieſen und Grasplaͤtzen häufig, 
und bluͤhet im May und Junio. 
06. Rumex Accetofella. Lin. Kleiner Sauers 
ampfer. Schasfampfer. Diefe niedrige Pflanze 
| \ Na "be 
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hat Eleine pfeilförmige geftielte Blätter. Die Blumen 
find wie an der nachft vorhergehenden Art, aber Eleis 
ners und Die männlichen von den meiblichen , wie jene, 
5 Waͤchſt auf Bergen und Feldern, und 

luͤhet im May, auch ſpaͤter | 
CCXLIX. SAGINA. 
1. Sagina procumbens, Lin, Klein Vogel 
Eraut wir Grasbläctern. Cine Eleine niedrige 
Mlanze, welche viele zarte, und zum Theil liegende 
Stengel hervor bringet, die zuweilen wieder getheilee 
find. Die Blätter find kurz, fehr ſchmal, und linien⸗ 
foͤrmig; fiken an ven Stengeln hinauf, jedesmahl wen - 
bis viere beyſammen; aus Deren Anwachswinkeln eine 
zelne Eleing vierblatterige Blumen, auf dünnen Stielen 
hervor Fommen. Die vier Kelchblätter find etwas größer 
wie die Blume. Die Srucht ift eine euförmige Kap⸗ 
fel mit vielen Fleinen Saamen. Waͤchſt in den Gar⸗ 
ten, an feuchten und fehattishten Orten, und blühet 
fait den gungen Sommer. 
| CCL SAGITTARIA 

1, Sagıttaria ſagittitolia. Lin. PfeilEraut, 
Die Blätter an diefer Waſſerpflanze find preilförmig, 
mit langen drepfeitigen Stielen, und der Lange nach 
genervet; der Stengel fuͤnfeckigt, und oben gegen dag 
Ende mit weißen dreyblaͤtterigen Blumen beſetzet; des 
ren jedesmahl zwey bis drey in einem Winkel benfam- 
men, auf dünnen Stielen fiehen, und eben fo viel 
Schuppen am Grunde zur Dede haben. Die Blu⸗ 
menblacter find rundlich und offenftehend, und an dern 
Nagel mit parpurrothen Strichen gezieret. Die obern 
Blumen find mannlich, die untern weiblich; jene has 
ben viel Staubfaͤden; dieſe viel Eleine Cyerſtoͤcke, aus 
welchen nachher eben fo viel Saamen werden. Waͤchſt 
bey Dies in der Sahn, und blüher im Julio— | 
b) Groß 


‘1. Kraͤuter. 201 


b) Groß Pfeilkraut. Die Blätter an diefer 
Pflanze find größer 5 die Stiele derfelben breit 
und etwas platt gedrückt 5 die langen Stengel 

dicker und etwas rund; die Blumen Fürger gefties 

let; imübrigen wie an der vorhergehenden Pflanze: 
Waͤchſt an eben den Orten. | 
— GELI. SALVIA, 

1. Salviapratenlis. Lin. Wieſenſalbey. Wild 
Scharlachkraut. Der Stengel iſt viereckigt und uns 
getheilet. Die Blätter groß, länglich ⸗ herzförmig, 
am Rande geferbts fißen auf langen Stielen paarweife 
gegen einander. Die Blumen machen nur Eleine Wir⸗ 
bel an dem Stengel, find groß, lippenförmig und purs 
purblau. Die Dberlippe formiret beynahe einen halben 
Zirkel, ift oben etwas gefpalten, und wie zufammen 
gedrückt: die Unterlippe dreytheilig, und der mittelfte. 
Lappe ausgefchmweifts die benden Staubfäven Frumm 
gebogen. Der lange Griffel ſtehet zwiſchen dem Spalt 
der Dberlippe hervors Der Kelch ift blau geftreift und 
zweylippig; die Unterlippe tiefer ald die obere geſpal⸗ 
ten. Jeder Wirbel hat am Grunde einige Eleine hergs 
förmige Deckblaͤtter. Waͤchſt zu Naſſau auf den 
Wieſen, und bluͤhet im Junio. 

CCLII SANGUIHORBA, 

. 1. Sanguihorba ofhcinalis. Lin. Wieſenknopf. 

Große Bibernell. Die Stengel find lang, und 

in einige Webenftengel getheilets an Deren Enden Die 

Heinen braunrothen Blumen, in ein länglich walzen⸗ 

fürmiges Haͤuptchen, oder Achrchen , verſammlet find. 

Die Blaͤtter find gefedert mit länglich « hergförmigen, 

und einem ungepaarten Blaͤtchen, twelche am Rande 

gezahnt find; auf der obern Seite dunfel, und auf 
der untern meißgrün. Sr MWurzelblätter find groß 
| ie Alan SR und 
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und geſtielet; die übrigen , an den Theilungsorten 

der Stengel, klein. Waͤchſt auf ven Wirfen, und 

blühee im Auguft. Re: 
CCLIlI. SANICULA. 

1. Samicula europaca, Lin. Sanikel. Ein 
Schirmgewaͤchſe. Der allgemeine Schirm hat wenig 
Strahlen, wovon einige, gegen die Mitte, fich wies 
der in drey kurze Strahlen theilens Die allgemeine 
Schirmdecke beftehet aus etlichen ſchmalen gegahnten 
Blaͤtchen; die befondern, aus fehr Fleinen enförmigen 
Blaͤtchen. Die Blumen find Elein!, unveinweiß, und 
fißen gedrangt benfammen. Die fünf Blacter derſel⸗ 
ben find eintwdrts gebogen, und an der Spige einge 
fchnitten, woraus die Staubfäden weit Bervorragen. 
Die Blätter, welche alle aus ver Wurzel entfpringen, 
find lang geftielet , infünf Lappen, wovon jeder wieder 
eingefchnitten und ſaͤgezaͤhnig iſt, tief zertheilet. Die 
Saamen find von der äußern Seite erhaben, und mit 
kurzen feharfen Harchen befeße Wacht im Walde 
bey Schönbach, und blühet im Sunid. . 

CCLIV. SAPONARIA. 

ı, Saponaria ofhcinalis. Lin. Seiffenkraut. 
Der Stengel ift hoch, knotig, und mit gegen einan⸗ 
der ftehenden lanzettförmigen, am Nande ganzen, und 
der Sange nach genervten Blaͤttern befegers Die Blu⸗ 
men fißen an den Enden der gegenfeitigen Nebenſten⸗ 
gel, wie auch an den Hauptftengeln, auf kurzen Sties 
len, verfchiedene Dicht beyfammens find rörblich, haben 
fünf Blätter, davon jedes aus einer flachen ‘Matte, 
und einem fangen Nagel beftehet: Die schen Staub 
fäden haben purpurfärbige Beutel; bisweilen findet 
man aber auch Pflanzen, woran die Staubbeutel weiß⸗ 
gelb find. Der Kelch ift lang, oben fuͤnfzehnig, m 
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an braunroth gefärbte. Waͤchſt an der Dille, bey 
er Schaafbruͤcke, auch vor ven Wickthore, und bie 
bet im Auguſt. 

CCLV. SATYRIUM. 

ı. Satyrium viride? Lin. Grünlicye Sten; 
delwurz. Der Stengel wird nicht fehr hoch, iſt mit 
fänglichen kurzen Blättern wechſelsweiſe beſetzet; Die 
Blumen, welche oben am Ende ahrenfoͤrmig ſitzen, 
find gruͤnweiß, ſehr Elein, und wie die Orchisblumen 
geftaltet; die finf Eleinen Blätter eyfoͤrmig, Die Furze 
Unterlippe an dem Saftbehaͤltniß in dren gleiche Zahn» 
chen eingefchnittens das Horn fehr kurz; der Eyerſtock 
gemunden Die Wurzel beſtehet aus verfehiedenen 
Dünnen und fangen Knollen. Waͤchſt ben Nieder⸗ 
dreffeindorf in der Leinſtruth, und blühet im Junio. 

CCLVI. SAXIFRAGA. 


nm Saxifraga gramulata. Lin. Weißer Stein: 
brecb. Der Stengel ift haarig und in Nebenſtengel 
getheilet; die untern Blätter find niererförmig, oben 
am Umkreiſe tief geferbt , und haben flache haarige 
Stiele; die obern fisen ohne Stiele an dem Stengel 
fefte, und find in fehmale Lappen getheilet. Die Bin 
men weiß, fünfblatterig, und viel länger wie der 
Kelch 5 diefer iſt in fünf Zahne eingeſchnitten, und allda 
roch gefärbt. Die Wurzel ift mir vielen rothen rund» 
lichen Koͤrnern beſetzet. Waͤchſt an Bergen und gras 
figten Anhoͤhen, und blühet im Map. 

2. Saxifraga tridactylites. Lin. Mauerhaͤnd⸗ 
leinkraut. Eine kleine Pflanze, woran der duͤnne 
Stengel verſchiedentlich getheilet, und an den Enden 
mit einzeln, kleinen ſuͤnfblatterigen, weißen Blu⸗ 
men beſetzet iſt; Die Blaͤtter, welche um der Wurzel 
herum ſitzen, ſind ſchmal, theils keulfoͤrmig, 
BEN. ohen 
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oben in drey ſtumpfe Zaͤhne getheilet s Die oberften Elein 
und enförmigs alle etwas dick, von Farbe gelbgrun, 
und an den Spitzen röthlih. Waͤchſt an Selfen, und 
blühet im April und Man. | 
CCLVIl. SCABIOSA. | 
1. ScabiofaSuccifa, Lin, Teufels Abbif, Der 
Stengel ift lang; theilet ſich oberwaͤrts in drey, wo⸗ 
von die beyden gegenſeitigen Stengel, gemeiniglich 
wieder zwey kleine Nebenſtengel haben. Die Blaͤtter 
ſind lamettfoͤrmig; am Rande in wenige kurze Zaͤhn⸗ 
chen ausgeſchweift, ſitzen an dem Stengel gegen ein⸗ 
ander; die untern find groß, Die oberſten an ven An⸗ 
wachswinfeln der Nebenftengel, Elein, und an ande 
ganz; die Blumen find blau, und formiren an den 
Enden der Stengel eine runde Kugel; beſtehen aus 
vielen röhrichten Bluͤmchen, welche an der Mundung 
in vier vundliche Lappen getheilet, und außer dem ge⸗ 
meinfchaftlichen Kelch annoch mit einem befondern dop⸗ 
pelten Kelch verfehen; davon der aͤußere haͤutig und 
furg , der innere in fünf haarförmige Spigen oder 
Zahnchen getheilet if. Die vier Staubfaden haben. 
Itegende Beutel, und ragen weit aus den Bluͤmchen hers 
vor; der Griffel hingegen, an diefer Art, nicht. Der 
Eyerſtock figer unter dem befondern Selch , welcher 
hernach dem länglichen Saamen zu einer Krone Diener. 
Die Wurzel ift wie abgebiffen;s daher dieſe Pflanze 
den Namen befommen. Waͤchſt am Nebelsberge, 
vor Dillenburg, auch auf feuchten Wieſen ſparſam, 
und blühet im Auguft. y | 
 b) Teufels Abbiß. Eine befondere Warietaͤt. 
Die vier Staubfäden der Blümchen find in klei⸗ 
je Bläschen , welche fo lang wie die Roͤhre find, 
verwachfen, und der haarförmige Griffel, wel⸗ 
cher an jener fehr kurz ift, raget fehr weit aus | 
den 
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den Blümchen hervor- Der Stengel iſt nur in zwey 
kurze Nebenſtengel getheilet. Wachſt im Siegen: 
ſchen, bey Holdinghauſen, auf einer Wieſe, und 
bluͤhet im Auguſt. 
ce) Teufels Abbiß. An dieſer Pflanze find die 
Staubfaͤden ebenfalls in vier, aber etwas größere 
Blaͤtchen verwachfen > dergeltalt, Daß die Blume 
chen wie gefüllt ſcheinen; der Griffel ift Dicker, 
und raget mur wenig aus den Bluͤmchen hervor. 
- Der faft nackte Stengel, it oben, Dicht unter 
der fugelförmigen blauen Blume, in vier einfas 
che, gefrümmte, nicht gar lange Nebenſtengel 
getheilet, welche an den Enden eine eben vergleis 
chen Fugelförmige Blume tragen. Waͤchſt auch 
an dem vorher benahmten Orte. 
| 2. Scabiofa fylvatica. Lin. Waldfcabiofen. 
- Der rauchhaarige Stengel hat oben gegen das Ende, 
in den Winfeln, zwey Fleine Anfaze zu Vebenftene 
gel. Die Blätter find haarig, nicht fehr groß, lans 
zett ⸗ eyfoͤrmig, und einige am Nande wenig gezahnt; 
die Blumen find fleifchfarbig und Fugelförmigs Die 
- Blümchen derfelben find in vier zugerundete, etwas 
ungleiche Lappen tief zerſchnitten; die Staubfäden find 
Fürger wie der Griffel. Waͤchſt ben Enbach zwifchen 
dem Giebufche, und blüher im Auguſt. 

3. Scabiofa axvenfis. Lin. Gemeine Sca⸗ 
biofen. Apoftenkraut. Der Stengel , welcher 
nebft den Blättern fehr rauchhaarig ift, is ſich ober⸗ 
waͤrts in zwey kurze Nebenſtengel; Die Wurzelblaͤtter 
find lanzettformig, und am Rande ganys Die, welche ges 
gen die Mitte an dem Stengel ſitzen, find in gegenfeitige 
ſchmale Lappen tief zerſchnitten; die Blumen flach und 
blaͤulichroth, die Blümchen derfelben in vier ungleiche 
zugefpigte Lappen tief eingefchnittens Diejenigen , er 
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che in der Mitte fißen, find Fleiner als die int Ume 
freife; Die Staubfävden kinger wie Der Griffel, mit 
großen braunrothen und liegenden Beuteln. "Der bes 
fondere innere Kelch hat viele haarfoͤrmige Spitzen. 
Waͤchſt an trockenen Anhöhen, und bluͤhet in Augufte 


4. Scabiefa. — Rauchhaarige Scabiofe, 
Der Stengel iſt nebft den Blättern fehr rauchhamig 
und ungetheile. Die Wurzelblaͤtter find lange 
fich senförmig, am ande gegahnt; Die gleich daruͤber 
an dem Stengel fißende , find mie an der nacht vor⸗ 
hergehenden Art, in fchmale Seitenlappen tief zerfchnite 
ten; Die zwey etwas höher fehenden, Elein und gezahnt; 
die Blume ift halb Fugelförmig , bleichroth oder bläus 
ih; die Blümchen find in vier fehmale, ungleiche, 
zugefpißte Lappen eingefchnitfens die Staubfaden fehr 
kurz, und nicht berporragends die Griffel lang. Der beſon⸗ 
dere Kelch hat Feine Zaͤhnchen. Waͤchſt bey Niederdreſ⸗ 
elndorf, in einer Wieſe, und bluͤhet im September. 


5. Scabiofa an achroleuca? Lin. Scabioſe 
mit gefederten Blaͤttern. Der Stengel ift fehr 
hoch, in zwen einfache genenfeitige lange Nebenſten⸗ 
gel getheilet , an deren Anwachswinkeln fehr fehmale, 
fange, und finienförmige Blätter ſitzen; das naͤchſt⸗ 
folgende Paar iſt gefedert, mit eben dergleichen Blaͤt⸗ 
chen; an den übrigen werden Die Blaͤtchen immer kuͤrzer, 
mehr lanzeteförmig, und am Rande gezahnt; die Stiele 
an den Blartern find fach, am Grunde etwas breit, 
womit fie den Stengel umgeben. Die Blumen find 
braunroth und flach; die Blümchen in vier etwas une 
gleiche Lappen getheilet, und der unterfte wieder feiche 
geferbts Die in Der Mitte find Fleiner, als die im Un 
freifes Die Staubfäden lang , mit liegenden Deuteln. 
Der innere befondere Kelch hat fünf lange ana 
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Spitzen. Waͤchſt zu Dieß, auch bey Kachineen, an ' 
einer grafigten Anhöhe, und-biühet im Auguſt. 
CCLVIII. SCANDIX. 

1. Scandix Pecten veneris, Lin. Nadelkor- 
bei. Diefe Dflange wird nicht fehr hoch; Die Dinnen 
Stengel find verfehiedentlich getheilet; Die Blatter 
federartig in viele haarfeine Blaͤtchen zerſchnitten; Die 
Blumen fißen ſchirmfoͤrmig; find fehr Klein und weiß⸗ 
fich; der allgemeine Schirm har nur zwey bis drey 
Strahlen ; die befondere Schirmdecke beftehet aus 
vier bis fünf gefpaltenen Blaͤtchen; ver Everftock figet 
unter der Blume, ift länglich und zweytheilig, und 
befommt nachher einen fehr langen Schnabel, worauf - 
Die benden Eleinen Griffel fisen bleiben. Waͤchſt zu 
Oberneyſſen, zwifchen dem Korn, und blüher im - 
Julio. 

— KOLEN.. SCILLA, 

1. Scılla amoena. Lin. Blauer Sternbya- 
zinth. Der Schaft oder Stengel, welcher untenher 
mie zwey langen linienförmigen Blättern umgeben it, 
bekommt oben gegen Das Ende verfchiedene einblümige 

Stengelhen. Die Blumen an denfelben find blau, 
beftehen aus ſechs lanzettförmigen offenen Blättern, 
und find wie ein Stern geſtaltet; der Eyerfisck iſt rund, 
and mit einem einfachen zugefpigten Griffel; ver Kelch 
fehlet. Die Frucht ift eine Drenfächeriche Länglichrunde 
Kapfel mit vielen Saamen. Waͤchſt bey Dies in dem 
Hahn, und blüher im May. | 

CCLX. SCLERANTHUS. 
0001. Sclerantbusannuus. Lin. Jaͤhriger Anaus 
el. Diefe kleine Pflanze hat ſchwache röthliche Sten⸗ 
gel, Melche mit Eleinen fehr fehmalen linienförmigen 

Blättern haufig befeget find. Die Fleinen m 
Y 7 Us 
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Bluͤthen fisen an den Stengeln gedraͤngt beyſammen, 
beftehen aus einem vöhrenförmigen Kelch, welcher oben 
in fünf fpiße offene Blaͤtchen getheilet , auswendig 
grün und inwendig weiß iſt; Die Kronblaͤtter fehlen. 
Die Sruchtfapfel enthalt zwey Saamen. Waͤchſt auf 
trockenen Sruchtfeldern, und blühet im May und fpäter, 
3, Scheranthus perennis. Lin. Beftändiger 
Knauel. Diefe Pflanze Dauret einige Syahre: Die 
Bluͤthenkelche find mehr gefchloffen, und fisen haufiger 
an den vielfach getheilten Stengeln. An der Wurzel 
fol fih, um Johannis aus, die pohlnifche Schildlauß, 
oder das von den Landleuten fogenannte Johannesblut 
befinden, welches die Stelle der Cochenille vertritt. 
Waͤchſt an bergigten und unfruchtbaren Orten, und 
bluͤhet im Julio. | \ 
CCLXI. SCROPHULARIA, 

ı. Scrophularia nodofa, Lin. Braunwurz. 
Kropfwurz. Der Stengel ift hoch und vierecfigt; 
die Blätter ſtehen auf kurzen Stielen gegen einander, 
find ziemlich groß, unten breit und oben ſpitz zulaufend, 
mie ungleichen Sägezaͤhnen. Die Blumen, melche 
oberwärts an dem Stengel ſtrausfoͤrmig fisen, find 
braungelblich , einblätterig, mit einer Eugelförmigen 
aufgeblafenen Roͤhre, welche an der Mündung in fünf 
unahnliche rundliche Lappen getheilee ift, wovon die 
beyden etwas größeren aufrecht ftehen, und eine Ober⸗ 
lippe vorſtellen, zwey an ven Seiten -ausgebreitet ſind, 
und der untere zurück gebogen ift. Unter den oberſten 
Lappen befindet ſich noch ein fehr Eleines herzfoͤrmiges 
Biatchenangeheftet:- Die Sruche ift eine runde, zuges 
fpigte, zwenfäacheriche Kapfel, mit vielen Eleinen Saas 
men. Waͤchſt in Waldern, an feuchten und ſchat⸗ 
. tichten Orten, und blühet im Julio. 

| 2: Fero⸗ 
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2 Serophularia aquatica. Lin, Waſſerbraun⸗ 
wur, Die Blaͤtter find an dieſer Art herzfoͤrmig, 
ungeſtielet, und uͤbel riechend; der Stengel iſt an den 
Ecken haͤutig, oder blaͤtterig. Waͤchſt am Waſſer, 
und bluͤhet im Auguf: —— 

CCLXII. SCUTELLARIA, 
0.1. Scutellaria galericulata. Lin. Fieber kraut. 
Der Stengefift viexeckigt, ziemlich lang, aber ſchwach: 
befomme wenige Nebenſtengel, und if mit gegenſei⸗ 
tigen, kurz geſtielten, langett herzfoͤrmigen Blättern, 
welche am Rande geferbt find, befeget. Die blauen 
Sippenblumen Fommen in den Winkeln der Blätter, 
jevesmahl zwey beyfammen. Der Kelch iſt in zwey 
£ippen getheilet, und mit einer Fleinen Schuppe oder 
Blaͤtchen verfehenz welches hernach die vier Saamen 
bedecket · Waͤchſt an Eleinen Waſſerbaͤchen, auch an der 
Dille, und bluͤhet im Auguft. 

0 SBCLXIH. " SEDUM. 

‚1. Sedum Telephium. Lin. Gemeine fette 
Henne. Knabenkraut. Der Stengel ift etwas 
röchlich und aufrecht; die Blaͤtter fißen an Demfelben 
ohne Stiele, theild gegen- theild von einander; find 
dick und faftig, und an diefer Pflanze laͤnglich⸗ eyfüre 
mig, am Rande fagesähnigs die fünfblätterigen Fleinen 
Blumen machen einen flachen Straus, und find grüns 
gelblich , mic röthlichen Spitzen. Waͤchſt an Maue 
gen und bergigten Orten, und blüher im Auguft. 

b) Sedum Telephium purpureum, Bauh. Pure 

purfärbiges Anabentraue. Der Stengel iſt 
hoch, purpurfärbig, und mit vielen aufgerichtes 
ten, länglich « enförmigen “Blättern befeket, treie 
bet verſchiedene aufrechte Nebenſtengel; an deren 
Enden die purpurrothen Blumen einen runden 
Straus formiren. Wahl an der Mühlbach, 
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hinter dem Dillenburgifchen Hofgarten, und blüs 
het im Auguft: ® 
ce) Sedum Telephium album. $ette Henne 
mit weißen Blumen. Der Stengel ift nicht: 
ſo ſtark, wie an den beyden vorhergehenden Pflane 
zen; Die Blätter find groß, enrund, mit weite 
aͤuftigen, fehr kurzen Sagezaͤhnchen, und figen 
flach ausgebreitets theils gegen» theils von eins 
ander an den Stengel. Die Blumen find ſchmu⸗ 
tzigweiß. Waͤchſt an bergigten Orten, und bluͤ⸗ 
het im Auguſt. | 
q) Anabenfraut miclangen herabhaͤngenden 
Blaͤttern. Diefe Arc ift von allen vorhergehens 
den fehr unterfchieden. Der Stengel ift lang, 
aber nicht flarf, mit langen herabhangenden Blake 
tern , welche viel dünner und fehmaler wie jenes 
am Rande mehrentheils ganz, ſtumpf zugerundet 
und etwas gefrummet find, wechſelsweiſe befeßet. 
Aus den Ißinfeln derfelben kommen lange ſchwa⸗ 
che Nebenſtengel, welche ebenfalls mie Blättern 
befeßer , und wieder Eleine Nebenftengelchen has 
ben. Die Blumen find fleifchfärbig, und Die 
fünf Eyerſtoͤcke geb. Waͤchſt beym Klofter Arne 
ftein, im Walde, und blühee im Auguſt. 

2. Sedum veflexum. Lin. Rücwärte ges 
ſchlagene fette Henne Rleine Aauswurs. Die 
Blaͤtter find ſchmal, Dick und pfriemenförmigs ftehen 
ohne Drönung an den Etengeln abwärts gebogen; 
die unterften kruͤmmen fich mit den Spißen in die Hoͤ⸗ 
be. Die Blumen find gelb, haben fechs fehmale, lange 
fiche, fpige Blatter ; ſtehen oberwaͤrts auf Furgen Stiel⸗ 
den, andem getheilten Stengel in einer Reihe hinauf, 
und haben Fleine Blatchen zwiſchen fich. aaa 
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felſigten Orten, und blühet im Julio. Dieſe pflanze kriecht 
weit um ſich · Sie wird an etlichen Orten in Gärten gezo⸗ 
gen und in der Kuͤche, mit unter den Salat genommen. 

3. Sedum acre. Lin. Mauerpfeffer. Die 
niedrigen ‚Stengel find mit Fleinen enförmigen dicken 
Blaͤttern dicht befeßet; die Blumen find gelb, haben 
fünf Blätter, und formiren oben an den Enden der 
Stengel unvollfommene drentheilige Dolden Wacft 
auf den Mauren, und an trockenen fandigten Orten, 
und blühet im Junio. 

4. Sedum album. Lin. Rleine Saue wurz 
mit weißen Blumen. Die Blaͤtter find dick, ſtumpf, 
und länger als an der naͤchſt vorhergehenden Artz ſitzen 
weitläuftig und fperrig an dem Stengel; die Blumen 
find Flein und weiß , und machen einen Oreptheiligen 
Staus. Wählt zu Herbornfeelbah, im Dorfe, 
— auch an andern Orten, und bluͤhet im Julio. 

Kleine Hauswurz mit roͤthlichen Blumen. 

Die kleinen eyfoͤrmigen Blaͤtter ſind gruͤngelb, 

wit roth vermenget; wie auch Die Kelche; die 

Blumen roͤthlichweiß, und machen einen vierthei⸗ 

ligen Straus. Waͤchſt an den Felſen, und bluͤ⸗ 

het im Julio. | 

5. Sedum villofum. Lin. Rleine haarige fette 
Henne. Der Stengel ift aufrecht, von unten an in 
Nebenſtengel getheilet, und nebft den Heinen Blaͤt⸗ 
tern etwas haarig und meifröthlih. Die Blumen 
find roch, fißen an den Enden der Stengel , allmo fich 
Diefelben etwas niederwärt3 beugen , trauben ⸗ oder 
ſtrausfoͤrmig · Waͤchſt ben Breitſcheid in ſumpfigten 
— und bluhet im Julio. 

CCLXIV. SELINUM. 
m Selnum Carvifolia. Lin. Roßfenchel. 
Ein Schirmgewaͤchſe. Be Stengel iſt hoch, tief. 
ge 
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gefurcht, und an den erhabenen Theilen mit haͤutigen 
Streifen bemachfen , welche bey dem Anfang der Hläto 
ter, wie auch unter ven Schirmen , gekraͤuſelt ſind; 
die Wurzelblätter find groß, dreyfach gefederts die Eine 
fihniete der Blaͤtchen find Tänglich und fehmal, mit 
einer harten Spiges die Schirme groß, mit vielen | 
Strahlen. Die allgemeine Schirmdecke beſtehet aus 
zwey fehmalen Blaͤtchen; Die befondere aus mehreren; 
‚die Blumen find weiß , von der aͤußern Seite roͤthlich; 
die Saamen enförmig, geftreift, und mie der Sten⸗ 
gel haͤutig. Waͤchſt bey Dreffelndorf an bufchichten 
Anhöhen, und bluͤhet im Julio. 9 
CCLXV. SEMPERVIVUM. 
. Sempervivum tectorum. Lin. Gemeine 
große Hauswurz. Hauslaub. Die Blätter find 
laͤnglich⸗ eyformig, dick und faftig, viel größer tie 
an der vorhergehenden Gattung; haben purpurfärbige 
feharfe Spigen, und find mit fehr Fugen Harchen bes 
wachſen, fisen über der Wurzel, wie eine große ges 
füllte Roſe, neben und über einander, und vermehren 
ſich durch Eleine Nebenſchoͤßlinge haufig. Aus dieſen 
Blaͤtterroſen ſteigt zulege ein dicker Stengel indie Hoͤ⸗ 
he, von röthlicher Farbe, welcher am Ende in vere 
ſchiedene Nebenſtengel getheilet , und mit den häufigen 
‚Blättern, welche vorher unten bey einander verſamm⸗ 
let waren, befeßet if. Die Blumen find roth, haben . 
zwoͤlf ſchmale ſpitzige Blätter, eben fo viel Eyerſtoͤcke, 
und einen zwölfmahl getheilten Kelch; figen oben am 
den Stengeln , ohne Stiele, in einer Reihe nahe über 
einander Waͤchſt im Siegenſchen, auf den Huͤtten⸗ 
daͤchern, und blüher im Julio. | ap 
2. Sempervivum globiferum. Lin. Ruglich- 
te Hauswurz. An diefer Art find die Blätterrofen _ 
Fleiner, und Eugliche 5 der Stengel Dinner, und mie 
| weni⸗ 
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wenigen Blaͤttern beſetzet; die Blumen, welche oben 
einen flachen Straus machen, find grunmeiß, haben fünf 
bis ſechs Blaster, welche länger wie jene, auf ver 
innen Seite flach, auf der dußern ecfigt, und am 
ande mit feharfen Darchen, wie YAugenlieder , befes 
tzet find. Waͤchſt su Eibach auf den Dächern, und 
an verfehiedenen Orten auf den Mauren, und blühet 


im Auguft. - | 
Sri CCLXVI. SENECIO. 
07. Senecio vulgaris. Lin. Bemeine Kreutz⸗ 
wur. Kreutzkraut. Der Stengel an Diefer ſich 
häufig vermehrenden Pflanze iſt nicht jehr hoch, und ın 
viele Jrebenftengel getheilet; die Blätter find ſchmal, 
Dick, und an den Seiten in verfchiedene Lappen aus- 
geihweift. Die Blumen find gelb, und aus lauter 
vöhrichten Blümchen zufammen gefeget. Die Saas 
menbaben lange Haarkronen. Waoͤchſt in den Küchens 
feldern häufig, und biühet den ganzen Sommer. 
2. Seneciovifcofus. Lin. Klebrichte Rreutz⸗ 
wurz. Die Blaͤtter find wie an der vorhergehenden 
Arc, in Querftücke zertheilet, und nebft den niedrigen 
und aͤſtigen Stengel, wolligt und Flebricht- Die gele 
ben Dlumen haben röhrichte und geſchweifte Bluͤm⸗ 
chen, diefe im Umfreife, find zurück gerollet. Waͤchſt 
5 en Drten, und an Wegen, und bluͤhet im 
Auguſt. a ; 
34 i 3. Senecio Iacobaea. Lin, "Facobskraur. Der 
Stengel ift hoch, und oberwärts in Nebenftengel ge⸗ 
theilet; die Blätter find leyerfoͤrmig, mit geferbten 
Blätchen gefevertz die gelben Blumen etwas größer 
wie an der nächft vorhergehenden Art. Wochſt in 
Wäldern, auch an der Dille, und bfühet ım Auguſt⸗ 
4 . Senecio Doria, Lin. Groß gülden Wund- 
kraut. Der Stengel wird fehr hoch , und iſt in fange 
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Nebenſtengel getheilet; die Blätter, welche an denſel⸗ 
ben wechſelsweiſe figen , find fanzettförmig, glatt, am 
Rande fägezähnig, und umgeben den Stengel etwas 
mit ihrer verfehmalerten Grundfläche. Die oben an 
den Nebenſtengeln Elein, fehmal, und am Rande gan. 
Die gelben Blumen figen frausförmigz die gefchweife 
ten Blümchen im Umkreis find fang, ausgebreiter, und 
nur fünf an der Zahls Die Kelchfchuppen geſchloſſen, 
und am Grunde noch mit drey ſchmalen, Imienformie 
gen, fperrigen Blaͤtchen verſehen. Wachſt zwiſchen 
Gebuͤſchen, am Waſſer, und bluͤhet im Auguſt. 
CCLXVII. SERAPIAS. 

1. Serapias Helleborine. Lin. Breirblätterige 
wide Nießwurz. Der Stengel iſt lang und ungethei⸗ 
let; die obern Blätter ſind ſchmal und lamzetfoͤrmig; Die 
untern ſehr breit, eyfoͤrmig, geſtreift, und umgeben den 
Stengel. Die Blumen, welche in einer langen Reihe 
oben an dem Stengel hinauf ſtehen, ſind wie an der 
Haͤndleinwurz geſtalltet, außer daß das Saftbehalt⸗ 
niß kein Horn hat. Die fünf Blumenblaͤtter find grün, 
mit braunroth vermenget; die Unterlippe, bleich pur⸗ 
purfärbig; der Eyerſtock, welcher unter der Blume ſitzt, 
iſt nicht gewunden. Waͤchſt bey Enbach im Holze, 
und bluͤhet im Auguſt. | 

2. Serapias longifolia. Lin, Kangblätterige 
wilde Nieswurz. Die ‘Blätter, welche den Stens 
get umgeben, find länger und ſchmaͤler wie die untern, 
an jener Pflanze. Die Blumen machen eine fange 
Reihe an dem Stengel, und hängen mit ihren langen 
braun gefärbten Enerftöchen herab. Die Dres auffern 
Blaͤtter find gröffer und fpiger als die beyden innern, 
offen ftehends von Farbe grün, mit braumothen Stris 
chen; die zwey innern, nebft dem Saftbehältnig weiß, 
und purpurroth geftrichele. Wacht bey Herborn in 
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einem Wieſengrunde/ das Gruͤbgen genannt, und bluͤ⸗ 
het im Julio. 

b) Schma blaͤtterige wilde Nieswurz. Die 
Blätter an dieſer Pflanze find lang, ſchmal, und 
fteben an dem Stengel wie jene ie Blumen 
find fihneeweiß , aufgerichtet, und nicht fehr viele 
an dem Stengel; die Unterlippe an dem Saftbe⸗ 
haͤltniß ift fehr kurz; Der Eyerſtock duͤnn und ges 

wunden, die Bläcchen oder Schuppen am Grune 
de der Eyerftöcke, fehr Elein, und faft unmerklich. 
Diefe Pflanze ift alfo von den vorhergehenden in 
vielen Stücken fehr unterfihieden. Waͤchſt im 
Walde, nemlich in dem Gehege vor dem Thiere 
garten, und blühet im Junio. 

ce) Wide fchmalblätterige Llieswurs mie 
purpurfärbigen Blumen. Die Blätter an 
diefer Pflanze find ebenfalls ſchmal, aber Fürger, 
und weniger an dem Stengel, wie bey Der naͤchſt⸗ 
vorhergehenden. Die Blumen fißen einzeln, ets 
wa fieben bis acht an der Zahl; die fünf 
DBlumenblätter find purpurfärbig. Das Safte 
behaltniß weiß, die Unterlippe fehmal, lang hers 
‚abhangend, und unten an der Spiße purpurroth: 
der Eperftock grün, mit rothen Strichen, und mit 

einem am Grunde langeteförmigen ziemlich langen 

Blaͤtchen. Wachſt bey Bicken, in einem Wal⸗ 
de, und bluͤhet im Junio. 

CCLXVIII. SERRATULA. | 

1, Serratula tinetoria. Lin Schartenkraut. 
$ärberfcharte. Die Blätter find lenerförmig gefes 
dert; mit fehmalen ſaͤgezaͤhnigen Blaͤtchen; wovon dag 
oberſte am groͤſſeſten, und faſt die Haͤlfte des ganzen 
Blates ausmacht; ſitzen wechſelsweiſe an dem faſt un⸗ 
getheilten Stengel; an —— Enden einige Bunde 
4 ige 
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bige Blumen beyſammen ſtehen; welche aus lauter röhs 
richten und gleichförmigen Blumchen zufammen geſe⸗ 
get find. Der Kelch it länglich und Dachziegelförs 
mig, mit gefchloffenen und etwas braunroth gefärbten 
Schuppen; der Saame länglich, mit einer Haarkrone. 
Waͤchſt ben Langenaubach in der Wieſe, und blühee 
im Sulie ' 

2. Serratula arvenfis. Lin. Haberdiſtel. Die 
Blätter find fehmal, fkeif, am Rande ftachlicht, und 
tief gezaͤhnt. Der Stengel ift oben in einige Neben⸗ 
ſtengel getheilet , an deren Enven einzelne Blumen fie 
gen; dieſe find bleichroth, Elein, mit einem bauchiche 
. ten, braunsothen Keiche , an welchen die Spigen der. 
Schuppen auswärts gerichtet, und weich find. Waͤchſt 
auf den Sruchtfeldern, und bluͤhet im Julio und Auguft. 

CULXIX. SESELI. a 


1. Sefeh faxifragum. Lin. $einblättrige Bi⸗ 
bernelle. Ein Schirmgewächfe. Die untern Blaͤt⸗ 
ter find groß, dreymal aber mweitläuftig gefedertz Die 
Blaͤtchen, linienförmig, mit einem fcharfen Spitzchen. 
Die Stengelblätter haben kurze häutige Stiele, find 
Eleiner und weniger getheilet. Der Stengel dünn, 
und in Nebenſtengel getheilets die Schirme haben we⸗ 
nige Strahlen; Die allgemeine Schirmdecke beflehet nur 
aus einen oder zwey Blaͤtchen, und fehler oftmals 
gam; Die befondere hingegen, iſt immer gegenmodrtig, 
und beftehet .aus mehren Eleinen Blätchen. Die Blus 
men find gelblichweiß 5 die Blätter derfelben einwaͤrts 
gebogen; der zweytheilige Saamen etwas länglich und 
geftreift. Waͤchſt bey Löhnberg auf der Wieſe an 
der Lahn, und biühet im Auguſt. 

CCLXX. SHERARDIA. 

1. Sherardiaarvenfis. Lin, Rlein blau Stern⸗ 
kraut. Diefe niedrige Pflanze hat dünne, viereckig⸗ 
te/ 


a 
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te, ſcharſe Stengel. - Die Heinen lanzettförmigen Blaͤt⸗ 
ter ſitzen wirbel⸗ oder fternförmig, und find mit fcharfen 
Härchen bewachfen. Die Eleinen Blumen fiken an 
den Enven der Stengel , jedesmal zwey Dicht beyſam⸗ 


‚men, find purpurblau, mit einer Dünnen Roͤhre, und 


in vier ſpihe Blätchen eingefehnitten. Die Saamen 
find enförmig, zweyfach, und jeder mit drey Zaͤhnchen 
nn, Waͤchſt auf den Ackerfeldern, und blühet 
N% ugu D 
. by Rlein weiß Sterntraue. Die Blumen find 
an diefer Pflanze weiß, im übrigen mit der vors 
hergehenden einerler · Waͤchſt ebenfalls auf den - 
Ackerfeldern, aber fparfamer. Ä 
| CCLXXI SILENE. 
1. Silenenutans. Lin, Ueberhaͤngende Nacht⸗ 
viole. Weiß Miarienröslein. Die Stengel und 
Kelche find haarigs die Blätter lanzettfoͤrmig, mit ei— 


ner verfehmalerten Grundfläche, und paarweis gegen - 


einander fisend. Die Blumen ſtehen oben an den ges 
genfeitigen kurzen Nebenſtengeln, drey bis vier beyſam⸗ 
men, und haͤngen niederwaͤrts; ſind weiß, haben fuͤnf 
Blätter, deren Nägel ſo lang wie der Kelch, Die 
Platte ift bis auf Die Halfte gefpalten, und einwaͤrts 


gekruͤmmet; beym Anfang des Nagels fiken noch 


zwey Zahnchen. Der längliche, und fünfzähnige Kelch 
ift purpurroth geſtreift. Der walgenförmige Eyerſtock 
hat drey Grifſel. Waͤchſt beym Laufenden-Stein, und 


bluͤhet im Junio. 


CCLXXII. SINAPIS. 
. Sinapis arvenſis. Lin. Wilder Senf. Hed⸗ 


sich. Der getheilte Stengel iſt mit kurzen, feharfen 


Haͤrchen betvachfen. Die Blätter find geſtielet, fcharf 
haarig, mehrentheils leyerfoͤrmig in Lappen zertheilet,, 
und am Rande etwas guahne; die Blumen gelb, und 

| | 0 vier⸗ 
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vierblaͤtterig, mit rundlichen Platten und langen Naͤ⸗ 
gen. Die vier Kelchblatter linienfoͤrmig und offen 
ftehend 5 welches diefe Gattung von einigen andern une 
terfcheivet- Die weyfaͤcherige langliche Schote, iſt 
unten dick, und ftrogicht, auch fcharf und rauh; oben 
mic einem dünnen platten Schnabel ; die Saamen find 
kugelfoͤrmig. Waͤchſt auf den Kornfeldern haufig, 
und blühet den ganzen Sommer. 

2. Sinapis nigra. Lin. Schwarzer Senf. Der 
Stengel ift fehr hoch, glatt und in Nebenſtengel ges 
theilet-. Die Blätter find geftielet 5 die untern groß, 
und in rundliche am Rande fageförmige Seitenlappen 
ausgefchnittens Die obern find Elein und ungetheilet» 
Die gelben Blumen etwas kleiner, ald an der vorhere 
gehenden Arts die länglichen vierecfichten Schoten 
glatt, aufrecht und an den Stengel hart anliegend. 
Waͤchſt im Siegenſchen, hie und da, in den Kuͤchen⸗ 
garten, von felbften, und bluͤhet im Auguſt. 

-  CCLXXI. SISYMBRIUM. 

x Sißfymbrium Nafturtium aquaticum. Lin. 
Bittere drunnentreffe. Die Dlätter find gefes 
dert, mit zwey Pam „undlichen und einem ungepaar⸗ 
ten gröffern Blaͤtchen. Die vierblätterigen Blumen 
weiß und Elein; deren rundliche Blätter fehr Fleine Naͤ⸗ 
gel haben; die Schoten länglich und etwas gekrum⸗ 
met. Waͤchſt ben Oberneyſſen, in kleinen Bachens 
vermuthlich auch in der Dillenburgifchen Gegend, und 
blüher im Sguniv. 
b) Süffe Kreffe. Die gefederten Blätter an dies 
fer Pflanze find länger, und haben mehrere Blaͤt⸗ 
chen, welche länglich, kurz geftielet, am Rande in 
einige Zähne ausgeſchweift, und haarig find; Die 
Blumen fehr Elein, und weiß, die länglichen Scho⸗ 
ten aufrecht , flach und nicht gekruͤmmet. Em 
en⸗ 
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Stengel find ebenfalls haarig. Der Geſchmack 

iſt nicht bitter, aber feharf. Sie waͤchſt zu Naſ⸗ 

ſau in Waͤldern, an feuchten Orten, und ift von 

bohngefehr mit andern Kräutern von dorther in 

einen Dillenburgifchen Sarten gekommen; roofelbft 

ſie nun jährlich an einem fehattigten feuchten Or⸗ 
te, wie Unkraut wächft. 

2. Sifymbriumfyiveftre. Lin, Wilde Rauken. 
Die Blätter an der Wurzel find lang, gefevert, mit 
etwas breiten lanzettförmigen und gesähnten Blätchen, 
wovon Die unterften Eleiner, als die oberften find. Die 
Blumen find gelb und fehr Elein, die Kelchbläfter ges 
färbt, offenſtehend, und länger wie die Blume, die 
Schoten gefrümmet, und viel Furzer, als an den vorhers 
gehenden Arten. Waͤchſt am Waſſer, und zwar an ver 
Dille gegen Feldbach über, und bluhet im Junio und 


lid. 
>) Wilde Rauken mit fchmalen gefederten 
Blättern. Die Platter an diefer Pflanze find 
Eleiner 5 die Blaͤtchen linienförmig und gegahnt 3 
die gelben Blumen etwas größer, als ander nachft 
vorhergehenden Art. Woaͤchſt gleichfalls am 


Waſſer. | 
©) Sumpf: Rauken mit kleinen dünnen Schos 
ten ·. Die gefederten Blätter haben längliche 
Blaͤtchen, welche theils am Rande gang, theils 
gezahnt finds die Fleinen länglichen Schoten find 
ſehr dünn. Waͤchſt auf Wieſen an Waſſerfur⸗ 

chen, und bluͤhet im Julio und Auguſt. 

3 Sifymbrium amphibium. Lin. Waſſerret⸗ 
eig. Waſſerſenf. Der Stengel wird fehr hochs die 
Blaͤtter fisen an demſelben ohne Stiele, wechſelsweiſe; 
die untern haben tief eingefchnittene Seitenlappen, 100» 
von Die mittlern am längften find. Die obern u 
ind 
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find Eleiner, und am Rande ſaͤgezaͤhnig; Die noch hoͤher 
fißen, find fchmal und am ande ganz. Die Blumen 
goldgelb, die Schoten kurz und fait enförmig. Waͤchſt 
an der Lahn ben Naſſau, und bluhee im une. 
4. Sifymbrium Sophia. Lin. Weuſaamen. 
Sepbienfraut. Die Stengel find hoch und aͤſtig, 
und mit vielen Blättern beſetzt; welche federartig in 
fehr feine linienförmige Blaͤtchen vielfach zerſchnitten 
finds Die Dlumen gelblich und Eleiner tie der Kelch 
die Schote lang und dünn. Waͤchſt an ungebauten 
Orcten; allein bey Dillenburg ſparſam, und bluͤhet im 


Junio. 

CCLXXV. SIUM. 
1. Sium nodiflorum. Lin. Waſſerpeterlein, 
welcher an den Knoten bluͤhet. Dieſes Schirm⸗ 
gewaͤchſe hat an der Wurzel lange gefederte Blaͤtter, 
mit länglichen fägesähnigen Blaͤtchen; anderen Grund⸗ 
fläche fich gemeiniglich noch ein Blattanſatz befindet. 
Die Stengelblätter find’ viel kuͤrzer; und Die Blätchen 
tiefer gezaͤhnt. Die Schirme Eommen nicht allein an 
den Enden der Stengel, fondern auch aus den Wins 
fein der Blätter. Die Strahlen des allgemeinen 
Schirms find von ungleiher Länge, und nicht garviel 
ander Zahl. Die Schirmdecfen, ſowohl die allges 
meine, ale Die befondern , beftehen aus verfchiedenen 
lanzetfoͤrmigen Blätchn. Die Blumen find Elein und 
weiß; die Saamen rundlich , auf der erhabenen Seite 
geſtreift. Waͤchſt am Waſſer auf der Herrnwieſe 

vor Dillenburg, und bluͤhet im Auguſt. NT 
2. Sium Falcaria. Lin. Sicheltraut. Sicbels 
möhren. Die Blätter an diefer Art find befonders 
geſtaltet. Die untern find fehr groß, und weitſchwei⸗ 
fend , in verfchiedene gegenfeitige linienförmige lange 
Blatchen, welche am Rande fein fägezähnig, und nie 

eine 
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eine Sichel gebogen, zertheilet 5 haben ſcheidenfoͤrmi⸗ 
ge Stiele, womit fie den Stengel umgeben. Die 
obern Blätter find Fleiner, und die Blaͤtchen oder Ein⸗ 
fehnitte fehr fehmale Der allgemeine Schirm hat mehr 
Strahlen, wie die befondern, beyde haben verfchiedene 
ſchmale Iinienförmige Blaͤtchen zur Decke. Die Blus 
men find weiß, die Saamen laͤnglich, und dünn. - 

Waͤchſt bey Dier zwiſchen dem Korn, und blühet im 


u | 

"u 2 ECLXXV. SOLANUM, 

02. Solanımm Dulcamara. Lin. Bitterſuͤß. Je 
laͤnger je lieber- Diefe Pflanze hat zwar. einen 
Strauchartigen Stamm, fo daß derfelbe eigentlich nicht 
zu den Kräutern gehoͤret; man hat fie aber von der füls 
genden Art nicht trennen moollen. Die Blätter fiken 
‚wechfelsweife, find fpießförmig und geftielet, Die Biu⸗ 
men fliehen an den kurzen Webenftengeln traubenförmig ; 
oder machen einen unvollfommenen Schirm. Sie find 
Violetblau, einblätterig, und in fünf fpiße Blätchen, 
zadförmig gefpalten; Die Staubfäden fehr kurz, mie 
langen , gelben, an einander gefchloffenen Beuteln. 
Die Seuche ift eine rundliche, glatte, rothe Deere, mit 
zwey Sächern, und vielen runden Saamen. Wacht 
an der Dille, urd auch am Mühlgraben beym Hofgars 
fen, und biühet im Julio. 

2. Solanum nigrum, Lin. Schwarzer Nacht⸗ 
ſchatten. Die Blätter find enförmig, am Rande 
ecfigt ausgeſchweift und kurz geſtielet. Die meiffen 
radförm gen Blumen, Fommen an Furzen wechſelsweiſe 

fiehenden Nebenftengeln, ſchirmfoͤrmig, und hangen nie⸗ 
derwraͤts. Die Frucht ift eine runde ſchwarze, gläns 
- gende Deere. Waͤchſt zwiſchen ven. Gemufefeldern, 
auch an ungebanten Orten, und blühet den ganzen 
Sommer. 
CCLXXVI. 
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CCLXXVI. SOLIDAGEFT 

1, Sohdago Virga aurea, Lin. Heydniſch 
Wundkraut. Der Stengel iſt hoch, etwas gebo⸗ 
gen, und eckigt. Die Blaͤtter ſitzen wechſelsweiſe, 
ſind lanzettfoͤrmig, ungeſtielet, und am Rande wellenfoͤr⸗ 
mig gebogen, die untern, breiter und fägegähnig. Die gel⸗ 
ben Blumen fommen obenher inden Winkeln der Blaͤt⸗ 
ter, auffurzen Nebenſtengeln, traubenförmig ; find nicht 
groß, aus röhrichten und gefehmweiften Bluͤmchen zufams 
men gefeßet, Diefe, nemlich Die gefchtoeiften, find an Der 
Spiße ungetheilet. Die Saamen haben eine Haare 
krone. Waͤchſt an bergichten Orten, und bluͤhet im 


Julio. | 
CCELXXVI. SONCHUS ° 

1. Sonchus arvenfis. Lin, Große Gaͤnſediſtel. 
Ackerhaaſenkohl. Der Stengel wird hoch, ift mit 
fcharfen fteifen Haaren bewachſen; befommt, ſowol in 
den Winkeln der Blätter, einzelne Nebenftengel, als 
auch oben am Ende, verſchiedene & hirinförmige Stens 
gel, woran die groffen gelben Blumen theils einzeln, 
theils zwey bis drey zufammen figen, und aus vielen 
über einander liegenden gefchmeiften Blümchen beftehen. 
Die Kelchſchuppen find lang und fcharfhaarig. Die: 
langen und nicht fehr breiten Blätter find am Rande 
fägezähnig, hie und da tief eingefchnitten, und auf der 
untern Seite, an der Mittelrippe, mit fcharfen Spi⸗ 
Ben befeßet. Die Saamen haben eine Severfrone 
Waͤchſt auf den Sruchtfeldern, und bluͤhet im Julio. 
2. Sonchus oleraceus. Lin, Gemeine Gaͤnsdi⸗ 
flel mie glarren zerfchliffenen Blättern. Der 
Stengel ift hohl, geftreifts und giebt an den Orten, 
wo er abgefchnitten wird, einen Milchfaft vonfich. Die 
Blaͤtter, welche den Stengel umgeben, find lang, glatt, 
in einige Lappen zerflücker , und am Rande in 9— zu⸗ 
geſpitzte 
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geſpitzte Zähnchen ausgefehmeift. Die gelben Blumen 
find bleicher und Fleiner, als an Der vorhergehenden Art; 
kommen an den Enden auf Eurzen Stengelchen verſchie⸗ 
dene benfammen. Waͤchſt ın Küchengarten häufig, 
und blühet den ganzen Eommer- | 
b) Gemeine Gänfediftel mie tief ſaͤgezaͤhni⸗ 
gen zerfchliffenen Blättern. Der Stengelift 
erfige und roth geftreift; Die Blätter, welche 
theils ganz, theild in verfchiedene Lappen zerſchnit⸗ 
ten find, haben am Rande tiefe purpurfärbige Saͤ⸗ 
gesähne; die Blumen wie an Der vorhergehenden 


Pflanze. 
c) Gemeine Gaͤnſediſtel mie ungetheilten 
Blättern. Die Blätter find nicht fehr groß, alle 
-ungetheilet, und am Rande in Eleine € dgezähns 
chen ausgeſchweift; die Blumen find länger ger 
ftielet, und nicht viele beyfammen. 
-..d) Scharfe Bänfediftel. Die Blaͤtter find nicht 

Sehr breit, theils ganz, theils in einige rundliche 

Seitenlappen eingefchnitten, alle aber am Rande 

mit fcharfen , fageförmigen Stacheln verfehen- 

Waͤchſt auf dem Wege nach Srohnhaufen, hin⸗ 

ter der Keilbrücke, an der Decke. 

CCLXXVII. SPARGANIUM. 

1. Sparganium ere&tum, Lin. JgelsEnofpen. 
Der Stengel ift hoch und dick, oben in Nebenftengel 
getheilet, woran die Blüthen in verfchiedene runde 
Haͤuptchen verſammlet find. Die oͤberſten Köpfchen, 
enthalten lauter männliche Bluͤthen, und find zahlreis 
cher als Die unterm Haͤuptchen, worinn die weiblichen 
Bluͤthen verſammlet find. Die männliche beſtehet aus 
drey limenförmigen Kelchblättern, und drey haarfoͤrmi⸗ 
gen Staubfaden, mit länglichen Beuteln. Die weibs 
liche befichet aus eben einem ſolchen Kelch, und einem 
PR eyfoͤr⸗ 


a irre 


enförmigen Eyerſtock, Der fich in einen Fangen Griffe 
endiget, und zwey ſpitzige Staubwege hat. Die Blaͤt⸗ 
ter figen an dem Stengel wechſelsweiſe, find lang und 
ſchwerdtfoͤrmig. Waͤchſt an der Dille auch in ABafs 


fergraben , und bluͤhet im Julio. 


2. Spargemum natans? Lin. Schwimmende 


Igels knoſpen. Der Stengel ift nicht fo hoch, duͤn⸗ 


ner und ungetheilets die Blätter find Eürger und ſchmaͤ⸗ 


ler; die untern ſchwimmen im Waſſer. Die Bluͤ⸗ 
then- Kolben oder Köpfchen, ſtehen am Ende des Stens 


gels, welcher ungetheilet iſt, nicht viel an der Zahl . 


CLXXIX, SPERGULA 
x. Spergula arvenfis. Lin. Spert. Weiffer 


\ 


Andrerich. Die Stengel, Deren verfchiedene aus. 


ver Wurzel entſpringen, find gegliedert oder knotig. 
Die ſchmalen fadenfoͤrmigen Blaͤtker figen um denſel⸗ 
ben wirbelfoͤrmig. Die kleinen fuͤnfblaͤtterigen weißen 
Blumen, fommen oben, wo ſich ver Stengel in zwey 
gegenſeitige, nackete, und ebenfalls knotige Nebenſten⸗ 
gel theilet, auf kurzen abwaͤrts hängenden Stielchen. 
Waͤchſt auf ven Ackerfe dern, und blühet im Auguſt. 
CCLEXKX. 'SPIRZEA. . 

ı. SpireaFilipendula. Lin. Rother Stein 
brech. Der Stengel ift dünn, ziemlich lang, und mit 
gefederten Blättern mechfelsweife beſetzet; Die Blaͤtchen 
derſelben find laͤnglich, ſchmal, und tief ſaͤgezaͤhnig; 
zwiſchen dieſen ſtehen noch ſehr kleine dreyzaͤhnige Blaͤt⸗ 
chen, und am Grunde noch ein beſonderer Blattanſatz. 
Die Blumen ſind weiß, machen einen unvollkomme⸗ 
nen Schirm; haben ſechs bis ſieben Blaͤtter; viele 
Staubfaͤden; fuͤnf und mehr Cyerſtoͤcke; woraus nach⸗ 
her eben ſo viel Saamenkapſeln werden, mit wenigen 


Waͤchſt Oberneyſſen in der Aar, und bluͤhet im Julio. 


kleinen Saamen. Waͤchſt vor Wehrheim, auf einer 


kleinen Wieſe, und bluͤhet im Julio. 2, Spi- 
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2. Spir@a Ulmaria, Lin. ®eißhare. Wiefens 
wedel. Die Stengel find roch, und fehr hoch; Die 
gefederten voechfelsweife ftehenden Blätter, haben große 
enförmige, fpiße, und am Rande fägezähnige Blatter, 
‚welche auf der untern Seite weißgrün find. Zwiſchen 
denfelben ftehen ebenfalls auf beyden Seiten viel klei⸗ 
nere Blatchen, und am Srunde zwey Anfäße oder Oh⸗ 
ven. Das öberfte ungepaarte Blaͤtchen, iſt am groͤ⸗ 
ften, und in drey Lappen tief zertheilet. Die weiſſen 
Blumen find etwas Fleiner, als an der vorhergehenden 
Art, und fisen häufiger benfammen. _ Die kleinen 
Kelch⸗Einſchnitte find, wie bey jener, ruͤckwaͤrts gebo⸗ 
gen 5 die Eperflöcke find gerounden. Wachſt am Waſ⸗ 
f a dem Gebüfihe, und blühet im Julio und 
— 

I. Stachys ſylvatica. Lin. Stinkende Mald⸗ 
neſſel. Der Stengel iſt viereckigt, und nebſt den 
Blaͤttern und Kelchen rauchhaarig. Die Blätter ſi⸗ 
gen gegen einander, find herzförmig, geftielet, und am 

ande fägezähnig. Die rothen Lippenblumen machen 
Eleine Wirbel an dem Stengel. Die Unterlippe iſt 
dreytheilig, und der mittelfte Sappe mit weiſſen Frums 
men Zügen gezieret. Diefe Pflanze ift von widrigen 
Geruch. Waͤchſt in fehattigten und feuchten Wal⸗ 
dern, und blühet im Kund. 

b) Stintende Walöneffel mie braunrötben 

- Blumen. Woͤchſt an der Dille gegen der Ey⸗ 
boacher Wiefe über. 

2. Stachys paluftris, Lin. Steintender Waffers 
andorn. ‘Die gegenfeitigen Blaͤtter find an Dieter 
Art lanzettfoͤrmig, ungeftielet, und am Rande gekerbt. 
Die Blumen wie an der erften Art. Diefe Pflanze 
ift ebenfalls von widrigen sr Wacht am —— 

— * er/ 
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br f De auch an den Kornfeldern, und blühee im 
uguſt ws | 
3. Stachys alpina. Lin. Dunkler Alpandorn. 
Die ganze Pflanze ift fehr haarig und wollicht. Die 
Wurzelblätter find groß, herzförmig, am Rande gekerbt 
und geftielet- Die gegenfeitigen Stengelblätter lan⸗ 
zettsenförmig; haben unmerEliche Stiele, und find am 
Rande zahnformig geferbts die oberften am ande 
ganz. Die Blumen machen ſtarke Wirbels find ete 
was fehmusigroths die Dberlippe ift aufrecht, ge⸗ 
mölbt und haarigs die dreytheilige Unterlippe weiß ges 
fleckt; der fünf zahnige Kelch, gröffer tie alle übrige 
Arten. Die Wirbel haben verichiedene ſchmale lan⸗ 
zettfoͤrmige Blatchen zur Decke Mächft am Fuſſe des 
Felſens, gegen der Schaafbrücke über, vor Dillenburg, 
und blühet im. Auguft. | ns 

4. Stachys germanica. Lin, Groſſer wollich⸗ 
ter Andorn. Der Stengel ift dicker als an der vor⸗ 
hergehenden Art, und nebft den Blättern mit meiffen 
wollichten Haaren dicht bewachſen. Die Blätter find 
fehmäler , lanzettfoͤrmig, und am ande fägesähnigs 
die Blumen hellroth, die Unterlippe etwas aufwaͤrts 
gekruͤnmet, und nicht ſo merklich gefleckt wie, jene. 
Die Wirbel, ftehen. oben: fehr nahe an einander, find. 
vielblümig, und haben viel ſchmale, Iinienförmige Decke 
blarchen; die Kelche, fünf fpige ungleiche Einſchnitte. 
Woͤchſt zu. Dberneyffen an fteinichten Anhöhen, und 
blühet im Julio. —— 

5. Stachys annua. Lin, Berufskraut. Der 
Stengel ft nicht ſehr hoch; unten in zwey gegenfeifige 
Nebenſtengel getheilet. Die unterften Blätter find 
enrunds am Rande geferbt und geftielets Die mittlern 
laͤnglich und Fünzer geſtielet; die obern lanzettfoͤrmig, 
ohnftielig,. und mit Dren Nerven durchzogen. Die Fa 
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bel enthalten ohngefehr ſechs Blumen, die Oberlippe 
iſt weiß, aufrecht, und etwas gekerbt; die Unterlippe 
gelblich, in drey rundliche herabhaͤngende Lappen ge⸗ 
theilet, und der mittlere am Rande gekerbt. Am 
Schlunde iſt ſelbe mit einigen purpurfaͤrbigen Puncten 
gezeichnet; ein gleiches befindet ſich auch auf beyden 
Seiten, am Rande der Oberlippe. Die Kelche ſind 
haarig. Waͤchſt in dem hohlen Wege nach Herborn⸗ 
ſeelbach zu, an der Hecke, und bluͤhet im Auguſt. 
b) Sideritis hirſuta vulgaris humilior C. Bauh. 
 Haarigtes Feldberufskraut. Die Blaͤtter 
ind lanzettfoͤrmig, haarig, am Rande ſaͤgezaͤhnig, 
und kurz geſtielet· Die Blumen find weiß, mit 
einer langen aus dem Kelch hervorſtehenden Rohe 
203 Die Unterlippe iſt herabhangend; in drey brei⸗ 
te Lappen, welche am ande geferbt find, ger 
ſpalten, und mit einem gelben Stecken gezeich⸗ 
net;: Die Dberlippe beuget fich vorwärts, iſt hohl, 
amd mit dem Ende, welches geferbt ift, wieder 
ruͤckwaͤrts gebogen. Die Kelcheinfchnitte haben 
eine ſtachlichte Spitze. Waͤchſt in den Korns 
feldern, und blühet im Sulide | 
6. Stachys arvenfis, Lin. Rleiner Acerans 
dorn. Die Stengel find haarig und nicht fehr ho; 
Die Blateer herz-enförmig, ftumpf, am Rande geferbt, 
und kurz geftielet; die Blumen Elein und bleichrorh 5 
etwa fechs an jedem Wirbel; die Oberlippe erhebet fich 
nichts Die Unterlippe ift in dren ftumpfe Lappen getheilet. 
‚Der Kelch haarig und etwas braunroch gefärbt: · Waͤchſt 
auf den Acferfeldern, und blühet im Auguft, auch fpdter- 
CCLXXXII. STELLARIA. 
1. $tellaria Holoftea, Lin, Sternblume mit 
lanzettfoͤrmigen Blättern, Die Stengel find 
ſchwach; die Blätter ftehen an denfelben ohne Stiele 
sc P 2 gegen 
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gegen einander; find ziemlich fang, fpißig, und fcharf 
im Anfaffen. Die weiffen Blumen ftehen auf langen 
Stielen, find groß, haben fünf tief gefpaltene Baͤt⸗ 
ters der Kelch fünf lanzettfoͤrmige hohle offene Blaͤt⸗ 
ter Der Eperfiock iſt rundlich, mit drey haarförmie 
gen zuruͤckgebogenen Griffeln; die Srucht eine eyfoͤr⸗ 
mige Kapſel mit vielen Eleinen Saamen. Waͤchſt an 
den Hecken, auch in Waldern, und blühet im May. 

2. Stellaria graminea. Lin, Grasneltenmeyer. 
Die Stengel find lang, dünn, in verfchiedene Neben⸗ 
ſtengel getheilet, und richten fich nicht viel indie Höhe. 
Die Blätter fehmal, bald Eleiner bald gröffer, ſitzen 
ohne Stiele gegen einanders die weiffen Blumen tels 
che viel Fleiner, als an der vorhergehenden Art find, 
figen ſtrausfoͤrmig. Woͤchſt an den Hecken und in 
Waͤldern, und blühet im May 

b) Sternblume mit Grasblättern. Die 

Blatter an diefer Pflanze find langer, ſchmaͤler 

und den Grasblättern gleib. Die Blumen und 

Kelche etwas gröffer, wie die nachft vorhergehens 

den; fißen einzeln auf langen Stielen. Waͤchſt 

auf der Herrnwieſe an der Dille, und blühet im 

Junio und Julio. | 
ce) Sternblume mit eyförmigen Blättern. 
Der Stengel ift niedrig, und nebft den enförmis 
gen foikigen Blaͤttern glatt, die weiffen Blumen: 
find fehr klein. Waͤchſt an mwafferichten und gras. 
fichten Orten, und blühet im Man. hin 
CCLXXXIII. SYMPHYTUM. 

1. Sympbytum ofheinale. Lin. Wallwurs, 
Scwerswurz. Der Stengel wird hoch, und ift 
nebft den Blaͤttern und Kelchen rauchhagrig. Die 
ziemlich groffen lanzettfoͤrmigen Blätter ſtehen wech⸗ 
ſelsweiſe, und laufen mit ihren geflügelten ie an 

em 
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dem Stengel herab. Die Blumen, welche an diefer 
Pflanʒe dunkel purpurfärbig find, hangen an den Enden 
der Stengel traubenförmig,, und zwar alle nach einer 
‚Seite gerichtet. Sie find roͤhrenfoͤrmig, obenher bau⸗ 
chigt, und an der Mündung in fünf Fleine zurück ge 
bogene Einfchnitte getheile. Die fünf Staubfäden 
find in dem Schlunde angewachfen und verfchloffenz 
der lange Griffel raget aus der Blume hervor. Die 
fange dicke Wurzel ift auswendig ſchwarz. Waͤchſt 
häufig in dem Dillenburger Hofgarten, auf den Ge⸗ 
müfefeldern, und biühet im une. - 
b) Wallwurz mie fleifchfarbigen Blumen. 
Dieſe Pflanze unterfcheidet fich nur in der Sarbe 
der Blumen. Waͤchſt an eben dem Otte. 
c) Walwurz mir weißroͤthlichen Blumen. 
Die Blumen ſind roͤthlichweiß, und viel blaſſer 
als die naͤchſt vorhergehende. Waͤchſt hinter ven 
Hofgarten am Waſſer. — 
qh Wallwurz mit weiſſen Blumen. Die Blu⸗ 
men find an dieſer Pflanze gruͤnlichweiß. Waͤchſt 
am Mühlgraben vor dem Hofgarten. 
CCEXXXIV. TANACETUM. 
01. Tanacetum vulgare, Lin. Wurmkraut 
Reinfarn. Die Stengel find hoch ; die Blaͤtter ſte⸗ 
hen an venfelben wechſelsweiſe, find gefedert, mit 
ſchmalen länglichen tief ſaͤgezaͤhnigen Dlätchen. Die 
Mittelrippe des Blates ift an beyden Seiten mit Fleis 
nen Zahnchen befeßet. “Die Blumen find goldgelb , 
platt, aus vielen röhrichten Blümchen zufammen ges 
ſetzet, und machen am Ende des Stengels einen flachen 
Dichten Straus. Die Saamen haben Feine Feder⸗ 
krone. Woaͤchſt häufig im Dillenburgifchen Hofgare 
ten, auch an andern trockenen und bergichten Ortken, 


und blühet im Auguft- 
di P 3 CCOLXXXV 
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CCELXXXV. TEUCRIUM BOTRYS. 
ı. Teucrium Botrys. Lin. Rraufes Gaman-⸗ 
derlein. Die Stengel find vierecfige und baarig. 
Die Blätter, welche ebenfalls mit Haaren berwachfen, 
und in fehmale Zahnförmige Lappen tief zerjtucket find, 
figen paarmeife neben einander; die Blumen roch und 
fippenförmigs die Dberlippe ift fehr kurz, und in zwey 
Kleine fpige Zähne geiheilets die benden Geitenlappen 
der Unterlippe find von Geſtallt wie die Dberlippe, 
Die vier Staubfäden ftehen weit aus der Blume her⸗ 
vor. Der Kelch hat fünf ſtumpfe Einfchnitte, iſt haa⸗ 
rig und unten bauchicht. Waͤchſt am Poſtwege vor 
Dillendurgs ingleichem bey Niederſchelt am Selfen , 
und blühet im Julio. | 
2. Zeucrium Scorodonia, Lin, Wilde Salbey. 
Die Stengel find haarig und ungetheilet, mit gegen. 
einander ſtehenden länglicheherzformigen Blättern, wel⸗ 
che am Rande fägeartig gegähnt, und kurz geſtielet find. 
Die Blumen find ſchinutziggelb; ftehen oben in einer 
langen Reihe, alle nach einer Seite gerichtet, an dem 
Stengel, und haben jede zwey Eleine Blaͤtchen am 
Grunde Die Staubfäden find purpurfärbig. Waͤchſt 
im Walde vor dem Wickthore, und bluͤhet im Julio. 
CELXXXVI THALICTRUM. 
I. Walictrum minus, Lin. Kleine Wieſen⸗ 
raute. Der Stengel ift in lange dünne Nebenſten⸗ 
gel getheilet, und nebft den Blättern und Blumens 
ftielen , bleichpurpurfärbig. Die Platter find groß, 
und dreyfach federartig zercheilet; die Blaͤtchen runde 
lich und gezahnt. Die Eleinen Blumen machen einen 
mweitlauftigen ausgebreiteten Straus , beftehen aus vier 
enförmigen hohlen Blättern, welche toie die Stengel 
gefärbt find, der Kelch fehlet , die vielen Staubfäden 
haben lange gelbe Beutel; die Eyerfidcke find Beh 
un 
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and weiß. Waͤchſt bey Dies auf der Wieſe, nach 
Fachingen zu, und blühet im Man. 

2. Thahdum Aavum fpeciofum. Lin, Große 
gelbe Wieſenraute. Die Stengel wachſen hoch 
auf, find hohl und gefurcht , die Blätter doppelt ges 
federt; Deren Seitenblätchen dreytheilig, und jedes 
nur in einige Zaͤhne eingefchnitten ift : Diefe Bläschen 
find gröffer wie an der vorhergehenden Art , und oiel 
genervet. Die Blumen machen einen engern Strauss 
bie vier Blumenbläcter find gruͤnlich weiß; Die Staub» 
faͤden lang und grün, mit enförmigen gelben Staubs 
beuteln. Iſt auf der Herrnwieſe, an der Dille, gegen 
J—— Hofe über, bluhend gefunden worden 
im Julio. a 
SA BCLXXXVI. THESIUM 
| 1. Tbefium Linophyllon. Lin. Weiß Berge 

Leinkraut. Der Stengel wird nicht fehr hoch; Die 
Blätter find ſchmal, linienformig, und ſitzen von une 
ten bis oben hinaus mechfelsroeife- Die kleinen Blus 
men machen oben in den Winkeln ver "Blätter Eleine 
Sträuße; beftehen aus einem einblätterigen Kelch , 
welcher bis auf die Hälfte, in fünf fpiße offene Lap⸗ 
pengetheilet, und inwendig weiß ift. Die Kronbläts 
ter fehlen; der Eleine Eyerftock figet unter dem Keld). 
Waͤchſt bey Sangenaubach, in einer Wieſe, und blühet 
im Junio. N ” 
CCLXXXVUIL THLASPL 
1 ee Lin. Gemein r Baurens 
fenf. Die Blätter ſitzen wechſelsweiſe, ohne Stiele, 
an dem Stengel; find länglich, glatt, zum Theil am 
Rande gesähnt, und an der Grundfläche mir zwey 
ſpitzen Lappen verfehen, womit fie den Stengel zur 
Hälfte umgeben. Die vierblätterigen Blumen find 
weiß, figen in einer —— Reihe auf kurzen ——— 

| | 4 ie 
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‚bie Schoten ziemlich breit, mit einem blaͤtterhaften 
ande Macht auf den Aeckern und in Gemuͤſegaͤr⸗ 
ter, und blühet im May. en, 

2. Tblafpi campelftre. Lin. $eld Baurenſenf. 
Der Stengel ift mit häufigen lanzettförmigen geferbe 
ten Blättern, welche alle aufrecht ftehen, und fich mit 
dem Rande rückwärts beugen,. beſetzet. Die Blus 
‚men find viel Fleiner als an der vorhergehenden Art. 
Waͤchſt beym laufenden Stein, und blüher im May- 

3. Thlafpi montanum. Lin, Kleiner Baus 
renfenf mit eyförmigen Blättern. Die Stine 
gel find niedrig, und legen ſich; die Blätter glatt, 
enförmig 5 die Wurzelblaͤtter flach geſtielet; vie obern 
umgeben ven Stengel mit ihrer ausgefchiweiften Grunde 
. flache; die Blumen klein, und röthlich weiß, die Schos 
ten mehrentheils herzfoͤrmig. Waͤchſt an Selfen, 
befonders ben Selobach, und blühet im April. 
4 Thlafpi Burfa paftoris. Lin. Gemein Täs 
ſcheſkraut. Die Ißurzelblätter find leyerfoͤrmig in 
Lappen zerftücker, die obern Pfeilfoͤrmig, und umges 
ben den Stengel; die Efeinen Mlumen weiß , die 
Schote herzfoͤrmig. Wachſt überall häufig, und blüs 
bet im April und fpater- | 

CCLXXXIX. THYMUS. 

ı. Thymus Serpyllum. Lin. Quendel mie 
rrciffen Blumen. Diefe tohlriechende Pflanze hat 
Eleine gegenfeitige eyfoͤrmige Blätter s die Eleinen weiſ⸗ 
en Sippenbfumen machen an den Enden der Stengel 
Eieine Häuptehen. Diefe Pflanze ift feltener, als Die 
folgende Wachſt bey Litfeld auf einer trockenen Ans 
höhe, und blühet im Julio. 

b) Quendel mie rorben Blumen. Die Stine 
gel find länger und mehr ausgebreitets Die Blat⸗ 

ter etwas gröffers die rothen Blumen figen * 

allein 
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2" allein an den Enden Kopfweiſe, fondern machen 
auch Eleine Wirbel in ven Winkeln der Blatter. 
Waͤchſt auf Mauren und duͤrren Angern ben 

- Dillenburg haufig, und blüher im Julio und 

Auguſt. Diefes Kraut wird an einigen Orten, 

wo es nicht wild waͤchſet, ale ein Kuͤchenkraut 

in den Gärten gezogen, und allda Zitronenkraut 
genannt. 

2. Tbymus Acinos, Lin. Wilde Baſilien. 

Alleine Bergmünz. Die Blätter an diefer Art 

find etwas gröffer, enförmig, fpißig , am Rande we; 

nig gezähnt, und Eurz geſtielet; die Blumen find pure 
purblau, und machen Fleine IBirbel, die unterften has 
ben kurze Stiele, und flehen wenige beyfammen.- 

Waͤchſt an Mauren und bergichten Orten, und bis 

het im Julio und Auguft. | 

— CCXC TORDYLIUM. 

. Tordylum Anthriſcus. Lin Blettenfkör⸗ 
‚bel. Ein Schirmgewaͤchſe. Der allgemeine Schirm 
hat etwa fieben nicht gar lange Strahlen, und eine 
Decke von zwey bis drey fchmalen Blaͤtchen; an den 
befondern Schirmen feheinet die Decke zu fehlen. Die 
Eleinen Blumen find einfoͤrmig, und etwas röthlich 3 
die Saamen eyrund, geftreift, und mit Eurzen ſchar⸗ 
fen Härchen, oder Stacheln befeket. Der Stengel 
iſt fcharf im Anfaſſen; die Blaͤtter find nicht fehr groß, 
in drey Blaͤtchen getheilet, davon das mittelfte am 
- Tängften, wieder eingefchnitten, und alle am Rande 
—— Waͤchſt an den Hecken, und bluͤhet 
im Julio. | 
--. CCXCl, TORMENTILLA, 
02, Zormentilla ere&ta. Lin. Tormentill. Ruhr, 
wur. Die Stengel find dünn und aufrecht; Die 
Blätter ungeftielet, in fünf von einander ftehenden 
ur I ps Theile 
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Theile gefpalten , bavon die beyden unter zunachft am 
Stengel die Eleinflen, und alle oberwaͤrts gezahnt find. 
Die Blumen ftehen einzeln auf dünnen Stielen, find 
gelb, und haben vier hersförmige "Blätter. Der Kelch 
ift zur Halfte in acht Theile gefpalten, davon viere 
wechſelsweiſe Eleiner und fpigiger find. Woaͤchſt in 
den Wäldern , auch an troufenen erhabenen Orten, 
und blühet im Ssunio. 
'- CCXCH, TRAGOPOGON. 
1. Tragopogor pratenfe. Lin. Wilde Haber⸗ 


wurzel. Bocksbart. Die Stengel find lang, uns 


getheilet, und tragen am Ende einzeln große gelbe Blu⸗ 
men, welche aus lauter gefchweiften über einander lies 
genden Zwitterbluͤmchen zufammen gefeßet, und wo⸗ 


von die äußern viel langer als die innern find, Der. 


Kelch ift Dachziegelfoͤrmig, mit vielen langen Schups 
pen. Die Bläcter find lang, ſchmal, pfriemenförmig; 
fißen zerftreuee an dem Stengel, und umgeben den⸗ 
felben mit ihrer Grundfläche. Die Saamen [ind eckigt, 
geftreift, fcharf, an beyden Enden dünner, und mit 
einer geitielten Zeverfrone. Waͤchſt hinter vem Laus 
fenden-Stein am Wege, und bluͤhet im Junio. 
CCXCIII. TRIFOLIUM. 

s. Tifolium Melilotus crulea, Lin, Schab⸗ 

ziegerEraut. Siebengezeic. Der Stengel iſt dick, 


‚hohl und ziemlich lang 5 die Dreptheiligen Blätter find 


kurz geftielet und herabhangend; jedes Theilungsblatt 
ift lanzetts eyfoͤrmig, und am Nanve in kurze Saͤge⸗ 
zähnchen ausgefchweift. Aus den Winkeln kommen 
lange nacfete Stengel, woran Die blauligen Blumen 
in ein rundes Haͤuptchen verſammlet find 5 die Sahne ift 
aufrecht und gekerbt Der Geruch von Diefem Klee 
aleichee dem Liebſtoͤckel. Iſt ohnmeit Keppel in einem 
auren⸗ 


11. Kräuter, 235 


Baurengarten zwiſchen den Gemüfefeldern blühend , 
‚gefunden worden, im Julio. 
2. Trifolium Melilotus ofhieinalis. Lin. Gel-⸗ 
ber Steinklee Honigklee. Der Stengel wird 
ziemlich hoch, und ift vielfach getheilet. Die Blat⸗ 
ter find Elein, eyfoͤrmig, und am Rande fein ſaͤgezah⸗ 
nig. Die gelben Blumen ſtehen an den Stengeln in 
einer fangen Reibe an kurzen Stielchen faſt ährenförs 
mis. Die Hülfen find kurz, ſpitzig, und enthalten ein 
bis zwey Saamen. Waͤchſt auf der Herrnwieſe an 
ver Dille, und blühee im Julio. ER 
b) Weiſſer Steinklee. Die Blumen find weiß, 
die Blätter fehmaler und lanzettfoͤrmig, im übris 
gen mit jener Pflanze einerley. Waͤchſt bey Dietz 
in der Aue: 
3. Trifolium hybridum. Lin. Weiffer auf 
rechter Klee. Die Stengel find aufrecht, die Blaͤt⸗ 
ter lanzettsenförmig , am Rande mit feinen Saͤgezaͤh⸗ 
nen und lang geftiefet ; die Blumen weiß, in ein Kopp 
‚gen verfammlet, derer am Ende des Stengels einige bey⸗ 
ſammen fiehen. Die Hülfen bleiben im Kelch bedecket. 
Waͤchſt in den Gartenländern, auch an anderen Orts 
ten, und blühet im Junio und ſpaͤter. 
4. Teifolium vepens. Lin. RriechenderWies 
fentlee. Die Stengel find Eriechend, und werden 
durch Eleine Wurzeln an die Erde geheftet. Die 
‚Blätter flehen aufrecht auf langen Stielen, find faft 
rund, und am Rande fehr fein gefäget. Die weißen, 
‚bisweilen etwas röthlichen Blumen, machen einrundes 
Koͤpfgen, und find lang geſtielet. Wachſt auf Wiege 
fen und Grasplägen, und blühet im Sunie. | 
5. Trifokum prarenfe, Lin, Gemeiner Wies 
ferElee mir rothen Blumen. Die Stengel find 
aufrecht und etwas haarig; Die Blätter — am 
| ande 
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Rande gang, mit feinen hervorftehenden Härchen, und 
auf der Dberfeite mit einem meiffen Stecken Die 
rothen Blumen find in ein längliches Haupt verfamms 
let, und am Grunde mit zwey haͤutigen weißlichen ges 
flreiften Blättern, tie mit einer Decke umgeben. 
Der Kelch hat fünf dünne fpigige Zaͤhnchen, welche 
mie feinen Haͤrchen befeßet find. Wächft in Wie⸗ 
fen und Grasgärten, und blühet im Junio. 

b) Wieſenklee mir bleichen Blumen. Die 
Stengel und Blätter find an diefer Pflanze niche 
haarig; die länglichen Blumenkoͤpfchen find blass 
roͤthlich. Waͤchſt in Grasgarten zwiſchen dem 
andern Klee, fparfam, und blühet im uni. 

6. Trifohum —— Großer rocher Waldklee 
Dieſer Klee, den man mehrentheils in Wäldern an« 
trift, unterfcheidet fich von dem gemeinen Wieſenklee 
darinn, Daß er etwas lange und zugleich breite Blaͤt⸗ 
ter hat, welche am Grunde mit einem enförmigen 
weiſſen Strich gegeichnet, und Eurg geftiefet find ; Die 
Plumenköpfchen find mehr rund und fperrig 5 die Kel⸗ 
he haben jtärfere und längere Spigen, welche, wenn 
die Blumenkoͤpfchen noch gefchloffen, weit hervorftes 
hen, aber nicht. fo haarig wie ben dem Wieſenklee find. 
Waͤchſt in Wäldern, aud in Garten auf grafichten 
Mauren, und blühee im Julio. 

7. Trifolium alpeftre, Lin. Purpurfärbiger 
Bergklee. Die Blätter find lang, ſchmal, kurz 
geftiefet, und nicht gefleckt. Die purpurrothen Blu⸗ 
‘men machen rundliche Haͤupter. Die Kelchfpisen, 
zumahl die innern, find fehr lang und haarig. Waͤchſt 
ben dem Laufenden-Stein, und an andern erhabenen 
Drten, und bluͤhet in Junio. 

8. Trifolium arvenſe. Lin, Haaſenklee. Der 
Stengel iſt duͤnn, und verſchiedentlich En 

Blatter 
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Blätter find Furg geſtielet, langettförmig, mit einer 
kleinen Spiße, wie an den Birken, und etwas wol⸗ 
lichte Die fehr Eleinen mweißröthlichen Blumen find in 
Eurze enförmige Köpfchen verfammlet, und wegen der 
langen weichhaarigen Kelchſpitzen, rauh und wollicht. 
Waͤchſt auf den Sruchtfeldern, und blühgt im Julio 
and Augul- or 
9, Trifohium fteiatum. Lin, Kleiner wolliche 
ter Klee. Der Stengel ift fehr niedrig, und nebft 
den Blättern und Kelchen haarig. Die kleinen Blu⸗ 
‚men find roͤthlich, und machen enförmige feftfißende 
Köpfihen. Die Relche haben Furze Spigen, und find 
geftreift, die Blätter Flein und enförmig. Waͤchſt 
an duͤrren und grafichten Anhöhen, fürnemlich vordem - 
Schießplatze bey Dillenburg , und blühet im Junio. 
10. Trifolium montanum. Lin. Weißer wohl⸗ 
riechender Bergklee. Die Stengel find aufrecht 
und haarig, die Blätter lanzettförmig, am Rande mit 
hervorftehenden feinen Spißen tie gefäget. Die Blu⸗ 
men weiß, und in ein rundes Köpfchen, wie Dach⸗ 
giegel über einander liegend, verfammlets die Fahne iſt 
ſchmal und zugefpigt. Waͤchſt zwiſchen Dietz und Far 
chingen auf einer Wieſe, und bluͤhet im May⸗ | 
1m Trifoliumagrarium. Lin. Großer gelber 
Hopfenklee. Der Stengel iſt aufrecht, und in viele 
kurze Nebenäfte getheilet. Die Blätter find längs 
ich enförmig, am Nande fehr fein geferbt; Die gelben 
Blumen machen ein enförmiges Köpfchen, welches 
Fury geſtielet its die Sahne ift zurückgebogen. Waͤchſt 
an ven Ackerfeldern, auch an grafichten Orten, und 
bluͤhet im Sulio. 
12. Trifolium fpadiceum. Lin. Aleiner brauns 
rother Haaſenklee. Der Stengel ift aufrecht, dünn, 
mit wechſelsweiſe ſtehenden Nebenftengeln- Die 
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ter find Hein, kurz geſtielet, laͤnglich , beym Anfang 
ſchmaͤler, und am Ende nt einem kleinen Spitzgen, 
wie an den Wicken; die Eleinen woeiffen Blumen machen 
länglich runde Köpfchen. - Die Kelche haben lange braune 
rothe Spigen, welche über die Blumen hervorſtehen⸗ 
Die Hüllen der Blätter haben ebenfalls lange haarför⸗ 
mige braunrothe Spitzen. Waͤchſt ben der Aheinftraffe 
vor Dillenburg, am Selfen, und bluhet im Junio. 
3. Zrifekum filiforme. Lin. Ganz Bleiner 
Hopfenklee. Die Stengel find fehr dünn, ſchwach, 
und vielfach getheilet 5 Die Blatter klein, eckigt, oder 
herzfoͤrmig, und am Rande fein geferbt. Die gelben 
Dlumenkopfchen ftehen auf dünnen Stengelhen, und 
enthalten nur wenige Blumen; diefe ftehen anfänglich 
aufrecht , hängen aber ben Reiffung der Saamen nie⸗ 
derwaͤrts · Waͤchſt an grafichten Anhöhen,und zwar häus 
fig hinter dem Laufenden-Stein, und blühet im Junio. 
CCXCIV. TRIGLOCHIN. | 
2. Triglochin maritimum. Lin. SalsErant. 
Sumpfwaflergras. Die Blätter find rund, hohl, 
und den Grasblättern ahnlichs die Eleinen Blumen ſte⸗ 
ben. auf kurzen Stielen, in einer langen Reihe as dem 
nacketen Stengel hinauf, haben drey entörmige, nohle, 
ſtumpfe Blätter, Diefe hat auch der Kelch; an beyden 
job felbe etwas braunlich gefärbt: der Staubfaͤden 
ind fechfe, und ein. dicker Eperfloch mit fechs federars 
eigen braunzochen Staubwegen. Die Frucht iſt eine 
änglichzenförmige ſechsfacherige Kapfel, mit einzeln 
fänglihen Soamen. Wachſt in einer feuchten Wieſe 
vor. Dberfchelt, und bluhet im Junio. f 
CCXCV. TROLLIUS. AR 
1. Trollius europzus. Lin, Gelver Alpbas 
nenfuß. Die Blatter find in fünf Lappen gethei⸗ 
let, wovon einge wieder eingefshnitten, und n > 
ande 
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Rande tief gegahne find. Die Wurzelblaͤtter haben 
lange Stiele; die übrigen figen an dem Stengel feſte. 
Die Blumen flehen einzeln an den Enden der Sten⸗ 
gel, find gelb, groß, Eugelförmig, haben ohngefehr 
viergehen rundliche Platter , die in verfchiedenen Rei⸗ 
hen über einander fichen, und einwoͤrts geneigt ſind 
Außer dieſen befinden fich nebft den häufigen Staub⸗ 
faden noch neun linienförmige Saftbehäleniffe in der 
Blume. Der Kelch fehle. Die Frucht beftehet aus 
vielen eyförmigen Saamenkapſeln, mit gefrümmten 
Spigen, und einzeln Saamen. Waͤchſt auf einer, 
Wieſe in der Gegend von Scechshelden, imgleichen 
haufig ben Sangenaubach, und bluͤhet m Mm 
CCXCVI TULIPA. Ä 
1. Tulipa fylveftris. Lin. Wilde gelbe Tulpe. 
Eine in den Luftgärten bekannte Pflanze. Die allhier 
wildwachfende Tulpe hat lange etwas ſchmale Blaͤt⸗ 
ter, deren einige an dem langen gebogenen Stengel 
ſitzen; die Blume, welche etwas uͤberhanget und 
wohlriechend iſt, hat ſechs gelbe eyſoͤrmige ſpitzige Blat⸗ 
ter; die ſechs Staubfaͤden ſind mit ihren laͤnglichen 
Beuteln ebenfalls gelb». Waͤchſt unter der neuen 
Brücke in den Srasgärten an der Dille vor Herborn, 
und blühet im May. | a 
| CCXCVH. TURRITIS, 
u. Zurritis glabra, Lin. Glatter Thurnfenf. 
Der Stengel ift hoch, und ‚mit wechſelsweiſe ſitzenden 
ſpondonfoͤrmigen glatten Blättern, welche etwas bldu⸗ 
licht find, umgeben. Die WWBurzelblätter find haarig 
ind leyerförmig gezahnt; Die Eleinen wierbläftrigen 
Blumen fchmugigmweiß, und figen in einer langen Rei⸗ 
he an dem Stengel auf dünnen Stielen ; die Schoten. 
find fang, gerade, viereckigt, und INA, en 
J— | vielen 
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vielen Saamen. Waͤchſt an trockenen und fteinichten 
Drten, und blühet im May. Bet 5 
2, Turritis hirfuta. Lin, Rauber Thurnfenf: 
Die ganze Pfſanze ift ſehr rauchhanrig Der lange 
Stengel ift mit vielen langettförmigen , am Rande für 
gezähnigen geferbten Blättern befeget; Die Blumen 
find weiß, die Kelchblaͤtter gefchloßen, wie an der vor⸗ 
hergehenden Art: Waͤchſt bey Diek, anf grafichten 
Triften, und blühet im May. | " 
CCXCVIL TUSSILAGO. 
ı. Tufhlago Farfara. Lin, Huflattig. Die 
Stengel werden nicht fehr hoch, find meißlich, wol⸗ 
liche, und mit Eleinen Schuppen dicht befeget. Die 
gelben Blumen, welche einzeln an den Enden der 
Stengel ſitzen, find aus röhrichten und gefchtweiften 
Blümchen zufammen gefeget. Die gefchmeiften, im 
Umkreis, find ſehr ſchmal und ſpitz; die Saamen mit 
einer langen glaͤnzenden Haarkrone. Die Blaͤtter, 
welche alle an der Wurzel ſitzen, und ſpaͤter wie die 
Blumen kommen, ſind herzfoͤrmig, am Rande eckigt, 
und in kleine Zähne ausgeſchweift; auf Der untern 
Seite weiß, und auf der obern anfänglich mit einem 
wollichten Weſen dick überzogen. Waͤchſt auf den 
Aeckern, und blühet zu Ende des März oder im April. 
| 2. Zu/hlago Petafites. Lin. Peftilenswurs. 
Große Auflarcig. Der Stengel ift dick und hohl, 
anfanglich Furz, und mit länglichen häutigen Blatchen, 
welche twas purpurfärbig find, bekleidet. Die Blue 
men machen oben eine Dicke epförmige Achre oder Trau⸗ 
be; find an diefer Pflanze, nebſt ven Kelchiehuppen, 
roth gefärbt, und beftehen aus lauter röhrichten Zwit⸗ 
terblumchen. Der lange hervorftehende Griffel hat ei⸗ 
nen dicken Staubweg. Nach der Bluͤthe Fommen 
erft die Blätter an der Wurzel auf langen ger 
; el⸗ 
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hervor; fie find groß, herzförmig, am Rande geferbt, 
und auf der unten Seite weißlih. Wachſt an der 
Dille und anandern IBaffergraben, und btuher im April, 
b) Pefilenswurz mit weilfen Blumen. Die 
ſe Mlange unterſcheidet ſich von der vorhergehens 
den nur in der Farbe. Waͤchſt an eben ven 
 drten. “ — 
3. Tufhlago hybrida. Lin. Peffilerzwur: mie 
länger gejtielten Blumen Die Blumen find et 
was Eleiner, weit, und länger geftielet wie die vor⸗ 
hergehendens haben menige röhrichte Zwitterbluͤmchen 
in der Mitte, und weibliche ohnblatterige im Umkreis; 
‚die Griffel find nicht fo lang, und die Staubwege nicht 
fo dick; im den meiblichen iſt derſelbe aetpalten. 
Waͤchſt ben der Kupferhuͤtte auf der Wieſe in einem 
Heinen Waſſergraben. 
Ä LEXCIN IYPHA,. .. 

2. Zypba latifolia. Lin. Rohrkolben. Narrn⸗ 
kolben. Diefe Waſſerpflanze treibet einen hohen dis 
cken Stengel, wovon der obere Theil mit den Frucht⸗ 
werkzeugen rings umher bemwachfen iſt, und zwar 10, 
daß die männlichen Bluͤthen die Spige einnehmen, 
und einen langen walzenförmigen Körper formiren; fie 
beftehen aus drey feinen borjtenförmigen Kelchblättern, 
und drey haarförmigen Staubfäden mit länglichen here 
ab hangenden gelben Beuteln Gleich unter denfelben fir 
gen die weiblichen Bluthen, und machen noch einen 
längern walenförmigen Körper aus, welcher braungrun 
iſt; diefe Bluͤthen beftehen aus bloffen Haarbüfchein ,. 

und einem auf einer Borite firenden Eyerſtock. Die 
lange Haarkolbe wird zuletzt, wenn fie reifet , ſchwarz. 
Die Blätter, find lang, und foſt ſchwerdtfoͤrmig. 
Waͤchſt zu Dies, an der vl und bluhet im Sul: 


& 
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CCG, URTICA. 

1. Urtica urens. Lin, Rleine Brennneffel. 
Eiterneſſel Diefe bekannte Pflanze hat enförmige 
und tief gegähnte Blätter. Medinliche und weibliche 
Bluͤthen befinden fich auf einer ‘Pflanze beyfammens 
jene beftehen aus einem vierbläfterigen Keich und vier 
Staubfaͤden; diefe, nemlich die weiblichen, aus einem 
zwenblätterigen Kelch, und einen enförmigen Eyerſtock, 
ohne Griffel. Waͤchſt in den Küchengärten haufig: - 

s. Vrtica dioica, Lin. Groſſe Brennneſſel. 
An diefer Art figen Die männlichen und meiblichen 
Blüthen, jede auf einer befondern Pflanze. Die Bläts 
ter. find groß, herzfoͤrmig, und feharf fägezähnig. 
Wachft an Zaͤunen und ungebauten Orten. 

= GECL VALANTIA, 

1. Yalantia Cruciata. Lin, Haarigtes Kreutz⸗ 
blstt. Der Stengel ift viereckigt, einfach) und nebft 
den Blättern haarig s diefe find eyfoͤrmig, ungeftiefet, 
am Rande ganz, und figen in einiger Entfernung jes 
desmal vier ins Creutz beyſammen an den Stengel: 
obenher kommen diefelben ſehr nahe über einander. Die 
Eleinen grüngelben Blumen machen in jedem Blatt⸗ 
winkel einen Eleinen Furgen Strauss fie find theils 
Zwitter, theils männlich ,_ in vier fpiße Blätchen ges 
theilet 5 beyden fehlet der Kelch. Der einzelne Saa⸗ 
men ift kugelrund. Waͤchſt ben Herborn auf dem 
Schießplate, und blüher im Juni, 

CCCII. VALERIANA | 

1. Yaleriana dioica. Lin. Aleiner Sumpf 
baldrien. Dir Stengel wird nicht fehr hoch; Die 
Blätter ſitzen gegen einander, find federartig einge⸗ 
ſchnitten, die eberften haben langetrförmige, die untern 
sundliche Blaͤtchen, einige find an der Wurzel unge⸗ 
theilet- Die röthlich weiffen Blumen machen & - 

nden 
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Enden der Stengel einen Straus. Die Gefchlechter 
find an diefer Fleinen Art ganzlich getrenner, jo daß 
die männliche auf einer, und Die weibliche Bluthe auf 
‚einer andern Pflanze fich befindet. Der Kelch ſcheinet 
zu fehlen; die Blume ift einbläkterig, und an Der 
Mündung in fünf ſtumpfe Lappen getheilet; die mann⸗ 
liche hat drey Staubfaͤden, die weibliche einen langli⸗ 
chen Eyerſtock, fo unter der Blume ſitzet, woraus der 
einzelne Saamen entfiehet, welcher oben am Rande 
mie einer gefederten einfachen Haarkrone befeket ift. 
rest x fumpfichten waldichten Gegenden, und bie 
et im May en 
2. Yaleriana ofhcinalis. Lin. Gemeiner Krofs 
fer Baldrian. Der Stengel wachſet hoch auf, und 
befommt obenher einige gegenfeitige lange Nebenſten⸗ 
gel. Die gefederten Blatter find ziemlich groß, haben 
fanzettförmige gezahnte Blaͤtchen; die röthlichen Blu⸗ 
men find Zwitter. Waͤchſt am Waſſer, auch: an 
walichten Orten, und bluhet im Junio. 
3. Faleriana Locuſta. Lin geldſolat. Fette 
kauſch. Diele bekannte Pflanze hat lanzettförmige, 
glatträndige Wurzelblaͤtter, an den Etengeln hinges 
gen find Diefelbe mehr linienförmig, und zumeilen am 
Rande etwas gezähnt Die Fleinen blaumeiffen Blumen 
ſfitzen an den Enden der Stengel, verfchiedene Dicht bene 
ſammen. Die Sruche ift platt, und beftehet aus zweh 
an einander gefchloffenen Saamen, ohne Haarkrone. 
Wachſt auf Aeckern und Feldern, und blühet im Junio⸗ 
| CCCII. VERBASCUM 
t: Yerbafeum Thapfus. Lin. Groß Moll 

Braut. Koͤnigskerze. Die ganze Pflane iſt ſehr 
wollicht; der Stengel hoch und dick; die Blaͤtter 
langlich⸗ eyfoͤrmig, am Nande ganz» laufen mit ihrer 
Grundfläche etwas am — herab. Die ae 
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zelblaͤtter find viel geöffer,, und am Rande fein geferbt 5 
die gelben Blumen figen oben in einer langen dicken 
Achre, gedrängt beyfammen, find in fünf ſtumpfe 
Lappen tief zertheilets die fünf Staubfäden haben por 
meranzenfarbige Staubbeutel; der Eyerſtock iſt rund, 
mit einem langen etwas gebogenen &riffel und dicken 
Staubweg, woraus nachher eine ziwenfächerige Kap⸗ 
fel wird mit vielen Saamen. Wbaͤchſt an trockenen 
bergichten Orten, und blühet im Julio und Auguft. 
2. Verbafcum Iychnitis. Lin. Rleine BI 
nigskerze. Der Stengel ift hoch, in einige Neben⸗ 
ftengel getheilet; nebft den Blaͤttern weißlich, und 
gleichfam wie mit Mehl beftreuet. Die Wurzelblaͤt⸗ 
ter find langettförmig , mit einer langen verfehmaälerten 
Grundfläche: Die an dem Stengel fiende, Fleiner, und 
faft herzfoͤrmig. Die gelben Blumen haben ſchmaͤlere 
Lappen wie Die vorhergehenden , ſtehen in den Wins 
Fein der Blätter auf Stenchelchen, theils einzeln,-theils 
mehre beyſammen. Die Staubfäven find mit purs 
purfärbigen Haͤrchen befeget, und tragen pomeranzene 
färbige Beutel. Waͤchſt an der Dille, gegen Felde 
bach uber, und an andern fleinichten Orten, und blüs 
bet im Auguſt. | ea 
b, Rleine Rönittskerze mit werffen Blumen. 
Diefe Pflanze ift mit der vorhergehenden, außer 
der Sarbe an den Blumen, einerley. Waͤchſt 
an der Seite des Beilfleins, vor Herborn, an 
dem Sifehmeiher Örunde +. 20.0 
3. Verbafcum nigrum. Lin. Schwarz Wells 
kraut. Der ungetheilte Stengel it hoch, Dick, haa⸗ 
zig und gefurcht- ı Die Blaͤtter, zunächft der Wurzel, 
find groß, haarig, länglichshersförmig, kurz geftielety 
und am Rande geferbt 5 die Blumen gelb, die Eins 
ſchnitte derſelben breiter „ als an den nacht ran 
enden, 
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henden, und an der Mündung mit einem purpurfärbis 
gen Stern gezeichnet: Die haarigen Staubfäden find 
ebenfalls purpurroth, und die Staubbeutel hochgelb, 
Waͤchſt an der Dille, am Fahrwege, und an bergichs 
ten Drten, und blühee ım Junio. | | 
= 9CCCIV. VERBENA,. 
1%. Ferbena ofhcinalis. Lin. Eiſenkraut. Der 
. aufrechte Stengel ift roth geftreift, in einige gegenfeis 
tige Nebenſtengel gecheilet, und mit Furzen feharfen 
Härchen beivachfen 5 die Blaͤtter ftehen an denſelben 
gegen einander , und find in verfchiedene Seitenlappen, 
- Davon Die beyden unterften am längften, eingeſchnitten; 
die Fleinen bleichrothen Blumen figen an den Enden 
der Stengel ährenförmig , find röhricht, und an der 
Mündung in fünf runde Blaͤtchen getheilet; die vier 
Staubfäven Furz, und in der Roͤhre verfchloffen. 
Der Kelch ift eckigt, einblättrig, fünfzähnig, und ent 
“halt vier Tangliche Saamen, Waͤchſt im Amte Naſ⸗ 
fau an ungebauten Orten, und bfühet im Junio. 
9 7 BCCEV.""VERONTCA. 
1 Peronica ofhcinalis, Lin. Gemeiner Eh⸗ 
renpreis. Die Stengel legen ſich nieder, und find, 
nebit den gegen einander ſtehenden, enförmigen, ſaͤge⸗ 
zaͤhnigen Blättern, fcharfhaarig. Die Eleinen Blu⸗ 
men figen an den Enden der Stengel aͤhrenfoͤrmig, 
find einblatterig, in vier Blaͤtchen getheilet, von Far⸗ 
be bfeichblau, mit rothen Linien durchzogen; Die Frucht 
iſt eine herzförmige Kapfel, mit zwey Fächern, und 
vielen Eleinen Saamen Wahl in Waldern, und 
bluͤhet im Junio | | 
by) Bemeiner Ehrenpreis michellrothen Blu⸗ 
mer. Die Blumen find an dieſer Pflanze ro⸗ 
ſenroth, im übrigen mit der vorhergehenden einer⸗ 
(ey, Waͤchſt im Bürgerwaloe, aber fparfam. 
Q3 2: Faro 
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‚ 2 Peronica (erpyllifolia. Lin, Ehrenpreis 
mit Ouendelolägtern. Die Stengel find niedrig 
und Ericchend, die Blätter eyfoͤrmig, und am Rande 
ganz, ſtehen mehrentheilg ohne merkliche Stiele gegen 
einander; am Ende des Stengels fißen die Blumen 
tranben« oder abrenförmigs fie find weislich, mit purs 
purrothen Linien gezeichnet. Waͤchſt auf den Ackerfels 
dern, und hluͤhet im May. 

3. YeronicaBeccabunga, Lin, Bachbunge mit 
runden Blättern, Die Stengel riechen im Waſ⸗ 
fer weit fort; die Blätter find enförmig, etwas dick, 
am Rande geerbt, und ſtehen gegen einander, Die 
blauen Blumchen ftehen an den Enden der Stengel 
£raubenförmig- Wachſt in Bächen, und bluͤhet im 
Junio | 
3 4. Peronica anagallis Lin, Schmalblaͤtterigt 

Dachbunge, Die Stengel ftehen aufrecht ; Die 
Blaͤtter find lanzettförmig, am ande ſagezahnig, 
fisen ohne Stiele gegen einander. Die Dlumen find 
bleicher von Farbe. Waͤchſt ebenfalls in Baͤchen, 
aber ſparſam. ar j 

s. Feronica Chamzdıys. Lin, Wieſen⸗Eh⸗ 
renpreis vVergif men nice. Die Stengel find 
ſchwach, aber aufrecht, in einige Blumen tragende 
Nebenſtengel getheilet; Die gegenfeitigen Blatter, ey⸗ 
formig, runzlich, und gezahnt. Die Blumen, welche 
 traubenidemig ſitzen, find etwas größer, fihon blaus 

mit Dunkeln Strichen, und austwendig bleich Wachll 
in Wieſen und Waͤldern häufig, und blübet im May- 

6. Feronica agreftis, Lin, Acherchrenpreis. 
Diefe niedrige Pflanze liege mit ihren haarigen Sten⸗ 
gel Nachan der Erde Die Eleinen Blatter find herz⸗ 
oͤrmig, ſtumpf und am Rande rundlich ah ; fie 
sen auf kurzen Stielen gegen einander. Die ua 

helle 
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hellblauen Blümchen Eommen in den Winkeln einzeln, 


N 3 


auf erwas längern Stielen. Wachft auf den Arkers 
eldern und in Gemüfegärten » blühet fehr zeitig im 
rühling, und faft den ganzen Sommer. 
b) $eldehrenpreis mit bleichen Blumen. Die 
ggeneiigen Aldee find herzfoͤrmig, ſpitz, am 
NRande ſagezaͤhnig gekerbt, und Furz geftielet. 
Die Blumen, welche einzeln aus den Winkeln, 
auf nicht gar langen Stielen fommen , find mehe 
rentheils weiß, und nur an einem Blaͤtchen et⸗ 
was blau gefärbt. Waͤchſt auf den Arferfeldern, 
und blühet im April. N 
7, Keronica axvenlis. Lin, $eld»Ehrenpreia 


i 
’ 


mit feft figenden Blumen. Diefe Pflanze hat 


braung, haarige, und Friechende Stengel, woran Die 
Blatter gröffer,, fehr kurz geftielet, und am ande 
geferbe find; die untern gegen einander, und Die obern 
wechſelsweiſe fisend. Die bleichblauen Blumen figen 
oben in den Winkeln, ohne Stiele, feſte, und find 
Eleiner wie alle übrige Arten Waͤchſt in Krautgäte 
fen, und blühet im Sommer. Rd 
b) $eld&s Ehrenpreis mir feſt figenden Blu⸗ 
men und zweyerley Hlättern. Die untern 
gegenfeitigen Blätter find tie an der vorherges 
henden Pflanze , herz⸗eyformig, aber Länger ges 
ſtielet; Die obern mechfelstoeife ftehenden , ſchmal, 
piß, und am Rande ganzs die inden Winkeln 
eft figenden Blumen, dunfeler, und etwas gröffer 
wie jene. Waͤchſt in Gemuͤſegaͤrten und aufgras 
fihten Mauren, und blüher im May 
8. Keronica hederifolia. Lin. Ehrenpreis mit 


Epbeublättern, Die Stengel find haarig, nieders 


iegend , und breiten fich ziemlich weit aus einander; 
die Blatter rundlich, kurz geftielet, in drey big fünf 
24 kurze 
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Zurse Sappen, oder Einfchnitte, getheilet. Die obern 
fißen wchſelsweiſe, die untern gegen einander. Die 
Eleinen bleicyen Blumen kommen auf dünnen Stielen 
einzeln aus den Winkeln hervor. Waͤchſt an ven 
Hecken, uind blüher im April und Man. | 
9 Feromca trıphylios, Lin. Rautenblättes 
riger Ehr. npreis. Huͤnerraute. Die Ötengel 
find aufrecht und nicht fehr hoch, die Blatter. figen 
ohne Stiele gegen einander; die zwey Paar unterſten 
find enformig, und ftumpf gezahnt, die übrigen fingers 
formig tief zerſchnitten. Die Blumen find ſchoͤn 
biau, ſtehen einzeln in den Winkeln, auf ziemlich 
langen Stengelchen. Die Kelcheinfehniite werden zus 
letzt ehr groß. Waͤchſt zwiſchen Veiederichelt und 
dein Eifenhammer am Berge, und bluhet im April. 
| SEEVI. VRGIA: BR 
2. Picialylvatica, Lin. Meiffe Maldwicken 
Die gefeverten Blätter haben fünf bis fieber Baar ey⸗ 
förmige glatte Blätchen 5 die Ohren, over Blattan⸗ 
füge, find gezahnt; die Blumenftengel-tragen ohnge⸗ 
fehr fieben weiſſe Blumen. Waͤchſt im Buͤrgerwal⸗ 
De, und b uͤhet im $unio- . 
20% Vicia Cracca. Lin. Vielhluͤmige Vogel⸗ 
wichen. Die Dlätter find mit vielen Eleinen lanzett⸗ 
förmigen Blaͤtchen gefidert, Die Anfäge ſchmal und 
ungetheilets die purpurblauen Blumen figen viel und 
Dicht an einander , auf langen Stengeln. Waͤchſt 
an den Decken, und blühet im Junmo. 

3. Ficia farıva Lin. Iweyhlämige Sutter 
wide, Die Blätter haben viele laͤngliche, ziemlich 
breite, und ftumpfe Blätchens die Ohren find mit eis 
nem braunrothen Slecken gezeichnet; die Blumen, wel⸗ 
che zwey und zwey in den Winkeln ohne Stiele bey⸗ 
ſammen ſitzen, find groß; die Sahne iſt Rn 

2 un 
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und die Flügel dunkelroth · Wachſt zwiſchen dem Ge⸗ 
treide, und bluͤhet im Julio. 


b) Zweyblümige Wicke mit ſchmalen linien⸗ 
foͤrmigen Blaͤtchen. Die Blumen ſind an 
dieſer Pflanze kleiner, und hellpurpurfaͤrbig, die 
Blaͤtchen ſchmal und linienfoͤrmig. Waͤchſt eben⸗ 

falle zwiſchen dem Getreide, aber ſparſam, und 
bluher im Julio. 

4. Vicia fepium, Lin, Groffe rothblaue 


Saunwice Die Platter haben fünf bis fechs Paar 


ziemlich große eyförmige haarige Bläcchen- Die Blu⸗ 
menftengel find fehr kurz, und fragen drey bis vier 
rothblaue Blumen 5; die Kelche braun gefärbte, und 


haarig. Waͤchſt an Zäunen, und blühet in Way, und 


fpäier: 
CCCVII. VINCA. 
1, Finca minor, Lin. Wintergrün. Sins 
grün. Die Stengel find aufrecht, nicht fehr hoch, 
mit gegenfeitigen enförmigen, glänzenden, und am 


Rande ganzen Platten, welche fehr Eur; geſtielet 


find, beſetzet; Die untern find ſehr Elein, und ſchuppen⸗ 
foͤrmig; Die Blumen ftehen einzeln auf Eurzen Stielen 


in den Iınfeln, find trichterförmig, an der Mun⸗ 


dung in fünf obenher abgeftuste Lappen getheilet, von 
Farbe hellblaus der Kelch iſt Elein und fünfahnig; die 
fünf Staubfaden find in der Roͤhre geſchloſſen. Waͤchſt 
‚vor Herborn an der Hecke, am Sahrwege, und blühet 
im April. Ä f | 
BAR CCCVIII VIOLA, 

ı. Yiola odorara. Lin. Blaue wohlriechens 


de Maͤrzviolen. Eine bekannte Pflanze, mit herz⸗ 


förmigen, rundlichen, am Rande gekerbten Blättern, 
bluhet im Marz und April. | | 
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by) Blaue Maͤrzviolen mic Bleinen hersförmis 
gen Blättern. Die Blaͤtter find viel kleiner, 
hersförmig, ſpitz und kurz geftielets die Blumen 
ebenfalls Eleinerr Wachſt vor Niederſchelt auf 
dem Fußſtege an Der Hecke. | 
c) Wohlriechende aſchgraue Maͤrzviole. 
Waͤchſt in dem Dillenburgiſchen Pfarrgarten, bey 
der Kirche, | 
d) Weiße, woblriechende Maͤrzviolen. 
Waͤchſt bey Herborn, an der Sauwieſe. 
E) Weiße, wohlriechende Maͤrzviolen, mic 
purpurfärbigen Flecken. Die zwey obern 
Blaͤtter find auf der außern Seite mit einem pur⸗ 
Be Fleck gezeichnet. Waͤchſt in eine 
Dillenburgiſchen Kuͤchengarten. | 
2. Viola canina, Lin. Hundsviole. Die Blus 
men an Diefer Arc, find hellblau und ohne Geruch, ſte⸗ 
hen mit ihren Stielen nicht an der Wurzel, fondern 
an dem kurzen aufgerichteten Stengel, woran auch Die 
Blaͤtter hervorkommen. Woaͤchſt haufig bey der 
Kupferhütte, aud) an andern Orten, und bluͤhet im 


3 RA 
b) Hundsviole mic lang geſtielten Blumen, 
Die Blumen find wie an der naͤchſt vorherge⸗ 
henden Art, ftehen aber alle nebit den Blättern 
an der Wurzel, auf langen Stielen. MWachft 
an grafichten Anhoͤhen, und blühet im April, - 
a. Fiola tricolor. Lin, Dreyfaltigkeitblume. 
Stiefmürcerben., Die Blätter an dieſer Pflanze 
find faſt rund, am Nande geferbt, ſitzen auf Stielen, 
welche am Grunde einige ſchmale linienförmige Blatt⸗ 
anhange haben. Die Blumen find Elein und weiße 
gelb, das mittelfte guöffere Blatt iſt mit einem hoch⸗ 
gelben Stecken bezeichnet, welcher mit a 
| ra 
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Strahlen umgeben if, Waͤchſt in den Küchenfeldern, 
und bluͤhet im April. 

b) Drevfaleigteichlume mit lanzeetförmigen 
Blaͤttern. Der viereckigte Stengel iſt mie 
lanzettförmigen, am Rande gegahnten Blättern, 
toechfelsmeile befeßet, an Deren verfchmälerten 
Grundfläche ſich noch zwey kleinere gezahnte 
D ätchen befinden. Die Blumen, welche inden 

Winkeln einzeln, auf langen Stielen figen, find 

——— purpurfärbig 5 die zwey .obern Blatter derfelben 
dunkel, die drey untern hell, mie einem weißgel⸗ 
ben Stecken. Waͤchſt an den Aeckern, fparfam, 
aber haufig im Siegenfchen , auf den Hüttendde 
chern/ und blühet im Junio. | 
©) Dreyfaleigkeicblume mit groffen dreyfaͤr⸗ 
bigen Blumen. Die zweyn öberften Blätter 
derfelben find fammetartig , und dunfelpurpurblaus 
die ztoen mittelſten weißgelb, Das unterfte hoch⸗ 
gelb, und alle drey mit einem purpurblauen Fle⸗ 
cken bezeichnet. Waͤchſt in dem Hofgarten in 
einer verfallenen Fontaine, und blühet im Junio. 


# 
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* II, | 
Bäume und Straͤuche. 


CCCIX. ACER. 


1. Ad“ Pfeudo -Platanus. Lin. Ahornbaum. 
Maßholder mie traubenförmigen Blu⸗ 
men. Diefe Art wächfet zu einem hohen Baum. 
Die Blätter find groß, in funf Lappen getheilet, das 
von die beyden unterften Eleiner, und am Rande alle 
függähnig find. Die Blumen figen traubenförmig - 
an den Stengeln, auf ziemlich langen Stielen; fie 
find theils Zwitter, theils maͤnnlich, von grünlicher 
Sarbe Die Srucht befiehet aus zwey platten une 
ten zufammen gewachſenen Kapfeln, jede mit einem 
groſſen haͤutigen Slugel, und einz.ln runden Saamen. 
Waͤchſt zu Langenaubach, und blüher im May. 

2. Acer campeltre. Lin, Maßholder. Iſt 
eine Heckenſtaude, waͤchſt aber auc) zu einem Fleinen 
Baum. Die Hlätter find Eleiner, ebenfalls in fünf 
Lappen eingefchnitten, welche mehrentheils am Rahde 
ganz, und nur einige, hie und da, etwas ausgeſchwei⸗ 
fet find. Die Blumen machen fürzere Trauben, und 
find etwas kleiner. Waͤchſt ben Feldbach, zwifchen 
Gebuͤſche, und in den Hecken der Vorhoͤlzer, an ver⸗ 
ſchiedenen Orten, und bluͤhet im May. 

CCOX. AESCULUS. 

1. Aeſculus Hppo-Caſtanum. Lin. Gemeine 
Roßkaſtanie. Die Blätter an diefem Baum find 
groß, in fünf enförmige, unten ſchmale und am — 

aͤge⸗ 
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ſaͤgezaͤhnige Blätter zertheilet- Die Blumen weiß, 
roch und gelb_geflecket, machen einen fehönen pyrami⸗ 
denförmigen Straus. Die Frucht iſt eine große Nuß, 
und in eine grüne, mit Furgen Stacheln befegte Schale 
eingeſchloßen. Wächft am Dillenburgifchen Schloße 
berge, auch im Hofgarten, befaamet fich durch die abges 
fallene Srucht, wenn felbe auf guten Boden fällt, von 
felbften, und bluͤhet im May. | 
BR BCEXT "BERBERIS. 

1. Berberis vulgaris. Lin. Sauerah, Dies 
jer Strauch hat in den Winkeln, wo die Blätter 
entforingen, gemeiniglid) zwey bis dry Stacheln. 
Die Blätter, deren verfehiedene in einem Winkel, 
ohne Stiele, benfammen fißen, find länglichsenförmig, 
am Rande mit feinen fteifen Sagesähnchen oder Spi⸗ 
gen. Die Blumen figen traubenförmig,, haben einen 
ſtarken, aber nicht fehr angenehmen Geruch ‚ beftehen 
aus fechs runden hohlen Blättern, und aus fechs ey⸗ 
förmigen, hohlen, gelbgefärbten Kelchblättern, melche 
wechfelsmeife Eleiner find. Die Frucht ift eine langs 
liche rothe Deere , mit zwey Saamen. Waͤchſt an 
dem Selobacher Waͤldgen, auch an andern Orten, 
‚ und blühet im May · * 

C— EDVA 

7.1. Betula alba. Lin. Gemeine Bircke. Dies 
fer befannte Baum hat eine weiffe Rinde, enfärmige, 
eckige, feharf zugefpigte und am ande fägesähnige 
"Blätter. Die männlichen Bluͤthen fißen in langen 
KRäschen , und hängen an ven Spißen der Zweige hers 
ob. Die weibliche Bluͤthe befindet fih in duͤnnen 
kuͤrzern Käschen,, und fommen in den Winkeln der 
Blätter, auf dünnen, etwas langen Stengelchen. 
Der eyfoͤrmige Saame ift geflügelt. Waͤchſt rechter 
Hand des Poftroeges, ohnweit Sechshelden, einzeln, 
ı WAR Ä in 
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— Waldungen aber haͤufig, und bluͤhet im 
ril. 
2. Betula humilior rupeſtris, amentis bel- 
vioribus & craſſioribus, Gmel. Welſche Bircke. 
¶ Dieſes iſt ein Naſſauiſcher Nahme) Die Blätter 
an dieſer Art find kleiner wie an der vorhergehenden; 
die weiblichen Kaͤtzchen kuͤrzer geſtielet und aufrecht fſte⸗ 
hend. Waͤchſt im Siegenſchen auf der Lutzel im 
nn Do son dieſer Birke, Bi allda zu 
einigen Sachen mugbarer, wie von jener gehalten. 
TECK BETULA, 
8. Betula alnus. Lin. Erle. Ellernbaum. 
Die Bläteer find faſt und, am Rande ſaͤgezaͤhnig 
ausgefchmweift, Die männlichen Bluͤthen ſihen in lan⸗ 
ge Käschen, die weiblichen hingegen find in ganz Eurze 
vunde Häupter , oder Käschen verfammlet. Wachſt 
am Waſſer, und an ſumpfichten Orten, und blühet 


ka KR 
Ich habe allhier die Erle, infofern, von der Bir⸗ 
Fe getrennet , daß ich derfelben eine aparte Num⸗ 
mer vorgefeßet , wie denn folches in dem Haus⸗ 

vater gleichfalls gefchehen ft. | 
CCCXIV, TARPINUS. | 
». Carpinus Betulus. Lin. Haynbuche. Ha⸗ 
gebuche. Die Blätter find eyfoͤrmig, ſpitzig, am 
Rande fägezähnig, und kief generver. Die maͤnnli⸗ 
chen Bluͤthen ſitzen in dünnen etwas langen Katzchen. 
Die weiblichen Kaͤtzchen oder Bluthen, welche anfang⸗ 
lich kurz find, breiten ich zulegt fehr auseinander, und 
die Schuppen werden zu groffen eingefehnittenen Blat⸗ 
teen, an deren Grunde der Saame, welches eime eckig⸗ 
te Ruß iſt, feſte ſizt. Diefer Baum waͤchſt auf Der 
Schuͤtte vor Dillenburg, auch in Waldern haufig, 

and. bluͤhet im May | 

| CCCXV. 
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CCCXV. CLEMATIS, | 


m Clematis Vitalba. Lin, Breitblaͤttrige 
Waldreben. Diefer Strauch Elettert , oder windet 


fich , mit feinen ranfenförmigen Blättern, um die nee 
enftehenden Gewaͤchſe herum. Die Blätter find ger 
federt, mit großen geftielten, heizförmigen, und.einem 


ungepaarten Blätchen: Aus den Winfeln kommen 
lange Stengel, woran die weiſſen vierblätterigen Blue 
men, firausförmig figen. Der Kelch fehlet. Aus den 
vielen Eyerſtoͤcken werden nachher eben fo Biel eyfoͤr⸗ 


ige, ſpitze Saamen, welche mit einer langen wollich⸗ 
ten Feder geſchwaͤnzt find. Waͤchſt in ven Hecken, 
und bluͤhet im Julio und Auguſftft. 

3. Clematis Flammula, Lin. Shmalblätte 


tige brennende Waldrebe. Die Blätter haben an 


diefer Art Eleine langett-enförmige Blaͤtchen; die Blu⸗ 
menblätter find auch ſchmaͤler; die Saamen fißen ein» 


zeln, find aröffer, rund und flach, und mit einer lan⸗ 


er Feder geſchwaͤnzt · Waͤchſt bey Eybach, und 
luͤhet im Julio. RL LIE 
.., CCCXVL .CORNUS. 

1. Cornus ſanguinea. Lin. Wilde Cornelkir⸗ 


ſchen. Rothbeinholz Herligenbaum. Die Blaͤt⸗ 


ter an dieſer Heckenſtaude ſind eyfoͤrmig, ſpitzig, am 
Rande ganz, mit gekruͤmmeten Nerven durchzogen , 
und auf Furzen Stielen gegen einander ſitzend. Die 
weiſſen vierblätterigen Blumen machen einen. unvoll⸗ 
fommenen Schirm. Die Sruche ift ſchwarz, mit eis 
nem länglichten Saamenkorn. Wacht in den He⸗ 
den, und blühet im Junid. 

we COLEKVIR:CORKLUS; 


1. Corylus Avellana. Lin. Haſelſtaude. Age 


ſelnuͤſſe. An diefer befannten Staude fiken Die mÄnne 
lichen Bluͤthen in langen fchuppichten Kaͤtzchen in 
| weibli⸗ 
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weiblichen Blüchen find nicht viel zu bemerken ; fie ſi⸗ 
en in den Tragknofpen, aus welchen nur allein Die 
adenförmigen purpurrochen Griffel, ſchon um Februa⸗ 
rio hervorragen. Waͤchſt in Aaldern und Hecken. 

CCCXVIL CRATAEGUS 
0, Crataegus Aria. Lin, Mehlbeerbaum. 
Die Blätter an diefem Baum find enförmig, am 
Rande ungleich ſaͤgezaͤhnig, auf der unrern Seite weiß 
und wollicht, auf Der Oberflache, an den Nerven, mit 
weiſſen Harchen beſetzet. Die weiffen, fünf over ſechs 
biätterigen Blumen, figen ſtrausfoͤrmig, und haben 
rothe hanrförmige Blatchen am Grunde. Die Frucht 
iſt eine rothe enförmige Beere, mit vier Koͤrnern⸗ 
Waͤchſt hinter Oberſchelt in einer Hecke, auch noch 
an mehren Orten, und bluͤhet im Junio. 

2, Crataegus torminalis. Lin. Eltzbeeren. 
Diefer Daum har groffe breite Blaͤtter, welche meh⸗ 
ventheils in fieben fpige, am Rande ſaͤgezaͤhnige Lap⸗ 
pen, nicht gar tief eingefehnitten find. Die weiſſen 
Blumen machen einen weitläuftigen Straus. Die 
Frucht ift eine Sanglichte Deere, von gelbbrauner Far⸗ 
be. Wachft bey Herborn, in dem Beilftein, am Age 
ge, und bluͤhet im Man. | 

3. Crataegus Oxyacantha. Lin. Weißdorn. 
Wieblbeeren. Die "Blätter an dieferdornichten Des 
ckenſtaude haben obenher gemeiniglich zwey tiefe Eine 
fpnitte, und find alloa breiter wie am Endes er 
Hand it fägezähnig, die Blumen find weiß, Die 
Siaubfäden haben purpurfärbige Deutel- Die Beer 
re iſt voch und länglich mit zwey Saamenkoͤrnern. 
— in Waldern und Hecken, und bluͤhet im 

tan. ! 
b) Weiftdorn mie Eleinen runden Beeren. 

Die Beeren find viel Fleiner und kugelrund; im 

) übrigen 


11. Baͤume und Sträude, 257 


übrigen mit der vorhergehenden einerley · Waͤchft 

bie und da in den Hecken. u 
DLCBERTX" DAPHNE. | 
PDaphne Mezereum. Lin. Rellerhals. Seis 
delbaſt Wilder Pfeffer. Elendsbluth. Diefe 
Staude hat lanzettfoͤrmige, glattrandrige Blätter. 
Die Blumen fommen fehr früh, und zwar ſchon im 
Märk, da der Stamm noch nacket ift, hervor. Sie 
find hellroth, röhrenförmig, an der Mündung in vier 
enförmige offenftehende Blaͤtchen getheilet, haben einen 
angenehmen aber ftarfen Geruch , figen zwey bis drey 
ohne Stiele an den Acften zufammen- Die Frucht iſt 
eine rundliche Beere, mit einem einzeln Saamenforn- 
Waͤchſt in ven Vorhdizern bey Dillenburg. 
Im Siegenſchen wird der Saame von dem gemeis 
nen Mann als ein Gewuͤrze nüglich gebraucht. 
Die Bluͤthe, oder die Bluth, ſoll, wieder Lande 
mann dafür hält, ven ‘Bienen ſchaͤdlich fenn: 
| Daher fie den Nahmen Elendsbluch befommen 


hat. 
CCCXX. ERICA, 

3. Erica vulgaris. Lin. Seide. Ein Eleiner 
niedriger Strauch, woran die fehr Eleinen pfeilförmis 
gen Blätter in einer vierfachen Reihe, an den Neben⸗ 

ftengeln hinauf flehen. Die Blumen find einblatte⸗ 
tig , bauchigt, in vier Theile gefpalten, und an Diefer 
Pflanze bleichroth. Der Kelch hat vier Blätter, wel 
che wie Die Blume gefärbt find, der aber gleichwohl 
noch mit einem andern, aus vier Eleinern grünen 
Blättern beftehend ; eingefaffet iſt. Die Frucht iſt 
eine runde vierfächerige Kapfel, mit vielen Eleinen Sage 
men. Waͤchſt an erhabenen trockenen Drten häufig, 

und bluͤhet im Auguft. | 
b) Heide 
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b) Heide mie blaͤulichen Blumen. Die Blu⸗ 
men find weißblau, ins roͤthliche fpielend. Waͤchſt 
im Walde vor dem Thiergärten. 
ec) Heide mie weiten Blumen Die Blumen 
an dieſer Pflanze find ganz weiß, und die Staubs 
beutel gelbe Iſt ſehr felten. Br 
: CCCKXL, EVONYMUS 
ı, Evonymus europzus. Lin. Pfafjermüße, 
Spindelbaum Die Rlätter find länglichsenförmig, 
am Rande ſaͤgezaͤhnig, ſtehen auf Furzen Stielen gegen 
einander, aus deren Winkeln dünne Stengel hervors 
kommen, woran Die weiſſen, vierblätterigen Blumen, 
verfchiedene beyſammen figen, und vier Staubfäden 
haben. Die Sruche ift eine viereckigte, hellpurpurfärs 
bige Kapfel, mit vier Sächern. In jedem Sache bes 
findet ſich ein eyförmiger Saame, melcher mit. einer 
hochgelben fleifihicbten Haut bekleidet if. Wachſt 
bin und wieder in den Hecken, und blühee im May. 
RBERIFERONKITL FAGUS, m 
1. Fagus ſylvatica. Lin. Gemeine Buche 
Rothbuche. Die Blaͤtter an dieſem befannten 
Daum find enförmig, glatt und glängend, am Ran⸗ 
de etwas gekerbt. Die männlichen Blüthen find in 
runde Haupter verfammlet , und hangen an haarıgen 
Stengeln herab. Die weiblichen Bluͤthen figen in den. 
Knoſpen. Die Frucht ift eine rundliche, mit weichen 
Stacheln beſetzte Kapfel, welche fich in vier Theile 
öffnet, und zwey langliche dreyeckigte Nuͤſſe enthält. 
Waͤchſt in den Waͤldern, und blühet im Sunid, 
CCCXXIII. FRAXINUS 
1. Fraximus excelfior. Lin, Eſche. Diefer 
hohe Baum hat gefederte Blaͤtter, mit lanjeteförmis 


gen, am Rande ſaͤgezaͤhnigen, und einem a 
| aͤt⸗ 
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Blaͤtchen. Einige Baͤume tragen Zroitters einige 
bloß weiblihe Blumen. Der von mir allhier beſchrie⸗ 
bene Baum hat Iauier weibliche Bluͤthen; fie find pure 
purfärbig, und fiehen in den Knoſpen, auf kurzen 
Stengelchen, viele beyfammen. Die Frucht iſt lang, 

haͤutig, und platt gedrückt, mit einem einzeln Saas 
men, und haͤnget traubenförmig an den Zweigen 

herab. Wählt an Wieſen und Fahrwegen, und 
bluͤhet in May. = 
N CCCKXIV, GENISTA. 

003. Genifla fagitealis. Lin. Rleine Genſter. 
Ginſter mic zweyſchneidigem Stengel. Diefe 
Kleine Pflanze , welche eigentlich ihren Platz bey ven 

Kraͤutern finden müfte, hat man megen der übrigen 
Arten mit unterdie Stauden genornmen. Die Stine 
gel find zweyſchneidig, ar und gegliedert; die 
Blaͤtter lanzett⸗ eyformig und haarig, fißen ohne Sties 
le zerfiveut an dem Stengel: die gelben Fippenblumen 
ftehen am. Ende des Stengels traubenförmig, und beus 
gen ſich niederwärts, der Kelch ift zweylippig. Waͤchſt 
in magern, waldichten und von Dillenburg entfernten 

Gegenden, und blühet im Jumo. 

2, Genifla tinctoria. Lin. $ärber: Pfriemem. 

GärbersBinfter, Diefer niedrige Strauch hat Fieie 

ne, lanzettförmige, glatte Biäiter, Die Blumen 

fliehen in den Winkeln einzeln auf Euren Stielen« 

‚Die Schote ift ſchmal, und enthält ohngefehr acht 

Samen. Wacht an bergichten Orten, und bluhet 

SD. 00 0 | | 

3. Geniſta pilofa, Lin, Haariger und nieder⸗ 
liegender Ginſter. Diefer Strauch) ift niederlie⸗ 
gend, und mehr ausgebreitet, wie der nächft vorherges 

ende Die Fleinen Blätter find ſtumpf; Die gelben 

Blumen fisen einzeln auf unmerflichen Stielen. Die 

N 2 Schon 
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Schoten find haarig, etwas breiter und kuͤrzer wie 
jene. Waͤchſt in einem Ibaldchen, bey Anſpach, im 
Amte Wehrheim, und bluͤhet im Junio. | 

4. Genifa germanica. Lin. Aleiner ſtachlich⸗ 
ter Ginfir. Der Etamm an Diefem niedrigen . 
- Strauch ift mit doppelten Stacheln befegets die blus 
mentragenden Webenäfte find unbewehrt; die Fleinen 
lanzettförmigen Blatter haarig. Waͤchſt ın einem 
Fichten⸗Waͤldchen bey Herborn, und blühet im Junio. 

GEEXXKV. «HEDERAIF 

1. Hedera Helix. Lin. Epheu. Eppich. 
Dieſe immer grünende Staude Elettert an den Waͤn⸗ 
den und Mauren hinan, und befeftiget fich an venfels 
ben durch Eleine Wurzeln, welche an ihrem biegfamen 
Stamm häufig hervor wachen. Die Blätter find 
ecfigt, dunkelgrün, hart und glängend, mit weiffen 
Adern durchzogen. Die Blumen fiehen oben an den 
Enden der Stengel ſchirmfoͤrmig, und find von grüne 
weiffer Farbe. Die Srucht, welche erſt im andern 
Srühiahr zur Reife kommt, ift eine runde Deere von 
ſchwaͤrzlicher Farbe · Waͤchſt eigentlich in Waͤldern, 
wird aber auch vielfaͤltig an Mauren gezogen. 

— CCCXXVI. ILEX, 

1. Zlex Aquifolium, Lin. Stecbpalm. - Die 
Blätter ftchen an diefer immer grünen Staude wech⸗ 
ſelsweiſe auf kurzen Stiefen ; find dick, am Rande 
in ſcharfe Nachlichte Zähne ausgeſchweift; auf der 
Oberflaͤche glaͤnzend und dunkelgruͤn, und auf der un⸗ 
tern hellgrün. Die weiſſen vierblätterigen Blumen 
fiehen in den Winkeln auf Euren Stengelchen vers 
ichiedene beyfammen. Die Frucht ift eine rundfiche, 
ſcharlachrothe Beere. Woaͤchſt im Siegenſchen in 
den Waͤldern, und bluͤhet im April. 

CCCXXVII. 
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1. Suniperus communis. Lin. Gemeiner 
Wachholder. Diefer bekannte Strauch, welcher 
auch wohl biötweilen zu einem Baum waͤchſet, hat 
fhmale, finienförmige, fcharfe, fpiße Blaͤtter, oder 
Nadeln. Die männlichen Bluͤthen find von den weib⸗ 
lichen völlig getrennet, vergeftalt, daß Diefelben auf 
zwey verfchiedenen Pflanzen fich befinden. Die maͤnn⸗ 
liche ſitzet in Eleinen kurzen Kaͤtzchen in den Winkeln 
der Blätter fefte. Die meibliche, welche ebenfalls in 
den Winkeln hervorfommt, beftehet aus einen fehr 
kleinen dreytheiligen Kelch, und drey_fteifen ſpitzigen 
DBlumenbfättern von grüner Farbe · Waͤchſt um Dil 
lenburg in den Waͤldern haufig, und blühet im März. 
CCCXXVII. LIGUSTRUM. 
1. Liguſtrum vulgare. Lin. Rainweide. Hart⸗ 
riegel. Beinholz. Die Blätter an dieſer Hecken⸗ 
ſtaude find langettförmig, kurz geftielet, am ande 
ganz, ſitzen gegen einander, und erden zumeilen gelb 
geſchecket. Die Blumen, welche an den Enden der 
Zeige einen fpigen Strauß formiren, find weiß, röhs 
richt, und an der Mündung in vier Theile gefpalten. 
Die Frucht ift eine rundliche ſchwarze Beere, mit 
drey Saamen. Woaͤchſt hin und wieder in den Hes 
den vor Dillenburg, und blühet im Junio. 
 CCCXXIX. LONICERA. 
3, Lonicera Periclymenum, Lin. Specklilie. 
Geißblatt. Diefer Strauch hat gegenfeitige, ey⸗ 
förmige, am Rande gange Blätter. Die Blumen 
fisen oben am Ende der Zweige, ohne Stiele, viele 
beyſammen, find röhricht, und an der Mündung in 
fünf ungleiche Lappen getheilet, von Farbe gelblich, 
zuweilen hellroth und weißlich, geben Morgens und 
— 5 R 3 Abends 
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Abends einen fehr angenehmen Geruch von fih. Die 
Frucht ift eine ſcharlachrothe Beere Macht in He⸗ 
chen und Sebüfchen, auf van Wege nach Frohnhau⸗ 
{en zu, und bluͤhet im Junio. \ | 

2, Lonicera Xylofteum. Lin, Heckenkirſchen. 
Beinholz. Die Blaͤtter an dieſer Art ſind kleiner, 
etwas wollicht, und kurz geſtielet. Die Blumen find 
- ebenfalls kleiner, ſitzen in den Winkeln der Blaͤtter⸗ 
auf kurzen Stengelchen, zwey und zwey jedesmahl bey⸗ 
ſammen; von Farbe roͤthlichweiß, werden aber bald 
gelh. Die zwey neben einander ſitzenden Beeren find 
fund und von rother Farbe. Waͤchſt hin und wieder 
in bufcbichten Hecken, und biüher im May. 

CCCXXX. MESPILUS.. 

1. Me/pilus Amelanchier, Lin, Quandelbeer⸗ 
baum Schwarze Heiselbeere Die Blaͤtter an 
Diefem Strauch find enförmig, ſtumpf, am Rande 
ſaͤgezahnig; auf der obern Seite ſchoͤn grün, auf der 
undern nie einem weiffen wollichten Weſen überzogen, 
haben Eurze Stiele, und fisen gemeiniglich vier und 
vier ins Creutz beyſammen, die Jungen Stengel, oder 
Zweige, find ebenfalls wollicht; Die Blumen weiß, 


haben fünf ſchmale ziemlich lange, linienförmige Blaͤt⸗ 


ter, ftehen in den Winkeln gemeiniglich zwey bis drey 
auf etwas langen Stielen, und an den Enden der 
weige formiren felbe einen Fleinen fpigen Strauß. 
Die Stiele find mie einigen linienfoͤrmigen rothen 
Blaͤtchen befeget. Die Staubfaͤden, melche am Ran⸗ 
de des Kelchs ſitzen, und deren ich nicht mehr wie ze⸗ 
hen habe bemerken koͤnnen, find ſehr kurz; der Kelch 
hat oben fünf fpise Zähnchen, oder Einfchnitte, und 
wird zuleßt zu einer ſchwarzen Beere. Die Anzahl 
der Saamenkoͤrner ift ungleich. Es befinden fich in 
einigen acht bis neun, wovon aber felten mehr wie 
zwey 


* 
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zwey oder drey vollkommen ſind. Sie ſind eyfoͤrmig, 
und laſſen ſich wie die Birnkoͤrner durchſchneiden. 
Waͤchſt bey Dies am Felſen, und bluͤhet im Mon. 

2» Mejpilus Cotoneaſter. Lin. ʒwerg⸗Meſ⸗ 
peln. Diefe Staude hat Fleine eyfoͤrmige, am Ran⸗ 
de ganze Blätter, welche auf der untern Seite weiß 
md wollicht find. Die Blumen, welche aus den 
Winkeln mehrentheils nur einzeln hervorfommen, find 
Elein, ſehr kurz geftielet, haben fünf rundliche Blätter, 
von meißröchlicher Sarbe, drey Griffel, und einen 
Kelch mit fünf ſtumpfen Einfihnitten. Die Frucht 
ift eine rothe Beere mit drey Saamenkoͤrner. Waͤchſt 
bey Herborn am Homberg, und biüher im May. 

- . CCCKXXI. PINUS, | 

. Pinus (ylveltris. Lin. Rienbaum. Gemei⸗ 
ne Subre/ oder Fohre. Die Blätter, oder Nas 
bein, ſtecken jedesmahl paarweiſe in einer Scheide. 
benfammen. Die männlichen Bluͤthen fißen in ganz 
Kleinen Käschen traubenförmig, die weiblichen Bluͤ⸗ 
then formiren Eleine eyfoͤrmige ſchuppige Körpers find 
dunkel purpurfärbig, und bangen an den Enven der 
Zweige quiviförmig herab. Der Zapfen ift kegelfoͤr⸗ 
mig und Furz. Waͤchſt in den Waͤldern vor Dillene 
burg häufig, und blühet im May. 

2. Pinus Larix,. Lin. Kerchenbaum. Diefer 
Baum, welcher nunmehro auch in den Naffauifchen 
Waldungen, und zwar bey Dillenburg iſt angebauet 
worden, hat fehmälere und Eürgere Nadeln, wie der 
Kienbaum. An den jungen Soden fien felbe einzeln, 
im übrigen aber Doldenweiſe, und zwar fehr haufig 
heyſammen. Die Zapfen flehen an den Zweigen auf 
ſehr kurzen GStielen, find eyfoͤrmig und Elein. - 
‚3. Pinus Abies. Lin. Rothtanne. Pechtans 

ne Fichte. Die — dieſer Tanne ſind * 
14 und 
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und flumpf, und ſtecken einzeln in der Scheide. Die 
Zapfen find groß, eyförmig, und herabhängend: 
Waͤchſt hin und wieder in ven Waͤldern bey Dillen⸗ 
urg« ' ! j 
CCCEXXXH- POPULUS 
t. Populus tremula, Lin.. Zieter » Pappeln. 
Eſpe. Alpe. Die Dlätter an diefem Baum find 
glatt, falt rund, am Rande in kurze ungleiche Zähne 
ausgefchmweift, und hängen an langen Stielen. Die 
männlichen Blüthen find von den weiblichen völlig ge⸗ 
trennets wachſen jede in langen herabhangenden Kaͤtz⸗ 
chen, mit _gefranzten Schuppen. ächft hin und 
wieder an Wegen und Hecken, und blühet im April. 

2. Populus nigra. Lin. Schwarzer Pappel⸗ 
baum. Die Dlätter an diefem hohen Baum find 
größer, unten breit, und laufen fpiß zu; der Rand if 
ſaͤgezaͤhnig, die Kaschen Eürzer als an der vorberges 
henden Art; die Ninde der Zweige weißlich Wachſt 
hinter Neieverfchelt, auch bey Burgk unter der Kirche 
am Sahrmege. 

CCCXXXH. PRUNÜS. 

7. Prunus Padus. Lin. Schwarze Vogelkir⸗ 
(den. Ahlkirſchen. Diefe Art ift von andern ges 
‚meinen Kirfchen fuͤrnemlich darinn unterfchieden, Daß 
die Blumen nicht einzeln, fondern an einem langem 
Stengel traubenförmig ſitzen. Die Sruche ift ſchwarz 
und klein · Waͤchſt ben Sangenaubach, im Ruberts⸗ 
Hayn, und blühet im Dan. - Be 

2. Prunus avium.Lin. Wilder Rirfchenbaum. 
Rothe Vogelkirfcben. Ein befannter Baum, mie 
fanzett-enförmigen, am Rande fägesähnigen Blättern. 
Die Frucht ift an diefem Baum roth. Wachft hin 
und wieder in den Waͤldern, und blühet im Ban 

3. Pre- 
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3. Prunus fpinofa. Lin. Schleedorn. 
Schwarzdorn. Diefe dormichte Staude hat Eleine 
langett-enförmige, fagezähnige Blätter. Die Blu⸗ 
men find weiß, Die Frucht ſchwarzblau, und an Dies 
fer Staude Klein. Wachſt in Ibaldern und Hecken, 
und bluͤhet im April: En na 
+ b) Broße Schleedorn. Die Blumen fomohl, 
als die Früchte, find viel größer, wie an ver 
vorhergehenden Art. Syn ubrigen mit Derfelben 
einerley. Waͤchſt bey Enbach. | 

| - -GCECXXXIV PYRUS. 

rn, Pirus communis, Lin. Milde Birn. Birn⸗ 
baum. Diefen Baum trift man hin und wieder in 
den Waͤldern ans und e8 giebt deren im Naffauifchen 
verfehiedene Darieräten, ſowohl was die Blätter, als 
die Früchte betrifft. Ich habe felbe zufammen unter 
‚meinen Abbildungen. _. a 
02. Pyrus malus. Lin. Wilder Aepfelbaum, 
Die in den Waͤldern mildroachfenden Aepfel haben 
ebenfalls ihre Abanderungen, welche zu befchreiben für 


überflußig halte. | | 
SÜFTECCKXXV. QUERCUS. 
u. Qxereus Robur. Lin. Gemeine Winters 
Eiche. Diefer bekannte Baum, woran die Sefchleche 
ter halb getrennet find, hat feit figende weibliche Bluͤ⸗ 
then und Früchte. Die männliche Bluͤthe haͤnget in 
Kaschen herab. Waͤchſt in den Waldern, und blu⸗ 
het im Junio. 
b) Quercus cum longo pediculo. Bauh. pin,420. 
Sdommer⸗Eiche/ mit lang geſtielten Srüchtene 
An diefer Eiche fißet die weibliche Bluͤthe nicht 
mie jene, ohne Stiele, an ven Zweigen, und in 
den Winkeln feftes fondern an Stengelchen, 
gemeiniglich zwey beyſammen, und diefe Sten⸗ 
RI: geichen 
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gelchen verlängern ſich mit dem Wachsthum ber 
Sucht, dergeftalt, daß er die Eichein lang 
geſtielet find. · Wachſt ebenfalls in den Wäle 


dern. | ** 
EcCXXXVI. RHAMNUS. 
1. Rbamnus catharticus. Lin, Ereusdorn. 
Creutzbeere. Die Blätter, an Diefer etwas ftachliche 
ten Staude, find eyfoͤrmig, und am Rande fägesähe 
nig. Die Fleinen vierblätterigen Blumen find grüns 
toeiß, Eommen auf kurzen Stielen in den Winkeln der 
Blätter haufig beyfammen. Der Kelch fehler. Die 
Frucht ift eine ſchwarze runde Beere. Waͤchſt in den 
am Wege nach Frohnhauſen zu, und blühet 
im Way. 48 nn 
2, Rbamnus Frangula, Lin. Saulbaum. 34, 
pfenholz. Diefer niedrige Baum hat enförmige, am 
- Rande ganze Blätter Die weißlichen Blumen ha⸗ 
ben fünf Einfehnitte, oder Blätter, ſtehen in den Win⸗ 
keln auf Eurgen Stielen, aber nicht fo häufig heyſam⸗ 
men, wie an der vorhergehenden Arts find anfänglich 
roth, und werden nachher ſchwarz. Waͤchſt bey dem 
Schelterhammer, auf der Herrnwieſe, auch an andern 
Drten inden Hecken, und blühee im Junio und fodtere 
b) Faulbaum mit einzeln Beeren. An dieſer 
Staude ſitzen die Blumen und Fruͤchte, jedes⸗ 
mahl nur einzeln in den Winkeln der Blaͤtter: 
iſt im übrigen mit der vorhergehenden einerley, 
CCCXXXVII. RIBES | 
1, Ribes vubrum, Lin, Gemeine Johannis⸗ 
Beeren. Diefer befannte Strauch hat herabhangen⸗ 
de DBlumentrauben, und rothe fäuerliche Beeren. 
Waͤchſt nicht allein in den Gärten, fondern auch an 
ber Mühlbach vor dem Hofgarten, imgleichen an ana 


bern Orten, und in den Decken von felbften. 
2. Rıbes 
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‚2. Ribes alpinum. Lin. $raubeeren. Suͤſſe 
ohannistrauben. Die Blätter an dieſem Strauch 
ind Eleiner wie an der vorhergehenden Art. Die Blur 
mentrauben kurz, und aufrecht ſtehend; die Beeren 
voch, mehliche, und tiederlich füß. Waͤchſt bei 
Dies auf Mauren und Felfen- | 
3, Ribes Uva crifpa, Lin. Wilde Stachelbee⸗ 
ven Diefe find von den Garten» Stachelbeeren nur 
darinn unterfchieden, daß fie Eleiner find. Wachſt in 

Hecken und Gebüfchen häufig. 
BE LLCEKRXXVUL ROSA, | 
1. Rofa alpina, Lin, Weiſſe sweyblümnige 
Roſe. Die Blumen an diefer Art find weiß, niche 
[hr groß, haben lange, dünne, und mehrencheils zweh⸗ 
lümige Stengel, ohne merkliche Stacheln, die Ha⸗ 
nebutte ift länglich-eyrund und glatt 3 Die Griffel an 
den Enerftöcken find länger als an ven übrigen Ar⸗ 
ten, fo Daß die vier oder fünf oberften Griffel aus den 
Sruchtfnoten ziemlich lang hervorſtehen, und anfang 
lich einen diefen aufrechten Stempel mit einem runs 
den Knopf formiren , welches Diefe Roſe von den 
übrigen genugfam unterſcheidet · Waͤchſt heym Klo⸗ 
iu, Arenftein in einem Vorholze, und blühet im 
2. Rofa villofa, Lin. Weiffe Rofe/ mie ſtach⸗ 
lichter Frucht. Die Blätter find wollicht, die 
Roſen weiß, und groͤſſer, als an der vorhergehenden 
Art Die Frucht iſt groß, länglich, und nebft den 
Stielen mit ſcharfen Borſten heſetzt. Waͤchſt bey 
dem Schelterhammer in einer Hecke, 1 
3. Rofa canina. Lin. Gemeine Heckenroſe 
Die Blumen find fleifchfarbig und groß, Die Frucht ift 
ebenfalls groß, eyfoͤrmig, und nebſt ven Stielen glatt 
| und 
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und unbewehrt. Waͤchſt in Hecken und Gebuͤſchen 


haͤufig 5) 
b) Aleine röthe Roſe. Der Strauch fowohl, 
als die Blätter, Blumen und Srüchte, find viel 
fleiner, als an der vorhergehenden Art: Die 
Roſen find fchön roch, und höher von Sarbe wie 
jene; die Stiele find mit häufigen ſcharfen Bor⸗ 

ften befegt. Waͤchſt an dem Seldbacher Waͤld⸗ 

chen, am Sußftege, auch an mehren Drtens 
CCCXXXIXX RUBUS, 

1. Rubus ideus. Lin. Rothe Fimbeeren, oder 
Aindberren. Die Blätter an diefem etwas flache 
fichten Strauche find in drey getheilets auf der une 
tern Seite weiß, und am Rande ſagezaͤhng. Die 
Blumen find weiß; vie Sucht, welche aus vielen 
zufammen gefeßten Eleinen runden Beeren beftchet, iſt 
roch, und von fühlen Geſchmack. Waͤchſt hie und 
da in Gebüfthen, und blüher in Man- 
b) Weiffe Simbeere. Die Srüchte find an Dies 
fem Strauch gelblichtweiß; im ubrigen iſt alles 

mit dem vorhergehenden einerley.· Waͤchſt bey 

Eybach im Walde. 
2. Rubus cæſius. Lin. Kriechende blaue 
Brombeere. Kratzbeere. Diefer Strauch Friechee 
mit feinen fangen ſtachlichten Ranken auf der Erde 
fort, Die Blätter find dreykheilig, mit runden Stie⸗ 
fen; Die Blumen röthlichweiß, die Srucht ſchwarzblau. 
Mächft im den Hecken, und auf Aeckern, blüher im 
Junio und fpäter. Be. 

4, Rubus fruticofus. Lin, Aufrechtwachſende 
Brombeere.- Diefer Strauch ift mehr aufgerichtee 
tie der nächfluorhergehende- Die Stiele, fomohl an 
den Blumen, als an den Blättern, find ſtachlicht, 
und an den letztern nicht rund, ſondern flach. — 
Arze 
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ſchwarzbraunen Früchte ſitzen an einem fangen Sten⸗ 

gel traubenförmig. Waͤchſt hie und da im Gehoͤlze. 

4 Rubus faxatilis. Lin. Rothe Steinbeere: 
Bocksbeere. Diefer niedrige Strauch, oder Pflans 
ge, welcher nur wenig und nicht über einige Fingers 
breit Holz gewinnet, treibet jährlich, lange, dünne 
Ranken, welche mit. Feinen merklichen Stacheln beſe⸗ 
Bet find. Die Blätter find drentheilig, am Nande 
ſaͤgezaͤhnig; Die weiffen Blumen fliehen an den Enden 
der aufgerichteten Stengel, auf siemlich langen Stie⸗ 
len, Schirmförmig, find viel Eleiner als die vorhere 
gehenden Arten, und haben fehmale fpise Blätter 
Die Frucht ift roth, und beftchet aus wenigen runden, 
aber gröffern "Beeren, wie an den übrigen Arten. 
Waͤchſt in einem Waͤldchen bey Liebefcheid, und bluͤ⸗ 
- bet im Junio. — 

Ich habe dieſen Strauch in einem Garten gepflan⸗ 
zet, und denſelben verſchiedene Jahre nach einan⸗ 
der beobachtet, ſo daß die Beſchreibung ſehr zu⸗ 
verlaͤßig iſt. 

—⏑ SALIX, 


1. Salıx amygdalina. Lin, Weide mit Man⸗ 
delblättern. Die Blätter find lanzettförmig, am 
Rande fein ſaͤgezaͤhnig, auf der Oberfeite glatt und 
glängend- Die Borke der jährigen Loden ift weiß, 
gelb, und gekippelt; Die Kaͤtzchen, welche an dieſem 
Buſch männlich Gefchlechts find, haben kurze Stie⸗ 
fe, und zwiſchen den Bluͤthen feine hervorſtehende 
Haͤrchen. Waͤchſt vor dem Dillenburger Unterthore 
an der Dille, und blühet im Aprit. 
by) Weide mie Mandelblaͤttern und weib⸗ 

lichen Rägchen. Die Käschen werden lang 

und Dunn, mit länglichen ſcharf zugefpigten Saa⸗ 
men 
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menFapfelns diefe find kurz geſtielet. Waͤchſt bey der 
sörhergehenden. — 
2. Salix vitellina. Lin. Goldweide. Dotter⸗ 
weide. Die Blätter an dieſer Kopfweide find lan⸗ 
zettfoͤrmig, ſpitz, am Rande mit ſehr kurzen Saͤge⸗ 
zahnchen. Die Borke der jungen Loden iſt hochgelb. 
Waͤchſt vor dem Dillenburger Oberthore. 
3, Salix fragilis. Lin, Rnackweide. Bruch⸗ 
weide mic maͤnnlichen Kaͤtzchen. Die Blätter 
find lanzett⸗ eyfoͤrmig, am Rande ſaͤgezaͤhnig, und an 
Den Stielen mit zwey kleinen Ohren. Die jährigen: 
Loden fpringen bey dem geringften Anrühren, wie 
Glas ab, welches diefe Weide genugfam Fenntbar 
macht. Wachſt an der Dille vor Dem Hofgarten. 
b) Rnackweide mie weiblichen Raͤtzchen. 
Die Käschen find dünn, und nicht fehr lang, 
mit ungeflielten und etwas gedrenget fißenden 
ea Waͤchſt neben der vorherges 
enden. 
. Salix purpurea. Lin. Rothe Bindweide. 
Die Blaͤtter an dieſem Baum find lanzettfoͤrmig, 
glatt, und am Rande fägegähnig s die Borke ıft 
raunroth. Die weiblichen Katzchen haben lange Stie⸗ 
fe, welche mit ſechs Eleinen Blaͤttern befeget find, bie 
Stiele der männlichen Käschen hingegen find Fürzer, und 
haben nur vier Blaͤtter · Waͤchſt vor dem Dberthore - 
am Wege nach Sechshelden zu. ar 
5. Salix Helix. Lin. Heckweide. Rofenweide, 
Diefe Art bleibt niedrig s Die Blätter ſitzen gegen eine 
ander , find langett = linienförmig, etwas fägezähnig , 
auf der Oberfläche glatt, und von blaugrüner Farbe» 
Die männlichen Kaͤtzchen find anfänglich fehr wollicht; 
die Staubbeutel, ehe fie auffpringen, röth. An Dies 
fer Weide wachſen Die fogenannten Weidenroſen, — 


* 


IM. Baͤume und Sträude. 271 


che wie eine kleine Artiſchocke geſtaltet ſind. Waͤchſt 
an der Dille vor dem Hofgarten. | 
by) Gecweide mic weiblichen Rägchen. Die 
Blaͤtter find wie an der vorhergehenden; Die 
Kaͤtzchen dünn und Furz, ftehen obenher an den 
Loden gegen einander, tie die männlichen. Die 
Saamenk apſeln find Elein und ſtumpf, die Borke 
wie an jener gelbroth· RR 
0) Stodweide. ( Im Naſſauiſchen alfo genannnt:) 
Dieſe Weide, welche weibliche Kaͤtzchen hat, 
kommt mit der vorhergehenden in verfchiedenen 
Stücken überein ,_tird aber von dem Landmann 
fuͤr eine befondere Art gehalten. Die gegenfeitie 
den Blätter figen fehr nahe unter einander, und 
werden an dem Stengel herunter immer Fürger- 

Die Katzchen ſtehen zerſtreuet an den Loden, die 

Staubwege der Griffel erſcheinen wie rothe 
NRPuncte. Die Borke iſt gelblich, Waͤchſt un 
eben dem Dita 

6. Salix Capres, Lin. Saalweide. Sohl⸗ 

weide. Werftweide mit männlichen Kaͤtzchen. 
Die Blätter find groß, eyfoͤrmig, mit langen Spi⸗ 
en, am ande feicht gekerbt; auf Der untern Seite 
wolliht, auf der obern ſtark genervet, und an den 
Stielen geöhret: Die Kaͤtzchen kurz und Dick, die 
Schuppen der Blüthen eyförmig, und am Kandr haa⸗ 
rig. Iſt auf dem Dillenburgifchen ruinirten Schloffe 
angetroffen worden. Sana a, 

:b) Saalweide mie männlichen Kaͤtzchen und 
länglicy:eyförmigen Blättern. Die Bläte 
ter an dieſer Varietat find mehr länglich: und 

ſtumpf zugeſpitzt, am Rande ungleich geferbte 
Wboaͤchſt an der Dille vor dem Unterthore. 
c) Saal⸗ 
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c; Saalweide mir weiblichen Räschen. Die 
Blaͤtter find enförmig , und am ande ganz. 
Die Käschen groß und ungeftielet. Waͤchſt bey 
der naͤchſt vorhergehenden. 

7. Sahix acuminata, Mill. Spisblätterige 
Saalweide mit weiblichen Ratzchen. Diele 
W6eide iſt in dem Hausvater angeführet worden, und 
wird allda für mehr ald eine Darietät gehalten. Die 
Blaͤtter find viel ſchmaͤler, ſpitzig, und faft lanzett⸗ 
förmig, am Rande ganz, und tellenförmig gebogen, 
auf der obern Seite runzlicht, auf der untern etwas 
wollicht, die Kaͤtzchen Fleiner und geftielet. Waͤchſt 
an eben den Orten. | i 

8. Salix viminalis. Lin, Bandweide. Korbe 
weide. Die Dlätter find ſchmal, fehr lang, und 
faſt Iinienförmig, mit dem Rande etwas unterwärte 
gebogen ;_ auf der untern Seite weißlich und feidene 
artig. Die weiblichen Käsıhen find anfänglich Furz 
und enförmigs Die Staubwege gelb und gefpalten; 
die Dorfe ft im Frühiahr gelb, wird aber nachher 
braun. Waͤchſt bey den vorhergehenden an ver Dille. 

9. Salıx alba. Lin, Gemeine weiffe Weide. 

Die Blätter find ziemlich groß, langettförmig, am. 
Rande fügezähnig , die Borfe weiß. Ich habe noch 
niemals Käschen daran wahrgenommen. Waͤchſt 
ebenfalls an ver Dille ben den uͤbrigen. N. 

10. Salix. — Weide mic lansertförmigen 
wollichten Blättern. ( Weil ich im Zweifel fiche, 
den rechten Nahmen zu £reffen , fo habe folchen weg⸗ 
gelaffen.) Die Blätter find ſchmal, lanzertförmig , 
fpisig, am Rande mit unmerflichen Saͤgezaͤhnchen, 
auf beyden Seiten wollicht und glänzend ; die Kape 
chen weiblich, und lang geſtielet. Die Saamenfapieln 

ſitzen 
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ſitzen gedrenget ohne Stiele feſte. Waͤchſt bey der 
Papiermühle vor Herborn. | 

-  .CCCXLI. SAMBUCUS er 

ı. Sambucus Ebulus, Lin. Artıg, Sommer 
holder. Diefe Art treibet alle Jahr aus der Wur⸗ 
gel neue Stengel. Die Blatter find gefedert , mit 
großen lanzettförmigen, am Rande fägesahnigen Blat⸗ 
hen. Die Blumen machen einen unvolifommenen 
Schirm; find roͤthlichweiß, einblätterig, radfoͤrmig, 
und in fuͤnf zugeſpitzte Lappen getheilet. Die Beeren 
find rund und ſchwaͤrzbraun. Waͤchſt im Walde hin⸗ 
ter der Todtenkirche, und bluͤhet im Junio. 

2. Sambucus nigra. Lin. Gemeiner Hollun⸗ 
der. Holder. Flieder. Die Blätter an diefer bee 
Fannten Staude, find wie-an der vorhergehenden Arc; 
die Blumen weiß; die Beeren enförmig und fehtwarz, 
mie drey Saamen. Waͤchſt in den Hecken, und blüe 
bet im Junio. | 
3. Sambucus vacemofa. Lin. Hirſchholber. 
Rother Rammbholder. Die Blätchen der gefeders 
ten Blätter, find mehrenförmig, ſpitzig, und am Kane 
de fagesähnig. Die Blumen ſchmutzigweiß, und mas 
hen einen engen fpigen Strauss die Beeren Elein und 
tund, von rother Farbe. Waͤchſt in der Eberhatd, 
vor dem Wickthore, auf der Höhe, und bluͤhet im 


ah. 

| CCCXLII. SORBUS. | 

1. Sorbus aucuparia. Lin. Doselbeeren. 
Quitſchbeeren. Diefer befannte Baum hat lange 
gefederte Blätter, mit lanzettsenförmigen, ſaͤgezaͤhni⸗ 
gen Blaͤtchen. Die Blumen find weiß, und machen _ 
einen großen flachen Straus; die ‘Beeren roth. 
Wacht in Waldern, auch an Wegen, und blühet 


im May, er 
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CCCXLIM. SPARTIUM. 

1. Spartium fcoparium. Lin, Ginfter Pfrier 
menfraut. ‘Diefer Strauch hat erfigte Acfte- Die 
Blaͤtter find Hein, eyfoͤrmig, und kurz geftielet, einie 
ge find dreyfach, andere einen. Die Dlumen’ haben 
Schmetterlings Form; find fehön gelb, und bangen 
einzeln an Eurzen Stenchelchen. Die Hülfe ift tumpf 
und haarig, mit vielen langlich> runden Saamen. 
Wacht häufig in Waͤldern und an dürren Anhöhen, 
und bluͤhet im Junio. | 

CCCXLIV. STAPHYLEA 

1. Staphylea pinnat® Lin. Pimpernäßlein. 
Milde Pifkacien. Die Blätter an Diefem Eleinen 
Baum find gefedert, mit enförmigen, fpikigen, am 
Rande feinen fägesähnigen Blaͤtchen. Die Blumen 
machen einen fpiken Straus; find röthlichweiß, has 
ben fünf längliche aufrechtftehende Blätter. Der Kelch 
iſt wie die Blume gefärbt , und in fünf enförmige 
hohle Bläcchen getheilet 5 die Saamenfapfel groß, 
aufgeblafen, und dreyfächerigs der Saame ift eine 
gelbbraunerundfiche, mit einer Narbe gezeichnete Nuß, 
woran der Kern grünlich if: Waͤchſt ben Herborn 
‘am Homberg, und blühet im May. 
| BEEXLV. :EILTA, 

1. Tilia europa. Lin. Sommerlinde, Die 
Blätter an diefem bekannten Daum find groß, herz⸗ 
förmig, und am Rande függgähnigs die Blüthegruns 
— und wohlriechend · Waͤchſt um Dillenburg 
parſam. Ks | 
b) Winterlinde. Die Blätter in Eleiner und 

dunkler von Farbe; kommen im Srühlahr fpater 
hervor, und fallen im Herbſt auch ſpaͤter, wie 


jene, wieder ab, 
CCCXLVI. 
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| CCCXLVI. ULMUS. 

1. Ulmus campeftris. Lin. Ulmbaum. Rüs 
fer. Die Blätter an diefem Baum find ohnftielig, 
enförmig, fpisig, am Rande mit doppelten Sagezaͤh⸗ 
‚nen tief genervet, und Die eine Hälfte des Blates ſtre⸗ 
kket ſich unten an der Mittelrippe länger herab wie die 
andere. Die Blumen, welche haufig ohne Stiele bins 

ſammen figen, und viel früher wie die Blatter her⸗ 
vorkommen, beflehen aus einem Freifelförmigen fünfs 
‚zähnigen Kelch s fünf Staubfäden mit violetbraunen 
Deuteln, einem rundlichen Eyerſtock, und zwey ro⸗ 
then zurückgebogenen Griffen. Die Frucht iſt runde 
lich, hautig und flach gedrückt. Waͤchſt vor dem. 
Wickthore an ver Brücke, auch vor dem Dberthore. - 

 CCCXLVU. VACCINIUM. 
. Yaccinium Myrtillus.: Lin, Heidelbeeren. 
Slaubeeren. Die Stengel an diefem. niedrigen 
Strauche, find eckigt, die Blätter eyfoͤrmig, am 


Rande mit feinen Saͤgezaͤhnen; die Blumen Elein, 


glockenfoͤrmig und bauchicht, von_röchlicher Farbe , 
mie fünf kurzen zurückgebogenen Spitzen; die. Bee⸗ 
ven find ſchwarzblau und eßbar · Waͤchſt ınden Waͤl⸗ 
dern, und blühet im May. 2er, | 

2. Vaccinium Vitis idea. Lin. — 

Wilder Buchsbaum, oder Wintergruͤn. Eine 
niedrige Pflanze oder Strauch, woran die Blaͤtter 
länglichsenförmig , am Rande ganz, und mit denſel⸗ 
ben etwas zuruͤckgebogen, auf. der untern Seite weiße 
lich und getippelt find. Die Blumen find röthlich 
weiß, bis auf die Hälfte in vier Rappen getheilet, und 
machen an den Enden der Stengel_eine Eleine abwarts 
haͤngende Achre Die Frucht ift eine rothe eßbare 
Beere, und kommt im u Hefe Wachſt 
J & im 


— 
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im Siegenfchen auf trockenen Bergen, und blühet 
im Map. Mi: 

b) Preuffelbeeren mir rundlichen Blaͤttern. 
Die Blätter an diefer Pflanze find mehr rund 
mie an jener z und die Blumen machen nicht ale 
fein an dem Ende des Stengels eine Furze here 
abhangende Achre, fondern es befindet ſich auch 
zu gleicher Zeit an der Mitte veffelben ein fehr 
kurzes Stengelchen mit einigen reifen Beeren. 
Iſt bey Hillichhaufen gefunden worden im Augufte 

3. Vaccinium Oxicoccos. Lin. Sumpf; ober 
Moosbeeren. Hubelbeeren. Diefer zarte Strauch 
hat fehr dünne Friechende Stengel, mit fehr Eleinen 
enförmigen, am Rande zurückgebogenen , und auf der 
untern Seite weißlichen Blättern, welche auch im 
Winter firen bleiben. Die Blumen kommen an den 
Enden der Stengel auf langen dünnen und gebogenen 
Stengeln, wenige beyſammen; find gröffer wie Die 
vorhergehenden, und in vier fehmale zurückgebogene 
Blaͤtter bis auf den Grund eingefcehnitten; von Sarbe 
göthlih. Die Beeren find roch. Waͤchſt im Sie 
genfchen auf der Lüßel, im Walde, zwifchen dem 
Moofe, und blühet im Junio. | 

CCCXLVIlI. VIBURNUM.. 

1. Yiburnum Lantana. Lin. Mehlbaum. 
Sclinabaum. Die Blätter an diefer Staude find 
bersförmig, am ande ſaͤgezaͤhnig, und nebft den 
Stengeln und jungen Zweigen, auf beyden Seiten, 
tie mit Eörnichten Mehl beſtreuet. Die Eleinen weiße 
lichen Blumen, welche an den Enden der Zweige große 
unvollfommene Schirme formiren, find in fünf runde 
liche Theile gefpalten.e Die Beeren werden erftlich 
roth, und zuletzt ſchwarz. Waͤchſt in der Gegend 

von 
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von Niederſchelt, am fogenannten IGeingarten, und 
bluͤhet im May. a 
2. Diburmum Opulus. Lin. Waſſer⸗Hollun⸗ 
der. Schwelk:n. Die Blätter an dieſer Staude 
find oberwärts in drey gezahnte Lappen getheilets die 
weiſſen Blumen machen einen flachen Shirm; diejee 
nigen, welche in. der Mitte ftehen, find Zwitter, und 
Elein, die übrigen, im Umkreis des Schirms, find viel 
gröffer und gefchlechtlos. Die Frucht ift eine fchöne 
‚rothe, glänzende Beere, mit einem faft hersförmigen flas 
hen Saamen. Wähft hin und wieder in den Vor⸗ 
hoͤlzern und bufchichten Hecken, und blühet im $unio. 
CCCKLIX. VISCUM 
1, Pifeum album, Lin. Miſtel. Diefes ift eine 
.  Schmarosgers Pflanze, welche in den Waͤldern auf ver⸗ 
ſchiedenen Baumen, tooraus fie ihre Nahrung sicher, 
waͤchſet. Die Blätter, deren jedesmahl zwey an den 
Enden der Stengel ohne Stiele feft fisen , find lan⸗ 
gettförmig, ſtumpf, fleiſchicht, und der Länge nach 
ſtark genervet-. Die männlichen Bluͤthen find von den 
teiblichen völlig getrennet. Sie beftehen beyde aug 
einem vierblätterigen Kelch, von grünmeiffer Farbe. 
Die Kronblätter fehlen. Die Frucht iſt eine runde, 
mweißfiche, mit einem zähen Saft angefüllte Beere, 
und einem ‚einzeln Saamen, blühet im April. 


— 
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Allerlen Moo3-Ilrten. 


CCCL, ANTHOCEROS 


1 Ariboceros levis, Lin, Aerntragendes Le⸗ 
bermoos. Diefes Moos beftehet aug runs 
den Blätchen, oder aus einer Blatt» Erufte, welche 
am Nande gekerbt, oder eingebogen, und deren vers 
fehiedene neben einander fich flach über die Erde aus: 
breitene Aus det Mitte eines jeden Blätchen ents 
fpringet ein Eurger walgenförmiger Kelch oder Roͤhre, 
und aus dieſem fleigt ein viel längeres, gerades und 
dünnes Hormin die Höhe, melches fich von. der Spi⸗ 
&e an in zwey Schalenftüche ſpaltet. Zwiſchen dieſen 
Schalenſtuͤcken ſtehet ein langer Stift, gleich den 
Scheidewaͤnden in einer Schote, an welchen der Saa⸗ 
menſtaub haͤnget. Waͤchſt bey Herborn in einem 
Wieſengrund, hinter dem Homberg. 


CCCLI. BLASIA. 

1. Blafıa pufilla. Lin. Buteillen. Moos. Aus 
der Fläche einer zerftückten Blatt» Erufte entfpringen 
Eleine niedrige Buteillen mit einem dünnen Halſe, wel⸗ 
che mit gelblichen Koͤrnern angefüllet. find. Außer Dies 
fen Buteillen befinden fich auf der Erufte noch ganz 
Eleine braune Beulen, wie Puncte. Waͤchſt bev dem 
vorhergehenden. 


CCCLI. 
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CCCLI. BRYUM. 

1. Bryum apocarpum. Lin, Geradſtaͤmmiges 
Moos, ohne Buͤchſen⸗Stiele. Kleine, aufrechte, 
mehrentheils ungetheilte Stammchen, mit pfriemförs 
migen, Elaffenden Blaͤtchen, rund umher bervachfen. 
Die Büchlen find Flein, haben einen rothen Deckel, 
und fißen oben an den Enden ohne Stiele feſte. 
Waͤchſt auf Steinen, und blühet im Winter. 

b) Aufrechtes Moos mit gerheilten Stamm» 

chen. Die Stämme find langer, und alle in 

verſchiedene Nebenaͤſte getheilet; die Buͤchſen et⸗ 
was groͤſſer, ebenfalls mit einem rothen Deckel; 
ſitzen neben der Spitze an den Zweigen ohne 
Stiele feſte. Waͤchſt auf Steinen und trocke⸗ 
nen Mauren. Br — 
c) Aeſtiges Moos mit niedergebogenen Zwei⸗ 
gen. Die kleinen aͤſtigen Zweige legen ſich. Die 
feſt ſitzenden Buͤchſen, welche an den Enden kom⸗ 

| men, haben grüne Deckel. Waͤchſt an den Rin⸗ 

‚den der Dbftbaume im December fparfam. 

2. Bryum ftriatum, Lin, Kleines aufrechtes 
Moos mit baarigem Auch. Kurzeäflige Stamm: 
chen, mit fadenförmigen, fpißen, ſich abwärts beugen» 
den Blättern ; kurze Stiele aus den Enden mit. Eleinen 
Kt Buͤchſen, und einem haarigen Huth. Waͤchſt 
auf Selfen. | —— 

by Geſtreiftes Baummoos. Die Buͤchſen find 

wmæerklicher geſtreifet als an der vorhergehenden 
Pflanze, und ſitzen auf ſehr kurzen Stielchen zer⸗ 
ſtreuet an den getheilten Staͤmmen. Waͤchſt 
an Geſtraͤuchen im Februgrio. 

) Rleines aufrechtes Moos, mit ganz be⸗ 
decktem Huth. "Kurze und getheilte Stamm: 
chen, mit ſtumpf sugeisten Blättern, welche 

: 4 an 
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an den Enden toie ein Eleiner Büfchel fich aus⸗ 
breiten, aus deren Mitte die Buͤchſen auf ſehr 
kurzen Stengelchen fommen. Wacht an Maus 
ven und Steinen haufig beyſammen, um No⸗ 
bember | ) 
3. Bryum pomiforme. Lin. Apfelförmiges 


Erymoo9. Kurzeaufrechtfichende getheilte Stamme 


tben, mit etwas langen haarfeinen Blattern ringsher⸗ 
um dick bervachien. Die Stiele roch, ziemlich lang, 
und unten an den Zelten bervorfommend, mit Fugels 
runden Buchfen. Wacht am Selen, auf dem Poſt⸗ 
wege, nahe vor Dillenburg, und bluͤhet im Sebruar. 
4 Bryum pyriforme. Lin, Birnförmiges 


Erdmoos. Aufrechtitchende kurze Staͤmmchen, mit 


eyfoͤrmigen Blatchen, welche eine feine Haarſpitze has 
ben. Die Stiele roth, und an den Enden der kuͤrze⸗ 
ren Aeſte entfpringend 5 birnförmige Büchfen , mit 
fiumpfen Deckel. Waͤchſt am Felſen, hinter der Dil⸗ 
lenburger Staotfirche, und blühet im May. 

5. Bryum extinetorium. Lin. Kleines Moos 
mit einem geraden Eegeiförmigen Auch. Pflanz⸗ 


gu ohne Stamm, mit eyfoͤrmigen ftumpfen Bläcchen, 
kurzer und rother Stiel; aus der Mitte langliche ges 


ade aufftehende Buͤchſen, mit fpigen Deckel und co⸗ 
nifchen Huth, welcher die Buͤchſen ganz bedecket. 
Waͤchſt auf Mauren, und am Selfen an dem Poſt⸗ 
wege, und bluhet im Sebruar. | * 
b) Groͤſſeres Moos mir kegelfoͤrmigen Huth. 
Aufrechtſtehende aͤſtige Stämme, mit eyfoͤrmi⸗ 
gen, klaffſenden Blätchen , fo eine kurze ſcharfe 
Spise haben, dicht bewachſen. Die kurzen 
Stiele kommen fomohl oben aus der Spige, als 
auch an der Seite hervor. Waͤchſt ben dem 
vorhergehenden. | 9 

6. Bryum 
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6. Dryum fubulatum, Lin. Pfriemenförmi 
Bes Moos. Kurze Stämmen, mit länglichen 
Blaͤttern, fo eine kurze fcharfe Haarfpige haben, und 
am Ende Buͤſchelfoͤrmig ſitzen, aus deren Mitte der 
Stiel hervorkommt. Die Büchfen find lang und 
dunn, mit einem pfriemenförmigen Deckel und Huth» 
Waͤchſt an den Mauren, und blühet im Sebruar. 

7 Bryum vurale. Lin. Gröfferes aufrecht⸗ 
flebendes Moos. Die Stämme find aͤſtig und 
aufgerichtet, mit länglichsenförmigen zurückgebogenen 
. Blättern, deren Spiße ſich mit einem Haar endiget- 

Die Stiele kommen oben aus den Enden; die Buͤch⸗ 
fen etwas lang, dünn und gebogen, mit einem fpigen 
Deckel, und fehiefitehenden Huch. Waͤchſt auf Das 
chen und Mauren, und biühee im Fruͤhjahr und 
Sommer. — | 
8. Bryum murale. Lin. Stammilofee Wloos. 
Mflänzchen ohne merfiichen Stamm, mit eyrunden 
Blaͤttern, welche eine lange Daarfpige haben; Die 

Stiele nicht gar lang; die Buͤchſen langlicht und dünn. 
an den Garten Mauren, und blühet im Deo 
cember- 

9. Bryum fcoparium. Lin. Befenförmiges 
Erdmoos. Die Stämme find langer, Aflig, und 
mehrentheils nach einer Seite etwas Frumm gebogen ; 
mit langen ſchmalen pfriemenförmigen Flaffenden Blaͤt⸗ 
tern bewachſen, welche fich ebenfalls nach einer Seite 
richten. Die Stiele Eommen an den Seiten, ſind 
ziemlich lang, mit dünnen Frumm gebogenen Büchfen. 

Wählt auf der Erde, in Waldern, und blühet im 
Fruͤhjahr. 

io, Bryum undulatum. Lin, Wellenformiges 
Erdmoos. Die Stämme find aufrecht, mit lanzett⸗ 
foͤrmigen Flaffenden, am Kal wellenfoͤrmig geboges 

| | | 5 nen 
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nen Blaͤttern befeget. Die Stiele kommen aus den 
Enden, ‚find lang, und. tragen lange krumm gebogene 
Büchfen,mit rothen langfchnäbelichten Deckeln. Wachft 
aufder Erde, in Waͤldern, und blühet im Januario. 
ıı, Bryum glaucum, Lin. Vielblätteriges 
Erdmoos. Die Aftigen Stämme find mit aufrechte 
ſtehenden, nachenförmigen, über einander liegenden 
Blättern, welche von Sarbe hellgrun, und etwas Dick 
find, haufig beſetzet. Die Bluͤthe habe zu ver Zeit, 
. da ich diefes Moos angetroffen, nicht daran gefunden. 
eh zwifchen Anfpach und Wehrheim, im Herrn⸗ 
aloe. 1 * 
12. Bryum heteromallum, Lin. Borſtenför⸗ 
miges Erdmoos, In die Höheftchende, Erumm ges 
bogene Äftige Zweige, mit hanrfeinen, nach einer Sei» 
te zurück gebogenen Blättern , häufig bermachfen. Die 
Büchfenftiele find nicht fehr lang, kommen an der Sei⸗ 
te zwifchen den Aeſten hervor s die Büchfen laͤnglicht 
und dinn, mit einem fpigen Decfel, welcher allein 
von dem Huthe bedecfet wird. Waͤchſt auf moofich« 
ee „obenher nach Feldbach, und bluͤhet im 
N, | * 

Bryum tortuoſum. Lin. Rurzſtaͤmmiges 
Moos mit gekraͤuſelten Blaͤttern. Die kurzen 
Staͤmmchen ſind mit ſchmalen, etwas langen Blaͤt⸗ 
tern, welche ſich kraͤuſeln, rings herum haͤufig bewach⸗ 
ſen. Die Stiele, welche aus den Enden hervorkom⸗ 
men, ſind ſchlangenfoͤrmig gebogen, haben ſchmale zu⸗ 
geſpitzte Vuͤchſen, mit einem ſchief ſtehenden ſpitzen 
Huth. Waͤchſt am Felſen zwiſchen Niederſchelt und 

Burgk, und bluͤhet in May. | 
14, Bryum truncatum, Lin. Kurzſtaͤmmiges 
Moos / mic Eleinen fEumpfen Buͤchſen. Die 
Blätter find enförmig, mit einer Furzen ———— 
ie 
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die Büchfenftiele Eommen aus den Enden der Stämms 
chen, und bisteilen zwey benfammens die Büchfen, 
Elein und wie abgeſtutzt, mit fpigen Deckel und Huth. 
Waͤchſt auf den Mauren, und blühet im December. 

. 5. Bryamviridulum. Lin, Aleines Stamm 
lofes Moos. Ganz Fierne Pflaͤnzchen, ohne den ges 
ringſten Stamm 5 bejtehend aus fünf bis ſechs haar⸗ 
feinen fich Erummenden Bidtchens: kurzer Stiel, mit 
einer Fieinen enrunden Buͤchſe, ſpitzen Deckel und 
Huth. Waͤchſt in der Eberhard, auf der Erde, und 
biühet im Januar. 

16. Bryum paludofum. Lin, Zleines Erd⸗ 
moos, mit unmerklichen Stamm. Diele Pflänzs 
chen find etwas länger, alg die nächft vorhergehenden ; 
die Blaͤtter Fürzer, Elaffend und haarfein. Die Sties 
fe kurz, mit fehr Eleinen Büchfen „ und Eleinen fchiefs 
fiehenden Huch. Waͤchſt an feuchten Orten, und 
blühet im Sebruar- · Per 

17. Bryum Hypnoides. Lin. Aeſtiges auf; 
rechtes Moos. Die Stämme werden ziemlich 
lang, find getheilet, mit vielen fehr kurzen Nebenaͤſt⸗ 
chen befeßet, und mit abftehenden ſchmalen pfriemförs 
migen Blatchen, twelche eine lange gebogene Haarſpi⸗ 
ge haben, dicht bewachfen. Die Stiele, melche aus 
den Seitenäften Fommen , haben. längliche Buͤchſen, 
mit fpigen Deckel und geradeftehendem Huth find uns 
ten am Ende mit einigen Eleinen Blaͤtchen eingefaffet, 
welches fich bey ven übrigen Arten nicht findet. Waͤchſt 
an Felſen und in Eleinen trockenen Gräben am Schloß⸗ 
berge, und blühee im Sebruar- | 

b) Bryum pilofum- interrupte faleatum. Dill 
0 Diefes Moos kommt in verfchiedenen Stücken 
mie dem nachft vorhergehenden überein Die 
Stämme find etrons Eürger, wie auch die ro 


‘ 
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fenftiele, und diefe kommen gemeiniglich zwey bey⸗ 
fammen, und haben unten am Ende nur.ein bloſ⸗ 
fes Knoͤpfchen. Waͤchſt zu Beilftein Häufig auf 
Steinen, an dürren Anhöhen, und blühet im 
September. 

18. Bryum argenteum. Lin. Aleines filbers 
färbiges Moos. Die fehr Eleinen Bläcchen liegen 
an den Furzen Aeſten wie Dachziegel über einander, 
und find weißglaͤnzend. Die Buchfenftiele kommen 
am Grunde der Stämmchen hervor, find rot), und 
nicht fehr lang s Die Buͤchſen länglich und niederhäne 
gend, mit flumpfen Deckeln. Wacht auf Mauren 
und Steinen, und blühet im Sanuar. * 

19. Bryum pulvinatum. Lin, Haariges 
Moos. Aeſtige, viele auf einem Flecken dicht bey⸗ 
ſammen ſtehende Staͤmmchen, welche mit ſehr ſchma⸗ 
len Blaͤtchen, die an der Spitze ein Haar haben, bes 
- wachfen find. Die Stiele kommen an den Seiten; 
find Eurg und gefrummer, mit Eleinen ftumpfen herabs 
hangenden Büchfen, und fpißen Huth. Waͤchſt auf 
Dächern und Steinen, und blühet im November. 

20. Bryum capillare. Lin. Aufrechtes Moos 
mic eyförmigen Bläcchen/ weldye eine Eurze 
Asarfpize haben. Die Dlätchen figen etwas weit⸗ 
laͤuftig; die Büchfenftiele , welche ziemlich fang, und 
von unten bis über die Hälfte roch find, Fommen am: 
Grunde zwifchen den Aeften hervor. Die Büchfen find 
laͤnglich⸗ enfdrmig , und_beugen fich unterwaͤrts; der 
Deckel ift ſtumpf; der Huth Elein und ſpitz. Waͤchſt 
an trockenen Mauren und Selfen hinter der Stadt⸗ 
firche, und bluhet im Sebruar. LE 

31, Bryum roſeum. Schreb, Rofenförmiges 
Moos. Aufgerishtete, mehrentheils einfache Stams 
me, oben am Ende mit lanzett⸗ eyformigen, ſcharf zus 

gelpigten 


* 
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geſpitzten, flach uͤbereinander liegenden Blaͤttern, wie 
eine offene Roſe beſetzet. Die Blätter find viel größer 
als an den übrigen Arten; die -Büchfenftiele lang, roth 
gefärbt, und Fommen oben aus der Mitte: die Büche 
fen lang, duͤnn und feitroärt8 gebogen. In einigen 
Pflanzen befindet fich oben in der Miete der Dlätter, 
flatt des Buͤchſenſtiels, etwas ſchwarzes; Diefeg dürfte 
vieleicht die weibliche Plüthe fern. Waͤchſt hinter 
dem Laufenden⸗ Stein, nach der Kupferhütte zu, und 
blüher im Januar. | | 
32. Bryum unguiculartum. Schreb. Aufreche 
ſtehendes Moos / mitlinienförmigen Bläcchen. 
Die Furzen und getheilten Stämme find mit fehmalen 
finienförmigen zugefpisten Blätchen, welche fich abe 
waͤrts beugen, befeßet- Die Stiele fommen oben 
aus den Enden, und find Furz, mit faſt eyrunden Büchs 
fen , einen rothen etwas gebeugten —— 
Deckel, und kleinen Huth. Waͤchſt auf der Erde, in 
der Eberhard, vor dem Dillenburgifchen Wickthore, 
und blühet im Januar. | 
23. Bryum — $eines aufrechtes Moos. 
Kurze aufrechtftehende Stämme, zutveilen in zwey Ne⸗ 
benafte getheilet, mit fehmalen ftumpf zugefpisten Blaͤt⸗ 
chen, haufig und ohne Ordnung, rund umherbemachfen. 
Die Stiele Fommen oben aus der Spige- Die Buͤch⸗ 
fen find laͤnglich und dünn, haben einen rothen fpiße 
fehnabelichten Deckel und fpigen Huth. Waͤchſt an 
den Gartenmauren, und blühet im Sfanuar. | 


CCCLIl. BYSSUS, 


. Byfus velutina. Lin. Hellgruͤnes Haar⸗Af⸗ 
cermoos. Iſt ein feines Gewebe, welches ſich über 
die feuchte im Schatten liegende Erde und Feider aus⸗ 
breitet und ſelbe uͤberziehet. Im Herbſt. 

2 Byſſu 


— 
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2. Byffusantiquitatis. Lin Schwarzes Staubs. 
Aftermoos. Die alten Mauren werden yon dieſem 
ftaubichten Moofe, oder Schimmel, ganz ſchwaͤrzch. 
3. Byſſus candelaris. Lin. Gelbes Staub Afı 
termoos Dächer und Mauren, wie auch die Rin⸗ 
de der Bäume, merden Davon gelb. 

4. Byffus incana, Lin. Grünweifies Staub» 
Aftermoos. Iſt Förnicht wie Mehl, und, überziehet 
ſowohl die Rinden der Sträuche, als auch die im 
Schatten liegende Erbe, und Fleinem Moofe. 

. Byfjus lactea. Lin. Milchweißes After⸗ 
moos Beſtehet aus einer haͤutigen Kruſte, welche 
ſich uͤber die Erde und niedrigen Mooſe heruͤberziehet. 
6. Byſſus barbata. Dill. Weißes ſchimmlich⸗ 
tes Afte moos. Beſtehet aus aͤſtigen Faͤden, wel⸗ 
che ſich auf faulen Geſtraͤuchen, zwiſchen den Hecken 
befinden, und ſich theils in die Hoͤhe richten, theils 
auf dem Holze flach ausbreiten. | 
27. Byſſug — Lange, weiße, vieläftige Faͤden, zwi⸗ 
ſchen faulen Holsfpanen, melche an freyer Luft auf eis 
nem Haufen zufammen gelegen. Ban 
CCCLIV. CONFERVA. e 
26 Conferva bulloß, Lin. Waſſerwatt. Des 
ſtehet aus lauter aͤſtigen Faͤden, welche wie ein Gewe⸗ 
be durch einander gehen, und Luftblaſen einſchließen. 
Befindet ſich auf der Oberflaͤche der ſtehenden Waͤſſer 
und Suͤmpfe. J 
2. Conferva rivularis. Line Fadenfoͤrmiges 
Waflermoos. Beſtehet aus fehr langen einfachen 
Faͤden, von grüner Farbe, welche, wenn fie auf einem 
Mehr, wovon das Waſſer abgeloffen, henckenbleiben, 
fi) kraus — flechten. RER 
3. Conferva gelatinofa. Lin, $adenförmiges 
Waſſermoos mir Fugelförmigen- ——— 
| elen⸗ 
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Gelenken. Die Faͤden ſind kurz und dick, viele am 
Grunde dicht bey ſammen ſitzend, und haben kugelfoͤrmi⸗ 
ge, gallertartige Gelenke. In einem Weiher bey dem 
en; 
04. Conferva canalicularis. Lin, Fadenfoͤrmi⸗ 
ges Wafler- Röhrenmoos. Die Hauptfäden find 
lang und etwas dick, haben ebenfalls lange aber haar⸗ 
feine Nebenfaͤden, welche. mit vielen kurzen Safern bes 
feßet find, Die Sarbe ift braungelb. Befindet fich in 
alten Waſſerroͤhren. | 
b) $adenförmiges Waſſer⸗Roͤhrenmoos, mit 
gleich dien Haupt⸗ und Liebenfäden. 
Die fangen Haupt» und Nebenfäven find von 
gleicher Dicke; die kurzen Faſern an denſelben 
duͤnner, allein nicht fo fein wie an jenen. Die 
Farbe ift rothbraun. — 
CCCCLEV. FONTINALIS. 
Lontinalig antipyretica. Ein. Sahnichtes 
Waſſermoos. Dieſes Moos hat lange, dünne, viel 
aͤſtige, ſchwimmende Stengel, von ſchwaͤtzlicher Sars 
be, welche mitdurchfichtigen, enförmigen, fpißen Bläts 
chen, die wie ein Nachen geftaltet, und mit den Spis 
gen abwaͤrts fliehen, rund umher bekleidet find. Es 
entfpringet allemal_an einem im IBaffer fich befindlie 
chen Holze, oder Stock, welcher auf dem Voden feft 
ſitzet. Diefes habe zu Dbernenffen, in der Aar, gefuns 
den, und an demfelben eine befondere Art von Inſecten 
in Menge wahrgenommen, welche ſich von den Blaͤt⸗ 
tern dieſes Moofes zu naͤhren feheinen, indem viele 
Stengel ſchon ganz nacket waren. Diefes Inſect 
ftecfe in einer vierecfigten geringelten Scheide, von 
Länge, wie der Nagel eines Fingers, welche ſowohl 
unten als oben offen, und mit dem Dbertheil an dem 
Moos angeklebet iſt. Der laͤngliche Wurm ift * 
* alls 
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falls geringelt, hat zwey kurze Fuͤhlhoͤrner; gleich uns 
ter dem Kopfe vier Beine, und unten am Ende vier 
kurze Spitzen. 
b) Rleineres gezahntes Waſſermoos. Die 
aͤſtigen Stengel werden nicht ſo lang als die vor⸗ 
hergehenden; die Blaͤtter ſind etwas groͤſſer, in 
zweh Reihen ſitzend, und von keinem Inſect abge⸗ 
freſſen. Die Bluͤthen habe ſo wenig an dieſem, 
als an jenem gefunden. Waͤchſt bey Niederdreſ⸗ 
ſelndorf in einem Waſſer. 
CCCLVI. HYPNUM. 


1. Hypnum denticulatum. Lin, Zahnichtes 
Erdmoos. Beſtehet aus kleinen, mehrentheils eins 
fachen Zweigen, mit lanzettfoͤrmigen, flach niederlie⸗ 

enden Blaͤtchen, in doppelten Schichten. Die Buͤch⸗ 
Ganfticle fommen unten am Grunde, mehrentheils zwey 
benfammen, und find beym Anfang, mit befondern 
einen Schuppen, wie mit einer Hulle umgeben, wel⸗ 
ches ben allen folgenden Arten fich befindet, und alfo 
diefe Gattung von andern mit unterfcheider. Waͤchſt 
in Wäldern auf der Erde, und blühet im Map. 

a. Hypnum bryoides. Lin. Aleines gefidere 
tes Erdmoos. Die Furzen einfachen Stengel oder 
Blätter, find niederliegend und gefedert, mit lanzett⸗ 
— dicht neben einander ſtehenden Blaͤtchen: 

ie Furzen Stiele fommen aus der Spise, und tra⸗ 
gen Eleine enrunde Buchſen, mit rothen, ſpitzſchnab⸗ 
lichten Deckel. Waͤchſt in der Eberhard, auf ver 
Erde, und blühee im Junio. | 

3. Hypnum adiantoides. Lin. Aeſtiges gefe⸗ 
dertes Erdmoos. Die Zeige find länger, als die 
nächft vorhergehenden, in verfchiedene Aeſte getheilet, 
und mit lanzettförmigen Blatchen, federartig, Dicht 


2 beſetzet. 
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beſehzet. Die Buͤchſenſtengel habe nicht daran gefun⸗ 

Den Macht auf einer grafichten Sartenmauer, - 
4 Hypaum somplanatum. Lin, Aeftiges ge⸗ 
federtes Baummoos.. Die Zweige find Friechend, 
mit fleinen, fpigen, unten breiterr und etwas über ein⸗ 
ander liegenden Blaͤtchen, auf benden Seiten feverars 

tig beſetzet. Die N kommen aus der Mit⸗ 
te der Zweige Wacht an Baumſtoͤcken, und blü- 
het im Januar. | | 
. $. Hyprum undulatum. Lin. Wellenfoͤrmiges 
Erdmoos. Die Zweige find aſtig, niederliegend, 
und ziemlich lang; mit langlichen fcharf zugeſpitzten 
und zufammen gefchlagenen Blatchen, welche etmas 
gefräufelt find, dicht und faft federartig befeget. Die 
Bluͤthen habe nicht daran gefunden. Waͤchſt bey ver 

Dishier ——— 

0 6& Hypmum crifpum. Lin. Rrauſes Erds 
moos. Die niederliegenden Aftigen Zweige find mit 
laͤnglichen, ſtumpf zugeſpitzten Blaͤtchen, melche auf 
der Flaͤche vier bis fünfmal gekerbt, oder eingedruͤcket 
find, federartig befeger. Die Bluͤthen figen an den 
Seiten, in den Winkeln der Blatter; beſtehen aus 
. einer Eleinen enförmigen Buͤchſe, welche mit Eleinen 
ee eingefaffet iſ. Waͤchſt im Walde bey 

ach 


27 Hypnum triquetrum. Lin. Weitſchweifi- 
des Erdmooe. Die niederliegenden Aeſte find ge⸗ 
kruͤmmet, und mit lanzettfoͤrmigen klaffenden Blaͤt⸗ 
chen, welche ſich beym trocknen ruͤckkwarts beugen, 
rings umher beſetzet. Sie find hell und durchſichtig, 
fo daß die rothen Stengel durchſcheinen. Die Stie⸗ 
le kommen an den Seiten; die Buͤchſen find länglich 
and Frumm gebogen. · Waͤchſt in Wäldern, undauf 
graſichten Anhöhen häufig, und blaher im Herbſt. 
| T eb. Mpnuum 
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8. Hypnum vutabulum. Lin. Geme ines krit⸗ 
chendes Erdmoos. Die äftigen Zweige find mit 
fcharf zugeſpitzten Blaͤtchen rings umher bewachſen⸗ 
Die Büchfenftiele, welche. ziemlich lang find, und ge⸗ 
meiniglicy einige beyfammen flehen, kommen an den 
Seiten. Die Büchfen find Fur, etwas Dick und 
Frumm gebogen, haben einen ftumpffhnabelichten Dez 
ckel. Waͤchſt zwiſchen dem Graſe, auch an Mauren, 
Kante. 

- ng Hybaum proliferum. Lin. Ariechend Farn⸗ 
moos. Niederliegende Zweige, mit vielen, Abfüßs 
weiſe gegen einander überfiehenden, fproffenden, zu⸗ 
gefpigten Nebenaͤſten; fehr feine üser einander liegende 
Blaͤtchen; lange, und viel beyſammenſtehende Stiele, 
an den Seiten von rother Farbe; längliche Frumm ges 
bogene Büchfen, mit ſpitzen Deckel und Huth. Waͤchſt 
häufig in Waͤldern und Gärten auf möofichten 
Boden. An 

16. Mpnum parietinum, Lin. Farnmoos 
ohne Abſaͤtze. Die niederfiegenden Zweige find 
burchgehends mit feinen, ſproſſenden Nlebenzweigen 
gefedert,, fo daß jeder Zweig Die Geftalt eines Farn⸗ 
frautes ins Eleine hat Waͤchſt auf graſichten 
Mauren · | 2 
11, Hhpmum pr&lonsum. Lin. Sartes weits 
ſchweifiges Erdmoos. Sehr feine, weit fortkrie⸗ 
chende, Aeſte, mit Eugen, weitlaͤuftigen, ſaſt feder⸗ 
artigen Nebenzweigen; und mit haarfeinen Flaffenden 
Blaͤtchen bewachſen. Die Buͤchſenſtiele, welche zwi⸗ 
ſchen den Aeſten kommen, tragen eyrunde Buͤchſen, 
mie ſtumpf zueſpizten Deckel . Waͤchſt zwiſchen den 
Raſen, auch an ſchattigten Mauren. EN 

12. Hypnum plumofum, Lin, $ederartiges 
Moos. Durch einander geflochtene Zweige, Huf 

vielen, 
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— 
4 Hypaum viticuloſum. Lin. Rankenförs 
mies Baummoos. Kriechende tankenförmige 
leſte, mit aufrecht ftehenden, runden, bisroeilen wies 
er getheilten Nebenoͤſten, welche mit häufigen, fie 
Ben und Elaffenden Blaͤttern, ringe umher bewachſen 
ind. . Die Büchfen habe nicht daran gefunden. 
aͤchſt an den Rinden der Obſtbaͤume. 
15. Hhybnum fquarrofum, Lin. Niederlie⸗ 
gendes aͤſtiges Moos / mit Buͤchſen olme, 
Stiele. Die Nebenaſte ſitzen ohne Ordnung an, den, 
Zweigen, und find mit häufigen, pfriemenfoͤrmigen, 
tinge umher —35 Blaͤttern beſetzet. Die 
kleinen rundlichen Buͤchſen ſitzen ohne Stiele an den. 
‚Seiten der Reſte, zwiſchen feinen Schuppen feſte. 
Wacht in Wäldern, an Baumftöcken, und blühet, 


im November» 











T a 16, Hypnum 
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16. Hypnum alopecurum. Lin. Büfchelförs 
miges Erdmoos. Kurze aufrecht ſtehende Aefte, 
wie Baumchen, an welchen die einfachen Zweige, alle 
oben am Ende, mie ein Büchel dicht zuſammen ſte⸗ 
hen; mit fchmalen ftumpf zugefpisten und Elaffenden 
Blättern häufig bewachien. Dieſes Moos Friechet 
mit feinen Wurzelſtraͤngen unter der Erde fort, und 
fehießet am Ende neue Baͤumchen hervor. Die Buͤch⸗ 
fen habe nicht daran gefunden. Woaͤchſt auf grafiche 
ten Mauren. —— Me 
17. Hyprum 'curtipendulum, Lin. ARricchens 
des Moos mit eyförnmigen [pigigen Elsfjenden 
Blaͤttern. Die Zweige find ohne Ordnung in Ne⸗ 
benäfte getheilet; die Büchfenftiele Furg, mit zur 
Seite ftehenden Buͤchſen. Wäcft an Baumwur⸗ 
jeln, und blühet im November. ee 

18. Hıpaum purum. Lin, Erdmoos mit 
ſtumpfen eyförmigen Blättern. Lange niederlie⸗ 
. gende Ztveige, mit federartigen zugefpisten Nebenaͤſten. 
Ey Eleinen Blätter liegen gefchloßen über einander. 
Die Stiele, welche an ven Seiten Formen, find kurz; 
die Büchfen laͤnglich, und etwas gebogen, mit einem 
ftumpffchnabelichten Deckel. Waͤchſt in Tannenwaͤl⸗ 
dern, auf der Erde, zwiſchen andern Moofe, und ift 

gemein. Bluͤhet im November. | 
| 19. Hyprum velutinum. Lin. Rurzʒaͤſtiges 
niederliegendce Moos. Kriechende, und durch 
einander vertoorrene kurze Zweige, mit enförmigen ſpi⸗ 
igen Blättern, rund umher bemachfen. Die Büche 
us roth, und nicht ſehr lang; die Buͤchſen eye 
rund, und zur Seite ſtehend; der Deckel hat einen 
etwas langen gebogenen Schnabel. Waͤchſt an feuche 
ten und fchattigeen Mauren, und bluͤhet im No⸗ 


vember. | 
| 20,Hypnum 
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20. Hypaum myofuroides, Lin. Vieläftiges 
Erdmoos. Die Zweige find lang, und haben viele 
fpigzulauffendegefrummte Nebenaſte, tvelche mit pfrie⸗ 
menförmigen zurüsfgebogenen Blättern rings umher 
befeßet find. Die Stiele fehr lang, mir ftumpfen, 
zundlichen, zur Seite gebogenen Büchfen. Waͤchſt 
bey dem Seift Keppel, im Walde, und blüher im 
Sommer. 

21, Hypnum — Aufgerichtetes Erdmoos. 
Nicht gar lange, aufgerichtete Zroeige; obenher mit 
vielen, etwas zuruͤckgebogenen Nebenaͤſten, von uns 
gleicher Laͤnge. Die Stiele, welche nicht gar. lang 
find, kommen mehrentheils aus der Mitte der Neben⸗ 
äfte; Die Büchfen länglich und dünn, aufrechtitehend, 
mit fpisfchnabelichten Deckel und Huth. Waͤchſt in 
der Eberhard vor dem Wickthore, auf der Erde, 
und blüher im Januar. 
22. Hyprum Nagellare faxatile, capfulis gra- 
cilibus? Dill. Abgeftugtes Stein⸗ oder Erde 
moos. Durch einander liegende Zweige, mit langen 
einzeln aufgerichteten Nebenaͤſten, welche oben Dicker, 
und wie abgeflußt finds fehmale, linienförmige, abe 
waͤrts gebogene Blätchen in vielen Schichten: Sties 
fe an den Seiten der Zweiges länglichte Buͤchſen, mit 
ſpitzen Deckel und Huth. Waͤchſt auf Steinen, wel⸗ 
—— buſchichten Hecken liegen, und bluͤhet im 

ebruar. 

CCCLVII. JUNGERMANNIA, 
1 Jungermannia bidentata. Lin. Junger⸗ 
manniſches Moos, mit zweyzaͤhnigen Blaͤt⸗ 
chen Kriechende, verſchiedentlich getheilte Zweige; 
eyfoͤrmige, durchſichtige Blaͤtchen, oben mit zwey Zaͤhnen 
oder Spitzen, und mit einer breiten Grundfläche, auf 
beyden Seiten des Stammes, wie gefevert, fa. an⸗ 


3 ſitzend · 
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ſitzend Die Bluͤthen kommen aus den Spitzen der 
Ziveiges beſtehen an dieſer Gattung aus einer kleinen 
Ihwärzlihen Kugel, welche auf einem kurzen, jedoch 
merklichen Stiel ſtehet, und nachdem felbe reif gewor⸗ 
den, in Bier Schalenftücke auffpringet , welche gelb⸗ 
braun find, und wie ein Sternchen oder Greugblüme 
chen fcheinen. Der Stiel iſt unten mit einer Bläte 
terhülle, wie mit einem Kelch umgeben. - MWächft auf 
grafichten und fehattigten Mauren zwiſchen andern 
Mioofen. | —J 
2, Zungermannia complanata, Lin Junger⸗ 
manniſch Moos / mit über einanderliegenden 
rundlichen Blaͤttern. Keine, Eriechende, vieläjtie 
ge Zweige, verworren Durch einander: Die Blätter 
liegen Dachziegelförmig über den Stamm. Wahl _ 
an den Stämmen der Obſthaͤume, und bluͤhet im 
October. SR NN - 
b) Fungermannifch Moos / mie etwas gröfs 
. feren über einander liegenden Blöetern, 
Sehr kurze altige Zweige, mit etwas groͤſſern, 
Wie Dachziegel über einander hiegenden ’Blätchen, 
von gelbgrüuner Rarbe. Die Kugel, welche an 
jenen rund, ift.an dieſem enförmig, und Die vier 
Schalenſtucke find ſchmaͤler und aufgerichtet. 
Waͤchſt ebenfalls an den Stammen der Obſtbau⸗ 
me, und bluͤhet im November. — 


3, Fungermanniatamarifci. Lin, Jungerman⸗ 
nifb Moos / von braungrüner Farbe. Die 
‚ flach niedgrfiegenden aftıgen Zweige find geöffer, als die 

vorhergehenden, aber fehr Ichmal, und von braungruͤ⸗ 
ner Farbe. Die Eleinen runden Blaͤtchen liegen in 
zwey Schichten wie Dachziegel über einander, und 
beugen fich. mit Dem Rande etwas unterwaͤrts. Auf 
der 


- 


nil 
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ber untern Seite der Zweige ſitzen einzelne Bläcchen- 
Waͤchſt an Selfen- rt, 

4. Jungermannia platyphylla, Lin. "Junger 


manniſch vieläftiges place niederliegendes 


11508. Die vietäftigen, Dicht über einander liegen» 
den Zeige, find alle etwas fehief gebogen; auf der 
Oberfläche mit doppelten Reihen, runder , und etwas 
Hröfferer Blaͤtchen, wie Dachziegel über einander: auf 
der untern Seite mit einer Reihe uber den Stengel 


liegend, Waͤchſt auf grafichten und feuchten Mauren. 


0 5 Fungermenma pinguis, Lin, Jungermans 
nifch obnfkieliges Moos. Beſtehet aus einer 
fänglichen, in Sappen getheilten, und ausgefchweiften, 
fertigen Cruſte, von bleichgrüner Farbe · Waͤchſt in 
Wiefengrund, ben Herborn, hinter dem Doms 
berg. | | | 
6, Fungermannia furcata. Lin, Junger man⸗ 

> bandförmiges und ohnſtieliges Moos. 
eher aus einer fehmalen, bands oder linienfoͤrmi⸗ 







| gen, aͤſtigen Cruſte, mit zweyzinkigen ſtumpfen Spie 


gen. Waͤchſt bey dem vorhergehenden. 

el CCCLVI. LICHEN., 

1. Zichen geographicus. Lin, Schorfichtes 
Steinmoos / glei einer Kandcharte. (Ale 
folgende Arten diefer Gattung, werden mit dem Nahe 


men Schorfmoos belegt.) Dieſes heſtehet aus einem 
gelbgruͤnen Frägichten Grund , vielfältig mit ſchwarzen 


Linien, gleich einer. Landcharte durchbrochen, und mit 


- PMächft auf geisfteinen. ich 


“2, Zichen vaugofus. Lin, Weiſſer kraͤtzichter 


Grund, mit vielen ſchwarzen Linien durchzogen, und 
ſchwarzen Puncten · Waͤchſt auf Steinen. | 
T4 3. Lichen 
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3, Lichen fanguinarius, Lin. Afchgrüner Erde _ 
Bichter oder grauer getippelter Grund, mit ſchwarzen 
Knoͤtchen. Waͤchſt auf Steinen. in 

„4 Eichen — Roͤthlicher Erägichter Grund, 
mie braunrothen Knoͤtchen. Waͤchſt an einer Mauer 
im Hofgarten. | 

. 5. Lichen — Roͤthlichweißer Eräsichter Grund, 
mit vielen feinen Linien durchzogen, mit erhabenen afche 
grauen Knoͤtchen. Waͤchſt auf Felsſteinen. 

6 6. Lichen Carpineus. Lin. Weißgrauer kraͤ⸗ 
tzichter Grund, mit flachen Warzen von gleicher Far⸗ 
ber Waͤchſt an Baumrinden. 2 

7. Lichen tartareus? Lin. Bleichgelber kraͤtzich⸗ 
ter Grund, mit vielen Linien Durchbrochens afchgraue 
verfiefte Schildehen. Waͤchſt auf rothen , zerbrechli⸗ 
chen, mürben Selsfteinen. 
8 . Zichen ſubfuſcus. Lin. Afchgrauer oder blaͤu⸗ 
fichter Grund, wie Kleye; mit Dunfelbraunen Schilde 
bin, und grauem Rand. Woaͤchſt an Obſthaͤum⸗ 
Stammen. —J— 
9. Lichenoides cruſtaceum & leproſum feutel- 
lis nigris &c. Dill. Dicke Kalchartige aufgeworfene 
Cruſte, von weiſſer Farbe, mit ſchwarzen vertieften. 
Schildchen. Waͤchſt auf Felsſteinen. 

10. Lichen parellus. Dill. Weißgrauer kraͤtzich⸗ 
ter Grund, mt etwas erhabenen eingetieften Schilde 
chen, von eben der Farbe. Waͤchſt auf Steinen. 
‚at. Lichen centrifugus. Lin. var. major. In 
einem Zirful ſich augbreitende , und über einander 
fiegende, gekerbte, grünlichtweiffe Lappen, welche ges 
gen den Mittelpunct verſchwinden. In Der Mitte 
ziemlich große brauntothe vertiefte Schilüchen. Wachit 
in Waͤldern auf moofichten Steinen | 

by Ziehen 
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b) Zichen centrifugus. Lin. var minor. Die 
Lappen find nicht fo tief geſpalten; die Schild: 
chen Fleiner, die mehreften flac), und nur einige 
vertieft; von aſchgruͤner Farbe wie die Lappen. 
Woaͤt ſt auf Schieferdaͤchern. u 
12 Zichen parietinus. Lin. Brandgelbe, in 
‚einem Zirful liegende, Fraufe, und gegen die Mitte 
verſchwindende Blaͤtchen; flache Schildchen von glei» 
cher Farbe. Waͤchſt auf Schieferdachern, auch an 


en. a 

) Gelbgruͤne, zerſtuͤckte, und über einanderliegen: 

de Blatchen, mit gelben Schildchen. Waͤchſt 
an Roſen⸗ und Sohannisbeerftrauchen. 

13. Lichen phyfodes. Lin. Weber einanderlie 
gende, gefpaltene, und geferbte Lappen, von weiß⸗ 
gruner Satbe; melche an den Enden aufgeblahete, 
— Taſchen haben. Waͤchſt an Baum⸗ 
rinden. 
0014: Lichen — Runde, hohle, oder aufgebla⸗ 
fene, über einanderliegende getheilte, ftumpfe Blaͤt⸗ 
ter, oder Aeſte; oben an den Enden verfchloffen und 
platt gedrückt. Unten laufen die Aeſte zuſammen; 
von Farbe wweißlich, und am Grunde roͤthlich. Waͤchft 
auf abaerollenen Baumrinden. — 

1, Lichen ciharis. Lin. Aufgerichtete Blätter, 
in female bandförmige Lappen zerſtuͤcket; auf der 
obern Seite grün, und auf der untern weißlich; am 
Rande mit braunrothen Haaren wie an Augenlie⸗ 
dern; fraune vertiefte Furz geftielte Schilüchen an 
den Enden, mit einem weißlichen, etwas gekerbten 
Rande. Waͤchſt an Baumen. ann 

b) Lichen hifpidus. Schreb. Kleinere, in band» 
formige Lappen, zerftücketes Blatt, von grün 

weaßer Farbe; Mn mit Haaren wie an Aus 
| 5 | gen; 
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genliedern; an den Enden der Lappen erhaben, 
wie runde Knoͤtchen, ohne weitere Schildchen. 
Woaͤchſt auf Selsfteinen an der Dille,. 
16, Licher pulmonarius, Lin. Lungenmoos. 
Großes, in eckigte Lappen zerflücketes Blatt, mit - 
vielen nekförmigen punctirten Adern Durchgogen, und 
zwiſchen Den nerbichten Krümmungen vertieft; aufder 
obern Seite hellgrün, auf der untern gelblichtoeiß 
und wollicht. Am ande hie und da mit tothen flas 
gen Schildchen. Waͤchſt in Wäldern. an alten 
Baumen, > euer 
b) Lungenmoos. Diefes ift von hellblauer Far⸗ 
N ‚ und hat Nerven ohne Erhöhungen, oder 
Puncte. ae Are 
- 17, Lichen farinaceus. Lin. Aufrechtftehendes, 
vielfältig in ſchmale äftige Lappen, bis auf Yen Grund 
zerftücktes Blatt; hie und da mit Vertiefungen; von 
der Seite zuſammen gedruckt, und alda mit weiſſen 
Warzen, oder Schildchen, befeßet. Von Farbe 
weißgruͤn, und mehlicht. Waͤchſt an Geſtraͤuchen. 
18» Lichen calicaris, Lin, Aufrechtſtehendes, 
in bandförmige, äftige Sappen, bis auf dem Grund 
zerſtuͤcktes Blatt; an den ſchmalen Enden mit Zin- 
ken; am dem breiten hingegen mit Schildchen, welche 
ſich wie ein Huth aufkrempen. Waͤchſt auf Bau 


mæen in den Waldern. 


19, Lichen fraxineus. Lin. Pielfältig, in bald 
breitere, bald fehmälere Lappen, zerftücktes Blatt, 
von weißgeuner Farbe; netztoͤrmig geadert, und auf 
beyden Seiten mit weißlichen Schildchen von ver⸗ 
ſchiedener Groͤße, und auf einem kurzen Fuß ſitzend. 
Waͤchſt auf Vaͤumen haufig, | 
.. 230, Lichen prunaftri. Lin, Aufrechfes, in 
ſchnale, aͤſtige Lappen, vielfach zertheiltes "Blatt; 
Be ie | mehlicht, 
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gleicher Farbe, welche auf einem kurzen Fuß ſtehen, 
twas 


was vertieft find, und einen breiten Rand haben. 
Waͤchſt an den Dbitbaumen nnd Gefträuchen 









21. Lichen venofus, Lin, Ansgefehtoeifte,, oder 


eEerbte, niederliegende Lappen; auf Der obern Seite 
ruͤn, auf der untern weißlich, und allda mit ſchwar⸗ 
Adern durchjogen, aber nicht haarig; am Manz 
de mit Dunfelbraunen runden Sthilöchen, in horizon⸗ 
taler Rage, Woaͤchſt in Waͤldern Bi der Erde, _ 
232, Eichen — Kleine, mehrentheils runde 
Se, von Größe Faum wie ein Nagel am Flei- 
nen Singer; auf der obern Seite hraungruͤn; hie und 
da weißliche lecken, wie mit feinem Mehl beftreuet; 
auf der untern Seite weiß, glaft, und wenig geadert. 
Wacht auf einer moofichten Gartenmaue, 
23, Lichen — Wnförmliche, feft fikende Says 
‚pen, von trockener Subſtanz; auf Der Dberfläcye 
röthlich, mit erhabenen Wärschen; auf der untern 
Seite ſchwarz und glatt. Auf abgefallenen mooſich⸗ 
a a wovon fich Die Lappen beym trockenen. 
abloͤſen. | | ' ! 
24. Zächen aphtofüs. Lin, Tief eingefehnittene, 
Friechende Lappen; auf der Oberfläche hellgrün und 
ſchwarz getippelt; auf der Unterfläche gelblicht, mit 
vielen haarichten Wurgelgafern; am Rande in die 
Höhe gerichtete braune Schildchen. In Wäldern 
auf der Erde. | “ 
1a 2% Lichen caninus, Lin. Hundsmoos. Preis 
te zerſtuͤckte Friechende Lappen; auf der obern Seite 
‚grün, auf der untern adricht und hagrig; an den 
Enden mit aufgerichteten. braunen Nageln oder 
—“ Schild⸗ 
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Schildchen. Es breitet fich gemeiniglich über ande: 
res Moos her, und hält fich mit feinen haarigen 
Wurzeln daran fell. | 

b) Hundsmoos mit aufgerichteten Kappen. 

Die Lappen find aufrecht, und haben ſich zus 

fammen gerollet; die Nagel oder Schildchen 

- groß, und in die Höhe gerichtet. 

26. Licher horizontalis. Dill. Hundsmoos. 
Die Schilöchen am Rande der Lappen find rund, 
mit einem weißlichen Rande, und fisen in horison 
taler age; auf der untern Seite find die Lappen mit 
vielen haarförmigen Wurzeln berachfen. Waͤchſt 
bey Beilftein, an bufchichten Anhöhen. 

27. Lichen vefupinatus. Lin. Hundsmoos. 
Die Schilöchen am Rande der Lappen find Mein, 
zund, und der untern Seite zu gefehret. Die Lap: 
gen unterwares gelblich, geadert, und mit Eleinen 
haarigen Wurzeln. Wacht bey dem naͤchſt vor 
hergehenpen. | | 

28. Lichenoides cinereum polydadtylon. Dill. 
Hundsmoos. Die Nagel oder Schilöchen an den 
Enden der Lappen find Furs, und alle einwaͤrts ge⸗ 
bogen. Wacht zu Beilſtein bey dem vorhergehenden. 

29. Lichenpyxidatus. Lin. Bechermoofe/ von 
verſchiedener Art. Aus niederliegenden, ſchiefrich⸗ 
ten Blaͤtchen, entftehen duͤnne Roͤhren, von weißs 
grüner Sarbe, und wie mit Mehl beftreuet, welche 
fich oben erweitern, und oftmals an der Mündung 
noch andere Eleine ‘Becher befommen, und am ans 
de gemeiniglich mit Fleinen braunen Knoͤtchen oder 
Saugeſchwaͤmmchen befeßet find. Wachft in Waͤl⸗ 
dern sroifchen andern Moofe, und an Baum⸗ 


fischen. | 
b)dBechers 


IV. Allerley Moos⸗Arten. 301 


b) Bechermoos. Die Becher find mit einer ſehr 
weiten, blätterigen und geferbten Mündung, wor⸗ 
an noch andere eben dergleichen Becher emporfteie 
gen, auf welchen zuletzt kurze dünne Röhren mit, 

glatter Rande ftehen. 

30, Lichen digitarus. Lin, Heftige Möhren, 

von blaͤulicher Farbe; oben um die Mündung mit 
hochrothen Saugeſchwaͤmmchen beſetzet. Waͤchſt an 


=” 


Baumſtoͤcken. | | 
- 38. Lichen cornutus. Lin, Gehörnt Moos. 
Die Röhren find oben am Ende verfchloßen, und 
laufen fpiß zu; ſie ſind theils einfach, theils oben in 
wey bis drey Zinfen getheilet, und von verfchiedener 
Dicke. Waͤchſt an bergichten und moofichten Drten, 
32. Lichen radiatus. Schreb. Lange dünne 
und glatte Becher, von weißlichter Farbe; am deren 
Mündung, drey bis fünf, faft eben fo lange Becher 
oder Röhren, entſpringen; welche zum Theil oben of⸗ 
fen, und eine Mündung mit einem geferbten Rand 
haben; zum Theil wie ein Horn fpiß zugehen, und 
auch bisweilen in given Spitzen getheilet find. Waͤchſt 
bey Beilftein im Wale I" 
33. Lichen foliaceus, Dill. t. 14 f. 12. Auf⸗ 
waͤrts gerichtete, tief zerfchnittene und geferbte Blaͤt⸗ 
‚ter; auf beyden Seiten glatt, oben weißgruͤn und 
unten weiß, mit kurzen Eonifchen Bechern. Waͤchſt 
auf erhabenen magern Triften, befonders vor dem 
Tannenwaͤldchen obenher nach Seldbach. 
0034. Lichn — Weißgrüne , fehiefrichte, und 
mehlichte Krufte, mit Linien unterbrochen, und Furz 
geftielten Huthſchwaͤmmchen, von bleichrother Farbe. 
Waͤchſt in Wäldern auf der Erde, nnd zwär bey 
Oberneyſſen. | 





33, Lichen 
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38: Eichen yangiferinus, Lin, Roͤhrichte, viel 
aftige Ziveige, von weißgrüner Farbe; die Xefte nie 
dergebeugt, und an den Enden mit zwey oder. Dre) 
Furzen brauntothen Zinken. Waͤchſt haufig auf moo⸗ 
fichten Triften. | el 
b) Aſchgraue, längere, und weniger getheilte Aeſte; 
an den Enden mit braunen Warzen befeget. 
36. Lichen uncialis, Lin, Aufrecht ſtehende, aͤſti⸗ 
ge, und röhrichte Zweige, von weißgruͤner Farbe, mit 
ſchiefrichten Blatchen bewachſen; an den Enden theils 
nit braunen Warzen, theils mit feinen Spitzen ſtern⸗ 
foͤrmig beſetzet. Waͤchſt bey Beilftein in Walde 
37 Lichenpafchalis. Lin. Aufgerichtete, kumm 
gebogene, und fleifchichte Aeſte, von weißrörhlier 
arbe, mit vielen Nebenzweigen, und nit Fleinen 
hiefrichten bläulichen Blaͤtchen buͤſchelweiſe bewach⸗ 
n, an den Spitzen der Zweige mit kleinen braunen 
Warzen, oder Schwaͤmmchen befeket. Diefes Moos 
fieht wie ein gefräufelter ‘Sederbufch aus. AWachf 
ar der Höhe vor dem Tannenwalde, obenher nad) 
Seldbach, zwiſchen andern Moofe auf der Erde. 
"38. Lichen chalybeiformis. Lin. Dunn, fa 
denfoͤrmig, aͤſtig, liegend, Durcheinander gekruͤmmet, 
von braungruner Farbe. Iſt an einem Lindenbaum, 
im Hofgarten, gefunden worden. nz 
39. Lichen articularus, Lin. Lange, herabhan⸗ 
sende, Aftige, gegliederte Fäden, welche an den Ge⸗ 
Ienfen. punctiret find, von braungrüner Farbe. In 
—— an den Zweigen der Baͤume herabhan⸗ 
gend. Ev | 
40, Lichen floridus. Lin. Scheibenmoos. 
Vielfach getheilte, aufrechte, fteife Acfte; am beyven 
Seiten, mit abftehenden, haarförmigen Sproften bes 
wachfen 5. an den Enden der Zweige, große * ans 
Heimen 
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kleinere Schilder, oder Scheiben, von. mweißgrüner 
arbe, welche am Rande herum ebenfalls mit Sproſ⸗ 
en bejenet find. Wacht an Bäumen in Waͤldern. 
n CeCcCLIX. LYCOPODIUM. © 
01.0 Lyeopodium clavatum, Lin. Bärlapp. 


Wolfeklaͤuen. Sange kriechende Stengel, mit ver 


\ 


ſchiedenen aftigen , fich empor hebenden Nebenſten⸗ 
geln, und mit ſchmalen fpisigen Blättern, welche ſich 
in ein Haar endigen, rund umher dick bervachfen. 
Die Stengel werden hie und da, Durch Wurzeln, an 
den Boden befeftiget. An einigen Enden der Meben- 
ftengel, fleigt ein Stiel empor, welcher mit haarför: 
migen Bläschen weitlaͤuftig befeßet iſt, und an der 
Spitze zwey dünne Aehren , oder Kästchen: hat, Die 
mit gelblichen Schuppen befleivet find, und ein fehr 


eines ſchwefelgelbes Pulver ,„ in großer Menge, von 
ich fireuen. Waͤchſt bey Bicken im Walde, 

2. Lycopodium annotinum, Lin. Baͤrlapp / 
init lanzettförmigen Blättern, Die Blätter re 
größer; endigen fich in Feine Haarſpitze; fißen in drey 
Keihen fpetrig, an dem Stengel und Nebenſten⸗ 
gen. Diefe letzteren find länger, und, ftehen gerade 
in die Hohe, an deren Enden nur eine Aehre oder‘ 
Käschen, ohne Stiel hervorkommt, Waͤchſt im 


Amte Herborn, in einem Walde. 


-. CECLX. MARCHANTIA 
= 14 Marchantia polymorpha. Lin, Steinle⸗ 


berkraut / oder Marchantiſches Aftermoos. 


Laͤnglichte, lederhafte, grüne Blätter; welche am 
Rande gekerbet, und auch wohl etwas geſpalten finds; 


der Laͤnge nach, mit einem braunen Strich, oder 


Nerve, durchzogen; auf.der Oberfläche netzfoͤrmig ge⸗ 
ſtrichelt, mit einem Punct in jeder Maſche; auf der 
— untern 
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untern Seite mit Zafern mie ein Fi. Die maͤnnli⸗ 
che Bluͤthe beftehet aus einem fternformigen oder ge 
ftrahltem Schild, auf einem fangen Stiel ſitzend, 
und zwar an Diefer Pflanze, mit neun Strahlen. 
Die weibliche Bluͤthe, welche auf derfelbigen Krufte 
ſich befindet, find Eleine offene Becher oder Schüffel: 
chen. Wächft an moofichten, fchattigten und feuch- 
ten Drten. 
b) SteinleberEraue mic fieben Strahlen. 
Die federhaften Blätter find tiefer gefpalten ; 
die Stiele der männlichen Bluͤthe Fürzer, und 
nur mit fieben, breitern und flumpfen Strah- 
fen. Wächft zu Beilftein im Walde. 
c) Steinleberkraut / mir bloß weiblicher 
Blůthe. Hat auf der Dberfläche Fleine, auf 
einem kurzen dicken Stiel ſtehende, vertiefte 
Schuͤſſelchen. | 
d) Steinleberkraut/ ohne Strich in den Lap⸗ 
pen. Die Blätter find in verfchiedene Lap⸗ 
pen tief zertheilet; und auf der Dberfläche ohne 
Strich und ohne Bluͤthen; auf der untern 
Seite hingegen mit einem braunen Strich ge 
geichnet, woran wenige Wurzelzaſerchen figen. 
Waͤchſt auf Steinen, in kleinen Wafferbachen, 
und zwar hinter Yeiederfchelt bey der Mühle. 
9, Marchantia cruciata? Lin, Kleines durche 
fiheiges Steinleberfraut. Kleine, über einander 
liegende, glatte, durchfcheinende Dlätchen, oder Kru⸗ 
fte, am Nande mit Buchten, und oben ausgefchtweift; 
mit Heinen bauchichten Schüffeln,, oder Bechern oh⸗ 
ne Stiel, auf der Oberflaͤhe. Waͤchſt zu Beilſtein, 
in einen Kleinen Waͤſſerchen. nr 


3° Mar- 
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/ 3, Marchantia conica, Lin. Größeres durch⸗ 
fichtiges Steinleberfraut. Auf der Oberfläche, 
diefer gefpaltenen Kruſte, befinden fich Eleine bau⸗ 
chichte Becher, mit einem gezahnten Rande. Waͤchſt 
bey dem nächlt vorhergehenden. — 
Mium fontanum. Lin, Aufrechtes ge⸗ 
ſtaͤmmtes Moos. Die Stämme find aufrecht, 
unterwärts in verfehiedene einfache aufrechte Zweige 
getheilet, und allda am Gelenfe gebogen, mit fait 
enförmigen ſcharf zugefpisten Blaͤtchen, rund um den 

Stamm feft anliegend, Die Stiele find lang, kom⸗ 
men unterwaͤrts, und haben eyrunde Buͤchſen, mit 
einem kurzſchnabelichten Deckel. Die weibliche Bluͤthe 
befindet ſich auf einer andern Pflanze, und ſitzt oben 
an den Enden, zwiſchen einigen kurzen Nebenzweigen, 
hat einen fuͤnfblaͤtterigen ausgebreiteten Kelch, in 
deſſen Mitte die Stempel zuſammen gehäufet find. 
Woaͤchſt in Fleinen Waſſerquellen, worinn ſich viel 
Eifenftein befindet. | 

2. Mnium hygrometrieum. Lin. Alein gü!: 
den Wiedertodt. Pflänzchen ohne Stamm, mit 
ſechs bis acht eyfoͤrmigen, feharf zugeſpitzten Blat⸗ 
tern, aus deren Mitte lange Buͤchſenſtiele entſprin⸗ 
gen, welche ſich anfaͤnglich, und zwar bey feuchten 
Wetter, kruͤmmen; mit eyrunden, herabhangenden 
Buͤchſen, und einem lang ſpitzigen Huth. Waͤchſt 
an Felſen, auch auf der Erde, und bluͤhet im May. 
3. Mrium purpureum. Lin, Zartes aufrech⸗ 

tes Erdmoos. Dünne, aufrecht ftehende, zwey⸗ 
theilige Stammcehen, mit fehr ſchmalen fpiken und 
Flaffenden Blaͤttern beſetzet. Die Büchfenftiele find 
purpurfärdig, und kommen zwiſchen Der Theilung der 
Aeſie hervor; Die — laͤnglich und duͤnn, mit 

* | einem 
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einem rofhen fpisen Huthe. Dies Moos ift fehr 
weich anzufaffen. Waͤchſt auf grafichten Gartenmau⸗ 
ren, und blühet im Winter. | = 
$. Mmum Polyirichoides, Lin. Rursffäm 
miges Erdmoos. Die Furzen einfachen Stamm 
chen find mit langlich zugeipisten Elaffenden Blaͤt⸗ 
tern befeßet. Die Büchienftiele Fommen an den Ens 
den, und find gelb; die Buchten langlich, mit einem 
kurzſchnabelichten Deckel, welcher einen rothen Rand 
hat; weißer sotfichter Huth. Waͤchſt an Selfen, hin⸗ 
ter der Dillenburgiſchen Kirche. 
$: Mmum ferpyllifolium, Lin, Niederlie⸗ 
gendes Erdmoos / mit Onendelblättern. Die 
enförmigen, ſtumpfen Blätter, find durchſichtig, fir 
gen etwas weitlaͤuftig, wechſelsweiſe, und vom Stamm 
abwärts gebogen. Waͤchſt zwiſchen andern Mooſe, 
an ſchattichten Orten. A 
. NMnium ferpylifolium pundtatum. Line 
Aufrechtes Moos mir Quendelblaͤttern. Die 
Staͤmme ſind ohngefehr eines Zolles lang, ungethei⸗ 
let, und mit eyfoͤrmigen, ſtumpfen, durchſichtigen 
Blaͤttern weitlaͤuftig und wechſelsweiſe beſetzet. Die 
. Büchfenftiele Formen oben, zwiſchen drey flach, auge 
gebreiteten Blättern, einzeln hervor, Die Buchfen 
find eyfoͤrmig, zur Seite gebogen, und haben ſtum⸗ 
pfe Deckel, Waͤchſt in ber Gegend von Ebersbach, 
u” Walde bey der Dietzhoͤlze. Iſt nicht gemein, Im 
Ma | | RR 
b) Aufrechtes Moos mit Quendelblaͤttern / 
und weiblicher Slüche. Die Blätter find 
wie an dem nächft vörhergehenden. Oben am 
Ende figet bie weibliche Bluͤthe, welche aus einem 
fünfblätierigen offenen Kelch, wie eine ur 
| Ä ſtehet, 
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fichet, in deren at fich ſchwarze Knoͤtchen 

befinden. Waͤchſt bey dem vorhergehenden. 

7. Mnium ſerpyllitolium cufpidatum Lin. 
Aufrechtes Moos / mic fpizigen Bläctern, Die 
eyfoͤrmigen Blaͤtter haben eine ſcharfe Spitze, ſitzen 
naͤher beyſammen, und ſind oben an den Enden, wo 
die Stiele hervorkommen, nicht flach ausgebreitet, 
ſondern aufgerichtet. Waͤchſt am Felſen, hinter der 

Dillenburger Kirche. 
by Aufrechtes Moos / mit weiblicher Bluͤthe. 
Die Blaͤtter ſind wie an der naͤchſt vorhergehenden 
Art; oben an den Enden befindet ſich Die weib⸗ 
fiche Bluͤthe, welche einen fünfblätterigen, an- 
noch gefchloffenen Kelch hat. Waͤchſt auf moo⸗ 
fiihten Wiefen, wo Waſſer quellet. 

8. Mninm fexpyllifolium proliferum. Lin. 
Kurzſtaͤmmiges Moos, mir gelammleten Buͤch⸗ 
ſenſtielen. Die Stämme find kurz, und mehren⸗ 
theils in zwey getheilet; die Blätter zugefpist, und- 
oben wie eine Roſe fich ausbreitend. Die Büch- 
ſenſtiele kommen zwey bis drey zufammen. Die Buͤch⸗ 
ſen ſind laͤnglicht, und duͤnner wie an den vorherge⸗ 
henden Arten. Waͤchſt am Felſen, bey der Dillen⸗ 
burgiſchen Kirche, und bluͤhet im Februar. 

9% Mnium ferpylifolium undulatum. Lin. 
Aufrechtes Erdmoos / mit wellenförmigen Blaͤt⸗ 
tern. Die Stämme find länger , theils einfach), 
theils oben an den Enden mit Nebendften, wie 
Baͤumchen. Die Blätter ziemlich lang, faſt linienfoͤr⸗ 
mig , und wellenfoͤrmig gebogen; ſitzen etwas weitlaͤuftig, 
und vom Stamm abwaͤrts gekehret. Die weihliche 
Bluͤthe ſitzet oben zwiſchen den Aeſten, in einem fünf; 
blätterigen Kelch; Die männliche habe nicht Daran 
| gefunden. Waͤchſt unter Gebuͤſchen in Grasdaͤrten. 

U 2 10. Mumn 
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‚.. 10. Mmumjungermannia? Lin. Jungerman⸗ 
nifches Moor / mit befonderer Blürbe: Kleine, 
niederliegende, aftige Zeige, mit ftumpfen flachen 
Blaͤtchen, an benden Seiten dicht benfammen ſitzend. 
Shen aus den Spiken kommt ein Furges dünnes 
Efenaelchen hervor, welches mit fehr Fleinen Schup⸗ 
pen, wie Puncte, befeßet iſt; an deſſen Ende ein 
weiſſes, ſehr kleines Knoͤpfchen ſitzet. Waͤchſt im 
Walde bey Crombach im Siegenſchen, im Sommer, 

CCCLXII. PHASCUM. 

1. Phaſcum acaulon. Lin. Zwiebelfoͤrmiges 
Moos. Pflaͤnzchen ohne Stamm, viele, dicht neben 
einander ſitzend; laͤnglichte Blaͤtchen, mit einer kur⸗ 
zen Haarſpitze, welche anfaͤnglich, wie eine Zwiebel, 

eſchloßen uͤber einander liegen, nachgehendes bey Er⸗ 
oͤffnung derſelben, zeigen ſich Die runden Buͤchſen, oh⸗ 
ne Stiele, in der Mitte. Waͤchſt in Gaͤrten auf 
der Erde, | 

2. Phafceum — Rurzſtaͤmmiges Moos/ 
obne Buͤchſenſtiele. Kurze, ungetheilte Stamm: 
chen, mit fehmalen, fcharf zugefpisten ‘Blättern, ſehr 
Fleine, rundliche Buͤchſen, mit einer Eurzen Spike, 
Waͤchſt vor Herborn auf einer Gortenmauer. 

b) Rurzftänmines Y11005/ mit weiblicher 

Blürse. Die Blätter find lanzettfoͤrmig; am 

Enoe des Fleinen Stammes wie ein Stern aus⸗ 

gebreitet, in deren Mitte ein Fleiner gegahnter 

Kelch, von braungelber Farbe erfcheinet. Waͤchſt 

im Walde hinter Merkenbach auf der Erde. 

3. Phaſeum tabulatum. Lin, Pflaͤnzchen oh⸗ 
ne merflichen Stamm; haatfeine Elaffende Blatter, 
über die Spise des Stämmchen lang in Die Höhe 
fiehend; kleine eyfoͤrmige Buchen in der Mitle. 
Waͤchſt bey Beilfiein im Walde auf der Erde. 

CCCLXIII. 


1) 


4 
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CCCLXM. POLYTRICHUM. 


1. Polyerichum commune. Lin, Büld: n Wie⸗ 
dertodt oder Wiederchon. Die Stämme find 
aufrecht und ungetheilet, mit ſchmalen en 
klaffenden Blättern dicht beſetzet. Die Buͤchſen⸗ 
ſtiele kommen aus den Enden, find fehr lang und 
roch gefarbet. Die Buͤchſen ziemlich groß, Iänglicht 
und vierecfige, mit einem Eurzfchnabelichten röthlichen 
Deckel, und gelben zottichten Huth, welcher die ganze 
Buͤchſe bedecket. Waͤchſt in Waͤldern auf der Erde, 
und bluͤhet im Mar. 

b) Guͤlden Wiedertodt / mie weiblicher Bluͤ⸗ 
the. Oben an den Enden der Stämme ſitzet 
ein gesahnter Kelch, von rothgelber Sarbe, wel- 
cher die weibliche Bluͤthe enthält. 
ce) Bülden Wiedereode/ mic weiblicher Bluͤ⸗ 
the/ und mit Stamm auf Stamm finend, 
Aus dem Kelch der weiblichen Blüthe entſprin⸗ 
get ein neuer Stamm, welcher am Ende eben 
falls mit dergleichen Bluͤthe verfehen if. Wacht 
bey dem vorhergehenvden. 

2. Polhhtrichum urnigerum. Lin, Guͤlden 
Wiederthon/ mir aͤſtigen Stengel, Die auf: 
rechten Stengel find verfchiedentlich getheilet; die 
Büchfenftiele Fommen an den Seiten, und find nicht 
ſo lang wie jenes Die "Buchten Eleiner, und nicht 
eckigt; Der Huth gelb und zotticht. Waͤchſt bey- 
Beilſtein, an waldichten Anhohen, und blühet im 


Auguft. | 
| CCCLXIV. RICCIA. 
... 2. Riecia minima. Lin. Sleine, in die Rum: 
de, aus einem Mittelpunet, serftückte flach liegende 
Blaͤtchen, welche an den der Lappen zwenfpal- 
3 tig 
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tig find. Waͤchſt auf der Erde in Alben, 


felten. N 
CCCLXV. SPHAGNUM.- 

t. Sphagnum paluftre. Lin. Torfmoos. Zwey⸗ 
theifige Stamme, mit vielen dünnen niederhangen- 
den Nebenſproſſen, welche mit fehr Eleinen, über ein- 
ander liegenden Blätchen, dicht beſetzet ſind. Oben 
an den Enden fiken die Nebenſproſſen, wie ein Buͤ⸗ 
fehel Dicht beyfammen, zwiſchen denſelben kommen 
verfchievene rundliche, nicht gar Fleine Buͤchſen ohne 
Huth und Stiel, mit. einem flachen Deckel, welcher 
anfangs mit einer Haut, fo oben einige Zahnchen hat, 
bedecket it, Waͤchſt im Herrnwalde, zwiſchen An⸗ 
ſpach und Wehrheim. 

b) Vieäftiges Torfmoos. Die Staͤmme ſin 
von unten an in Nebenaͤſte getheilet, und mit 

9 Nebenſproſſen beſetzet. Die Bluͤthen 

fehlen. | e 
eo) Aochflämmiges ungerbeiltes Torfmoos. 

Die Stämme find einfach, und einer Hand⸗ 
breit hoch, Die Buͤchſen fehlen ebenfalls. Ober 
wärtg befinden fich an den Enden der Neben 
forofien Fleine glänzende, oder wäßrichte, lang- 
lichte Knoͤpfchen. Wenn man diefe Art Moog, 
von feinem Standplatz aufnimmt, verliert es 
aleich die Data wird gelblich , und laßt ſich 
ganz serreiben, welches fich bey andern Moos⸗ 

Arten nicht findet. 

CCCLXVL, TREMELLA. 

ı Tremella junipera. lin. Schmale, hanelae 
und gallertartige, kurze Streifen, von rothgelber 
Sarbe, welche haufig beyfammen an den Wachhol⸗ 
derftrauchen ſitzen. Im Srübjahr. u 

iefe 
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Dieſe und die folgenden Gallerten find wegen der 
alphabetiſchen Ordnung den Mooſen binzuges 
une s 
u TremellaNoftoc, Lin, Noſtoch. Braun: 

grüner Gallert, wie Eingeweide geſchlaͤngelt, durch⸗ 
ſcheinend und zitternd. Waͤchſt auf dem Mooſe im 
Sommer, nachdem es geregnet hat. u 
b) Noſtoch. Diefer befindet ſich in fandichten 
Gartengangen, nach einem Regen; iſt mehr haus 
tig und flach, und hat nur einige erhabene Dlafen. 
ec) Noſtoch. DBraungrüne, Fuglichte, gallertartie 
ge und waͤſſerichte Blaſen, in einem Sumpfe 
ſchwunmend; am Wege nach Feldbach. 
3, Tremella Auvicula, Lin. Judasohr. Slies 


den nahe an der Wurzel. u 
| 4, Tremela — Aellpurpurfärbiter Bals 
lert. Iſt wie Eingeweide geſchlängelt. Waͤchſt an 
alten Baumſtoͤcken im Walde. 

5. Tremella — Eyergelber Gallert. Wie 
Eingeweide geſchlaͤngelt. Waͤchſt an Baumen und 
auch auf faulen Brettern. se 

6. Tremela — Schwarzer Ballert. Die 
fer ift Fraus gefalten, und wird zuleßt haͤutig und tro⸗ 
cken. Woaͤchſt an alten Bohnenftangen, welche in 
freyer Luft fiehen. a 

7. Tremella —. Klementfteinfärbiger Gal⸗ 
lert. Iſt wie ein ausgetretener Saft, in verfchiedee 
nen — an einem Stachelbeerenſtrauch gefunden 
worden. 
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CCCLXVIE AGARICUS 


Jgaricus integer. Lin. Purpurfärbiger. 
Blaͤtterſchwamm. Der Huth ift yurpurs 
färbig, anfänglich aber hellroth, in der Mitte etwas 
vertieft; Die Blatter weiß, und alle von gleicher Lan⸗ 
ges der Stiel röthlichtweiß, und etwas dick. Waͤchſt 
inm Feldbacher Waldchen, im Detober- 

2. Maricus muſcarius. Lin, Rother Fliegen⸗ 
ſchwamm Der Huth iſt groß, halb kugelfoͤrmig, 
bluthroth, mit weiſſen erhabenen Blattern; die Blat⸗ 
ger weiß, und nicht alle von gleicher Länge; der Stiel 
Dief , hohl, ziemlich lang, unten Enollicht, mit einem: 
Kragen, und ebenfalls weiße Diefer Schwamm iſt 
giftig. Waͤchſt in entfernten Waldern, im October. 
b) Brauner Sliegenfbwamm. Der Huth. ife 

nicht fo groß wie der vorhergehende: von braͤun⸗ 

licher Farbe, mit weiſſen vierecfigten erhabenen 

Blattern befeßets der Stiel weißlich, wicht ſehr 

lang, und unterwaͤrts mit einer zerriffenen Haut 

umgeben. Wacht in Waͤldern, im Julio. 
©) Brauner $liegenfbwanm, mir weiſſen 

Tippeln. Der Huth ift mit weiffen fchiefrigen 

Tippeln ganz überher befaets die Blätter find 

weißgrau, der Stiel niche fehr lang, — 

HER, 
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dicket, und allda mit einem ſchmalen glatten Ring 

umgeben. Wacht in Waldern, im Auguſt. 

3. aricus delicioſus. Lin. Brandgelber 
Blaͤtterſchwamm Reitzke. Der Huth iſt flach, 
in der Mitte ein wenig vertieft; die Blaͤtter find ſaf⸗ 
rangelb, fchmal, nahe beyſammen, und werden zulegt 
grun; der Stiel Furz, etwas hohl, und wie der Huth 
gefarbt ; wenn man diefen Schwamm durchfchneidet, 
jo giebt er einen rothgelben Saft von ſich. Waͤchſt 
in Wäldern, im October. | 
4 Abaricus campeitris. Lin. Champignon. 
Der Huth ift gemwölbt „ etwas fehuppicht, von weißli⸗ 
cher Farbe; die Blätter roͤthlich, der Stiel Furz und 
Hol. Waͤchſt auf ven Angern, im Septembere Die⸗ 
fer Schwamm ift eßbar. ae 
5% Agaricus violaceus? Lin, Violenfärbiger 
Blaͤtterſchwamm. Der Huth ift gemölbt, von 
mittler Gröffe, bellvisfenfärbig, in der Mitte etwas 
braungelb, fo mie Die Blaͤtter. Der Stiel iſt wie 
der Huch gefärbt. Aachft in Waͤldern, im October. 
-"b) Diolenbrauner Blätterfchwanmm. Der 

Huch ift Eleiner wie jener, in der Mitte ein we⸗ 

nig vertieft, von violbrauner Farbe; die Blätter 

find heller und weitlaͤuftig, der Stiel gelbbraun 
und dunn. | 
©) Rleisser violerter Blaͤtterſchwamm. Der 
Buth ift fehr Elein, halb kugelfoͤrmig violenfaͤr⸗ 
big ; Blatter und Stiel von eben der Farbe; 
diefer ift Dunn und gekruͤmmet. Waͤchſt an 
Obſt⸗ und Lindenbaͤumen, zwifchen dem Moofe, 
im October. 

6. Agaricus extinctorius? Lin. Weiſſer ke⸗ 
yelförmiger Blaͤtterſchwamm. Der Huth iſt 
fegelförmig, groß, en zerrißen; Be 

| | daß 
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daß der ganze Huth wie mit langen Schuppen oder 

Federn, beſetzet iſt; die Blaͤtter ſind breit und weiß, 

nach dem Rande zu ſchwarzlichroth; der Stiel hohl, 

unten kuglicht und mit einem hautigen Ringe verfes 
hen; die Wurzel Aftige Iſt in einem Garten ent⸗ 
forungen im Sulio. 

7. Agaricus fimetarius? Lin. Grauweiffer 
Blätterfhwamm. Miſtſchwamm. Der Huth 
ift anfänglich Fegel- oder eyförmig, gefaltet, und von 
weißgrauer Sarbe , breitet Sich aber nachher weit aus 
einander, und wird am ande zuleßt zerriffen. Die 
Blätter, melche im Anfang weiß find, merden bald 
ſchwarz, und geben einen Saft wie Tinte von fich. 
Der Stiel ift lang und hohl. Waͤchſt in Garten an 
feuchten und ſchattigten Orten, im October. 

- b) Rleiner gelblider Miſtſchwamm. Dies 
fr Schwamm bleibt viel EFleiner, der Huth if 
glockenfoͤrmig und gelblih, wird aber nebft den 
Blaͤttern bald ſchwarz, und zerflieffet in einen 
fhwarzen Saft. Der Stiel iſt weißlich, und 
‚hat eine einfache lange Wurzel. Waͤchſt auf 
den Miftbeeten im Frühjahr. * 

8. Agaricus Androſaceus. Lin. Kleiner 
ſchirmfoͤrmiger Blätterfhwamm. Der Huth 
ift fehr Fein, flach und ſchirmfoͤrmig gefalten, von 
weiſſer Sarbes die Blätter gelblich und weitlaͤuftig, 
der Stiel fehr dünn, lang und braun von Farbe, 
ze De HD: zwiſchen dem abgefallenen Sauber 
im Sdefober, 

b) Sehr Eleiner brauniicher Blaͤt terſchwamm 
Der Huth ift noch Eleiner wie jener, ungefehr 
wie eine große Linfe, von Farbe grau, oder 
fhmusgelb, haͤutig und glatt, in der Mitte et⸗ 
was verkiefts Die Blätter ſchmal und weitlauf⸗ 

tig; 


f 
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tig; der Stiel ziemlich lang, und nicht Dicker 
wie ein Pferohaar, von ſchwarzbrauner Farbe. 
Waͤchſt in Tannenwaldern, zwiſchen dem Moofe, 
auf abgefallenen Tannennaveln, und Wachhol⸗ 
derzweigen, im October. 

.. 9. Agaricus Quexcinus. Lin. Braungelber 
Blaͤtterſch wamm ohne Stil. Der Huth ift 
halb rund, braungelb, filzig, mit vielen Ringen oder 
Zirfeln durchzogen; Die Blätter find von gleicher 
Sarbe, und laufen wie ein Labyrinth durcheinander. 


Waͤchſt m Waldern an Eichbaumen, im December. 


- Die folgenden Dlätterfchwamme werden, um allen 
Irrthum zu verhüten, nur bloß befchrieben, und 
Die Lin. Trivial⸗—Nahmen weggelaffen. 
10, Agaricus, Großer Huthſchwamm / mit 


‚febwarzen Blättern. Der Huth ift lederfärbig, 


groß, flach und glatt, in der Mitte mit einem Bus 
ckel; die Blatter ſchwarz und breit, der Stiel dick 
und inwendig ausgehoͤhlet. Es 

11. Agarıcus. Broßer Huthſchwamm / mic 
Sitrönengelven Bläcters. Der Huth ift groß, 
flach und gefalten, von Farbe gelblich, mit feinen pur⸗ 
purrothen Schuppen wie befprenget ; bie Blaͤtter von 


ungleicher Länge; der Stiel lang und dick, gelblich, 


und mit dunfeln Strichelchen gegeiehnet- Waͤchſt im 


Feldbacher Waldchen an einer Wachholderſtaude, im 
October. ae 


ſchwamm. Der Huth iſt Flein , braungel6 , halb 
fugelförmig, und geftrichelts die Blatter find von eben 


der Sarbes der Stengel gelb, dünn und ziemlich lang: 


Waͤchſt an den Wegen, im Detob 
13. Agaricus. Rochgelber Blätterfchwamm 
Der Huch ift nicht ſehr groß, am Rande gewölbt, um 
Ä \ 


/ 


ı2. Agaricus, Rleiner braungelber Slättere 
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in der Mitte etwas vertieft; der Stiel dünn, und 
nebſt den Blaͤttern, wie der Huth gefärbt. Waͤchſt 
im Walde vor dem Thiergarten, im November. 

14. Agarıcus. Braungelber lätter 
ſchwamm. Der Huth ift von mittler Sröffe, braune _ 
gelb, anfanglich erhaben, nachher aber flach ausgebrei⸗ 
tet; Die Blatter weitlauftig und ungiech lang, von 
Garbe heller wie der Huch. Der Stiel lang und 


19. Agarieus, Bleiner Zirronenfärbiger 
Blärtrfbwamm. Der Huth ift Elein, glocken⸗ 
förmig und Zitronengelb ; die ‚Blätter heller von Sara 
be, wie auch der Suelz Diefer ift dünn, und in die 
Quere geſtrichelt. Wacht im Selobaher Waldchen, 
im Detober.. r 

16. Agaricus Großer mildhgelber Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Der Huth ift fehr groß, in der Mitte 
mit einem Buckel, von Sarbe weißgelb und filzigt: 
die Blaͤtter roͤthlich und breit; der Stiel mweißlicht, 
dick, lang und gebogen, untenher noch mehr verdie 
chet und mit einer zerfchliffenen Haut vom After⸗Ey 
umgeben. Im Junio. 

17. Agaricus. Großer braungrauer Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Der Huth iſt groß und flach, von grauer 
Farbe, in der Miete mit einem kleinen Buckel, und. 
etwas geftreifts, Die Blaͤtter weißlich, der Stiel Dick 
und kurz. Waͤchſt im Walde, vor dem Thiergarteng 
im November: 

18. Agaricuse Dunkelgrauer Ylätrera 
ſchwamm. Der Huth iftziemlichgroß , in der Mitte 
mit einem fpißen Buckel und dunkel geftreift Die Blaͤt⸗ 
ter weißgrau; der Stiel lang, nicht fehr dick, gekrum⸗ 
wer, und ſchwaͤrzlich geſtreift, mit einer langen holzich⸗ 


ten Wurzel. Im November. 
19. Aga- 
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19. Agaricus. DunPelbrauner Blätter 
fhwamm. Der Huth ift von mittler Gröffe, in 
der Mitte etwas vertieft, und am ande gewoͤlbt: 
die Blätter afchgrau 5 der Stiel dünn , und wie ber 
Huth dunkelbraun. Waͤchſt im Feldbacher Waͤld⸗ 
chen, im Detobr. | 
20. Agaricus, Wellpurpurfärbiger Blaͤtter⸗ 
fhwamm. Der Huch iſt flach, und nicht fehr groß; 
Die Blaͤtter meißlich, und etwas weitlaͤuftig; _ Der 


Stiel dünn, hohl und gerbrechlich „ und wie der Huth 


gefarbt. Wacht im Walde vor dem Tchiergarteny 
im Detober. | | 

zu. Agaricus hirfchbrauner Blätter 
ſchwamm. Der Huth ift nicht groß, gewoͤlbt, in 
der Mitte ein wenig vertieft, am Rande geflrichelts 
Blaͤtter und Stiel find wie der Huth gefaͤrbt. Waͤchſt 
im Seldbacher Waͤldchen, im Detober. 

22, Agaricus. Graue Blätterfchwanm. 
Der Huth ift von mittler Gröffe, in der Mitte et⸗ 
was erhaben, grau und filigs Die Blätter weißlich; 
% a nicht ſehr dick, und von Farbe wie ver 

uch- | 
0.33. Agaricus, Bleiner weißlicher Blaͤtter⸗ 
ſchwanum. Der Huth ift Elein, gewoͤlbt, ganz glatt 
und gelblich meiß. Die Blätter figen etwas meite 
fauftig , und find weiß; der Stiel iſt Dunn, und tie 
der Huth gefärbt: Wacht an ven Wegen, im 
October. 

24. Agaricus. Braungelber Blaͤtterſchwamm. 
Der Huch iſt nicht groß, von Farbe braungelb, ger 
gen Die Mitte dunkler, und allda mit einem heilen 
Knöpfehen, oder Nabel. Die Biatter weifgelb und 
ſchmal; der Stiel Dunn, braungelb, und oben gegen 

dem 


318 V. Schwänme, ; 


dem Huth zu, mit einem Zirkel von weißen Tippeln. 
Waͤchſt an ven Wegen, im Detober. “ 
25. Agaricus. Raneelbrauner Ölätters 
ſchwamm. Der Huth ift von mittler Groͤſſe, Zirs 
felrund, in der Mitte ganz wenig vertieft, und auf 
der einen Seite weiß getippelts die Blaͤtter weißlich, 
ſchmal, und nahe beyſammen; der Stiel duͤnn, ziem⸗ 
lich lang, und wie der Huch gefärbt. Waͤchſt an den 
Wegen, im October. | us 
26, Agaricus. Olivenfärbiger Blättere 
ſchwamm. Der Huch ift olivengelb, fehr ſchleimig, 
mit Dunkeln Strichen durchzogen, wird zulegt sieme 
lich groß, und Erempet fich alsdenn in die Höhe. Die 
Blätter find hellgelb, von fehr ungleicher Laͤnge; der 
Stiel ift wie die ‚Blätter gefärbt, und ziemlich dick. 
Woaͤchſt an den Hecken, im November. EN 
‚27. Agaricus. Dunkel oliventüner Bläts 
terfehwamm. Der Huth ift ebenfalls fehr ſchlei⸗ 
mig, aber Eleiner , halb Eugelförmig und dunkler von 
Sarbes die Blätter gelblich, wie auch der dünne Stiel. 
Waͤchſt im Feldbacher Waͤldchen, im Detober. 
28. Acaricus. Olivenfaͤrbiger Blaͤtter⸗ 
ſchwamm / ohne Sriel. Der Huch iſt wie eine 
Muſchel geſtaltet, dunkel olivenfaͤrbig, und ſchleimich: 
die Blaͤtter ſind gelblich, ſchmal und nahe beyſam⸗ 
men. Waͤchſt in der Eberhard am Holze, im No⸗ 
vember. 
29. Agaricuse Rleiner blutrother Blaͤtter⸗ 
fhwanım. Der Huth ift gelblich roth, ſchleimich, 
in der Mitte etwas erhaben; Blaͤtter und Stiel find, 
von eben der Sarbe, jedoch iſt der Stiel nach unten 
zu weißgelb· Waͤchſt auf erhabenen Angern, im 
October. 
306 Aga- 
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30, Agaricuss, Großer braunröthlicher Blaͤt⸗ 
terfebwamm. - Der Huth ift groß und flach, Die 
Blatter weißlih, und nahe beyſammen; der Stiel 
Eurz, ziemlich dick, und von Farbe wie der Huth. 
Wacht im Selobacher Waͤldchen, im October. | 
31. Agaricus, Großer weißlicher Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Der Huth ift beherförmig, von weiße 
licher Farbe, am Rande gewoͤlbt und geftreift; Die 
Blätter breit „ nicht fehr nahe benfammen , und wie 
der Huth gefärbt, der Stiel hohl und die. Wacht 

in der Eberhard, im October. . ss 
"32. Agaricus. Kederfärbiger Blätter 
ſchwamm. Der Huth ift nicht groß, glatt, Zirkel⸗ 
rund, in der Mitte etwas vertieft, und mit dem Ran⸗ 
be unterwaͤrts gebogens die Blaͤtter ſchmal, der Stiel 
dünn, nach untenzu verdicket · Waͤchſt in Waͤldern, 
im Dctober. 
033. Agarieus. Braungelber Blätter 
ſchwamm. Der Huth ift ziemlich groß, in der Mitte 
mit einem Buckel, und flachen zerfchliffenen Rand ; 
‚die Blätter hochgelb, tie auch der Stiel. Diefer 
iſt lang, und nicht ſehr dick. Waͤchſt in Waͤldern, 
‚im October. 
34. Aaricug. Pomeranzenfaͤrbiger Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Der Huth iſt nicht groß, an zwey Sei⸗ 
ten niedergekrempet, von Farbe gelb mit roth vermen⸗ 
get; die Blaͤtter von gleicher Farbe; der Stiel kurz, 
siemlich dick und hohe Waͤchſt in Tannenwaldern, 
im October. Be % 

35. Agarıcus. Großer weißbrauner Blaͤt⸗ 
terſchwamm. Der Huth ift weißlich, mit braunen 
Schuppen, und einem Nabel, oder Eleinen Buckel, in 
der Mitte: die Blätter ebenfalls weißlich, der Stiel 
ziemlich lang, unten verdicket, geſtreift, und mit vie 

! nem 
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nem Kragen. Wächft im Feldbacher Waͤldchen, im 
Detober, / ———— 
36. Agarıcus. Rleiner aſchgrauer Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Der Huth iſt glockenförmig, geſtreift/ 
und nicht groß; die Blaͤtter von gleicher Farbe; Der 
Stiel lang, dünn und gewunden. Waͤchſt in Gare 
ten, im Detober, 

b) &elbbrauner glockenförmiger Blätter 
Idwamm. Der Huth unterfcheidet fich von 
dem vorhergehenden, nur in der Farbe. Der 
Stiel ift weistich, lang und duͤnn, aber nicht ge⸗ 
toundens hat eine lange fenkrechte, mic feinen 
Zafern bejegte Wurzel. Waͤchſt bey dem vor 
bergehenden- en IR 
37. Agaricus, Bleiner fleiſchfaͤrbiger Blaͤt⸗ 

terſchwamm. Der Huth ift halb Eugelförmig, und 
nebft den Blättern und Stiel, fleiſchfaͤrbig. Waͤchſt 
bey der Maus-Eiche,, unter den Tannenbäumen, im 
‚October. | | | 

33. Agarıcus. Bleiner gelblicher Blätter 
ſchwamm. Der Huth it fach, mit Eleinen braus 
nen Schuppen ; der Stiel kurz, unten etwas verdis 
cket, und nebft den Blättern, wie der Huch gefärbt. 
Waͤchſt im Selobacher Waͤldchen, im October. 

39. Agaricus. Weiffer dunnhaͤutiger Blaͤt⸗ 
terfbwamm. Der Huth ift flach, von mittler 
Groͤſſe, und fo dünn wie das feinfte Papier; von 
Farbe ſchneeweiß, wie auch Die Blatter und der Stiel; 
Diefer iſt Dunn und gebogen. Waͤchſt im Walde, im 
October. 

40. Agarieus. Kleiner weiſſer Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Dieſer Schwamm iſt wie eine platt ge⸗ 
drückte Birn geſtaltet. Der Stiel kurz und etwas 

Ndick: 
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Dies, die Blätter ftehen alle aufwaͤrts; der Huth Fein 
an flach. Waͤchſt bey der Maus⸗Eiche, im Octo⸗ 


44. is, Gans Kleiner weißer Blatter⸗ 
ſchwamm. Der Huth iſt flach, Dünnhäutig, wäſſe⸗ 
rig, und in der Mitte mir einem Nabel; die Blaͤtter 
ebenfalls weiß, wie auch der Stiel; diefer iſt duͤnn 
amd zerbrechlih. Waͤchſt in Waldern auf Mooſe und 
Tannennadeln, im October. 


nd, Agericus. Weißer fhleimichter Blaͤt⸗ 
terfhwanm. Dieſer Schwamm iſt ganz weiß: Der 
Huth zʒiemlich groß, und mit einem dicken Schleim 
uͤberzogen; die Blätter meitläuftig , der Stiel hohl. 
Waͤchſti im Feldbacher Waͤldchen, im November 


RNIT: Agaricus. Weißgrauer Blätters 
ſchwamm. Dieſer Schwamm liegt anfaͤnglich wie 
‚in kleines Ey in einer Haut verfchloffen , welche fich 
nachher in einige Lappen oͤfnet, und woraus ver 
Schwamm empor ſteiget. Der Huth ift von mittler 
Größe, weißgrau, gewoͤlbt, oder halb Fugelförmig, 
am Rande etwas geftreift, Blaͤtter und Stiel find 
von gleicher Farbe, und diefer ift inwendig hohl. 
Waͤchſt in Waͤldern, im Auguſt. 


| 44. Agaricus. Rorhbbraunner Blätter 
fewanm. Der Huth ift nicht groß, in der Mitte 
‚mit einem Fleinen Buckel, und am Rande gewoͤlht, 
Alzige und mie braunen Schuppen; der Stiel langr 
ziemlich dick und gekruͤnmet, unter dem Huthe verdis 
cket — und allda feouppig, von Farbe gelblich mit dunk⸗ 
Ten Strichen. Die Blätter habe nicht bemerken koͤn⸗ 
en, weil der Huth Fe Bertolt en war Waͤchtt in 
J led, im Örtober, 


3 Ä — er Aga- 


322 V. Schwaͤmme. 


45. Abaricus, Rleiner boaunweißer Blaͤt⸗ 
terſchwamm. Der Huth iſt ſehr klein, glockenfoͤr⸗ 
mig, gereift, und ſehr dünn, die Blaͤtter von glei⸗ 
cher Farbe; der Stiel weißlich, duͤnn und ziemlich 
lang. Iſt auf einer Gartenmauer, und zwar auf einer 
Graspflanze gefunden worden, im October. 

46. Aaricus. Großer aſchgrauer Blaͤtter⸗ 
ſchwaͤmm. Der Huth iſt trichterförmig, mit dun⸗ 
felbraunen Zirkeln; vie Blätter ſchmutzfaͤrbig, und 
nahe beyſammen; der Etiel kurz, und oben dicker wie 
unten. Waͤchſt in ver Eberhard, im October. 


47. Agaricus, Schmusfärbiger Blättern 
ſchwamm. Der Huth ift nicht fehr groß, gelblich 
pder ſchmutzigweiß; fo daß die Unterfeite flach, und 
nicht hohl iſt; die Blätter von Sarbe wie der Huth 
der Stiel lang und dünn. Iſt in einem Küchengarten 
gefunden worden, im Sfunio. 

48. Agaricus. Schwarzbrauner Blätter 
ſchwamm. Der Huch ift trichterförmig, nicht fehr 
groß, von Farbe braun, mit ſchwaͤrzlichen Strichen 
und einem lichterem Rande, die Blatter braun, Der 
Stiel duͤnn und wie der Huch gefärbt. " 

49. Agaricus, Braungelber Blätter 
fbwamm. Der Huth ift nicht groß, in der Mitte 
etwas vertieft, und am Rande gewoͤlbt; die Blätter 
heller von Farbe und etwas weirläuftig, der Stiel 
nicht fehr lang, mit dunkeln Strichen. Waͤchſt am 
alten Holze, im Januar. ie 

so, Agaricus. Gelber \öffelförmiger Bläts 
terfehwanm. Der Huth ift nicht fehr groß, fißet 
mie den Rande auf einem Eurzen gefrummten und obers 
waͤrts verdicketen Stiel feſte. Die Blätter find 

ſchmal, 


‘ Ba nahe benfammen , und von Farbe wie Der 


Huth. Waͤchſt im Walde, an einem alten Stamm, 
verfchiedene bepfammen, im Januar. 


$ı. Asarıcus, Bleinerfeoamunweißer Baͤt⸗ 
terſchwamm. Der Huth ift klein, duͤnnhautig, 
halb Fugels oder glockenförmig und geftreift ; Die Blat⸗ 
ter, wie der Huth, gelblich oder ſchmutzig⸗ weiß; der 


- Stiel dünn, lang, und gefrummet, untenher mit 


langen feinen Härchen beſetzet. Wachſt an der Wur⸗ 
je eines abgeftorbenen Heckenſtrauches, im Decem⸗ 
et» 

. Agaricus. Gelblicher Blätterfhtwamm., 
Der Huth ift ziemlich groß, flach , von Rarbe geibfich 


oder federfärbig ; die Blätter graulich 5 der Stieletwas 


ex 


dünn und geboien,- mit einer langen Pfahlwurzel. 


Wachſ im deldbacher Wälochen, im Detober. 


Br Agaricus. Braunröthlicher Blätters 
fbwamm. Der Huth ift alocfenförmig, nicht fehr 


groß, Dick von dleiſch; die Blatter grau und fchmal; 


der Stiel ziemlich Diet, gekruͤmmet, und von Rarbe 
wie der Huth. Iſt in einem offenen Sartenhaufe gee 
wachſen, im November. 


54. Agaricus. @elblicher gekerbter Blaͤt⸗ 
terſchwamm. Der Huth ift von mittler Größe, - 
gelblich oder lederfärbig , glatt, am Rande geferbt, 


und mit demfelben etwas unterwaͤrts gebogen ; Die 


Blaͤtter ſchmal und von gleicher, Sarbe mie der Hurh; 


der Stiel nicht fehr dick. Waͤchſt im Bürgermalde, 


im November . | 
Sf» Agaricus, Sleiſchfaͤrbiger Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Der Huth * nicht groß, gewoͤlbt, mit 

ao a einem 
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einem Nabel in der Mitte; die Blaͤtter weiß; der 
Stiel roͤthlich und gekruͤmmet, mit einem zerſchliſſenen 
Bi Iſt in einem Garten gewachfen, im Nos 
DDR a er er 


- 56. Avaricus, Rleiner aſchgrauer Blätters 
fhbwamn. Der Huth ift gewoͤlbt, und nicht groͤß 
- fer wie ein Nagel am Fleinen Singers in der Mitte mit 
einem Eleinen Nabel; Blatter und Stiel aſchgrau, 
wie der Huth; der Stiel ift fehr duͤnn, und beynahe 
eine viertel Ehie lang · Waͤchſt in der Eberhard, im 
November. RN, 


57. Agarıcus. Hellbrauner Blätters 
ſchwamm. Der Huth ift von mittler Größe, filzig, 
mit einigen. zifelförmigen Erhöhungen, in der Mitte 
eine erhabene Scheibes Die Blätter weißlich, ungleich 
lang, und nahe am Stiele in einem Zirkel durchfchnite 
ten; der. Stiel ziemlich fang , mit einer fenkrechten 
Wurzel von gleicher Länge Waͤchſt hinter der Ebers 
hard , im November. a, 


58, Agaricus. Dunkelbrauner Blaͤtter⸗ 
ſchwamm. Der Huth iftvon mittler Größe, flach, 
- am ande geferbt, und nicht weit von Demfelben, 
mit einem Dunkeln Zirkel umzogen; Die Blatter 
heller wie der Huth; der Stiel hohl. Iſt in dem 
Se aa an der Schütte gewachlen, im De. 
cember. 


59. Agarıcas. Rleiner brauner Blätter 
fhwamm. Der Duth ift viel Fleiner wie der vor⸗ 
hergehende, auf dem Stiel ſenkrecht in die Höhe ſte⸗ 
bend, am ande wie jener geferbt und mit Bu 
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Zirkel: der Stiel lang , dünn , und heller ‚ie Der 
Duth: Iſt auf faulem Hohe gewachſen, im Pos 
vember. 


60. Agavicis. Dumkelbrauner ſchuppich⸗ 
ter Blätterfchwamm. Der Huth ift ziemlich groß, 
in der Mitte mit einem ftumpfen Buckel, fhuppig, _ 
und am ande geftreifts Die Blätter helbrauns ver 
Stiel ziemlich lang , dunkelbraun, mit einem lichtern 
Sn en. Der Huth Eremper fich zuletzt in die Fo 

Waͤchſt im Buͤrgerwalde, im November. 


61 Agarıcus.  Schmusgbranner Blättern 
Thwanmı. er Huch ift nicht fehr groß, flach, dünn, 
haͤutig und geſtreift; die Blaͤtter bfenfärbigs Der Stiel 
dunn und hohl, mit einer einfachen Wurzel. 


ls, Agarieus. Erdfarbiger Blätter 
fbwanm. Der Huth ift von mittler Größe, flach, 
in der Mitte mit einem Nabel; die Blätter meißlich, 
oder fleifhfärbig , nicht fehr nahe benfammen 5 ver 
Stiel hohl und mie der Huth Be Waͤchſt in 
Waldern, im November. 


— Agaricus. Grauer getippelter Blaͤt⸗ 
terſchwamm. Der Huth iſt nicht groß, grau mit 
gelb vermenget, geſtreift, mit einer glatten Scheibe 
in der Mitte, am Rande etwas zerriſſen und uͤberall 
ſtrahlenförmig getippelt; der Stiel weißlich, hohl, und 
‚oben fehr fein punctiret. Iſt in einer Kammer auf 
einer hoͤlzernen —— gewachſen, im April, 


64. Agaricus. Wäfferichter ſchirmfoͤrmi⸗ 
ger en, Der Huth ift nicht ‚eu 
u), 
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flach, von Sarbe gelblich und ſchwarz gereift, ſehr 

dunn und waͤſſericht, fo, daß ex von gar kurzer Dauer 
_ ift; die Blaͤtter und der dünne Stiel, find aſchgrau. 

Waͤchſt in Gnrtenländern, im May. Er 


65. Agaricus, Oranienfärbiger Blaͤtter⸗ 

- Schwamm. Der Huch iſt nicht groß, in der Mitte 

erhaben, und am Rande etwas gefaltenz Die Blätter 

teeifgelb 5 der Stiel kurz, ziemlich dick und hohl 
Waͤchſt im Bürgertoalde, im November. 


‚66. Agaricus. Aleiner ſchmutzuclber Blaͤt⸗ 
eerfbwanm. Dieſer Schwamm ift von beſonderer 
Structur. Der Huth beftchet aus einer fehmalen, 
gervölbten, am Rande bogenweiſe geferbten Krempe, 
wit ſehr feinen nahe benfammen ftehenden grauen Bläte 
tern: der Stiel iſt kurz, flach und offens_fchließet ſich 
aber unter Der Huthkreinpe zuſammen. ft auf einem 
alten Baumſtock in der Eberhard gefunden worden, 
im November. 


67. Agaricus Weißgrauer Blätter: 
ſchwamm. Der Huth it nicht groß „ gewoͤlbt, 
oder halb Fugelförmig , an ber Seite herabhangend, 
und mie dem Rande unterwärts gebogen, von Farbe 
weißlich, in der Mitte aſchgrauz die Blätter und der 
Stiel ebenfalls weißlich, und diefer mit einem Kragen, 
Man hat verſchiedene beyfammen gefunden, welche alle 
gleich geſtaltet geweſen. Im Walde an einem alten 
Stock, im November. 


63. Agaricus. Aſchgrauer Blaͤtterſchwamm 
Der Huch ift nicht fehr groß, etwas filzig, flach, in 
der Mitte ein wenig vertieft, und mit FE 

abel ; 
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Reöobel die Blatter nebft dem Stiel von gleicher dar⸗ 
be; Diefer iftziemlich lang und hohl. Waͤchſt in Waͤl⸗ 


dern, im Detober. 


69. Agarıcus. Röthlicher Blätterfchwamm. 
Der Huth iſt von mittler Größe , anfangs gerodlbt, 
breitet fich aber nachher fiach aus; von Sarbe röthlich, 
ſchuppig, und mic einem weißen zerfchliffenen Rande; 
die Blätter fehwarzbraun, der Stiel ſchmutzigweiß, 
und inwendig hohl. Waͤchſt im Hofgarten unter den 
Tannenbäumen , im Dctober. / 


70. Agaricuss Großer braunweißer Blaͤt⸗ 
terſchwamm. Der Huth ift nicht fehr groß, glo⸗ 
ckenformig, fehuppig , und gegen Die Mitte zu dun⸗ 
kelbraun geflecfets die Blaͤtter aſchgrau; der Stiel ift 
einer halben Ehle lang, weiß und braun geflecft , unten 
kuglicht, oben mit einem Ring, toelcher einen gedops 
pelten und fiherfigten breiten Kragen hat. Waͤchſt in 
Wabern, im Auf 
0,71 Agaricus. RKleiner ſchmutzgelber Blaͤt⸗ 
terſchwamm. Der Huth iſt klein, erhaben; die 
Blaͤtter nahe beyſammen, und wie Der Huth gefaͤrbt; 
der Stiel duͤnn und nicht ſehr lang. Auf einem ab⸗ 
gefallenen Tannenzapfen, viele beyſammen, im No⸗ 
vember. | \ 
372» Agaricus. Vielfacher Selber Blätter: 
chwamm. Cs fommen viele Schwanme — 
mien aus einer Wurzel hervor. Der Huth iſt anfängs 
lich glockenfoͤrmig, wird aber nachher flach, iſt ſaffran⸗ 
gelb, und in der Mitte dunkelbraun; Die Blaͤtter weiß⸗ 
lich; der Stiel lang, dunkel gefireift und voll, mit 
einem weiglichen Kragen. ae 
| NR 273. Aga- 
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BERN. Aparicus. Kleiner gelber vielfacher 
Blaͤtterſchrvamm. Der Huch it kleiner; die Bläte 
ter ſchmutziggelb; der Stiel viel Fürger und dünner wie 
an den vorhergehenden, und ohne Kragen. Waͤchſt 
an Baumſtocken und in Gärten, viele an einer Wur⸗ 
zel behſammen / im October. 


74. Agaricus. Vielfacher Brauntöchkiehet 
laͤtterſchwamm. Der Huth ift ziemlich groß, 
gerölbt , am Rande mit einer zerfehliffenen Haut, - 
womit anfänglich die Platter bedecket geweſen, ans 
noch umgeben. Die Blatter weißroͤthlich; der Stiel 
ziemlich dick, voll und gekrummet, von Farbe wie der 
Dutch. Waͤchſt an Baumſtoͤcken, im November. 


Te. Agaricus, Yrauner vielfacher Bläcters 
ſchwamm. Der Huth ift braun, fehr dünnhäutig 
und geflreifts Die Blatter weißlich, im übrigen wie 
Die gelben; Nro. 73. geftaltet. Wachſt in einem Wald⸗ 
chen bey Allendorf, im October. 


\ 76. Agarieus. Rleiner vielfacher Blätter 
ſchwamm. Diefe Schwamme Fonnmen , viele bey⸗ 
ſammen, aus einer einzigen fangen feiten Wurzel, auf 
einem grandigten Boden hervor, Der Huth ift Elein, 
gervölbt , hellgelb , mit kleinen filigten Schuppen gang 
bedecket; Die Blätter find weißlich, der Stiel kurz, 
dick, und inwendig vol, von Sarbe weincn mit 
braunen Schuppen. Im November- | 


77. Agaricus. Bläeterfehwanm * ei⸗ 
gentlichen Stiel. Der Huth iſt hellbraun, ziem⸗ 
lic) groß, wie eine Mrufchel geftalter , mit einem etwas 
erhabenen und unterwaͤrts gebogenen Rande, * tro⸗ 
ener 
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ckener Subſtanz, und von langer Dauer; die Blätter 

weitlauftig und flach Tugend, ‚gelblich » Fraus geferbt, 

und, gegendem Endezu, zerfchliffen. Anſtatt des Stiels 

befindet ſich am Rande deſſelben ein Euglichter Körper, 

> mit welchem er an einer hölzernen Kendel, oder Dachs 
rinne feft gefeffene Ä 


mg, Agaricus, Bleyweißer mufchelfärmi. 
Ber Blärtafchmarm. Dieſe Schwaͤmme find von 
trockener Subftang , und verfchiedentlic) geftaltet ; figen 
am alten Baumſtoͤcken, theils einzeln, theils mehrere 

beyſammen, und find am Rande mie eine Mufchel ges 
kerbt, und in Sappen tief zertheilet; alle aber mit 
einigen Zirfeln durchzogen, und wie eine Mufchel Der 
- Sänge näch gereift, auch mit dem Rande unterwärtg 
gebogen, und wie weißer Marmor gefleckt; die Blaͤt⸗ 
ter bräunlich und nahe bepfammen. 


79. AgaricusBernlinus? Lin. Bräner Blaͤt⸗ 
terfchwamm ohne Stiel. Diefe Schmämme figen 
an einer alten Haynebuche viele benfammen. Der 
Huth ift flach, halb rund, beym Anfang wo er feft 
ſitzet, ſchmal, grün von Farbe, mit vielen Ringen 
durchgogen , die "Blätter braungelb von fehr ungleicher 


Laͤnge, und Durch einander laufend. 


..80% Agarıcus. Ungeſtalter gelber Blätter 
ſchwamm / ohne merklicben Stiel. Der Huth 
ft unförmlich, lappig, aufgefluget und mit dem Ran⸗ 
de etwas unterwärts gebogen, dünn und trocken; die 
Blätter von Farbe wie der Huth, Waͤchſt in der 
‚Eberhard, an einem alten Baumſtock, im Novem⸗ 


€ 5 o7 Aga- 
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gr. Agarieus, Gelbbrauner Blätters 
ſchwamm ohne Stiel. Der Huth ift unförmlich, 
lappig und waͤſſerich; die Blatter etwas brauner von 
Farbe, ungleich lang und ſchief liegend. Waͤchſt an 
Feidenbäumen, gemeiniglich einige dicht beyſammen, 
im Januar. | 


83. Agaricus. Shmuggelber Blaͤtter⸗ 
ſchwamm ohne Stiel. Der Huth ift mufchelförs 
mig, dick von Fleiſch und wäffericht, am Rande etwas 
gekerbt; die Blätter höher gefärbt, gefchlangelt und 
ungkich lang. Waͤchſt an einem Efpenbaum bey 
Sechshelden, im December. 2 


33. Agaricus, Großer ſchmutzbrauner 
Blaͤtterſchwamm. Der Huth iſt groß, flach, nicht. 
völlig rund, am Rande etwas zerriſſen; über Dem 
Stiel, twelcher nahe am Rande figet, etwas vertieft, 
und allda mit afehgrauen Harchens bewachſen; die Blat⸗ 
ter breit , gelblich, und von ungleisher Länge 5. Dex 
Stiel kurz, Dick gereift und vol. Waͤchſt im Wal⸗ 
de auf der Erde, und zwar einige Dicht benfammen. 


CCCLXVII. BOLETUS. 


m, Boletus igniarius, Lin, „Seuer oder Zuns 
derfchwamm. Loͤcherſchwamm. Ssftohne Stiel, 
von braungelber Farbe, und hat die Geftalt eines Pfer⸗ 
dehufs, mit ſehr zarten Löchern. Waͤchſt an Dbfle 
baumen. Ä ie 

b) Grauer Feuerſchwamm. Die Oberfläche 
iſt grauliche und fach gewwölbt „ die Unterflaͤche 
rothbraun und polſtrich. Waͤchſt ebenfalls an 
Bäumen, 

2. Bole- 
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%. Boletus verficolor. Lin. Bunter Loͤcher⸗ 

ſchwanm obne Stiel. Der Huth ift groß, braune 

gelb, Flebricht, und mie etlichen bunten Zirkeln uns 

ogen; auf der untern Seite weißgelb mit fehr feinen 

oͤchern. Wachft an Daumftammen, in Waldern 
und Gärten. 


34 Boletus füaveolens. Lin. Weißer Löcher 
ſchwamm obne Stiel. Der Huth ift von mittler 
Groͤße, dick, fpik erhaben , figet mit dem Dintertheile 
an einem Weidenbaum feſte; auf der Unterfeite, wo 
die Löcher fich befinden , iſt er bräunlich- 


Bey den folgenden Loͤcherſchwaͤmmen weiß die Lin⸗ 
neiſchen Trivialnahmen nicht anzugeben. | 


4. Boketus, Braungrüner Loͤcherſchwamm. 
- Mufchelförmige Lappen , vbenhenher braungrüun und 
filzig, mit vielen Ringen durchzogen 5 unten bräunlich, 
mit länglichten Löchern. Waͤchſt an Haynebuchen⸗ 
Stoͤcken. 

$. Boletus. Großer braungelber Locher⸗ 
ſchwamm ohne Stiel. Die Oberflaͤche iſt braun⸗ 
gelb, hoͤckericht und mit verſchiedenen Ringen durch⸗ 
zogen; die Unterflache weiß, dig Loͤcher geben nicht tief 
ins Sleifch hinein s dieſes trennet ſich beym Durchfchneis 
den, der Fänge nach, in Streifen. Waͤchſt an Baum⸗ 


ſtoͤcken, im September. 


BR 6. Boletus. Schwarzbrauner ohnſtieliger 
25cherſchwamm. Saulfbwamm. Diefer 
Schwam̃ ift von ungeröhnlicher Große, Dick, auf beyden 
Seiten ſchwarzbraun und polftrich; von Subftanz wie 
vermodertes Hol Die Löcher machen — 
| | Reoͤhr⸗ 


> -. Voilmanme 

Nöhrchen , und trennen fich im Durchſchneiden von 
Waͤchſt im Buͤrgerwalde an alten Eiche 
däumen. er 


0m. Boktus: Weißer braunftesirkelter Lo⸗ 
cberfhwamm. Der Huth ift groß, ohne Stiel, 
filzig, mit vielen braunen Ringen durchzogen; auf der 
untern Seite röthlichweiß , mit fehr Eleinen runden 
Löchern, Waͤchſt in Wäldern an alten Bäumen, im 
December. J 


9. Boletug. Weißer Löcherſchwamm ohne 
Stiel. Der Huth ift groß, mie weißer Marmor 
geadert, mit einigen punctirten Ringen burchsogen, 
und mit einem aufgeworfenen Rande. Die Löcher auf 
der untern Seite find laͤnglich. Waͤchſt an Daunen 
in der Eberhard, im December. 


09, Boletus. Gelbweißer lappichter — 
ſchwamm · Unfoͤrmliche Lappen, polſtrich und- fein 
geloͤchert. Waͤchſt am faulen Holze. 


10. Boletus, Dunkelbrauner Köchers 
ſchwamm ohne Seid, Er iſt ziemlich groß, auf 
der Oberfläche geftreift, und mie mit einem braunen 
Mehl beftveuets auf der Unterflache hellgelb, mic fer 
nen runden Löchern. Waͤchſt im Feldbacher Waͤld⸗ 
chen in einer hohlen Eiche, im Detober. kei 


11 Boktus. Brauner Loͤcherſchwamm 
ehne Stiel. Diefr Schwarm beftehet aus vielen“ 
über einander liegenden, nicht gar großen Schuppen, 
von heilbrauner Sarbe , mit dunfeln Strichen, Der 
Fänge nach, durchzogen s nicht dick von Fleiſch; Pi ; 
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der untern Seite weißlich; die Löcher gehen bis ber 
Die Hälfte ins Fleiſch hinein. Waͤchſt an alten 
Baumſtoͤcken, im December. 


073, Boletus. Rothgelber Loͤcherſchwamm 
ohne Stiel. Große, über einander liegende, am 
Rande geferbte, und dicke Lappen, mit einem etwas _ 
aufgesworfenen Nande, und mit Strichen der Länge 
nach durchzogen. Waͤchſt an alten Eichen. . 


133. Boketus. Roͤthlicher Löcherſchwamm 
ohne Stil. Dieſer Schwamm. ift wie eine 
Schweinsgunge, geſtaltet, von gelbröthlicher Farbe, 
rings umher fein Durchlöchert , und wie ein frifches 
Zungenfieifd) anzufaffens inmendig röthlich , fleifchicht, 
und geftreift. Die Löcher gehen nur eines Meffere 
ruͤcken tief. ft an einem Buchenſtock gefunden wor⸗ 
den , im November. | 


14. Bolketus. Gelblicher Locherſchwamm 
ohne Stich Diefer Schwamm ift unfoͤrmlich, dick 
von Fleiſch, und überall lederfärbig, Die Löcher find 
laͤnglicht. Waͤchſt an einem alten Baumſtock, vor 
dem Tchiergarten, im November — 


15. Boletugs. Brauner Löcherſchwamm oh⸗ 
ne Stiel, Dieſer Schwamm beſtehet aus unfoͤrmli⸗ 
chen Lappen, welche dünn und trocken, und auf beye 
den Seiten braun find, unten mit fehr feinen Löchern, 
Waͤchſt am alten Die ar ' 


16. Boktus. Braungelber £öcherfebwamm 
ohne Stiel, Muſchelfoͤrmige, dunn und trockene 
Laͤppen, auf der Oberflaͤche gezirkelt, auf der Pi 

| aͤche 
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fläche weißlich, mie fehr feinen Löchern Waͤchſt am 
Be 


17. Boletus luteus. Lin. Gelblicher geſtiel⸗ 


ver Koͤcherſchwamm. Der Huch iſt flach, gewoͤlbt, 
und ſehr waͤſſerich; auf der Oberflaͤche braungelb, und 
unten hellgelb, mit runden Loͤchern; der Stiel weiß⸗ 


lich. Wachſt in Waͤldern auf der Erde, im Some 


Miele 


28. Boletus. Purpurfärbiger gefkieleer 2.5» 
cherſchwamm. Der Huch ift nicht groß, halb ku⸗ 
gelfoͤrmig; auf der Unterfläche weißgelb; die Löcher, 
welche aus feinen Röhrchen beſtehen, gehen bis auf die 


Hälfte im Durchfchnitte Der Stiel iſt gelblich und 
roch geftrichelt. Waͤchſt zu Beilſtein im Walde, im 


September. 


19. Boletus. Großer braunrother geſtielter 
2.öcherfebwamm. Der Huth ift etwas unfoͤrmlich, 
dick, mit einem fehmalen erhabenen Rande; auf der 
Oberflaͤche braun getippelt; auf der Unterfläche gelbe 
lich mie fehr feinen Löchern , welche im Durchfchnitte 
nurdie Sange eines Strohalms breit haben. Der übrie 
ge Theil der Dicke beftehet aus einem grobapdrichten, 


vörhlichen und wäfferichten Fleiſche. Der Stiel ſtehet 


nicht in der Mitte, fündern am Rande; iſt nicht fehr 


lang , aber fehr dick, tief gerungele, und von braune 


vother Farbe. Waͤchſt ben Wallendorf an einem ale 
ten Baumftock , im September. 


20. Boletus, Braungelber geſtielter 25% 
berfowanm Der Huth ift nicht fehr groß, halb. 


kugelfoͤrmig und glates auf der Unterfläche — 
| mi 


in 
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mit feinen runden Loͤchern; der Stiel weiß, lang, 
dick und voll. Waͤchſt beym Nebelsberg, im Auguſt. 


21. Boletus. Rleiner weißer geſtielter Lö⸗ 
cherſchwamm. Der Huth iſt unformlich, dünn 
und lappig, etwas gelblich geſtrichelt. Der Stiel, 
welcher am Rande des Huthes figet, iſt Furz, dünn, 
unten ſpitz zulaufend. Die Löcher find fehr fein. Waͤchſt 
ogäldern auf der Erde, im November. 


22. Boletus. Belblicher kurzgeſtielter 2.3; 
cherſchwamm. Der Huth ift gelblich, mit einigen 
dunkeln Zirkeln durchzogen und aefalken: ‚auf der Une 
terfläche weißlich. Die Löcher find nicht völlig rund 
der Stiel fehr kurz und gelblich. Waͤchſt an Baue 
men, im November. | | 


23. Boletus. Rleiner braungelber geſtielter 
Loͤcher ſ wamm. Der Huth ift gelb, und braun 
geftreift, zirkelrund, am Rande gewoölbt, und in der 
Mitte etwas vertieft; auf der Unterfläche weißlich, mit 
fehr feinen Löchern 5 der Stiel duͤnn und braun gefleckt. 
Waͤchſt an alten Baumſtoͤcken, im ovember. 


24. Boletus. Weißer geſtielter Löcher⸗ 
ſchwamm. Der Huch iſt nicht groß, am Rande 
etwas gewoͤlbt; auf ver Unterfläche gelb , mie fehr 
feinen Löchern. Der Stiel, welcher nahe am Rande 
des Huths fire, ift weißlich , dünn und kurz. 


. 2f. Boltus. Braungelber geſtielter Lö⸗ 

cherſchwamm. Der Huth ift nicht groß, flach, in 

der Mitte etwas bertieft, und mit verfchiedenen Zir⸗ 

keln durchzogen; auf beyden Seiten braungelb , wi 
| aus 
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auch der Stiel; diefer ift dünn und kurz. Die Löcher 
find nicht voͤllig rund. Waͤchſt an waldigten Orten, 
an den Wegen⸗ | ee: 

EGELRINX,  CGLAVARIAE 
1. Clavaria viftillaris. Lin. Reulſchwamm. 
Er iſt gelblich, braun geftreift, unten Frumm gebogen, 
und viel dünner mie oben, allwo er ſtumpf und etwas 
eingedruͤcket iſt. Waͤchſt in der Eberhard an Baumes 
wurzeln, im Dctobere | 


"2. Clavariamilitaris: Lin, Rrietgekeule. Dies 
fer Schwamm ift viel Eleiner wie der vorhergehende, von 
sothgelber Rarbe , einfach mie einem Dunnen Stiel, 
und enförmigen fpiken Kopf, welcher mit Fleinen erha⸗ 
benen Warjen befeßet if. Waͤchſt auf dem Wege 
zwifchen Dillenburg und Seldbach an einem moofichten 
Selsftein, im November- | | | 


3. Clavaria ophioglofloides. Lin, Schwars 
3er Keulſchwamm. Er iſt langlich, ziemlich Dick, 
einfach, unten mit einem ganz kurzen, duͤnnen, ge⸗ 
kruͤmmten Stiel, oben mit einer kurzen Spige: aus⸗ 
wendig ſchwarz, inmendig weiß, mit einer ſchwarzen 
Nerve durchzogen, und von trockener Subftang. 


4. Clavaria, Rleiner weißer Reulfcbwamm 
Er iſt ungetheilet, glatt, Dunn, oben ſtumpf, und 
gegen die Halfte in einem Stiel herablaufend , von 
Subſtanz fleifchiche. Waͤchſt in einem bergigten Gars 

ten, im Noyember. — 


5. Clavaria. Meißgelber einfacher Keul⸗ 


ſchwamm. Der Kopf it eyfoͤrmig, rumlicht, 9 
gr is 
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srößtr, bald Eleiner, mit einem weißlichen hohlen 

6. Clavaria. Weißlicher runslicher Keul⸗ 
ſchwamm. Die Structur dieſer Schwaͤmme iſt 
verſchiedentlich. Einige find ganz einfach, wie eine 
duͤnne Keule geſtaltet; einige gegen die Mitte gethei⸗ 
Tet, etwas Frumm gebogen; oben am Ende ſind fie 
alle in zwey Furze Zahne gefpalten, inmendig hohl 
and von ungleicher Sange und Dicke. Wachſt im 
Belobacher Waͤldchen, im Detober. 


m. Clavaria Hypoxylon. Lin. Schwarzer 
Corailenſchwamm Cr ift in verfchiedene flache Aefte 
 getheilet, welche an den Enden fpiß, und allda wie 
mit einem weißen Puder beftreuet find. Einige find 
nicht fo viel getheilet, und haben blaͤtterfoͤrmige En- 
den. Diefe Schwaͤmme find holzigt, und Fommen 
an den Wurzeln der Daume im November, haufig 
beyſammen; find von langer Dauer; wenn felbe auch 
gleich im Sommer vertrocknen, fo befommen fie doch 
im Winter ihre vorige Gejtalt wieder, welches ich 
verfchiedeng Jahre nach einander bemerfer habe, 


8. CJavaria coralloides. Lin. Groſter welblio 
ber Ziegenbart. Corallenfbwanm. Diefer 
Schwamm hat einen Furzen dicken Strunk, welcher 
ſich in viele ungleiche Aefte, die wiederum in Neben⸗ 
ztveige getheilet find, ausbreitet, Diele find roͤh⸗ 
richt, und haben oben an den Enden zwey bis drey 
kleine Zaͤhnchen. Waͤchſt in Wäldern auf der Erde, 
im Oclober. Er ift eßbar, 


5) Rleiner weißlicher Corallenfchwamm, 
Er iſt unten einfach und Dunn, theilet fich obere 
I | warte 
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waͤrts nur in wenige Nebenaͤſte, woran die Spi⸗ 
tzen theils ganz, theils in zwey Zaͤhnchen geſpal⸗ 
ten finds, Waͤchſt im Sclobacher Waͤldchen, 
im October. 7 


c) Rleiner ſaffrangelber Corallenſchwamm. 

Er iſt ſo groß wie der nachft vorhergehende. Die 

Nebenaͤſte find krumm gefehlangelt, und an den 
Enden theils ſtumpf, theils gefpalten. 


CCCLXX. HELVELLA. 


12. Helvella. Dunkelbrauner Kaltenfchwanm. 
Aus einer hoͤckrichten dicken Wurzel, entfpringen un⸗ 
foͤrmliche, aufrechtſtehende, zuſammen gerollete Lap⸗ 
pen, von trockener Subſtanz, welche inwendig dun⸗ 
kelbraun und filzig ſind, mit einem weißlichen Rande; 
auf der aͤußern Seite ſchwarzgrau und hoͤckrich. 
Woaͤchſt in einem Tannenwalde, zwiſchen dem Mooſe, 
auf der Erde, im October. | | 


2. Helvella, Gelber Faltenſchwamm. Tro⸗ 
ckene und dünne muſchelfoͤrmige Lappen, mit verſchie⸗ 
‚Denen Ringen durchzogen; auf der. obern Seite braun 
gelb und glatt, auf der untern weißgelb und filjig. 
Waͤchſt am alten Hohe. ie 


3. Helvella. Brauner haͤutiger Saltens 
fhwamın. Er beſtehet aus einer duͤnnen ledrichten 
Haut, welche verſchiedentlich geſtaltet, am Rande 
qusgeſchweift, und auf einer Seite mit ſchief Durch 
einander laufenden Haͤutchen befeget if. Waͤchſt an 
faulen Brettern, meiſtens in einer langen Reihe, wie 
ein einfaches oder gevoppeltes Salbala beyfammen. 


4 Hel- 
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re ge Heloalla. ‚Belblicher Faltenſchwamm. 
Er beftehet aus muſchelfoͤrmigen tiber einander liegen 
den haͤutigen trockenen Lappen, welche. auf der inwen⸗ 
Digen Seite gelbbraun, auf der aͤußern aſchgrau find; 
auf beyden Seiten mit feinen punctirten Zirkeln durch⸗ 
sogen, und wie eine Mufchel gereift. Waͤchſt an 


alten Palliſaden. 


. Helvela. Braunrsthlicher Falten⸗ 
ſchwamm. Aufgerichte, zuſammen gerollete, haͤu⸗ 
tige Lappen; auf der innern Seite fein geſtreift; auf 
der aͤußern runzlich oder ſchuppig. Waͤchſt an alten 
Baumrinden, im November. J 


6. Helvella. Piolblauer Faltenſchwamm. 
Ueber einander liegende, muſchelfoͤrmige Lappen, mit 
einem weißgelben Rand, und mit verſchiedenen Rin⸗ 
gen durchzogen; quf der untern Seite gelblich. Er 
iſt trocken, und ohne Aenderung. Waͤchſt bey Beil⸗ 
ſtein im Walde, an einem alten Stock. 


09% Helvella. Großer dunkelgelber Falten⸗ 
ſchwamm. Dieſer Schwamm iſt flach, von unre⸗ 
gZelmaͤßiger Figur; auf ver Oberflaͤche braungelb, hoͤ⸗ 
ckerich, mit einem breiten weißen gekerbten Rande; 
auf der untern Seite aſchgrau und glatt; inwendig, 
und zwar beym Durchſchneiden, elaſtiſch und in Strei⸗ 
fen ſich ſpaltend. Iſt in einer feuchten gedielten Kam⸗ 
mer, an dem Fuße eines Schrankes gewachſen, im 
Sunide er “ er 
8. Helvella Großer brauntelber galten: 
ſchwamm. Diefer Schwamm ift ganz flach, rund, 
Dunn, von trockener Subſtanz, und fo groß, daß er 
faſt einen ganzen Bogen Papier bedecket; auf Det 
—* as | Ober⸗ 


wer 
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Oberflaͤche braungelb, und gleichſam wie mit Caneel 
beſtreuet, hat einen weißlichen Rand, und iſt mit 
vielen Ringen oder Zirkeln durchzogen; auf der Unter⸗ 
flaͤche glatt und ſchmutzfaͤrbig. Iſt in einer Kammer, 
und zwar in dem neuen Archive, im Hofgarten, auf 
einem von Dunderfteinen gepflaſterten Boden ent⸗ 
ſprungen; allwo er zwiſchen den Fugen der Steine, 
wie an einer kleinen Wurzel, gerade in der Mitte feſt 
geſeſſen, und ſich auf den Boden flach ausgebreitet 
hat. Es iſt derſelbe von langer Dauer geweſen. 


9. Helvella. Braungelber gJaltenſchwamm. 
Dieſer Schwamm iſt wie ein Fiſch, nemlich wie ein 
kleiner Baars, geſtaltet, von trockener Subſtanz, 
ſitzet mit der Unterflaͤche auf einem Holze feſte, und 
iſt obenher wie eine Morchel, gerunzelt, oder gefal⸗ 
ten. Im Detober. 


10. Helvella, Rleine weißliche geſtielte 
Huthſchwaͤmme. Diefe Schwamme fißen auf 
einem alten Dret, viele neben einander ; find leders 
‚haft und trocken; der Huth ift gefchloffen, oben und 
unten glatt, und nicht viel größer roie Die Dicke des 
Stiels. 

11. Helvella. Rleiner aſchgrauer haͤutiger 
Schwamm. Er beſtehet aus einer duͤnnen weichen 
Haut, von aſchgrauer Farbe; und iſt mie eine ver⸗ 
tiefte Schuͤſſel, oder ‘Becher, geſtaltet; inmendig mit 
meitläuftigen Hautchen oder Blättern. Auf einem 
abgefallenen Holderftrauche verfchievene beyfammen 
gefunden. Ob diefer Schwamm allhier feinen rechten 
Platz findet, will ich nicht behaupten. 


12, Helvella. Schwarser Eurs Gefkielter 
Huthſchwamm. Diefe Schwämme, — 
abge⸗ 


% 
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abgehauenen Eichen⸗Staͤmmen, zwiſchen der Borke 

hervor wachſen, find anfanglich Gallettartig, werden 
aber nachgehends lederhaft; der Huth iſt flach und 
etwas rumlicht, ſchwarz von Farbe, mit einem kurzen 
braunen Stiel. Nachdem dieſe Schwaͤmme einige 
Tage auf einem zinnern Teller gelegen, haben ſie einen 
ſchwarzen ſehr feinen Staub von ſich gegeben; welcher 
dergeſtalt an dem Zinn gehangen, als wenn der Tel⸗ 
ler uͤber einer brennenden Oehllampe geſtanden haͤtte. 
we Dan, Tab. 454. ’ 


CCCLAKKI. HYDNUM. 


ı. Hydaum imbricatum, Lin. Großer braun 
Kelber Stachelſchwamm. Iſt ein dicker rundlicher 
fleifchichter Körper, welcher rings umher mit langen 
über einander liegenden weichen Stacheln beſetzet iſt; 

fo daß er die Geſtalt eines Igels hat. 


Hydnum aurifcalpium. Lin. Obrlöffel. 
Diefer Schwamm beftehet aus einem halbrunden oder 
hersförmigen Huth, von Dunfelbrauner Farbe; wel⸗ 
cher auf einem dünnen Stiel mit dem Rande wie ein 
Löffel ftehet, am Rande geferbt und mit hervorſte⸗ 
henden Haaren wie Augenlieder ; auf einer Seite rauch 
wie Sammet, und fo auch der Stiel; auf der am 
dern Seite gelbbraun mit feinen Zähnchen oder Sta: 
cheln dicht beſetzet. 


AR, Hydnum, Taciniatum; los niveusacu- 
leis parallelis horizontalibus, unilateralibus. Echi- 
nus. Hall, 2317. Mich. N. G. ız2, T, 64, £ 2, 
Aeſtiger Stacheiſ⸗ chwamm. Dieſer Schwamm thei⸗ 
let ſich, wie der Ziegenbart, in viele roͤhrichte Aeſte; 

welche aber alle mit ”. Stacheln, die Ka in 

933 
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horizontaler Lage nach einer Seite richten, befeßet find, 
Die Farbe ift bleyweiß, mit etwas gelb vermiſchet. 
Waͤchſt in der Hötre, im Detober, 


4 Hydnum. Dachztegelfärbiger Stachels 
fhwanm. Er entfpringet auf faulem Hole, ohne 
Stiel; breitet fich fach aus, und beftehet aus lauter 
gelbrothen, waͤſſerichten ſtumpfen Stacheln, welche 
die Lange eines Strohhalm breit haben. Die Unterz 
flache, womit er auf dem Hole feft ſitzet, iſt nur 
wie ein häutiges Netz, von weißer Farbe. Er wird 
zuletzt ſchwarz und mehlicht. —— 


CCCLXXIL. LYCOPERDON. 


._ 2. Zycoperdon Bovifta. Lin, @emeiner Bo⸗ 
viſt. Weißer Staubſchwamm. Iſt ein großer, 
glatter, runder und lederhafter Koͤrper, von weißer 
Farbe, auf einem kurzen duͤnnen unbetrachtlichen runz⸗ 
lichten Stiel ſtehend, und anfänglich mit einem dicken 

ren angefuͤllet; welcher nachachends zu Staub 
wird, und durch eine oben am Schwamm fich erei⸗ 
gende Defnung heraus ſtaͤubet. Wacht im Feldba⸗ 
cher Waldchen, im September. BG 


2. Lycoperdon ftellatum. Lin. Sternförmiger 
Staubſchwamm. Diefer ift viel Bleiner und kugel⸗ 
rund; von Farbe röthlichz liegt in einem fleifchichten 
zu fieben. Strahlen auffpringenden Ey, von chen der 
Farbe. Waͤchſt ohne Stiel auf der Erde, im Thier⸗ 
garten, im November. | 


3. Zycoperdor pedunculatum. Lin, Rleinen 
geftielter Staubfhwamm. Der Kopf ift rund, 
glatt, und nicht großer wie eine dicke Erbfe, weiß 

von 


V. Schwänme. 343, 


von Farbe, mit einem langen dünnen Stiel, und 
einer Fänglichrunden. Oefnung. Waͤchſt auf eizer 
Gaͤrtenmauer, vor der Schutte, im April. ' 


Die folgenden Staubſchwaͤmme werden, um kei⸗ 
nen Irthum zu begehen, nur bloß befehrieben. 


4. Lycoperdon.. Staubſchwamm. Bleyweiß⸗ 
farbiger, nicht fehr großer Fuglichter Kopf, mit fei⸗ 
nen neßfürmigen Adern durchzogen, ohne Hals und 
. Stiel, im Detober. 


$. Zycoperdon. Staubfcebwamm. Rundli⸗ 
her, unten fpiß zufaufender Kopf, obenher röthlich, 
und fein gefippelt, mit einer Zafertourgel, im Detober, 


6. Lycoterdon. Staubſchwamm. Gelber 
keulfoͤrmiger Sack, mit feinen Tippeln, verfehiedeng, - 
wie aus einer Wurzel, Dicht beyfammen. 


‚7. Lycoperdon. Staubſchwamm. Kleiner, 
Fuglichter,, woeißbrauner Kopf; viele beyfammen; mit 
dunfeln Punkten, ohne Halsund Stiel. Im Walk 
de, an einem Sichtenflocke, im December. 


8. Zycoperdom Staukfhwamm. Braun: 
grauer Kopf, mit einem breiten runzlichten Halfe, und 
ganz überher wie mit koͤrnichten braunen Mehl be 
freuet. Eine Spielart Davon hat einen größern Kopf 
und Fürzern Hals. Wachft bey der Mäus+ Eiche, 
auf der Erde zwiſchen Moore. | 


9. Lycoperdom. Staubſchwamm. Halb ku⸗ 


gelfoͤrmiger rauher Kopf, von gelblicher Farbe, mit 


einem unten zugeſpitzten Halſe, und mit langen Flo⸗ 
cken dicht beſetzet. Waͤchſt im Walde, auf dem ab⸗ 
1 94 gefal⸗ 
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gefallenen Laube; zwiſchen welchen fich feine fangen 
feinen Zaſerwurzeln weit ausbreiten, im Auguft. 


10. Lycoperdon. Struhfchwamm. Braun: 
gelber rundlicher Kopf, mit erhabenen Warzen dicht 
befeßet, und mit einem gelben Stiel, worauf der 
Kopf gefaltet iſt. Waͤchſt bey Heiger im Walde, 
im November. 


ı1. Lycoperdon. Sraubfbwenmm. und: 
ficher birnförmiger Kopf; von heilbrauner Farbe, mit 
einem ziemlich dicken gebogenen Halfe, oder Stiel; 
state und fein punctiretz mit einer in Lappen geſpal⸗ 
tenen Oefnung und grünlihen Staub. Wachſen 
verfchiedene beyfammen, in der Eberhard, zwoifchen 


Moofe, im December, 


2. Zycoperdon? &anz Fleine weiße runde 
Köpfchen, auf fehr dünnen Stielchen, haufig und 
Dicht beyſammen, waͤßricht und in einander fließend, 
Auf einem Baumſtock, im November. 


13. Zycoperdon, Kleine rundliche Köpfchen, 
fchwärzlich von Sarbe, auf Furzen dunnen Stielchen, 
und oben in gelbe Faͤden oder Franzen, auffpringend. 
Wachſen an einem faulen Eichenftocke viele beyfanmen. 


14. Lycoperdon. Sebr Eleine birnförmige 
Staubſchwaͤmme. Diefe Fleine Schwammehen, 
welche auf dem Waaſen gedränget neben einander 
ſitzen, find anfänglich braungelb und mit einer fluͤßi⸗ 
gen Materie von gleicher Farbe, angefüllet, nach eini- 
gen Tagen verhaͤrtet fich Diefelbe, und wird ſchwarz, 
da denn auch die außere Haut ihre Farbe verlieret, 
und braungrun wird. Da, mo felbe einzeln fisen, | 

wir 
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wird man gewahr, Daß jedesmahl zwey auf ‚einem 
Furzen und fehr zarten Stielchen an einander hängen. 
Im September. 


15. Zyeoperdon ? Kleine längliche feuergelbe 
Saͤcke; welche ſich unterwärts an der Seite öffnen, 
und einen gelben Staub ausfchütten. Wachſen hau: 
fig an ver Borke eines Kienbaums, im Junio. 


6. Lycoperdon. St aubſchhwamm. Diefer 
Schwamm iſt von ziemlicher Groͤße, unten flach, 
oben etwas gewoͤlbt, und eines halben Zoll dick; be- 
fichet aus einem trockenen Förnichten Mehl, welches 
auf einer fehr dünnen röthlichen Haut feft geballet, 
und obenher gelblich, unten hingegen violetbraun ift. 
Er ift auf einem halb vermoderten Hokfpan - Haufen 
entftanden; und zwar folcher Geftalt, daß ſich zuerſt 
verſchiedene gelbe zarte Faͤden uber die Spane ausbrei: 
. teten, nach einigen Stunden waren Diefe Fäden mit 
einem gelben Schaum bedecfet, den andern Tag tvar 
derfelbe mehr angerwachfen und höher geworden; den 
dritten Tag hatte fich gedachter Schaum in ein £ro- 
cfenes Mehl verwandelt. Auf. eben Die Weiſe, 
habe dieſe Schwaͤmme, den ganzen Auguſtmonath 
hervor Fommen, und fo lange in ihrer Vollfommen: 
heit gefehen, bis felbe nach Verlauf von einigen oder 
mehreren Tagen, durch ftarfe Regen find zernichtet 
worden. - — 
CCCLXXIII. MUCOR. 
ı. Mucor mucedo, Lin, $adenförmiger 


Schinmel mit febwärslichen Aügelcben. Die 


Faͤden find weiß, aufgerichtet, ziemlich fang, und 
einfach; an den Enden mit einem waͤſſerichten Knöpfe 
chen. Iſt in einem Kaften mit angefüllter Holgerde, 

| 25 welcher 
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welcher an einem feuchten verſchloſſenen Orte geſtan⸗ 
den, entſprungen. 3‘ 


2. Mucor. Grauer aͤſtiger Fadenſchimmel. 
Die Faͤden find aͤſtig, und richten fich nicht viel in 
- die Höhe, fündern laufen wie eine Dornhecke durch 
einander; haben an den Enden Fein Kuͤgelchen, hin⸗ 
gegen wird man an den Ziveigen verſchiedene Fleine 
Knoͤtchen, der Länge hinauf, “gewahr, welche aber 
mit bloßen Augen nicht Fönnen aefehen werben, Iſt 
auf einem vertrockneten Honisteige gewachfen. 


3. Mucor glaucus? Lin, Blaͤuliche rundliche 
Köpfchen, welche aus vielen mehlichten Körnerchen 
sufammen gefeßet find; auf einem fehr Eurgen dünnen 
Stil. Sind viele beyfammen, auf einer faulen 
Birn entftanden. | A 

4. Mucor. Ein Schimmel, fo auf einem ſchwar⸗ 
zen Schuhleder entftanden, und zwar an dreyen Or⸗ 
ten von verfchiedener Geftalt. 1) Wie ein jart Ge 
fpinft flach ausgebreitet, mit weißlich runden Knoͤpf⸗ 
chen. 2) Ein Gefpinft, woran die Faden etwas 
mehr erhaben 5 und flatt der runden Knoͤpfe Fleine 
Buͤſchel von graugrüner Sarbe. 3) Ein weiß Ge 
ſpinſt noch etwas mehr erhaben als jenes, welches 
der feinten Baumwolle gleicht, ohne Büfchel und 
Knoͤtchen. | 


Ob diefe drey Schimmel mefentlich von einander 
unterfchieden find, oder nicht, folches Taffe ich 
andern, die mehr Kenntniß davon haben, Au 
beurtheilen übrig. | di 


2. Mucor Exifiphe, Lin. Ganz Feine, weiße, _ 


mehfichte, feichte Schüffelchen ; mit einem gefranzten 
Rande, 
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Rande Auf der untern Seite eines abgefallenen 
Inttes von Ahorndaum. 


— —— Schwarjes Pulver; in Fleine runde 

Häufgen verſammlet. Auf der untern Seite eines 

abgefa lenen Bromberblattes, im October. 

zo 

— er. Eine Art Eleiner Schwaͤmme, auf 

den Blättern der Herbſt-⸗Crocus, weiche den Win⸗ 

ker über bedeckt und etwas in Faͤulniß gerachenmaren. 
Von Geftalt find dieſe Schwaͤmme ‚hierenförmigs 

von Farbe weißgran; von Subſtanz haͤrtlich, unge 

fehr wie das Sleifch der Aepfelförner. 


8. Mucor Iinhenaides? Lin. 6 ns: Fleine flas 
| che Huthſchwaͤmmchen, von gelbweißer Farbe, mit 
kurzen Stielchen. Wachſen auf abgefallenen are 
gen, zwiſchen den Hecken. 


er Mucor? Waͤſſerichter in RUHE ER HE 
Aus einem Mittelpuncte, entipringende bleyweißfaͤr⸗ 
bige, waͤſſerichte, über einander liegende Strahlen, 
beym Anfang braun gefärbt , ‚diele beyfammen. 
Wacht im Walde, vor dem —— auf der 
nn Erde. 


Hier folgen noch einige rief wovon 
ich zwar nicht behaupten will, daß ſelbige allhier 
ihren rechten Platz finden. 


0. Braune Tippelſchwaͤmme ohne Stiel. 
Dieſe ſind von Groͤße wie Erbſen, fein getippelt oder 
mit kleinen Warzen beſetzet, auswendig braun, in⸗ 
wendig ſchwaͤrzlich, von Subſtanz wie Kohlen — 
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fich zerdruͤckken laffen. Wachſen häufig auf alten 
Bohnenſtangen. a 


11. Schwarze Tippelfbwänme obne 
Stiel. Sind Feine tellerförmige Warzen, welche 
aus der Rinde an abgeftorbenen Hafelftauden, wie . 
auch an alten Bohnenftangen, hervorbrechen. Flora 
‚Dan. p, 60. Nro. 528. 


12» Mennigrothe Tippel. Wachſen für: 
nehmlich auf abgeftorbenen Johannisbeerſtraͤuchen; 
auch auf andern abgeftorbenen Zweigen. 


CCCLXXIV, PEZIZA. 
1, Peziza lentifera. Lin. Glockenförmiger 
Schwamm. Er iftnicht groß, mit einer flachen 
Mündung, inmwendig filbergrau, und mit linſenfoͤr⸗ 
migen Kügelchen, welche mit feinen Zaſerwurzeln vers 
fehen, angefüllet, auf der äußern Seite etwas gelb- 
lich, getippelt, und am Grunde mit einem Knoͤtchen, 
woran lange feine Zafermurzefn hangen. Wachft auf 
der Erde, auch an faulem Holze, verfchiedene bey: 
fammen, im Herbft. | 
b) Aleiner becherförmiger Schwamm. Die 
fe Schwamme, welche auf der Erde an faulen. 
Reiſern, viele in einer Reihe beyfammen fißen, - 
haben die Geftalt eines Theeföpfchen ; find aus⸗ 
wendig glatt und fehmußfärbig , ebenfalls mit 
Iinfenförmigen Kügelchen angefüllet, und anfang: 
lich oben mit einer dünnen woeißlichen Haut bes 
decket. 
€) Rauher brauner Becherſchwamm. Er iſt 
etwas groͤßer wie die vorhergehenden; AO 


* 
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Dig dunkelbraun, und ganz rauh, inwendig 

a und gereift; an anglich mit einer weiß⸗ 

fen Haut überzogen. Wacht auf faulem Holse 
verſchiedene beyfammen, im Auguft. 


Bey den folgenden Schuͤſſelſchwaͤmmen bleiben, 
wie fchon mehr gefehehen „ die Linneifchen Trivial- 
nahmen weg. 


2, Pezizm Tiefe geſtielte Schüffel. _ In⸗ 
wendig Icharlachroth, ſaftig, und, wie feiner Sams 
met; auswendig fleifehfarbig , haufig und trocken. 
Wachfen verfchiedene beyfammen, auf einem abgefals 
denen moderichten Haynebuchenzweige, im Marz. 


3. Peziza. Halbkuglichte Schüffel ohne 
Stiel Inwendig fcharlachroth , auswendig gelb- 

lich, von trockener Subftang. Flor. Dan, Tab. 469. 
Nro. 3. Waͤchſt auf abgefallenen moDerichten Zwei⸗ 
gen, im Januar. 


| 4. Peziza. Flache Schäffel ohne Stiel. 
Inwendig feharlachroth, mit einem geferbten Ran⸗ 
de, auswendig weißlicht, und von ziemlicher Größe. 
Diefe Schwamme wachfen auf der bloßen Erde, 
und zwar in einer Grube, im September. 


7. Peziza. Trichterförmige Schäffel. Gelb⸗ 
lich oder federfärbig, ziemlich groß, Flar und durch 
fichtig, und zerbrechlich wie Wachs. Waͤchſt an al 
ten Baumſtoͤcken, im Detober, | 


+6, Peziza. Oraniengelbe flache Schuͤſſel. 
Mit einem einmarts gebogenen Kand, von 4 
| and, 
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ſtanz, wie Wachs. Waͤchſt auf einem Daun 
Rußftege, im November. 


7. Peziza. Tiefe bauchichte Scepuͤſſel. 
Schmutzgelb, von knorplichter Subſtanz, mit einer 
etwas engen Muͤndung, unter dem Be hohl 
wie ein Stiel, welcher beym Durchſchneiden hobf i 
Waͤchſt auf einem vermoderten Holzſpahnhaufen im 
November, viele beyſammen. 


8. Peziza. Ganz kleine, bhnthäufie, becher⸗ 
foͤrmige Schuͤſſeln, inwendig gelb, auswendig weiß⸗ 
lich. ——— auf — im November. 


CCCLXXV. PHALLUS, 


1. Phallus efculentus- Lin. Runde ſchwaͤrz⸗ 
liche Morchel. Der Huth ift rundlich, am Stiel 
gefchloffen, mit vielen Durch einander laufenden Ver⸗ 
tiefungen oder Salten, der Stiel grau und kurz; eini⸗ 
ge haben einen gelbbraunen gröffern Huth, und Furs 
„zen runzlichten Stiel. Wachft in Tannenwaͤldern 
auf der Erde. 


MB) Spinmorchel. Der Huth ift Feoeffäemig, 
fpik, von Farbe braun; der Stiel REN 
und. gefippelt. 


c) Meifgelbliche Spinmorcil. Du Huth 
it eyformig, ſpitz; der Stiel weißlich. Dieſe 
Morcheln ſind zuſammen eßbar. 


Phallus impudicus. Lin, Gichtſchwamm .· 


| Birfehbtunft Diefer Schwamm ift anfänglic) in 
einem 


"einem runden Ep , welches auswendig eine weiße 
Haut, und inwendig eine gelbe Gallert hat, ver- 
fchloffen. Aus diefem Ey feige nachher ein Fegel- 


förmiger Huth hervor, welcher mit einem Dicken 


genen Schleim bedecket iſt; oben eine gerändete 
Hefnung hat, und einen langen dicken Stiel befommt; 
Diefer iſt wie eine feine Spitze oder Kante, durchloͤ⸗ 
chert und geadert. Der grüne Schleim wird von 
dem Huthe durch Die Stiegen bald abgefreffen, da 
er denn weiß, und wie die Morchel vertiefet ift, 
Diefer Schwamm hat einen fehr widrigen Geruch. 
Waͤchſt bey Mademühlen im Walde, im Herbft, 


Zufäge. 


ı 000.34 Filago arvenfis, Lin. Ackerfadenkraut. 
Dieſe Pflanze iſt viel wollichter, als das Berg: 
fadenkraͤut, Filago montana. Der: Stengel ft 

firausförmigs „die Fleinen mweißgrünen Blumen fißen 

in _Fleinen Haufgen an den Seiten der Stengel 
fefte. Waͤchſt auf den Brachfeldern, und zwar 
haufig bey Herborn in der Kallenbach, und blühet 

im September. 


 ..CCCLXXVI. POLYCNEMUM. 
1. Polycnemum axvenfe, Lin. Klein Campher⸗ 


kraut. Diefe Pflanze treibet viel duͤnne niederlie: 
gende Stengel, welche mit Fleinen ohnftieligen pfrie- 


menförmigen Blaͤttern häufig befeßet find, in des 


ren Winkeln die Fleinen grünmeißen Bluͤthen feſt⸗ 
fisen. Es beftehen felbe aus einem Kelch Een fünf 
ERTL) anzett⸗ 
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lanzettfoͤrmigen ſpitzen und aufrechten Blaͤttern, 
welche am Grunde noch einige feine Blaͤtchen oder 
Blaͤtteranſaͤtze zur Decke haben; vie Kronblaͤtter 
fehlen. Die drey Staubfaͤden find kurz und hagr⸗ 


foͤrmig, haben braunrothe ſtumpfe Staubbeutel; der 


Eyerſtock iſt einfach, und der Griffel am Ende ges 
foalten. Wacht bey Herborn in der Kallen⸗ 
bad), auf Aeckern und fandigten 
Boden , und blühet im 
September. 
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Derbefferungen. 


Seite Numer Zeile Anftatt - lefe man 
24.  XXl. 2. Zerſtrutes zerſtreutes. 
22. XXX. 12. fege man am Ende hinzu: 

15 a Die Pflanze ıft giftig, 
44. LIE 4. Blumen Blumen. _ 
9%. . CAXXVI. 8. die Worte: und den gemein— 
ſchaftlichen Keldy ausmachen. Kommen weg. 
120. 7: 7: fleinen feinem. 
136. CLVI. 2. Schwerter Schwertel. 


BE 6.  Ddenfelben den Stengel. 
148. CCXXXVI. 5. Blaͤttern Blättern. 
⸗ I. grabenkraut garbenkraut. 
178. CCXXXL I. Polyongum Polygonum, 
201. CCLII. 1. 2, Sanguihorba Sanguiforba. 
3. zwiſchen ſchmutzigweiß; und fo 
daß — ſetze man hinzu : halb Fugeifürmig» 
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CATALO. 


_ 


_  CATALOGUS 
PLANTARUM ARAUSIO- 
MASSOVIARUM. 
SECUNDUM | 
SYSTEMA LINNAEANUM. 


DEpREn eng 





CLASSIS 1 MONANDRIA 
DIGYNIA, 
#5 CALLITRICHE, 
1. Callitriche verna, 
Lenticula paluftris bifolia fructu — 
Bauh. pin, 362. 
2. Calitriche autumnalis, 
Lenticula paluftris anguftifola, fo apice 
diffeto. Lei. pruſſ. 140. tr. 28. 


CLASSIS II. DIANDRIA, 
MONOGYNIA. 
E.LIGUSTRUM, 
3». Liguftrum vulgare. 
— germanicum. Bauh. pin. 475. 
ii. CIRCAEBA, 
2. Circaea luteriana. 
Solanifolia Circaea dicta major. Bauh, pin. 16% 
IV, VERONICA, 
....* Spicatae, 
9. Veronica Ofkanalis 
Veronica mas fupina & vulgatifina, Bauh, 
pin. 240, 
** Corymbofo -racemojae, 
24. Veronica ferpyllirolia. 
Veronica prarenfis ferpyllifolia, Bauh. pin, 247. 
25. Feronica Beccabunga. 


Anagallıs aquatica major, folio fubronmdo. 
Bauh. pin, z52. 
16. Veromica Anagallıs. 
Anagallis aquatica major , folio oblongo: 
vauh, pin, 252. 
25,08 


556. DIANDRIAMONOGYNIA & DIGYNIA, 


23. Veronica chamaedrys, 
Chamaedrys fpuria minor rotundi  folias 


Bauh, pin. 249. 
. "* Pedunculis unifloris. 


26, Yeronica agreltis. 
Alfıne chamaedıyfolia ‚ flofeulis pediculis — 
longis inſidentibus. Bauh. pin. 250. 


37. Veronica arvenlis, 
Alfıne veronicae foliis, flofculis cauliculis ad- 


haerentibus, Bauh, pin. 250. 
23. Veronica hederitolia. | 
' Alfıne hederulae folio. Bauh. pin. 250. 


29. Feronica triphyllos. 
‚ Alfine triphyllos caerulea. Bauh. pin, 2 50, 


V-_ VERBENA. 
* Tetrandrae. 


15. Ferbena officmalis, 
Verbena communis, flore caeruleo. Bauh. .pin, 


269. 
ER DYCOP US. 


1; Zycopus europaeus,. — 
Marrubium paluftre glabrum. Bauh. pin. 230. 


VI, SALVIA, 


12. Salvia pratenlis, we 
Horminum pratenfe niveum, foliis incanis. 


Bauh, pin. 238. 
DIGYNIA, 
vn. ANTHOXANTHUM. x 


ı. Anthoxantbum odorarum. 
Gramen pratenfe, fpica flavefcente. Bauh. 


pin. 3. 
| 2... eos 


Ve: 


TRIANDRIA MONOGYNIA. 957. 


CLASSIS IL TRIANDRIA, 
a ‚MONOGYNIA. 


IX. VALERI A NA. 
4. Faleriana dioica. 
Valeriana paluftris minor, Bauh. pin. 164, 
5. Faleriana ofhcinalis. 
\ Valertana fylveltris major, Bauh. pin. 164. 
‚16. Paleriana locufta. 
Valerjana. campeftris inodora major. Bauh. 
pin. 165. 
X. POLYCNEMUM. 
2. Pohcnemum axvenfe, 
en congener, Bauh. pin. 486, 
XL IRIS, 
** „Imberbes, petalis deflexis laevibus. 


- 10. J/ris Pfeud-acorus. 


Acorus adulterinus. Bauh. pin. 34. theatr. 634: 
XL SCHOENU-S, 
”* Culmo triquetro, 
10. Schoenus compreffus. 
Gramen Cyperoides fpica fimplici — 
dilticha, Pluk. alm. 173. t. 34. £ 9. 
xUk CYPERUS, 
** Cnlmo. triquetro- 
16. Cyperus fuſcus | 
Gramen Cyperoides Din panicula BR 
nigricante. Bauh, pin, 6 i 
"XIV. SCIRPUS. a 
* Spica unica. 
2. Scirpus paluſtris. 
Juncus paluftris, capitulis equiſeti, major. 


Bauh. pin. 12. 
73 Cul- 
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Ä . ®* Culmo tereti polyſtuchio- 
9. Scirpus lacuſtris / — 
uncus maximus ſi Scirpus major, Bauh. pin. 12, 
12. Scirpus feraceus. | 
Juncus inutilis  Chamaefchoenus. Bauh, pin« 
12. Prod. 22. ve 
“rk Culmo triquetro., panicula foliacea, 
31, Sfirpus marktimus, | i 
Gramen (yperoides. panicula Sparfa majus, 
Bauh, pin, 6. 
24. Scirpus ſylvaticus. 
Gramen Cyperoides miliaceum. Bauh. pin. 6. 
Ä XV. ERIOPHORUM. 
2. Eriophorum polyftachion. | 
Gramen pratenferomentofum, paniculaSparfä. 
Bauh,. pin, 4. oe x 
XVI. PHALARIS. 
6. Plialris arundinacea. 
Gramen aquaticum paniculatum larifoliam:. 
Bauh. pin, 3. 
b) Pbalarıs arundinacea picta. 
Gramen paniculatum folo variegato, Bauh, 
pin. 3 Me \ 
XVII. PANIECUM, 
a Spzcata. 
%. Pamicum: vivide. - 
Gramen panıceum {; panicum fylveftre, fpica 
üimplicı, Bauh: pin. 3. | 
8. Pamicum crus galii, 
Gramen paniceum, fpica divifa. Bauh, pin. 8. 
XVIII. PALEUM 7° 
1. Phleum pratenſe. 


Gra- 


- 
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Gramen typhoides maximum, fpica longiſſi- 
ma. Bauh. pin, 4. 
2. Phleum nodofum. 
Gramen nodofum, fpica parva. Bauh. pin, a. 
ER RNIALOPBOEURUS.::" 
ı, Alopecurus pratenfis. 
Gramen alopecuro fimile, glabrum &c. Bauh, 
hift. 2. p. 475. 
2. Alopecurus agreltis, 
Gramen typhoides, fpica anguftiore, Bauh, 
pin. 4. 
3. Alopecurus geniculatus. 
Gramen aquaticum geniculatum fpicatum. 
Bauh. pin. 3. 
CXX. MILIUM. 
1. Milium efiufum. 
\Gramen fylvaticum, panicula miliacea fparfa, 
Bauh. pin. 8. 
XXL AGROSTIS. 
* Arıflatae, 
1. Abroflis fpica venti, 
Gramen fegerum altifimum, panicula — 
Muticae. 
9. a capillaris, 
—— ramen montanum, panicula ſpadicea deli- 
catiore. Bauh. pin. 3. prodr. 12. 
XXII. AIRA. 


*Muticae. 
2. Ara criſtata. 
Gramen ‚ fpica criftara abbirfutum, Bauh, 
“pin. 13. 
3» Aira caerulea. 


Z4 Era 
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Gramen arundinaceum enode minus fylvati- 
cum. Bauh. pin. 7. 
** driftatae. 
7. ‚Aire fpicara. F 
Aira panıcula ſpicata, pedicellis flofculo bre- 
vıoribus, Fl. lapp- 47. 
* AXUL MELICA. 
2. Melica nutans. 
Gramen montanum avenaceum. Bauh. pin. 10. 
AXIV. PO A, 
2. Poa aquatica. 
Gramen paluftre panicularum altifimum. Bauh. 
pin. ‘2. : 
4. Poa trivialis. 
Gramen pratenfe paniculatum medium. Bauh. 
DIN, 
9, Poa annua. | 
Gramen pratenfe paniculatum minus.Bauh, pın. 2. 
17. Poa compiefla, 
Giamen panıculatum radice repente, etc 
Scheuchz. Gram. 198. 
XXV. BRIZA. 
3, Briza media, 
Gramen tremulum maius. Bauh. pin. 2. 
XXVI. DAUTXYLIS 
2, Daötyls glomerata r 
Gramen picatum, folio afpero. Bauh. pin. 3 - 
XXVII. CYNOSURUS, 
8. Crnofurus cxiſtatus. ; 
‚Gramen pratenſe criftatum , f, fpica criſtata 
laeyı, Bauh, pin. 2. 
XXVII FESTUCA, 
* Pamicula ſecunda. 


1. Veſtu. 
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ı. Fefluca ovina. | 
Giamen, foliis, innceis brevibus, maius, ra- 
dice, Digege: Baub, pin. 5. 
1. Bromus Benz 
2. Bromus mollis. 
Gramen avenacenm pratenfe, panicula (qua- 
| mata et villofa. Monit. hilte 3. p. 213. 
6, Bromms ſterilis. 
Pelſtuca avenacea fterilis elatior, Bauh. pin. 9, 
7. Bromus arvenſis. 
"Gramenavenaceum dumerorum paniculafpar- 
fa, Raj. Angl. 3. p. 415. : 
8. Bromus le 
‚Gramen murorum, fpieis pendulis anguftiori- 
bus. 'Tournef paris. gı, 
12. Bromus Giganteus, 
34. bromus pınnatus. . 
Gramen , fpica brizae, maius. Bauh. pin. 9; 
XXX. AVENA. 
2. u elatier. #1 
9. Avena Navelcens, 
Gramen avenaceum prätenfe elatius, etc, Raj, 
Ang, 2. p. 467. hiit. 1284. i 
71. Avena pratenſis. 
Avena paniculata fpicata etc. Guett. Stamp. 1. 
P. 482: 
12. Avena pubefens. 
Gramien avenaceum hirfiirum! etc, Raj. Angl. 
A I 
N: XXX. ARUNDO, 
3. Arundo phragmitis. | 
Arundo vulgaris C phragmites diofcoridis. 


ul pin, BIN, 8, 
Zr XXX, 


{ 
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XXX. LOL IUM, 


‚1, Zolium perenne. 
Gramen loliaceum, anguftiore folio et pica 
Bauh. pin 9. 
3. Lolium temulentum, 
Gramen loliaceum, fpica longione ‚ £ Lo- 
lium diofcoridis. Bauh, pin 9. theatr, 121, 
XXXIII. ELYMUS. 
3. Elymus canınus, 
Gramen caninum non repens elatius etc, Mo- 
rif hift. 3. p. 177. 
XXXIV. HORDEUM, 
6. Hordeum murinum, 
Gramen hordeaceum minus et vulgare, Bauh. 


«9 
= XXXV. TRITICUM. 


9. Triticum vepens. | 
. Gramen caninum arvenfe, ſ. Gramen Diolto- 


ridis. Bauh. pin. 1. 


TREGYNE RR 
XXXVI. MONTIA. 
I Montia fontana, 
NMontia aquatica minor, Mich. gen, 1% t, 1]. 
f,.2. N 
XXXVI. HOLOSTEUM, 
4, Holoffeum umbellatum. 
Caryophylius arvenfis umbellatus etc, Bauh, 
pin. 21%. 


DI LT DB 


CLAS- 


x 
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CLASSIS IV. TETRANDRIA, 
“u... MONOGYNIA,. 
AXXVUL, DIiPSALUS, 


| 2% Dipfacus pilofus. 


Dipfacus fylveitris: capitulo minore £ Virga 
Paitoris minor, Bauh, pin. 385. 
XXXX. SCABIOSA, 
* Corollulis quadrifidis. 
6 Senbiofe fuccifa 
Suecifa ſ. Morfüus Diaboli. . Cam. epit. 397- 


2. Scabiofa ſylyatica. 


Scahiofa larifolia rubra non laciniata. Baub. 
pin. 270. 
10. Scabiofa arvenfis. 
Scabiofa pratenfis hirſuta. Bauh. pin. 269. 


XL. SHERARDIA. 


3 Sherardia ar venfis. 


Rubcola arvenfis repens caerulea. Bauh, pin, 


134. 
PIXLEASPERULA. 
1. — odorata. 
yerula ſ. Rubeola montana odorata. Bauk, 
An 334. 
XL. GALIUM, 
* Fructu glahro, 
3. Galium paluftre. 
‘ Galium paluitre album. Bauh, pin. 335. 
13. Galium verum, 
Galium luteum, Bauh, pin, 335. 
13. Galium fylvaticum. 
Mollugo montana latifolia ramofa, Bauh. pin. 
234 
14. Galıum Mollugo, 
Rubia 
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KRubia ſylveſtris laevis. Bauh, pin. 333. 
* Frufu hiſpido. 
22. — Aparine. 
Aparine vulgaris. Bauh. pin, 334. 


XLUl. PLANTAGO. 
* Scapo nude, 

1, Plantags maior. 

Plantago latifolia finuara. Bauh. pin. 189. 9 
3. Plantago media. 

Plantago latifolia incana. Bauh, pin, 189. 

$. Plantago altiflima. 

6. Plantago lanceolara. 

Plantago anguftifolia maior. , Bauhı, pin. 189%. 

XLIV. SANGUISORBA. 


2. Sanguiforba ofhcinalis. 
Pimpinella fanguiforba maior. Bauh. pin. 160. 
XLV, CORNUS. 
3. Cornus fanguinea, 
Cornus femina. Bauh, pin, 447. i 
XLVI. ALCHEMILLA. 


ı. Alchemilla vulgaris. 
Alchemilla foliis palmatis, Hort, iR 38. 
DI.G KK N ER 
XLVIL APHANES, 
, Apbanes arvenfis, 
Chaerophyllo nonnihil fimiles, — pin. 182. 
XLVIL CUSCUTA. 
1. Cufcuta europaea. 
Cuſcuta maior, Bauh, pin. 219. 
3. Cufcuta epithymum. 
Epithymum ſ. Cuſcuta minor. Bauh pin. 219. 


TETRA- 


— 
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TEIDBRKEYNIA 
BIIX ITEN. 
 .* Flores guadrifidis 
2. Dex Aquifolium. 
Ilex aculeata baccifera. Bauh, pin. 425. 
L.POTAMOGETON, 
3. Potamogeton natans. | 
Potamogeton rotundifolium, Bauh. pin. 193, 
®. Potamogeton foliislanceolaro - oblongis, petiolis 
.. 3.longis, Gron, Virg. 139, 
$. Potamogeton crifpum, - 
Potamogeton foliis crıfpis ſ. Ladtuca ranarum 
* farmentis planis, Bauh, pin, 193. 
6.Potamogeton ſerratum. 
Poramogeron longo Serrato folio. Bauh. pin. 
..193. 
10. Potamogeton gramineum. 
Ye 11. SAGINA, 
I. Sagina procumbens 
» Alfine tetraperala, foliis anguftis in origine 
latefcentibus, Hall, helv. 390. 


CLASSIS V, PENTANDRIA. 
MONOGYNIA 


LU: MYOSOTA4S. 
1. Miyofotis Tcorpioides, 
a. Myo/otis arvenſis. 
. Echium fcorpioides arvenfe. Bauh. pin. 254. 
P.. Myofotis paluftris, Ä 
„ Echium fcorpioides paluftre. Bauh. pin. 254 
LI. LITHOSPERMUM 
2. Lythofpermum arvenfe. | 
| LIV, 
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LiV. CYNOGLOSSUM. 

2. Cymogloffum officinale. 

Cynogloffum maius vulgare. Bauh, — 257. 

LV, POLMONARIA. 
* Perianthium longitudine tubi corollae. 

2, Pulmoraria officinalis. 

Symphytum maculofum, ſ. Pulmonaria lati- 

. folia. Bauh, pin 269. 
LVI. SYMPHYTUM, 

3. Symphytum ofhcinale, 

Symphytum confolida maior. Bauh, pin 259% 

_ LVIL BORAGO, 

3, Borago ofhcinalis, 

Bugloffum latifolium, Borago. Bauh. KT 

LVII. LYCOPS1S. 
. Lycopfis arvenlis. 
Bugloflum minus fylveftre, Bauh, pin. 257: 
LIX. ECHIUM, 
4. Echium Yuan 
LX. PRIMULA, 

3, Primula veris. 

Primula veris an flore luteo {implici. 

Bauh. hiit. 3. p.4 

R. ar veris, ball Hort elatiors Cluf. hiſt. 


1. 30 
— . MENYANTHES. 

3, Menyanthes twifoliara, 

Trifolium paluitre, Bauh. pin. 327. 

1X. LYSIMACHIA. 
* Pedunculis mult ſtoris. 

2, Lyfimnchia vulgarıs. 

Lyſimachiæ lutea mator. Bauh, pin, 245. 

»* Peduncuias unioras. 
9. Lyfi- 
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9. Lyfimachia nemorum, 
Änagallis lutea nemorum, Bauh- pin, 252. 

10. Zyfmachia Nummularia» 

Nummularia maior lurea. Bauh, pin. 309. 
LXUR ANAGALLIS. 

2. ‚Anagallis arvenſis. ee 

Anagallis phocniceo flore, Bauh. pin, 252, 
LXIV. CONVOLVULUS, 
| Caule volubili, - 

2. Convolvulus arvenfis. \ | 
Convolvulus minor arvenfis, Bauh. pin 274, 

3, Convolvulus fepium. 
Convolvulus maior albus. Bauh, pin. 294. 

LXV. CAMPANULA. 
a, Foliis laevioribus anguflioribus, 

3. Campanula votundifolia. 
Campanula minor rotundifolia vulgaris. Bauh, 
np Sr | 

. Campamula Rapunculus, | 
Rapunculus efculentus, :Bauh, pin, 92; 

6. Campannla perficifolia, 

Ranunculus nemorofüs anguftifolius magno 
flore maior. Bauh. pin. 9, 
ß. Folis ſcabris latioribus. 
12. Campanula vapunculoides. | 
Campanula urticae foliis oblongis minus afpe= 
ris Bauh pin. 94, Hällero. 
16, Campanula Trachelium. 
Campanula vulgatior, foliis urticae, vel ma- 
ior et afperior. Bauh. pin, 94. 

17. Ganıpanula glomerata, 

Campanula pratenlis, flore conglomerato. 
| Bauh. pin, 94. ’ 

21, Camiparula Medium, | 

| * Can- 
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Cuule fub. liviſo. 


31. Campannla ſpeculum veneris. 
Onobrychis arvenfis ſ Campanula arvenfis 
eredta. Bauh. pin. 215, 
LXVI. PHYTEUMA, 
. Plyteuma orbicularis 
ige folio oblenga, fpica orbiculari. 
Bauh. pin. 92» 
4. Phyteuma fpicara, : 
Rapunculus foliis cordatis, ſpica lorum ob- 
longa. Monnier. Obf. '30. - 


LXVI. LONICERA. 


* Periclymena caule volubili. 

3. Zonycera Periclymenum. 
Caprifolium germanicum flore rubello,, fera- -· 
tinum, Tournef initit. 226. 


** Chamaecerafa pedunculis bifleris 


6. Lonicera xylofteum, 
Chamaecerafus dumerorum, fructu gemino 
zubro. Bauh, pin 451. 
LXVIII. VERBASCUM, 
1. Verbafum Thapſus. 
Verbafcum mas latifolium luteum. Bauh. pin« 
139. X 
2. Yerhafeum \ychnitis. 
Verbalcum pulverulentum, Nore luteo parvo, 
Bauh. hit. 2. p. 812 i 
4 Verbajcum igrum 
Verbalcum nıgrum, flore ex luteo purpura- 
ſcente. Bauh. pin, 240. 
LXIX. DATURA. 
2. Datura Swamonium, 


Sola- 
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Solanum foetidum, pomo fpinofo, oblongo, 
flore albo. Bauh. pin, 68 ® 
BEERKSSINOSCYAMUS. 

2. Hyofeyamus niger. | 

‚Hyofciamus vulgaris er niger. Bauh. pin, 169. 

Ba SIDE ATETROPA.. , 

4. Atropa Belladonna. 

. Solanum melanocerafus. Bauh. pin, ı66. 

LXXIL SOLANUM. 
ER 7 Znermia. 

5. Solanum Dulcamara 

Solanum fcandens ſ. Dulcamara. Bauh. pin, 
167. _ 

25. Solazum nigrum, 

Solanum ofheinarum. Bauh. pin. 166. 
LXXIII. RHAMNUS, 
| A * Spinofi. | 
x. Rbamus catharticus. 
Cervifpina, Cord. hift. 175, 
| * jmermes. 

$. Rbamnus Frangula 

Alnus nigra baccifera,. Bauh pin, 428. 
LXXIV. EVONYMUS. 

1. Evonymus europaeus, 

* Evonymus vulgaris, granis rubentibus. Bauh, 
pin. 428. ' 

LXXV, RIBES, 
J * Rıbefia inermia. 

1. Ribes rubrum. — 
Grolſularia, multiplici acino, ſ. non ſpicata 
hortenſis rubra. Bauh. pin. 455. 

2, Ribes alpinum. A 
ibes alpinum dulce. Bauh. hiſt. z,p 92. 

Aa * of 
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** Groffulariae aculeataeı 
7, Ribes uva crifpa, 


Groffularia timplici acino vel fpinofa fylve- 
ftris, Bauh. pin, 4$5. 
LXXVI. HEDERA, 
, Hedera Helix. 
-Hedera arborea. Bauh. pin. 305, 
LXXVII. THESIUM, 
1. Thefium Linophyllon. 
Anonymos lıni folio. Cluſ. hiſt. 1. p 324 
LXXVIL VINCA, 
ı. Finca minor. 
Clematis Daphnoides minor. Bauh, pin, kon: 


DT 9G" PN 
LXXIX, ASCLEPIAS. 
* Foliis oppofitis planis, 
ı2. Alclepias vincetoxicum, 
Atclepias albo flore. Bauh. pin. 303. 
LXXX. HERNIARIA, 
ı. Herniaria glabra. 
Polyg En minus ſ. Millagrana maior. Bauh, 
in, 2 
LXKXL CHENOPODIUM, 
* Foliis angulofis. 
1, Chenopodium Bonus Henricus. 
Lapathum unctuoſum. Bauh, pin. mg 
3. Chenopodium vubrum. 
Atriplex (vlveftris latifolia, Bauh. pin. 319. 
6. Chenopodium album. 
Chenopodium foliis inferioribus ovatis acutis 


antr’orfum dentatis : ſummis lanceolatis. — 
CHE. 22. 


8, Chenopodium hybridum. | 
: Che- 


PENTANDRIA DIGYNIA, 371 


Chenopodium fölie triangulari= fagittatis ete. 
‚Hort, Cliff 84, Roy. aa db, 219 ® 
** Folüis integris. 
214, Phenpadium vulvaria. 
Arriplex foetida. Bauh, pin. 119, 
LXXXIL ULMUS, # 
2. Ulmus campeftris. 
_ Ulmus campefttrisertheophrafti. Bauh, pin. 246, 
| LXXXIII. GENTIANA. 
* Corollis ee uinquefidis een mibus. 
17 Gentiana Centautium 
Centaurium minus. Bauh. pin, 278. 
22- Gentiana Amarella 
Gentiana aurumnalis ramofa. Bauh. pin, 198. 
** Corollis non quinquefidis. 
25. Gentiana cruciata. 
| Gentiana eruciata, Bauh. pin 198. 
LXXXIV ERYNGIUM, 
8 Eryngium campeltre, 
. Eryngium vulgare, Bauh, a 386, 
LXXXV. SANICUL\, 
1, Sanicula europaea, 
Sanıcula officinarum. Pauh. pın 3196 
LXXXVI BUPLEURUM, 
* Herbacea, 
.. 3. Buplkurum vorundifolium. 
Perkoliata vulgatiflima arvenfis, Bauh. pin. 297. 
6. Bupleurum falcatum. 
ae Dee umbella lutes, Bauh hilft, 3, 


| EL 
UXKKVIL TORDYLIUM, 
6, Tordylum Anthriſcus. 
Caucalis femine alpero , Hofeulis rubentibus. 


Bauh. pin. 152, 
Aa 2 LXXXVIII 
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LXXXVIIR CAUCALIS. 


ı, Caucalis grandiflora. | 
u arvenfis echinata, magno fore. Bauh. 


pin 
6. Cancalis — 
Caucalis arvenſis echinata, parvo flore et A 


tu, Bauh. pin. ı52. 
LXXXIX. DAUCUS,. 
1, Daueus carora. 
Paftinaca tenuifolia fylveftris diofcoridis. Bauh. 
pin. ıgr. 
XC, BUNIU M. 
1, Bumium Buibocaftanum. 
Bulbocaftanum maius, folio apii. Bauh, pin. 862» 
i XCI. CONIUM, 
I. Comum maculatum. 
Cicuta major. Bauh. pin. 160. 
"RGIH SEEIN UWE 
3. Selinum Carvifolia 
Carvifolia. Bauh. pin. 58, 
XCHL, ATHAMANTA, 
ı. Atbamanta Libanotis, | 
Libanotis minor, apii folio, minor.  Bauh. 
pin !157, .prodt. 77. 
XCIV. HERACLEUM. 
a. Heracleum Sphondylium. 
Sphondylium vulgare hirfurum. Bauh. pin, 177. 
XCV, ANGELIGA. 
2. Angelica fylveltris. 
Angelica fylveftris maior. Bauh. pin, ı 15h 
XCVI SIUM. | 


2. Sum nodilorum, 
Sium' 
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Sium aquaticum procumbens, ad alas flori- 
dum. Morif. hilt, 3,P.28.09.n 5. £ 3 
6, Szum Valcaria. 
Eryngium arvenſe ‚Foliis ferratis.Bauh. Pin. 386. 
Er  XCVH. OENANTHE, 
BR "Oenanthe filtuloß. 
Oenanthe aquatica. Bauh. pin. 162. 
XCVIL, PHELLANDRIUM, 
1. Phellandriusa aquaticum. ; 
Cicutaria paluſtris tenuifolia. Bauh, pin, — 1. 
XCR. „AETHUSA. 
1. Aethufa Cynapium, 
Cicura minor, perrofelino fimilis, Bauh, Pin,160, 
C. CORIAND RU M. 
1. Cor iandrum fätivum, 
Coriandrum maius. Bauh. pin, 158, 
Cl. SCANDIX. 
2. Scandix Pe&ten veneris. 
Pedten veneris. Cam, epit, 302. 
CH. CHAEROPHYLLUM. 
1. Chaerophyllum ſylveſtre. 
Myrrhis fylveitris, faeminibus laevibus. Bauh, 
pin. 160, 
2. Chaerophyllum ee 
Cicutaria bulbofa. Bauh. pin, 161. 
3. Chaerophyllum temulum. 
Chaerophylium a Bauh. pin. 152. 
sg. Chaeropbylium hirſutum 
Cicuraria latifolia hirfüra. Bauh. hift. 3. P. —— 
| CIL SESELEI 
. Sefeli faxifragum, | 
engine tutti tenuifolia. Paul, pin. 160. 


Aa 3 CIV. 
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CIV. PASTINACA 
1. Paftinaca ſativa 
Paitinaca ſylveſtris larifolia. Bauh, pin. 155. 
/ CV, ANETHUM. 
1. Anethum gr: aveolens, 
Anechum hortenfe, Bauh. pin. 147. 
YiN ‚ CVI CAKUM. 
3. Carum carvi. 
Carum pratenfe, Carvi officinarum, Bauh, 
pin. 158. 
CV!1. PIMPINELLA. 
1. Pimpinella ſaxifraga 
CVIII. A EGOPODIUM. 
1, ‚Aegopodium podagraria. 
Angelica ylveſtris minor f, erratica. Bauh, 
pin 195, 0 
mOrUtG Ta ın 
CIX. VIBURNUM, 
7. Fiburnum opulus. | f 
Sambucus aquatica, flore fimplici.Bauh. pin. ‚450, 
CX. SAMBUCÜS. 
1. Sambucus ebulus, 
Sambucus caule herbaceo fimplici. Vir. chf. 25. 
3. Samhbucus nıgras 
Sambucus caule perenniramofo. Hort chff. 109, 
4. Sambucus vacemafa. 
Sambucus racemoſa rubra. Bauh, pin. 456. 
CX1USTAPHYLEA, 
1. Staphylex pinnata. 
Piitacia fylveitris. Bauh. pin. gor. 
CXll. ALSINE. 
1. Alfine media. 
Alſine minor. Dod. pempt. 29, 


\ 


TETRA- 


FENT. TETRAG- PENTAG.& POLYGYNIA, 375, 
TETRAGVNIA. 
CXIII. PARNASSIA, 


3. Pornaffa paluftris. 
 Gramen parnaffi albo fimplici flarc. Bauhi. 
pin. 309, 
PENTAGYNIA 
CXIV. LINUM. 
| ** Folıs oppofitis. 
19. Zynum catharticum, 


Linum pratenfe, flofculis exiguis, Bauh, 
‚pin. 214. 
CXV, DROSERA. 


3. Drofera rotundifolia, 
86 Se folio rotundo, Bauh. is 357- 


CXVI. MYOSURUS. 
‘2, Myofurus minimus. 
Kioloften affınis en muxis, Bauh, Bir 199, 
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CLASSIS VI. HEXANDRIA, 
4 MONOGYNIA 


CXVI. GALANTHUS. 
x: Galanthus nivolis. | 
Leucoium bulbofum trifolium minus, Bauh. 
in. 55. 
CXVIII.I EUCOIUM 
#. Zeucorum vernum«. 
Leucoium bulbofum vulgare. Bauh pin. 85- 
UXIX. NARCGISSUS. 
2. Nareillzs Pfeudo. Narciflus ' 
Narciifustylveitris pallidus, caliceluteo, Bauh. 
pın. 52. 
CXX. ALELIUM. 
* Foliis caulinis plamis, 
13. Mium carinatum. 
Alliumumbellabulbiferaetc; Hall. m a7. C2. 
** Folsıs caulimis teretibus. 
21. Alliumt vineale. 
Allium ER eltre campeftre purpurafcens, Bauh, 
1,774: 
| — — — radicalibug, fcapo nudo- 
29. Allinm urſinum. 
Allium fylveftre latifolium. Bauh, pin, 74, 
f CXX1 LILIUM. 3 
6. Lilium Martagon. 
Lilium Roribus reflexis montanum.Bauh. ‚Pin.77- 
CXRUSLUBIPR: 
1, Tulipa dylveltvis. 
Tulipa minor lutea gallica. Bauh. pin. 63. 
CXXI. ORN THOGALUM. 
* Staminibus ommibus fuhulatis. 
I, Örm- 
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3. Ornitbogalum luteum. 
* Stamimbus alternis emarginatis, 
9. Or nithogalum umbellatum. 
Urnithogaium umbeilatum medium anguſti- 
folium. Dauh. pin. 70. 
CXXIV. 8 CILLA. 
5. Scilla amoena. 
2 yarkırhuis itellaris caerulaeus amoenus, Bauh, 
pPın. 46. 
NSEXXYV. ANTHERTEUM: 
* Phalangium foliis canaheulatıs, flamen- 
| zıs glabris. 
5. Antbericum Liliago. 
Phalangium, parvo flore, nonramofüm. Bauh, 
Pin. 29. 
CXXVI ASPARAGUS. 
1. Alparagus ofhcinalis. 
GR Pre {ylvettris, tenuiffimo folio, ‚Bauh. 
' pin, 490» . 
CXXVIL CONVALLAR LA. 
* Lil.Cony. T.corollis campanulatis, 
3. Convallaria maialis. 
Lilium convallium album. Bauh. pin. 20% 
* Polygonata 7. corollis infundıbulifor- 
mibus. 
2. Convallaria verticillata 
Polygonatum angultifolium non vamofum, 
Bauh. pin, 303. 
3. Convallaria polyzonatum. 
Polygonatum folus alternis , pedunculis Beil 
lis unifloris. Sauv, monfp, 42. 
4: Convallaria multiflora. 
Polygonatum latifolium maximum. Bauh. pin, 
303. Nag, \ Sm 


— 
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*** Smilaces T. corollis rotatis. 
9. Convallaria bifolia. | 
Lilium convallium minus. Bauh, pin. 304. 
CXXVIII. ACORUS, i 
x. Acorus Calamus, ) 
Acorus verus ſ. Calamus aramaticus officina» 
rum, Bauh, pin. 34, Hort. cliff. 137. 
CXXIX. LUNCUS. 
* Culmis nudis, 
2. Juncus conglomeratus. 
luncus laevis, panicula non fparfa. Bauh, pin. 
12. theatr. 183. 
3. Juncus eftufus. en 
Iuncus culmo nudo acuminato ad bafın ſqua- 
mato, flaribus feffilibus, Fl lapp. 116. 
| * Culmisfohofis. 
8. Juncus articulatus, | | 
Gramen lunceum, folio articulofo, cum utri- 
culis. Bauh. prodr. ı2, Scheuch, Gram, 333. 
10. Juncus bulbofus. 
Juncus parvus cum pericarpiisrotundis, Bauh. 
hift. 2. p.t22. \ 
11. Juncus bufonius. 
Gramen nemorofum, calyculis paleaceis. Bauh« 
pin. 7. theatr, 100. 
up. Juncus pilofus. Rh 
Gramen nemorofum hirfütum latifolium ma 
ius. Bauh. pin, 7. - 
36. Juncus niveus. ER 
'  Juncoides montanum nemorofum, flareniveo, 
Scheuch. Gram. 320. 
37. Iuncus campeltris, — 
Gramen hirſutum capitulis pfyllii. Baub.pin. 7; 
Theatr. 103 x 
CXxXx. 


HEXANDRIA TRIGYNIA. | 379 


CXXX. BERBERIS, 
1. Berberis vulgaris, 
Berberis dumerorum. Bauh, pin. 454, 


ERRX&1 PEBLIS. 
L Peplis Por tula. 
Alline paluſtris minor ferpillifolia. Bauh. ‚pin, afı: 


RI GMMN-ILA, 
CXXXI. RUMEX. 


* Hermaphroditi: valvulis floris granulo 
rn notatis. 
2 — ſanguineus. 
— Folio acuto rubente. Bauh. Pin. 115. 
3, Rumex criſpus. 
Laparhum folioacutocrifpo, Bauh, pin, 115. 
12. Rumex obtufifolius. 
Lapathum involucro feminis dentate, foliis 
obtufis, oracrifpula. Hall. helv. 172. 
** Hermapbroditi: valoulis floris grano 
deſtitutis. 
20. Rumex ſcutatus. 
Acetofarotundifoliahortenfis. Bauh. pin, 11% 
++ Floribus diclinis: 
24. Rumex acerofa. 
Acetofa pratenfis. Bauh.pin. 14. 
25. Rumex acerofella. . 5 
‚Acerofa arvenfis lanceolata. Bauh. pin. 114 . 
‚ CXXXIl. TRIGLOCHIN. 
2, Triglochin maritimum. 
Gramen fpicarum alternum, Bauh, pin, 6 
CXXXIV. COLCHICUM. 
3. Colchicum autumnale. 
Kolchicum commune. Bauh, pin. 67, 
5 POLY- 
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an 
CHEXV. ALISMA 


x. Alıfına Plantago, 
Plantago aquatica latifolia. Bauh. pin. 190. | 


CLASSIS VI. HEPTANDRIA. : 
MON 0. GYE.N.1.A, 


CXXXVI AESCULUS. 
z. Acfculus HippoCaftanum. 


CLASSIS VII. OCTANDRIA. 
M.,0,.NO.G YN To 


CXXXVIL OENOTHERA. 
a. Oenothera, biennis. 
Lyfimachia lurea corniculara. Bauh, pin. 245. 
CXXXVMI. EPILOBIUM. | 
* Staminibus dechnatis. 
ı, Epilobium angultifolium. 
Lyfimachia Chamaenerion dieta angui (tifolia, 
Bauh. pin. 245. 
2 ** Staminibus ereis regularıbus, peta= 
bs bifidis. 
3. Epilobium hirfutum. 
Lyfimachia filiquofa hirfuta, magno — 
Bauh. pin. 245. 
4. »Epilobium montanum. * 
Epilobium tetragonum. 
nn filiquofa glabra minor, Bauh, pin, 
303. Raj. hift, go. 
6. Epilobium paluftre, 
CXXXIX. VACCINIUM. 
* Foliis annotinis deciduis. 
| 1. Pacci- 


hen 


DECTANDRIA TRIGYNIA. 381 


1. Yaccinium Myrüllus. 4 
Vitis idaea foliis oblongis crenatis, fructu 
nigricante, Bauh. pin. 479, 
+ Folus femper virentibus, 
10. Faccinium VWitis idaea. 
Vitis idaea foliis fubrotundis non crenatis, bac- 
cis rubris, Bauh. pin. 470. 
ıg, Vaccininm Oxycoccos, 
Vitis idaea paluitris, Bauh. pin, 471. 
CXL. ERICA. 
0 * Antberis biariflatis, 
3. Erica vulgaris. 
Erica vulgaris glabra, Bauh. pin. 485. Fi, lapp. 
141. | 
‚CXLI. DAPHNE. 
” Floribus lateralibus, 
2. Dapbre Mezereum, 
Laureola folio deciduo, flore purpureo , ofhi- 
cinis Laureola femina. Bauh. pin. 462, 


u RI GEY.N,LA, 


CXLII. POLYGONUM, 
& Biſtorta /pica umica. 
2. Polygonum Biftorta. 
Biftorta maior, radice magis intorta. Bauh, 
pın. 192 ) 
0... »** Perficaria pzßillo bifido, 
5. Polygenum lapathifolium. - 
Perficaria maior etc, Tournef. jıo, 
6. Polygonum amphibium. 
‚Potamogeton falicis folio. Bauh, pin. 193. 
9. Polygonum Hydropiper. 
Perficaria urenſ.ſ. Hydropiper. Bauh. pin. 101. 
10. Polygonum Perlicaria, | 
| Perſi 


' 


- 
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Perficaria mitis maculofa et non maculofa, Bauh. 
pin ron 
ek Polygonum folis indivifis, Boribus 
octandris. 
15. Polygonum aviculare, 
Polygonum erectum humile, foliis orbum, 
il. app» 65. ; 
“* Helzine folis [ubcordatis, 
26 Polygorum dumetorum, 
F — um pr aelongum dumerorum etc, Dill 
app. 6 | 
"TETRAGYNIA- 
CXLU. PARIS. 
1. Paris quadrifolia. 
Solanum quadrifolium — Bauhs 
pin, 167, 
CXLIV. ADOXA. 
x. Adoxa Mofchatrellina. 
Ranunculus nemorofus Mofchatellina dietus, 
Bauh. pin. 178, 


 CLASSIS IX. ENNEANDRIA, 
HEXAGYNIA 
CXLV. BUTOMUS. 


3, Butomus umbellatus. © 
luncus floribus maior. Bauh. pin, 112, 


BPeEB pen 
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CLASSIS X, DECANDRIA. 
MONOGYNIA. | 


CXLVI. MONOTROPA. 
3, Monotropa Hypopithys, 
- Orobanche quae Hypopithys dici poteſt. Bauh, 
pin. 88, prodr, 3x. 
Hypopithys. Dill. app. 134. 
| CXLVII. PYROLA. 
1. Pyrola rotundifolia. | 
Pyrola rotundifolia maior, Bauh, pin. ı9r. 
3. Pyrola ſecunda. ; | 
Pyrola folio mucronato ferrato. Bauh. pin.ıgr, 
6 Pyrolauniflora rt 
| Pyrola rorundifolia minor. Bauh. pin. ı9r. 
DIGYNIA 
CXLVIII. CHRYSOSPLENIUM. 
1. Chryfofplenium alternifolium, 
Saxifraga aurea etc. Raj. hift. 206 
CXLIX. SAXIFRAGA. 
'®®® Foliis lobatis, caule erecto. 
24. Saxifraga granulaaaaa. 
Saxifraga rotundifolia alba, Bauh. pin. 309, 
32. Sarifraga tridactylites. 
Paronychia altera. Dod. pemt. 113, 
» CL. SCLERANTHUS. 
1x Scheranthus annuus. 
Polygonum, anguftifimo et gramineo folio, 
minus repens, Bauh. pin. 281% 
8. Scleranthus perennis, 
‚Polygonum minus polycarpon. Tabern, hift, 
1215: | 


-CLI. 
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CL GYPSOPHILA. 
2. Gypfopbila muralis. 
Caryophyllius minimus muralis. Bauh. pin. 211. 
CHR SAPONARIA, 
ı. Saponaria oflıcinalis. 
Saponaria maior laevis. Bauh. pin, 206, 
GEN. DIANIHUS 
* Flores agvegati, 
Dianthus carthufianorum, 
Caryophyllus ſylveſtris vulgaris latifolius 
Bauh. pin. 209, | 
4. Dianthus-prolifer. 
Caryophyllus fylveftris pr :olifer.Bauh Pin,209, 
* Flores Johtari. 
7, Dianthus deltoides, 
. Caryophyilus fimplex fupinus larifolius, Bauh, 
pin, 209. | 
IB. GN. NL 2 
CLIV. CUCUBALUS. 
Cucubalus Behen. | 
Lychnis fylveltris, quae Behen album vulgo, 
Bauh. pin. 205. 
i CLV. SILENE. ' 
** Floribus lateralibus confertis. 
8. Silene nutans. 
Lychnis montana vifcofa alba latifolia. Bauh, 
Pin. 205. 
CLVI. STELLARIA. 
Stelaria Holoitea. 
Caryophyllus holofteus arvenfis, flore maio- 
re. Bauh. pin. 210. 
5. Stellaria graminea, | 
ya arvenfis a folio minore. 
Bauh. pin, 310, CLVil, 


2 
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& 
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\ CLVII. en ARIA, 
4. ‚Ärenaria trinervia. | 
Alfıne plantaginis folio, Bauh hit. . P. 36% 
8. Arenaria ferpyllifolia. 
Alüne minor mulricaulis. Bauh pin. 251, 
12. Arcnavia tenuifolia, 

Alfine tenuifolia, Bauh. pin. 3 p. 264. 
PENTAGENIA 
CLVIII. SEDUM, 

GR * Planifolia, 
2. em Telephium. 
on vulgare. Bauh. pin. 287. 
”* Teretifolia, 
10. Sedum reflexum. 
Sedum minus luteum vamulis reflexis. Bach, 
pin. 283. 
25. Sedum acre. 
Sempei yivum minus vernisulgrugn acre. Bauh, 
' Pin. 283. 
18. Sedum villofam, 
 Sedum En fubhirfurum purpureum. Bauh. 


pin 2 
ne LIX. OXALIS, 
* Scapo vadıcalis 
1. — Acetoſella 
Tr ifolium acerofum vulgare, Bauh. pin. 3)0. 
“* Hholiis canlinis alternis. 
. Oxalis corniculatas 
5— acetoſum corniculatum, Bauh pin, 
330 { 
CLX. AGROSTEMMA. 
1. Aremma Githago 
Lychnis fegerum Bauh, pin, 204. 


⸗ 


® 
x 
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CLXI. LYCHNIS. 
3. Lychnis Flos cuculi. 
Caryophylius pratenfis, flore — — 
ci, f. os euculi. Bauh. pin, 210. 
6, Lychmis dioica, - | 
Lychnis fylveftris£. aquatica purpurcafimplex, 
Bauh. pin. 204 
CLKil. ER ASTIUM. 
* Capfulis oblongis. 
2, Ceroftiam vulgatum, 
Myofotis arvenlis hirfura, An flore‘ albo. 
T. Vaill. pari. 142.0. 30. ı 
3. Ceraftium vilcofum 
Alfine hirfuta altera vifcofa, Bauh. pin. 252. 
6. Ceraflium arvenſe. 
Caryophyllus arvenfis hirſutus flore maiore; 
Bauh, pin. 210, 
** Capfulis Jubrotundis,. 
23. Ceraſtium aquaticum, 
Alfine maior. Bauh. pin. 2ro. 
CLXIII. SPERGULA, 
1. Spergula arvenſis. 
Alfine Spergula dicta maior, Bauh. pin, 25 1- 


CLASSIS XI. DODECAN DRIA. 
MONOGYNIA. 
CLXIV, ASARUM. 
2. Alarum europaeum, | 
CLXV. PORTULACA 
1. Portulaca oleracea, 
Portulaca anguttifolia fylveftris. Bauh, pin. 288. 
CLXVLLYTHRUM. 
1. Lythrum ſa icaria. 
Lyſimachia ſpicata purpurea, Bauh pin, 1 Bi 6 | 
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| DIGYNIA, 
CLXVIL AGRIMONIA, 
‘3. Jerimonia Eupatoria. 
Euparorium vererum ſ. Agrimonia. Bauh, pin, 


Anis | 
IRIGYNTA, 
—— CLXVID, RESEDA, 
‚1, Refeda Luteola. | 
Lureola herba falicis Folio. Bauh. pin, 100. 
CLXIX. EUPHORBIA, 
: rk Umbella trifida. 
31, Euphorbia Peplus. 
Peplus ſ. Efula rotunda. Bauh, pin. 292, 
34. Euphorbia exigua. 
Tirhymalıs ſ. Efula exigua. Bauh, pin. 298, 
h 0. ee Umbella quadrifida, | 
‚36. Euphorbia Lathyris. | 
Lathyris maior, Bauh. pin. 293. 
 #enkok Umbella quinquefida, 
46, Euphorbia heliofcopia. 
Tithymalus heliofcopius, Bauh. pin. 292. 
53. Eupborbia platyphylla, N 
Tithymalus platyphyllos. Fuchs hiſt. 813, 
* Umbella multifida 
55. Euphorbia Cyparifhas, | 
Tichymalus eypariffius, Bauh. pin. 291, 
DODECAGYNIA. 
CLXX, SEMPERVIVUM, 
3, Sempervivum tectorum. Ä 
Sedum maius vulgare. Bauh, pin, 283: 
4. Sempervivum globiferum. . 
sedum vulgari magno fimile, Bauh, hift, 35 


» 688. 
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CLASSIS XH, ICLOSANDRIA, 
.MONOGYNIA 
CLXXL PRUNUS, 
1, Prumus padus. 
Ceraſus racemoſa fylvetris, fructu non eduli, 
Bauh, pin 451. 


so. Prunus avium. 
_ Cerafusfyiveltris, Fun nigro et rubro. Bank. 
hiit, 1. p, 222. 
13. Prunus ſpinoſa. 
Prunus fylveitris, Bauh. pin, 444. Teen =) 


92. 
DIGYNIA, 


CLXXIL CRATAEGUS, 
I, Crataegus Aria. 
Sorbus alpina. Bauh, hift, 1. p. 65. 
3. Crataegus torminalis. 
Mefpilus, apii folio, fylveftris non fpinofa 
f. Sorbus torminalis. Bauh, pin. 454- 
8. Crataegus Oxiacantha. | 
; Mefpilus, apii folio, fylveltris fpinofa ſ. Oxia- = 
cantha, Bauh. pin, 4:4. | 


TRIGYNIA. 
GIXSCHL SORBUS, 


1, Sorbus auchparia. 
Sorbus fylveftris, foliis domelticae fimilis 


Bauh, pin, 415. 
id 78 99 
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PEBFAGYNIA.- 
EIS IV MESPILUS, 
An, Mefpilus Amelanchier, 
Alnı efagie, lanato folio, minor. Bauh. pin. 45 2. 
7. Mejpilus Coronealter. 
Coroneafter folio rotundo non ferrato. Bauh. 
pin. 452. 
CEXXV. PYRUS. 
3. Pyrus communis. 
Pyrus fylveftris. Bauh, a 439. Dod. pempr, 
351. 
2. Pyrus malus. 
- Maius fylveitris, Bauh, pin. 433. 
CLXXVI. SPIRAEA, 
| "=. Herbae, 
9. —— Filipendula. 
biupendula vulgaris, Bauh. pin, 163. 
10. Spiraea Ulmaria. 
_ Barbacaprae floribus compadtis, Banh. pin, 164. 
-POLYGYNIA. 
ELrFIXVILECRO SA: 
1. Rofa alpina. 
Rofa campeftris , fpinis carens, biflora. Bayh, 
pin, 484. 
6. Ro/a villofa. | 
ola fylveftris pomifera maior, Bauh, pin, 484, 
10. Rofa canina. 
Rofa fylveftris vulgaris, flore odorato incar- 
nato, Bauh, pin. 493. 
CEXXVILL'RUBDUS, 
* Frutefcentes, 
I, Ruhus idaeus. 


‚Rubus idaeus fpinofus, -Bauh, pin, 479, 
Bb 3 4 Rubes “ 
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4 — cacfius. 
ubus repens, fructu caeſio. Bauh, pin. Ya 
5. Rubus fructicoſus. 
Rubus vulgaris, ſ. Rubus fructu nigro. Paul 


pin, 479. 
| ** Herbacci. 
30. Rubus faxatilis, i 
Rubus caule repente annuo, foliis ternatis,. 
Fl. lapp. 206. 
CLXXIX. FRAGARIA. 
3, Fragaria 
Fragaria vulgaris. Bauh, pin. 326. 
3. Fragaria ſtecilis. 
Fragaria fterilis. Bauh. pin. 327, 
CLXXX, POTENTILLA. 
* Foliis pinnatis, 
9. Potentilla Anferina. 
Potentilla. Bauh. pin, 321. 
6. Potentilla rupeſtris 
Pentaphylloides ere&um. Bauh. hift, a 2 P: 3398. 
** Foliis digitatis. 
so. Potentilla recta. 
Quinquefolium rectum luteum. Bau. pin. 325% 
31. Potentilla argencea. 
Quinquefolium folioargenteo, Bauh, pin. 325. 
1g.. Potentilla verna, 
Quinquefolium minus repens kıteum, Baufu 
pin. 32$. 
22. Potentilla veptans. 
Quinquefolium maius repens. Bauh.pin.325. 
CLXXXI. TORMENTILLA. 
x. Tormentilla eretta. 
Tormentilla-fylveltris. Bauh, pin. 326 
CLXXXU, 
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CLXXXIL GEUM. 
2. Geum urbanum. 
Caryophyllara vulgaris. Bauh. pin. 321. | 
3. Geum rivale 
Caryophyllara aquatica, nutante flore. Bauh. 
pin. 321. 
CLXXXIII. COMARUM, 
1. Comarum paluſtre 
Quinquefolium paluftre rubrum,Bauh,pin. 2 2$: 
CLASSIS Xlil. POLYANDRIA. 
MONOGYNIA. 
CLXXXIV, ACTALA, 
1. Aduea ſpicata. 
Chrittophoriana. Cluf. hift, 2. p. 86. 
CLXXXV, CHELIDONIUM, 
2. Chelidonium maius, 
Chelidonium maius vulgare, Bauh. pin. 14% 
CLXXXVL VER., 
| . " Capfulis glabris, 
6. — Rhoeas. — 
Papaver foliis —— hifpidis, fructu ova- 
to, Hort. cliff. 201. 
CLXXXVII. NYMPHAEA, 
1, MNhaen lutea. 
Nymphaea lutea maior. ‚Bauh, pin, 193- 
| CXXXVIII. TILIA, 
1. Zilia europaea. 
Tilia femina folio maiore. Bauh, pin. 426, 
CLXXXIX, GESTUS, 
| rrr Strpulats, Suffrutico 
33: Cifkus eh enums — | 
Chamaedilſtus vulgaris flore luteo. Bauh. pin. 
46⸗ — 4 TRI- 
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TRRUEUNTR 
CXC. DELPHINIUM, 
* Umicapfularia, 
3. .Delphinium Confolida, 
Confolida regalis arvenfis. Bauh. pin, 142. 
CXCIACONITUM. 
4 Aconitum Napellus. 
Aconitum caerulaeum. ſ. Napellus. I, Bauh. 
pin. 133. 
PEN TAGYNERA 


CXCII AQUILEGIA, 
3, Aguilegia vulgaris. 
Aquilegia fylveltris, Bauh. pin, 144. 
CXcill, NIGELLA, 
ME entagymae, 
3. Nigella arvenfis- 

Nigella arvenfis cornuta. Bauh. pin. 145. 
POT. x NEIN 
CXCiV. ANFMONE, 
rk Anemonoidae fore nudo, fersimibus. 
ecaudatıs. 

if. Anemone nemorvofa, 
Ranunculus ſylvarum. Cluf. hift, 247. 
17. Anemone vanunculoides. 
Ranunculus nemorofusluteus. Bauh. pin, — 
CXCV. CLEMATIS. 
* Scandentes. 
8. Clematis Vitalba. 
Clematis fylveftris katifolia Bauh.pin. 300. 
9, Clematis Flammula. | 
Clematis £, Flammula repens, Bauh, pin. 200, 


EXVE 
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CXCcVI. THALICTRUM. 
6: Thalitfrum minus. 
Ruta pratenfis minor. Tabern, ic.55. 
10. Thalietrum Aavum. 
Thalictrum maius etc. Bauh, pin: 336, 
i CXCVIl. ADONIS, 
z Adonis aeltivalıs. 
Adonis ylveſt ris flore phoeniceo eiuſque foliis 
longioribus. Bauh, pin. 178. 


CXCVil. RANUNCULUS, 
| * Folüis ſimplicihus. 
1, — Flammula. 
Ranunculus longifolius paluftris minor, Bauk, 
pin. 180. 
9. Ranımeulus Ficaria, 
Chelidonium minus, Fuchs hift. 862. 
. * Foliis diffedis et divifise 
13. Ranunculus auricomus,. 
Ranunculus nemorofüs f. {ylvaticus , folio fub- 
rotundo. Bauh, pin. ı78. 
15. Ranunculus feeleratus, 
I us paluftris, apii folio, Iaevis. Bauh. 
80, 
25, — bulboſus. 
Ranunculus radice ſimplici —— Hort. cliſt. 
230 
26. Ranunculus repens. 
a pratenfis repens hirfütus. Bauh. 
‚pin. 
27. Rennes polyanthemos, 
Ranunculus polyanthemos fimplex. Lob, ic.666, 
38. Ranunculus acııs. 
 Ranunculus pratenfis erectus acris. Bauh. pin. 
378: 
Bb $ 39. Bar 
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29 Romanen lanuginofus. 
Ranunculus montanus lanuginofus ers Bauh, 
pin. 182. prodr, 96. 
31. Ranuncklus arvenſis. 
Ranunculusarvenfis echinarus. Bauh. pin. 179. 
33. Ranunculus aquatilis. 
; Ranunculus aquaticus, folio rotundo er capil- 
laceo. Bauh. pin. :80, 
| CXCIX. TROLLIUS. 
1. Trollius europaeus. 
Ranuneulus montanus, aconiti folio , Haore 
globofo, Bauh. pin. 182. 
cc HELLEBORUS, 
3, Helleborus viridis. 
„ Helleborus foetidus, 
Helleborus niger bis, Bauh. pin. 185. 
| CCch CALIHA. ) 
1. Caltha paluftris. 
Calcha paluftris flore fimplici, Bauh. pin. 276. 


CLASSIS XIV. DIDINAMIA. 


GYMNOSPERMIA 
EC. ALUGA, 
3. Aiuga pyramidalıs, 
Confalida media Kine caerulea, Bauh. pin, 
260. 
3, AÆAuga genevenfi Ss 
Bugula carneo flore. Cluf, hift, 2. P. 43. 
4. Aiuga reptans. 
Bugula, Dod. pempt. 135. 
CCIII. TEUCRIUM. 
3. Tucrium Botrys. 
Botrys chamacdryoides. BRan pin, 138. 
18. Ze 
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19. Nucrium Scorodonia, | 
Scorodania, Rivin, mon, t. ı2. 
| eV, NEPETÄA, 

2, Nepeta Cataria, | 
Mentha cataria vulgaris et maior, Bauh, pin,22g. 
| CCV. MENTHA, 

RD. * Spicataes 
2, Menthe viridis. nn a 
Mentha fylveftris, folio longiore, Bauh. pin. 
227. 
** Perticillatae. 
9. Mentba gentilis 
Mlentha verticillara minor acuta non crifpa, 

odore Ocymi, Bauh, hilft. 3, p. 216, 

-9, Mentha arvenſis. N 

| Calaminthaarvenfis verticillata, Bauh. pin. 229. 

CCVI. GLECOMA, 

2. Glecoma hederacea, 

Hedera terreftris vulgaris. Bauh. pin. 306, 
CCVII. LAMIUM. 

5. Lamium album. 

Lamium album non foerens, folio oblongo. 
Bauh, pin, 231. & 

‚6, Zamium purpureum. | 

Lamium purpureum foetidum, foliofübrotun-, 
do, Bauh. pin. 230. 

%, Eamium amplexicaule. 

Lamium folio caulemambiente, Bauh. pin, 231. 
| CCVIIL GALEOPSIS, 

3. Galeopfis Ladanum. | 
Sideritis arvenfis anguftifolia rubra. Bauh. pin. 


I Pe | 
2. Gakopfis Tetrahit. 
Can 
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Cannabis Spuria. Riv. mon. 44. 
3. Galeopfis Galeobdalon. 
Lamium folio oblongo luteum. Bauh.pin. a 1. 
CCIX. BETONICA, 
ı. Betonica ofhcinalis. 
Betonica purpurea. Bauh. pin. 235. 
COC® SBAGHYS. 
1. Stachys 65 Ivatica. 
Lamium maximum fylvaticum ——— Bauh, 
Pin. 23 1. | 
2. Stachys paluftris, 
Stachys paluftris foetida, Bauh, pin. 236.: 
33 Stachys alpina. 
Pfeudo-Stachys alpina. Bauh. pin. 236, u 
J 12. 
4. Stachys germanica, 
Stachys ı maior germanica. Bauh. pin. 23€. 
9, Stachys annua. | 
Sideritisarvenfis latifoltaglabra. Bauh. pin. 233. 
11. Stachys arvenfis- 
Glecoma foliis cordato - oblongis crenatis. 


Hort, chff, 307. 
CCXI. B ALLO TA. 
1. Ballota nigra. 
Marrubium nigrum foetidum, Bath. pin 230, 
CCX!Il. MARRUBIUM. 
** Calycibus io- dentatis, 
$. Marrubium vulgare. h 
Marrubium album vulgare. ach, pin, 230. 
Ccxıll. LEONURUS, 


1. Leonurus Cardiaca. 
‘ Marrubium cardiaca didum. Bauh. pin. 230, 


CCXIV. CLINOPODIUM. 


I» ‚Clinopodium vulgare. —* 
Clino⸗ 
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Clinopodium origano fimile. Bauh. pin. 224 
CCXV. ORIGANUM. 
7, Origanum vulgare. 
Origanum fylveftre. Bauh. pin. 223. 
| CCXVI. THYMUS. 
2 7b — Serpyllum. 
Serpylium vulgare minus. Bauh. pin. 220, 
4. Thymus Acinos, 
Se a arvenfe ocymi facie, Baulı, pin, 


Texvin. SCUTELLARIA, 
5. Scutellaria galericulara, 
Lyfimachia caerulaea galericulara ſ. Gratiola 
caerulea. Bauh. pin. 246. 
CCXVIIL, PRUNELLA, 
4. Prunella vulgaris. 
Brunella maior, folio ı non aiſlecto. Bauh, pin, 
260, 
2. Prunella lacıniata, 
Brunella folio laciniato. Bauh, pin. 261. 


ANGIOSPERMIA. 
 .CCXIX. RHINANTHUS 
9. Ehinatithus Crifta galli. 
Pedicularis pratenfis lutea ſ. Crifta galli. Zauh. 
pin. 163. 
% CCXX. EUPHRASIA. 
3 Euphrafi a ofhieinalis. | 
-  Euphrafia ofhcinarum. Dauh, pin. 233. 
4. Eupbrafia Odontites. 
Euphrafia pratenfis rubra. Zauh. pin, 234» 
 __ CCXXL MELAMPYRUM. 
‚3. Melampyrum cviftatum. | 
pen anguftifolium, Bauh. bin, 


[4 
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2. Melampyrum arvenſe. | 
Melampyrum purpuraftcente coma, Bach, pin. 
234. 
4, Melampyrum pratenfe. 
Melampyrum luteum latifolium,. Zauh, pin 
843 
CCXXIL PEDICULARIS, 
* Caula ramoſo- 
1. Pedicularis paluſtris. 
Pedicularispratenfisrubra elatior, Raj. hift. 70@, 
2. Pedicularis ſylvatica. & 
Pedicularis pratenfis purpurea. Zauh. pin, 163, 
CCXXIII. ANTIRRHINUM 
* Caulibus laxis. Foliis angulatis. 
2. Antivrbimum Rlatine 
Elatine folio acuminaro in bafı auricularo, flo- 
re luteo. Bauh. pin. 253. 
** Polis oppofitis; forum calcari brevi 
‚obtufiufculo, 
7. Antirrbinum minus. 
Antirrhinum arvenfe minus. Zauh. pin. 212. 
”* Polis oppofitis. Florum cakarı ex- 
quiſito. 
17. Antirrhinum arvenſe. 
Linaria arvenſis caerulea. hauh. pin. 213% 
*e* Fohis alternis. Floribus —— 
33. Antirrhinum Linaria. 
Linaria vulgaris lutea, flore maiore. Bauh, 
pin. 212. 
rer Gorollis ecaudatis. 
36. Antivrbinum Orontium. 
Antirrhinum arvenfe maius. Zauh. pin. 212, 


CCXXI1V. SCROPHULARIA, 
2. Scropbularia nodola, 


1] 


Scro= 


1 
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Ser ophularia Foliis cordatis oppofitis racemo 
terminali. Gron. virg, 71 
3. Scropbularia aquatica. 
Scrophularia aquatica maior. Bauh. pin. 235, 
caule fimbriato. Laef, pruff. 248. t, 13. 
CCXXV, DIGITALIS. _ 
ı. Digitalis purpurea. 
Digitalis purpurea, folioafpera, Zauh. pin, 243. 
2. Digitahs lutea, 
CCXXVIL LIMOSELLA! 
‘2. Limofella li 
| Plantaginella paluftris. Zauh. pin. 190. 
CCXXVIL OROBANCHE. 
3. Orobanche maior. 
Orobanche maior ae olens, Bauh. 
pin. 87. 


_CLASSIS XV. TETRADYNAMIA. 
J S8SILICULOSA. 


 CCXXVIIL MYAGRUM. 
$. Myagrum perfoliatum. 


Myagrum monofpermum latifolium, Bauh- 


Din. 109. 
6. Myagrum fativum. 
Myagıum fyiveftre. Zauh. pin. 109, 
CCXXIX, DRABA. 


N * Caule nudo. 
2. Draba verna. 


Burfa paitoris minor, loculo oblongo. Bauh. 


pin. 108, 


CCXXX. LEPIDUM. 
14. Lepidum ruderale. . 


Naiturtium Tylveitre, Ofiridis 1% Bauh, 
Pin, 105. 
CCXXKI. 
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CEXXXL. THLASPL 

a. Thlafhi arvenſe. 

Thlafpi arvenfe, filiquis latis, Zauh. pin. 10% 

6. Thlafpi campeſtre. 

Thlaſpi arvenfe, vaccarıae incano folio, ma- 
ius. Dauh, pin. 106. 

7. Thlafpi montanum. 
Thlaſpi montanum burfae paftoris fructu. Col. 
_ecphr, ı. p. 275. 1. 276. | 

10. Thlafpı Burfa paftoris, 

Burfa paftorismaior, folio finuato. Bauh. pia, 
110, 
- CEXXXIL COCHLEARIA, 
5. Cochlearia Coronopus, | 
'Ambrofia campeltris repens, Bauh, pin, Be 

6. Cochlearia Armoracia. 

Raphanus rufticanus. Zauh. pin. 96, 
CCXXX1IL IBERIS. 
12. Iberis nudicaulis. 
Burfa paftoris minor, foliis incifis. Zauh, pin. 
108, 
CCXXXIV. ALYSSUM. 
** Herbacea. 

8, elf calycinum, 

Alyffon minimum. Cluf. hift. 2. p. 133. 

CCXXXV. LUNARIA. 

1. Lunaria vediviva. 

Viola lunarıa maior, filiquofa oblonga, Bauh. 

pin, 203. 


SILIQUOSA. 
CCXXXVI. DENTARIA. 
« Dentaria bulifera Ä 
Dentaria hepraphyllos baccifera, Zauh. pin. 
342 CCXAMXVII. 
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CCXXXVI. CARDAMINE. 


HLoliis pinhatis. 
9. Cardamine impatiens, 
Sifymbrii cardamines fpecies quaedam inüpich, 
‚Bauh. hift. 2 p. 886. 
12. Cardamine hirfura 
13. Cardamine pratenfis. 
‘ Nafturtium pratenſe, magno flore, Bauh. pin. 
104. | 
14. Cardamine amara. 
Nafturtium aquaticum maius et amarum. Bauh. 
pin. 104. 


CCXXXVIII. SISYM BRIUM. 


* Siliguis declinatis brevibus, 

1. Sıfpmbrium Naſturtium aquaticum. 

Nafturtium aquaticum fupinum. Bauh, pin, 104, 
4. 9 nl [ylveitre, 

{ruca (yivehh ris minor, luteo parvoque flore, 
Bauh. pin. 98. 
s. Sifpmbrium amphibium. 
-  Raphanus aquaricus, foliis in profundas laci- 
nias divifis. Bauh. pin, 97. 
Foliis pinmatis, 

ıg. Sılymbrium Sophia 

Naiturtium fylveitre tenuiflime divifırm, Bauh. 

- Pin. 105, 
CCXXXIX. ERYSIMUM. 
sı. Eryfimum ofhcinale. 
‚,  Erylimum vulgare. Bauh, pin. 100, 

a. Eryfimum barbarea. h 

Eruca lutea latifolia f. Barbarea, Bauh. pin. 2% 
3. Eryfimum Alliaria. 

Aluaria, Bauh, pin. rıo. 

| | ‚c $. Err- 
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5. Eryfimum cheiranthoides. ; 
Myagrum filiqua longa.. Bauh. pin, z09, 
6. Eryfimum hieracifolium. 
Leucoium luteum fylveftre hier acifolium. Bauh, 
pin, 201. | 
CCXL. CHEIRANTHUS. 
1. Cheiranthus eryfimoides. 
Leucoium luteum fylveltre anguftifolium. Bauh, 
; pin, 202, 2 
2. Cherrantbus Cheiri. | 
Leucoium luteum vulgare, Bauh. pin. 202, 
CCXLI. HESPERIS. 
2. Hefperis matronalis. 
Viola matronalis, Dod. pempt. 161. 
CCXLI. ARABIS. 
3, Arabis thalıana 
Burfae — ſimilis ſiliquoſa maior. Bauh, 
pin, 108 
CCKXLIN. TURRITIS. 
1. Tarrıtis glabra. 
Braflica {vlveltris, foliis circa radicem cichora= 
ceis, Bauh. pin. 112. — 


. Zurritis hirſuta. 
Eryfimo fimilis hirſuta, non laciniata, alba. 


Bauh, pin, 101. prodr. 42, t. 42, 
CCXLIV. BRASSICA. 
* Stylo obtufiufculo. 
1. Brafhca. orientalis. 
Brallicacampeftrisperfoliara, flore albo. Bauh. 
Pin. 112. Segu. ver. ı. p. 380. 
3. Braſſica Napus. 
Napus fylveftris. Bauh. pin. 9 
** grucae filiquis Stylo Hr iformi. 


8. Zraf- 


N 


D 
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2 Braſſi ca Erucaſtrum. 
Eruca ſylveſtris maior- lutea, caule afpero. 
'Bauh; pin. 98. 


CCXLV. SINAPIS. 

2. Sinapis et 

- Rapiitrum flore luteo, Bauh. pin, 95. 
4. Sinapıs nigra, 

Sinapi rapı folio, Bauh., pin. 99. 

- CCXLVI. RAPHANUS. 

2, Rapbanus en 

Rapiftrum flore albo. Bauh, pin. 95. 


CLASSB X\L MONADELPHIA. 
". »DECANDRIA. 


CCXLVI GERANIUM. 
”* Stamimbus quinque fertihbus. 
26. Geranium <icutarium. 
Geranium cicurae folio, minus et fupinum, 
Bauh. pin, 3 19. 
*** Staminibus decem fertikbus 
& Perennia. 
40. Geranium fylvaticum, 
Gera: ium batrachioides,. folio aconiti. Bauh, 
pin. 3 17. 
41. Geranium paluftre. 
Geranıum — maius, Beſl. eyft. vern. 
092 


n 


8. Annua, 
4%: Geranium robertianum. 
Geranum robertianum primum, Bauh. pin, 
230. 
48. Geramium m u 
49. Geramum diſſectum. Es 
ca Gera. 


404 MONAD. POLYAND. & DIAD. HEKXAND, 


Geranium folüs ad nervum quinquefidis, pe- 
dieulisbrevioribus, cauleeredto, Hall.helv. 
366, | 
51. Geramium columbinum. | 
Geranium columbinum, foliis diffe&tis, pedi- 
culis forum longiffimis, Vaill, parif. 79. 
wink. | 
POLYANDRIA. 


CCXLVIL ALTHAEA,. 
1. Altbaea ofhcinalis. — 
Althaea diofcoridis er plinii. Bauh. pin. 315. 
CCXLIX. MALVA. 
Poliis indivifis. 
11. Malva rotundifolia. | 
'  Malva fylveftris, folio fubrotundo, Bauh. pin, 
314: | 
13. Malva fylveftris. 
Malva fylveftris recta. Cord. hift. 114. 
17. Malva cvifpa. | 
Malva foliis crifpis. Bauh. pin. 315. 
18. Malva Alcea. 
Alcea vulgaris maior. Bauh, pin. 316. 


CLASSIS XVII. DIADELPHIA, 
HEXANDRIA. 
CCL. FUMARIA. 
** Corollisunicalcaratis, 
3. Fumaria bulbofa, 
Fumaria bulbofa radice cava, maior. Bauh; 
pin. 143. 
7, Fumaria ofheinalıs. 
Fumaria ofhicinarum et diofcoridis, Bauh. pin, 


143. 
in OCTAN- 
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OCTANDRIA. 


CCLI. POLYGALA. 
* Criftatae (flores appendice Penssilijontn, ). 
2. Polygala vulgarıs. 
 Polygala maior. Bauh. pin, 215. 


DECANDRIA. 
CCLIl. SPARTIUM. 
** Foliis ternatis. 

8. Spartium Seoparium, 

‚Genifta angulofa et ſcoparia. Bauh. pin, 395 

CCLIN, GENISTA. 

| * Inermes, 
4. fagitralis. 

Chamae- Genifta ſagittalis. Bauh. pin, 39$. 
8. Genifa tinctoria 

 Genifta tinctoria germanica. Bauh. pin, 995. 
‚9. Geniſta pilofa, | 

Genifta ramofa, foliis hyperici, Bauh. pin, 395. 
| ir Spinae laterales. 

12. Genifla — 
Geniſta Spinoſa minor germanica. Bauh, pin. 


CCLIV. ONONIS. 


* Herbacea floribus ſubſeſſilibus. 
2. Ononis fpinofa. 


Ononis fpinofa flore purpureo. Bauh. pin, 389. 
CCLV. ANTHYLLIS. | ! 


* Herbacaeae. 
2. Anth byllis vulneraria. 


Loro affınis vulneraria pratenfis. Bauh. pin, 3 32. 
CCLVL OROBUS.. | 
4. Orobus vernus. — 
Ce3 Oro- 
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Orobus fylvaticus purpureus vernus, Bauh. 
Pin, 354. 
$. Orobus tuberofus. 
Attragalus fylvaticus , foliis oblongis glabris. 
- Bauh. pin. 351, 
7. Orobus niger. 
Orobus fylvaticus, viciae foliis. Bauh. pin. 352 
CCLVil. LATHYRUS. 
** Pedunculis mult:floris. 
16. Zathyrus pratenfis 
Lathyrus ſylveſtris Iutens, foliis viciae. Bauh. 
pin 344. 
19. Latbyrus heter ophyllus, 
Lachyrus maior narbonenfis . ans 
Bauh. hit. 2. p. 304. 
CCLVUN. VICIA. » 
...* Pedunculis elongatis. 
3. Ficia fylvatica. 
Pifum fylveftre perenne. Bauh. pin, 3437, 
s. Yıcia Cracea. 
Vicia ſylveſtris fpicara. Rauh. pin. 348. 
* Floribus axillaribus, ſubſeſſilibus. 
20. Ficia ſativa. | 
Vicia fatıvavulgaris, femine nigro. Baal pin, 
344- 
15. Yicia fepium. 
Vicia fepium, folio rotundiore —— ‚Bauh. 
pin, 34$. 
CCLIX. ERVUM. 
2, Ervum tetrafpermum, 
Vitia fegerum, fingularibus ſiliquis glabris. 
Bauh. pin, 345, 
3, Ervum hirfutum. 
Vicia fegetum cum filiquis plurimis hirſutis. 
Bauh. pin. 345. CCLX 
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CCLX. ASTRAGALUS. 
** Gaulibus foliofis, diffufis. 
14. Affragalus glycyphyllos. 
‚Giycyrrhiza ſylveſttis, floribus luteo- halle: 
fcentibus. Bauh, pin. 352. 
POCLXL TRIFOLIUM. 
-* Meliloti leguminibus nudis polyfpermis. 
‚ Zrifohum Melilotus caerulea. 
. Lotus hortenfis odorara. Bauh. pin. 331. 
‚4. Trifolium Melilotus officinalis. 
rg officinarum germaniae, Bauh. pin, 


| “ —— leguminibus te&is polyſpermis. 
ı1, Trifohum hybridum. 
Trifolium flore albo, Riv. tetr. 
ı2. Trifohum. vepens.- 
Trifolium pratenfe album. Bauh. pin. 327. 
*** Lagopoda calyeibus villofis. 
19. Trifolium pratenk. 
Trifolium pratenfepurpureum. Bauh. — 327. 
a1. Trifolium alpeſtre. 
- Trifolium montanum purpureum maius. Bauh. 
pin. 328. 
25. Trifolium arvenfe. 
Trifolium arvenfe humile fpicatum f Lagopus. 
Bauh. pin. 328. 
30. Trifohum ftviatum. 
Trifolium parvum hirfutum, flore parvo dilute 
purpureo in glomerulis mollioribus oblon- 
gis, [emine magno. Vaill, paril. 196,1.33.f, 2, 
u ee Lupulina” vexillis corollae inflexis. 
‚38. Ziifolum montanum, 
Trifolium montanum album. Baulh. Rip 328. 


39. Zrifolium agrarium. ! 
Cc4 Tri⸗ 
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Trifolium pratenfe luteum, capitulo lupuli f, 
agrarium, Bauh. pin, 328. 
40. Trifolium fpadiceum. | 
Trifolium montanum lIupulinum.Bauh.pin.328. 
42. Trifohum Alıforme. ' 
Trifolium kupulinum minimum, Monif. hiſt. 2. 


142. 
SCCELXL. LORUS. 
** Pedunculis multifloris in capıtulum. _ 
ı5. Lotus cornicularus 
Trifolium corniculartum Dod. pempt. $73» 
CCLXIII. MEDICAGO. 
6. Medicago falcata. | 
 Trifolum fylveftre luteum filigua cornuta, 
Bauh. pin. 330. 
7 Me«licago lupulina. 
Tritolium pratenfe luteum, capitulo breviore, 
Bauh. pin, 322. 
C1ASSIS XVilL POLYADELPHIA. 
| POLYANDRIA. 
CCLXIV. HYPERICUM. 
** Trigynia. 
17. Hhpericum quadrangulum. 
Hyperieum Afcyron dictum, caule quadran- 
gulo. Bauh, hiit. 3. p. 382. 
18. Hrpericum perforacum. 
Hypericum vulgare, Bauh. pin. 279. 
19, Hyperwum humifulun, 
Hypericum minus fupinum , fupinum glabrum, 
bauh. pin, 279. 
20, Hypericum montanum, — 
Hypericum caule fimplici elegans laufolium; 
Hill. plant, 557. t. 14. 
24. Hype- 


SYNGENESIA: POLYGAMIA AEQUALIS. 409 


24. Hypericum pulchrum. 
Hypericum minus glabrum ere&tum pulchrum. 
 Morif, hift. 2.p. 470: 

CLASSIS XIX. SYNGENESIA. 
 POLYGAMIA AEQUALIS. 
CCLXV. TRAGOPOGON, 
. * Caulefcentia. 

1, Tragopogon pratenſe. 

Tragopugon pratenfe luteum maius. Bauh, 
pin, 274: 
| CELXVL PICRIS. 

2. Picris Hieracoides. \ 

Hieracıum aſperum, maiore flore in acrorum 
limitibus. Baub. hiſt. 2. p. 1029. * 
CCLXVII. SONCHUS, 

3. Sonchus arvenſis. 
Hieracium maius, folio ſonchi. Bauh, pin. 126. 

5. Sonchus oleraceus. * 

Sonchus laevis laciniatus latifolius, Bauh, pin. 
124 
——— 
5. Lactuca viroſa. 
Lactuca ſylveſtris, odore virofo, Bauh. pin, 123. 
CCLXIX. PRENANTHES, 
4. Prenanthes muralis. | 
Sonchus laevis laciniatusmuralis parvis floribus. 
‚Bauh. pın. 124. 
© _cCcLXX. LEONTODON, 

3, Leontoden Taraxacum. — 

DPDens leonis, latiore folio. Bauh. pin. 126. 

4. Leontodon autumnale. 

Hieracium, chondrillae folio glabro, radice 

fuccifa, maius etminus, Bauh, pin. 127. 
cz 4: Leon- 
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9. Leontodon hifpidum, 
Picris calyce erecto, foliis hifpidis dentatis etc, 
Sauv. monſp. 388. 
CCLXXI. HIERACIUM. 


* Scapo nudo unifloro, 
4. Hieracium Pılofella, 
Pilofella maior repens hirſuta. Bauh, pin. 
262. 
** Scapo nudo maultifloro. 
$.  Hieracium dubium. 
Pilofella maior repens hirfüta, Bauh. pin. 262. 
= Gonle Foliofo. 
ag. Hieracium chondıtylioides. 
Hieraciumalpinum jpumilum, chondtillae Folio» | 
Bauh. pin. 129. 
17. Hieracium murorum. 
Hieracium caule ramofo, foliis ovatis dentatis, 
Flor. lapp. 284. 
18. Hieracium paludofum. 
Hieracium montanum latifolium glabrum mi- - 
nus, Bauh. Bi 129. 
a1. Hieracium amplexicaule. 
23. Hieracium villofum. 
Hieracium alpinum, latifolium villofum, magno 
flore. Bauh, pin. 128. 
28. Hieracium umbellatum. Ä 
Hieracium fruticofum anguftifolium maius, 
Bauh. pin. 129. 
CCLXXII. CREPIS. 
13. Crepis tectorum. 
Hieracium chondtillae folio, glabrum, Bauh, 
pın. 127. 


14. Crepis biennise 
Hie- 
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Hieracium maximum, chondrillae folio, afpe- 
‚zum, Bauh. pin. ı27, 
CCLCXXMI. HYOSERIS, 
* Caule nude, 
5. Hyoferis minima. 
°  Hieracium minus, folio Kübrorundo, Bauh. 
pin, 12°. 
| CCLXXIV, HYPOCHAERIS. 
4. Hypochaeris radicata. 
Hieracium dentis leonis folio obtuſo, maius, 
— CCLXXV. LAPSANA, 
1. Lapſana communis. 
Soncho affinis Lapſana domeftica.Bauh ‚Pin. 124. 
CCLXXVI. CICHORIUM, 
1. Cichorzum Intybus. 
Cichorium fylveftre f. oficinarum. Bauh, pin. 
126. 
CCLXXViL. ARCTIUM. 
1. Ardium Lappa. 
Bardana f Lappa maior, Dod, pempt. 58. 
CCLXXVII. SERRATULA. 
1. Serratula tinctoria. 
Serratula Bauh. pin. 235% 
16. Serratula arvenſis. 
Carduus in avena proveniens. Bauh, pin. 377. 
CCLAXIx. CARDUUS. 
* Foliis decurrentibus. 
2. Carduus lanceolatus, | 
Carduus lanceolatus latifolius, Bauh, pin. 385. 
3. Carduus nutans. 
Carduus fpinofiffimus latifolius fphaer ocepha- 


lus vulgarıs. Bauh, pin. 385. 4 
| s. Car: 
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5. Carduus criſpus. u N 
Carduus caule crifpo. Bauh. hift. 3. p. 9. 
6, — — 
Carduus ſpinoſiſſimus erectus anguſtifoli 
N 
*# Folüis feflibus. 
14. Carduus marianus. 
Carduus albis maculis notatus vulgaris. Baulı, 
pın. 281, 
26. Carduus acaulıs. 
Carlına acaulis, minore purpureo flore. Bauh. 
pın. 38% 
CCLXXX. CNICUS. 
1. Cnicus oleraceus. 
Carduus pratenfis larifolius. Bauh. pin. 376. 
CCLXXXIL. OENOPORDUM. 
2. Oenopordum ilyrıcum, i 
Carduus quibufdam dictus Acanthium illyri- 
“cum, Bauh, hift. 3. p. $$. 
CCLXXXI. CARLINA. 
4. Carlina vulgaris. 
Cnicus f[ylveftris ſpinoſior. Bauh. pin. 378, 
CCLXXXIII. BIDENS, 
* Difcoideae. 
1, Bidens tripartita. 
Cannabina aquatica, folio tripartitim divifo. 
Bauh, pin. 321. 
3, Bidens cernua, | | 
Cannabina aquatica, folio non divifo. Bauh. 
pin. 321, 
CCLXXXIvV. EUPATORIUM, 
** Calycibus guinquefloris. 


2. Eupetgrium cannabinum. 
| POLY- 


E L 
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POLYGAMIA SUPERFLUA. 
CCLXXXV. TANACETUM. 
*® Herbacen. 

7. Tanacetum vulgare. 
Tanacerum vulgare luteum. Bauh. pin. 133, 
CCLXXXVL ARTEMISIA. 

** Procumbentes ante floreſcentiam. 
4. — ta campeltris. 
Abrotanum campeftre, Bauh. pin. 136. 
"** Frelae herbaceae, foliis compofitis. 
14. Artemifia Abfinchium. 
Abſinthium ponticum etc. Bauh. pin. 138. 
16, Artemifia vulgaris, 
CCLXXXVil. GNAPHALIUM, 
| ** Argyrocomaes 
35. Gnaphakum dioicum. 
Gnaphalium caule ſimpliciſſimo, floribus co- 
loratis terminato. Fl, lapp. 305. 
““* Frlaginoidea, 
39. Gnaphakum fylvaticum. 
Gnaphalium maius, angufto oblongo folio, 
alterum. Bauh, pin. 263. 
41. Gnaphakum uliginofum, 
Gnaphalium longifolium humile fun, ca- 
pitulis nigris. Raj. hift. 295. Rn 3. P. 18. 
CCLCXXXVIII. CONYZA, 
1. Conyza ſquarroſa. 
' Conyza maior vulgaris, Bauh, pin. 26$. 
CCLXXXIX. ERIGER N, 
5. Erigeron canadenfe. 
Conyza annua acrisalba elatior, linariae foliis. 
Monif. hift- 3. p, tıg, 
. LCXCc. TUSSILAGO, 
5. Tuſſilago Farfara. 
| Tuſſi- 
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Tuffilago vulgaris. Bauh. pin, ı 97. 
8. Tujfilago hybrida, | 
Perafites in medio maioribus flofculis, reliquis 
minoribus, Buxb. hal. 258. 
9. Tuſſilago Peralires. 
‚ sCCXCI. SENECIO. 
* Floribus flofeulofis. 
7 Semi vulgaris. 
Senecio minor vulgaris. Bauh. pin. 131. 
“. Hloribus radıatis: vadıo revoluto. 
12. Senecio vilcofus. > 
Senecio incanus pinguis. Bauh. pin 131. - 
*»* Floribus radıatis:: radio patente, foliis 
pinnatifidis. 
25 Semecio Iacobaea, 
lacobaea vulgaris laciniata. Bauh. Din 131» 
wert Hloribus vadiatis: vadio patente, Johis 
indivifis, Ä 
31. Senecio Doria. 
Virgaaurea maior ſ. Doria. Bauh, ‚pin. 268. 
| CCXCII. SOLIDAGO. 
9, Solidago virga aurea. 
Virga aurea latifolia ferrara. Bauh, pin, 268, 
CCXCIII. INULA. 
1. Inula Helenium. 
| Helenium vulgare, Bauh. pin. 267. 
7, Inula dyfentericä, 
Conyzamediaaiteris flore luteo. Bauh. pin, 265. 
9, Inula Pulicaria. 
Erigeron foliis undulatis amplexicaulibus. F lor, 
Svec, 693. 758. 
CCXCIV, ARNICA, 
3. Arnica montana, 
Doronicum, Plantaginis folio, alterum. Bauh, 
pin, 185, CCXCV. 
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"CCXCV.-BELLIS, 
1. Dellis perennis. 
Bellis fylveftris minor. Bauh, pin. 267. 
CCXCVI.- CHRYS ANTHEMUM, 
* Leucanthemn. 
4 Chryfantbenum Leucanthemum, 
Bellis ſylveſtris, caule foliofo maior. Bauh. pin, 
261. 
* Chryfanthema.. 
IS. Chryfantbemum fegerum. 
 Bellis lurea , foliis profunde incifis, maior. 
‚, Bauh. pin. 262, 
Cccxcvi. MATRICARIA, 
‚1. Matricaria parthenium. | 
‚Matricaria vulgaris f. Sativa, Bauh, pin, 133, 
3, Matricaria Chamomilla. 
‚  Chamaemelum vulgare . Leucanthemum dio- 
fcoridis, Bauh, pin. 135. 
CCXCvIm, ANTHEMIS. 
* Radio dicolore J. albo, 
8. Anthemis arvenſis. 
Chamaemelum inodorum. Bauh. pin. 135. 
1. „Znthemis montana. 
** Radio concolore f luteos 
17. Antbemis tinetoria, 
Buphrhalmum tanaceti minoris foliis, Baulı. 
Pin. 134» 
CCXCIX. ACHILLEA, 
* Corollis radio albis. 
13. Achillea Prarmica 
Dracunculus pratenfis, ferrato folio, "Bauh. 
in. 
1%. en Millefolium. 
Millefolium vulgare album. Zauh, pin, 140. 
19. Achil. 
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19. Achillea nobilis 
Millefolium nobile, Trag. hift. 476... 


POLYGAMIA FRUSTRANEA,. 


CCC. RUDBECKIA. 
1. Rudbeckia laciniata, 
Doronicumarnericanum, laciniato folio, Bauh. 
pin. $16. 
CCCL COREOBPSIS, 
4. Coreopfis Bidens. 
Eupatorium cannabinumchryfanthemum.Barr, 
ic, 1209. | 
CCCIH, CENTAUREA. 
** Cyani calycinis ſquamis ferrato - cıliatis. 
14. Centaurea Cyanus, OR 
Cyanus Segerum, Bauh. pin. 273. 
22. Centaurea Scabiofa. 
Scabiofa maior, (quamatis capitulis. Zauh. pin. 
1 269. 
*** Rhapontica calycımis [quamis membra- 
naceis, aridis, integerrimis, muticıs, 
29. Centaurea lacea. 
lacea nigra anguftifolia. auh. pin, 271. 


POLYGAMIA NECESSARIA, 
CCCIII. FILAGO, 
2. Filago germanica. 
Gnaphalium caule erecto dichotomo, floribus 
in alıs ſeſſilibus. Fl, lapp. 299. 
4. Filago montana. 
Gnaphalium caule erecto ramofo etc, Hall, 
helv. 705. 
6. Filago arvenfis, 
Gnaphalium maius, angufto oblongo folio, 


Bauh, pin. 253. Mor 
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M DIEIGAMI'A 
“ccciV: IASIONE ———— 


1, Iafı one montana. dar BE 
Rapunculus Scabiofae capitulo caeruleo. Bauh, 
pin. 92. 


UeELWM VIOEA,. 
* deaules. 

8. — odoxata. 

Viola martia purpurea, flore fimplici odoro. 

Bauh. pin, ı 19. 
** Caulefcentes. 

9. Viola canina. 

Violamartiainodora fylveftris. Bauh, pin, 199, 
ıs. Viola tricolor. 

Jacea ſ. Flos trinitatis. Cam. epit. 9r2. 

CCCVI. IMPATIENS, 

| ”® Pedunculis multifloris. 
7, Impatiens noli tangere. 

Balſamina lutea ſ.noli metangere,Bauh, pin. 306. 


_CLASSIS XX. GYNANDRIA. | 


DIAN D.BEEA, 
CCCVI. ORCHIS, 
** Bulbisindivifiss 
8. Orchis bifolia.. 
. Orchis bifolia lariffima. Bauh. pin, 82. 
13. Orchis pyramidalis. 
Cynoforchis latifolia, hiante cuculo, altera. 
Bauh. pin. gr, 
14. Orchis coriophora, 
Orchis odore hirci minor: Bauh. pin. 82. 
16. Orchis Morio. 
Orchis morio femina. Bauh. pin, 82. 
++ Bulbis palmatis. 
Dd 21. Or- 
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. Orchis latifolia. 

"Orchis palmara paluftrislatifolia. Bailı ‚Pin. 86, 

‚Orchzg maculata, 

ro Irchis palmata pratenfis maculata, Bauh. Pin.85. 
26. rchis conopfea. 


... *  Örchis palmata minor, calcaribus ‘oblongis. 


Bauh pin. 85 _ 
| CELVIN. SATNRLUML, 
2. Satyrium viride. 
Orchis palmata, flore viridi. Bauh, pin, 86. 
CCCIX. OPHRYS, 
* Bulbis ramofise 
1° Ophrys Nidus avis 
rchis abortiva fufca. Bauh, pin. 86. 

5. Ophrys ovata. 
Öphrys bifolia. Bauh. pin. 97. = 
CCCX. SERAPIAS, 

ı. Serapias Helleborine. 
»  Helleberine latifolia montana. Bauh. pin, 186. 
4. Serapias longifolia. 
Helleborina monrana ang, uftifolia purpurafcens. 
Bauh. pin. 187. 
HEXANDRIA. 


GERT. ig OLOCHIR, 
20. Ariftolochia clematıs. 
Ariitolochia clematis recta. Bauh pin Se 
PAD ER A, N DIR AN 
CCCXII. ARVM. 
** Aeauba: fohis ſumplicibus. 
. drum maculatum, 
ee maculatum, maculis Guder f. nigris, ° 
Bauh, pin. 195. 
CLAS- 
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_ CLASSIS XXI MONOECIA. 
— DIANDRIA. | 
CecxL I, LEMNA. 

2, Lemna minor. 
Lenticula minor monorhiza, etc. Mich, gen, 
6 U htef, 3. 
4. Lemna polyıhiza | 
Lenticula paluftris maior. Raj, * 3. P. 129, 


RT N 

h TRIANDRIA, 

CCCKivV. TYPHA. 

T. az ypha latifolia. 

| Typha paluftris maior. Bauh pin. 20. 
CCCXV. SPARGANIUM., 

1. Spargamum erectum. 
Sparganium ramofum.Bauh. pin. ı5.theatr. 22g, 
2. Sparganium natans, 


Sparganium non ramofüm minus. Dill. gift, 


130. Spec. 58. 
CCCXVI. CAREX. 
”* Spicis andro nis, 
8. — leporina. 
Gramen Cyperoides, ſpica e pluribus — 
mollibus compoſita Scheuch gram. 956. 
9. Carex brizoides. 


Carex fpicis reretibus acutis alternis fe contin⸗ 


gentibus. Hall. helv, 244. 
10, Carex vulpina. 


Giamen Cyperoides paluftre maius , 


compa&ta, Bauh, pin. 6, 


32. Carex axillaris 


Gramen Cyperoides ie , fpieis par- 
vis fefhlibus in foliorum alis. Monit. hut 3, 


294.1. 12.f.17- 
& D 


- 


dz | 14, Ca- a 
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24 Carex remota. 9 
Cyperoides anguftifolium , fpicis fethlibus ie 
foliorum alis Raj. hiit. 1295. 

15. Carex canefcens. 

Carex fpicis plurimis remotis feiklibne fubro- 
tundis turgidis. Fl, lapp 332. 
* Spicisfexu difsindis: femineis fefflibus, - 
18 Carex flava, 
| Gramen Cyperoides paluftre aculcatum, capi- 
tulo breviore. T. Scheuch. gram. 426. 
29. Carex pedara 
Gramen caryophyllartum nemorofum , (pica 
multiplici. Bauh. pin. 4. 
20. Carex digitatas 
Gramen caryophyliatum montanum , — 
varia. Bauh. pin, 4, 
23. Carex filiformis. Ä 
vr Spicis [exu diftindlis: femineis 
pedunculatis. 

26 er atrata. 

Carex ſpicis ad apicem culmi pendulis andro- 
gynis. Fl.lapp. 324. | . 

29. Carcx pallefcens. 

 Carex fpicis tribus.pedunculatis erectis remo- 
tis: mafcula er femineis Fl, lapp, 327. 
werk Spicis fexu diſtinctis: majeulis pluribus. 

3°. Carex acuta. 

Carex nigra verna vulgaris, Fl. lapp. 330. 
36. Carex velicaria. ' 
Carex fpicis plurimis Horefcentibus- tenuibus, 

fructiferis craflis. Fl. lapp, 33 1. : 

37, Cavex hirta, 

. Cyper oides polyftachion lanuginofum, Morif. 


hiit, 3. P. 243. 8.0. 12. f. 10. 
TETRA- 
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CCCXVII. BETULA. 
12 Betula alba. 
. Berula fohis ordatis ferratis, Fl. lapp- 341. 
5. Betula alaus. 
Alnus: Cam. epit. 68. ee pruff: 10, t. f- 
— CCCXVIII. URTICA, 


| * Oppofitifoliae. 
$. Urtica urens. 


UVrtica urens minor. Bauh.pin. 232. 
6. Urtica dioica. 
‚. Urtica urens maxima, Bauh, pin. 232. 
/ PENTANDRIA. 
CCCXIX. AMARANTHUS, 
| N Trzandite: : 
IL, Amarantbus Blitum, . 
Amaranthus fylveftris er vulgaris. Tournef 
parif, 2 P. 248. 
| Fr ——— 
17. Amarantbus cnentus. 
19. Amaranthus fanguineus.- 
Amaranthus racemis cylindricis : lateralibus 
eruciatim pofitis. Mill, diet. t. 22. - 
— POLYANDRIA 
CCCXX. CER: \TOPAYLLUM. 
"1. Ceratophylium demerfum. 
Equiletum fub aqua repens , folüs bifurcis. 
Laeſ prufl, 67..12 
| CCCXXI. MYRIOPHYLLUM, 
ı. Myriophyllum (picatum, 
‘ Millefolium aquaticum pennatum. fpicatum. 
Bauh. pin, 141. 
=. GECKZN, SAGITTARIA, 
1. Sagittaria fagirtifola. 


ar - Sagit- 
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Sagitra aquaricaminor latifolia. Bauh: pin.r 94 
CCCXXIII. POTERIUM 
1. Poterium Sanguiforba. 
Pimpinella Sanguiforba, Camm. ebik: 777: 
CCCKXXIV. QUERCUS, 
12. Quercus Robur. 
Quercus cum longo pediculo, Bauh. Bin, 420. 
| CCCXXV. FAGUS. 
3. Fagus ſylvatica. 3 
.CCCXXVL CARPINUS, 
1. Carpinus Berulus. 
Oſtrya ulmo ſimilis, fructu in umbilicis folia- 
ceis. Bauh, pin. 427. 
CCCXXVII. CORYL US 
x, Corylus Avellana. 
Corylus fylveitris. Bauh, pin. 41% 
MONADELPHTFR 
CCCXXVIII. PINUS. | 
* Foliis pluribus ex eadem bafı vagınali, 
1, Pinus tylveltvis. 


‚7, Pinus Lau. 3. 2 
Larix. Bauh, pin. 4 493. 


** Foliis folitariis et bafı iin, 


ıı, Pinus Abıes, 
Picea maior prima f. Abies rubra, 


SINGENESIA,. 


CCCXXIX. BRYONIA, 
1. Bryonia alba, 


CLAS- 
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CILASSIS XXN. DIDECIA, - 


_ _DIANDRIA. 
IGCERKXX. NSAÄLIX, ! 
— —— glabris — —— 
5. Salix vizellina. 
Salix Asiyaluten, folio erenato, Bauh,pin, 473. 
6. Salix ‚amygdalina. 
Salix foliis ferratis glabris acuminatis appendi- 
eularis. Fl. lapp, 349. * 
8. Salix fragilis. 
Salıx folio amygdalino utrinque virente aurito. 
Bauh, pin. 473. 
10. Salix purpurea. 
Salix folio longo fublureo non — vimi- 
nibus rubris.-Raj, angl, 3. P. 45% 
11. Salıx Helix. 
Salix humilior, foliis anguftis fübcaeralseis ex 
adverſo binis. Raj hift. 1421,cant. 144, angl. 


‚3 
4*. Foliis ſubſerratis, villoſis. 
28. Salix caprea. 
Salix foliis ſubcrenatis utrinque villofis ovato 
oblongis. Fl. lapp. 365. t. 8. £.5. 
29. Salx viminalis. RE 
Salix folio longiflimo angufiimo utrinque 
albido, Bauh, pin 474. 
31. Salix alba. | 
Salıx vulgaris alba arborefeens. Bauh. pin. 473: 
TETRANDRIA. 
| ‚ECCXXXI. VISCUM, 
ı. Yilcum album, 
Vifcum baccis albis. Bauh, pin. 423. 
PENTANDRIA. 
‚, CCCXXXI. HUMULUS 
1. Humulus Lupulus. .Dd4 Humu- 


— 


I, 
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Lupulus mas, Bauh,. pin. 298.9 _ | 
Lupulusfemina. Bauh, pin.298. Camsepir. 974. ar 
OCTANDRIA. 

CCCXXXIII. POPULUS. 
2. Populus tremula, 
3. Populus nigra. 
ENNEANDRI a. un 
CCCXXXIV. MERCURIA Ar 
I. Mercurialis perennis, 
Mercurialis mortanatefticulata. Bauh, „pin. 122. 
3. Mercurialis annua. 
MONADELPHIA. 
CCCXXXV. IUNIPERUS. 
I: Juniperus communis. 
luniperus vulgaris fruticoſa. Bauh. pin. 488. 
CLASSIS XXlIl. POLYGAMIAs 
MONGREIA nn 
COCXXXVl HOLCUS. 
5. Holcus lanatus. 
Gramen pratenſe panicuiatum molle. Bauh. pin, 20 


6, Holcus mollis. 
— RER arıftatum molle. Ral angl. 


3uP: 
COCKKAVIL, VA LANTIA. 
6. Yalantia Cruciata. 
Cruciata hirſuta. Bauh. pin. 335. 
CCCXXXVIII. PARIETARIA. 
3. Parietaria ofhcinalıs, 
Pari — ia ofhcinarum et diofcoridis. Bauh. pin. 


12 
CCCXX XIX. ATRIPLEX. 


10. Atriplex patula, ur 
Atfri 
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Atriplex angufto oblongofolio. Bauh, pin, 219. 
. CCCXL: ACER. 
2. Acer, Pfeudo - Platanus. 
Acer montanum candidum, Bauh. pin. 430. 
7. Acer campeftre. 
Acer campeltre et minus. Bauh, pin, 431. 
0 CEINOBLTAY.: 
.CceXil. F RAXINUS. 


I. Frazinus excelfior, 


CLASSIS XXIV. CRYPTOGAMIA. 
u BELIEF | 


SCOCKXTLN. E QUISETUM. 
s. Fquiſetum (ylvaticum. 
Equiferum fylvaticum, tenuifli ĩmis fetis. Bauh, 
| pin. 16, theatr, 245. 
2. Equijetum arvenſe- 
Equiferum arvenfe longioribus es Bauh, 
, pin. 16. | 
4. Egmijetum fluviatile. 
5. Eguifetum ſimoſum. 
Equifetum fcapo nudo Gmplic mo» Roy, 
lugdb. 496. 
CCCXLIII. OPHIOGLOSSUM. 
1. Ophiogloffum vulgatum. 
un folio ovato fpica difticha; Horr. 
cliff. 472 
CCCXLIV. OSMUNDA. 
* Scapis infidentibus cauli ad hafın folii. 
2. Ofmunda Lunaria. 
ehe racemofa minor et vulgaris, Bauh. ‚pin, 


—* vondibus aliis Dre aliis ru&ificantibus. 
® Dd5 16. 0/- 
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16. Ofmunda Tpicant, —** 
Pteris fronde pinnata lanceolata, lacitriis paral- 
lelis integerrimis. Fl. Svec. 844; 936. 
CCCXLV. ACROSTICHUM. 
** Fronde fub-bipinnata. 
35, Acroflichum Thelyptexis. WR 
Filıx mollis (, glabra, vulgari mari non ra- 
mofae accedens Bauh. hiſt. 730.t.731, £ 1. 
CCCXLVI. PTERIS. 
*#** Frondihus fub - bipinnatis [. vamofıs. 
13. Pteris aquilina. ; 
Filix ramof& maior, pinnulis obtufis non den- 
tara, Bauh. pin, 357. — 
CCCXLVII. ASPLENIUM. 
*— * Fronde ſimplici. 
3, Alplemium Scolopendrium. 
Lingua cervina ofheinarum. Bauh. pin, 353, 
| ." Fronde pinnatifida. | 
3. Alplenium Cererach, 
* Cererach ofhicinarum, Bauh pin. 354. 
*** yonde Pinnata, 
19. Alplentum Trichomanes. 
Trichomanes. Fuchs. hitt, 796. 
22. Alplenzum Ruta muraria. 
Ruta muraria, Bauh, pin, 356, 
23. Alplenium Adıantum nigrum. | 
Adiantum folhis longioribus pulverulentis, pe- 
diculo nigro. Bauh, pin. 355; | 
CCCXLVIN. POLYPODIUM. 
.** Fronde pinnatifida lobis coadunatis. 
13. Polypodium vulgare, Fi; 
Polypodium pinnatum: pinnis lanceolatis in- 
tegris, Fl. lapp, 380. | 
nuren Fron- 
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week Fiyonde ſub bipinnata, cuius pim con- 
fluunt bafi , ut femi - bipinnata Pokius,. 
quam perfecte duplicato pinnata fit. 
36. Polypodium Phegopteris. * 
Phyllitis minor hirſuta, pinnis variis. Adt. pe- 
top. t0, fe 2: 
42. Pohpodium criſtatum. 
43. Polypodium Filix mas, 
Filix mas non ramofa dentara. Bauh. pin, 353. 
44. Polypodium Filix femina. 
45. Polypodium aculeatum, 
Filix aculeata maior, Bauh. pin. 313. 
45. Polypodium rhaeticum. 
Filixrhaetica renuiffime denticulara. Bauh,hift, 


w.3,.9940. 3. 
g1. Polypodium fragile. 
Filix pumula ſaxatilis. 2. Cluf. pon. 706. 
52. Polypodium regium. 
| ... ekeunek Fironde Jupra decompofita. 
63. Polypodium Diyopteria. | 
Filix ramofa minor, pinnulis dentatis. Bauh, 


Pin. 358, | 
MUSCI. 
CCCXLIX. LYCOPODIUM. 
4. Lycopodium clavatum, 
° Mufcus terreftris clavatus. Bauh, pin. 360. 
11. Lycopodium annotinum. 
Lycopodium elatıus iuniperinum, clavis fingu- 
laribus fine pediculis, Dill. mufe. 455.t.63, £.6. 
CCCi. SPHAGNUM 
s, Sphagnum paluftre, 
Sphagnum paluftre molle deflexum, fquamis 
eymbiformibus, Dill, muſc. 240. t. 32, £ ı, 


CCCLI, 
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— CCCLl. PHASCUM. 
1. Phaſcum acaulon. 

Sphagnum acaulon Bl farnıe minus, Dill. 
muſc. 252.132. £. 12. | 


CECLI. FONTINALIS. 
1. Fontinalis antipyretica. 
Fontinalis tria ER maior complicata c folio- 
vum aliis capfulifera. Dill. mufe. 254 2.33. k. ı. 


CCCLIII. POLYTRICHUM. 
1. Polytricbum commune. 
Polytrichum aureum maius. Bauh, pin 356. 
3. Polytrichbum urnigerum. 
Polytrichum ramofum , fetis ex alis ur nigerise 
Dill. muſc. 427 t. 55. f. 5 
CCCL.V. MNIUM. 
3, Mmum fontanum. | 
Bryum paluitre, fcapis teretibus ftellatis, capfulis 
magnisfubrotundis, Dill, mufc. 38 ar. | 
$. Mmium hygrometricum. \ 
Brium bulbiforme aureum , calyptra quadran- 
gulari apfalls pysitpkinbus autantibus. Dill. 
mufce. 907. t 52.75. 
6. -Mnium purpureum 
13. Mnium Polytrichoides. | 
Mufcus capillaceus minor, calyptra tomentofi, 
Vaill. parif. 131.t. 26. £. 15. 
14: Mnium Serpyllifolium. 
«. Mnium Serpyllifolium punctatum. | 
Bryum pendulum ferpill folio rotundiore pellu- 
cido, capfulis ovatis. Dill. mufc.4 16. 1.53. fer | 
B. Mnium Serpillifolium cufpidatum. | 
Muſcus paluftris, foliis ſubrotundis. Vaill, pa- 
riſ. 26. f. 18. : 
y. Muium 


\ 
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y. Miium Serpyllifolium proliferum, 
NMudleus ftellaris rofeus. Bauh. pin 361. 
3. Mnium Serpyllifolium undulatum. 
Mufcus rofeus polycephalus ; ‚linari iae Foliis UN- 
dulatis. Vaill. pariſ. 135 et. 24: f, 3. 
18. Amium iungermannia. 


CCCLV. BRYUM. 
| * Antheris jefhlibus, 
4, Bryum apocarpum. 
Sphagnum folus pilorerminatis.Roy.lugdb. oo, 
2. Bryum ſtriatum. | 
- Mufeus capillaceus minimus, calyptra OR 
Vaill, parif. 130, t. 26. f. 9. 


Antheris pedunculatis eredhis. 
3. Bryum pomiforme. 
. Bryum capillaceum, — N Dil, 
muſc. 339. 144 f. 1 
4 Bryum pyriforme. 
Bryum ſerpyllyfolium pellucidum, capſulis 
pyriformibus. Dill. mufc. 345. t. 44. f. 6- 
$. Bryum extinctorium. 
Bryum calyptra extindtorii forma, minus, Dill 
mufc, 349. t 45. £8. | 
6. Bryum fubulatum, | 
Bryum capfulis longis fubularis. Dill mufe. — 
J ———— 
7. Bryum rurale. | 
Bryum caule erecto, foliis reflexis, feta ter= 
minatis, capitulis falcati, Fl. lapp: 397. 
8- Bryum murale. | 
AMuteus capillaris minor, capitulis ere&tis, vul- 


gatiſſimus non villofüs, Vaill. paxif:t, 25. f 4. 
2 Bıyum fcoparıum. | 


J 


) 


Bryum 
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Bryum cauleinclinato , foliis arre&tis fübularis, 
capitulis ere&iufeulis. Fl. lapp. 3 98- 
10. Bryum undularum. 


Bryum phylltidis folio rugofo acuto, file | 


incurvis. Dill. muſc. 360. 1.46, £.18, 
ız, Bryum olaucum. 
Mufeus faxatilis ericoides. Bauh, ao 362. 
prodr. ıg1t. 
16. Bryum heteromallum. 


Bryum hereromallum. Dill. mufe. 375.1: 47.f 37. 


ı7 Dryum tortuofum, 
Bryum cirratum, fetis er capfulis longioribus. 
Dill. muſc. 377. t. 48. f. 40. 
18. Bryum truncatulum. 
Mufcus capillaceus, omnium minimus, Vaill, 
parif. 130.1. 26 f. 2, 
19. Zryum viridulum. 
Mufcus capillaceus omnium minimus, foliolis 
longioribus er anguftioribus. Vaill. parif. 130, 
t. 29. fg 
20. Bryum paludoſum. 
Bryum trichodes acaulon paluftre minimum, 


etis er capfulis breviffimis. Dill. mufe 337. | 


t. 49. f. 53. 
21. Bryum Hypnoides. 
Muſcus alpinus ramoſior erectus, flagellis br 
vioribus, lanuginofus. Pluk, alm. 225. 1,47. 


*** Antheris nutantibus. 
27. Bryum argenteum, 
Mufcus minimus e viridi argenteus, capitulis 
oblongis cernuis. Morif, hıit, 3. a 627. 
28. Bryum pulvinatum. 


Bryum 
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Byyurm foliis feraceis, pedunculoreflexo, capi- . 
ulis fubrotundis. Fl, lapp. gos, 
30, Bryum capillare. | i 
“ Mhnium capillare. Fl. Svec. 2,n.981. 
CCCLVI. HYPNUM, 
| * Frondibus pinnatis, 
3, Hypnum denticulatum. Ay +] 
‚Hypnum denticulatum pennatum , pinnulis 
duplicatisrecurvis. Dill, muſc. 266. t. 34. f. 5. 
4. Hypnum bryoides. J 
Hypnum taxiforme exiguum verſus Summi- 
‚00. tatemcapfuliferum. Dill. mufc. 262.t, 34. f. ı. 
6. Hypnum adıantoides, uhr 
Mufcus taxiformis ramofus, Vaill. pariſ, 136. 
Rah: — — di 
7. Hypnum complanatum, 
Hypnum pennatum compreflum et fplendens, 
‚ capfulis ovatis, Dill. mufc. 268. 1,34: 7. 
Mn a Surcuks'oagıs 
10. Hyprum undularum. 
Hypnum pennarum undulatum, Iycopodii in- 
ftar Sparfum, Dill, muſc. 274. t. 36. £. 11. 
11 hpnum criſpum. 
Hypnum pennatum undulatum criſpum, ſetis 
er capſulis brevibus. Dill. elth. 237. t. 36. f. 12. 
12. Hypnum triquetrum. 
Hypnum ramis inaequalibus, foliis laxe imbri- 
catis triangularibus acutis. FI, lapp. 409. 
13. Hypnum rutabulum. — 
Hypnum dentatum vulgatiſſimum, operculis 
obtufis,, Dill, muſc. 295. 1.38. f. 29. 
ls] Surculis pinnatis. 
15. Hhpnum proliferum, | 
Mufcus filicinus maipr. Morif, hift. 3. p- 62F- 
aa Rn 19 Hyprum 
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17. Hypaum pavietinum, 
Hypnum filicinum, rar foliis — 
ſplendentibus. Dill. muſc. 274. 1.31. f nz 
18. hpnum praelongum, 
— filicinum erc. Dill, mufe, 278. 
t. 35-1. 
a1. Aypnum plumafım, 
NHypnum repens filicinum plumoſum. Dill, 
mufc, 280. t. 354 f, 16. 
en. Polis. — 
22. Hypnum cupreſſiforme. 

Hypnum criſpum cupreſſiforme, folis adun- 
‚es. Dill. muſc. 297. 537.623. 
2% Hyprum viiculofum. 

Mufcus ſquamoſus, viticulis longioribus gh- 

bris. Vaill, parif. 137.0 23, f. ı. 
26. Hypnum (quarrofum. ty 
0, eek Surculis dendroidibus hi ———— 
30. Hypnum alopecurum, 
Mufcus dendroides fylvarum exectus ramulis 
kali aemulis, radice repente... Mori, hift, 3. 
P. 625.5, 15. t. 5. £ 30% 
m Surculis teretiuſculis. 
31 Hypnum curtipendulum. 
Hypaum dentatum curtipendulum, viticuli 
rigidis. Dill. mufc, 333-1. 43: £. 69. : 
"32, Hıpmum purum. | 
Hypnum cuprefliforme vulgare foliis obtuſis 
Dill. muſc. 309. t. 40, f. 4. 
| er Surculis confer tis, 
37. Hypman velutinum. 

Mufeus (quamofus ramofüs teauior, capitulis 

incurvis. Vaill. pariſ. e38. t. a6. f. ib 
40: — myofuroides, 
Hypnum 
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Hypnummyofuroidestenuius, capfulis nutan- 
tibus: Dill. mufe. 3 17. 0.41.65 
NZARGAR 
CCCLVII. IUNGERMANNIA. 
 # Frondibus Dinnatis [ecundis. 
5. Jungermannia bidentara. 
 Jungermannia maior repens , foliis bifidis. 
Mich, ven..8. Lg. &..12: 
"fl rondibus imbricatis, 
14. Jungermannia camplanata, 
lungermannia foliis circinatis imbricatim difpo 
firis = viridi favefcentibus. Mich, gen 7. 
u 5ueh.21. 
16, pe tamarıfcı. 

‚ Mufcoides ſquamoſum faxatile nigro - purpu- 
reum,/ furculis anguftioribus, folus circina- 
tis minoribus. Mich, gen. 1%1% 6. £, 5, 

17. Jungermannia platyphylia. 
Lichenaftium arboris virae facie, foliis minus 
rotundis. Dill. muſc. $or« t. 72. f. 32. 
rk Acanules frondibus fimpheibus. 
2$. Jungermannia pinguis, er 
Lichen parvus ere&tus, foliis profunde lacinia« 
. tis. Pluk. alın. 2 16, t, 42. f. 2. 
27. Jungermannia furcara, 
Lichenaltrum tenuifolium furcatum ,_ thecis 
globofis pilofis. Dill» muſc. gı2.1. 74 £. 450 
CCCLVIN. MARCHANTIA, 
a, Marchantia polymorpha. 
lichen fontanus maior ftellarus aeque ac um- 
bellatus et cyathophorus. Dill, mufc. 523. 
7 
3: Marchantia cruciata. 
| Le Mar- 
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Marchantia floribus mafculis cruciformibus, 
_ femineis fefhlibus lunatis. Sauv. monfp. 270 
6. Marchantia conica. ; 
Lichen petraeus, caliculo pileolum fultinente, 
Bauh. pin. 362 | 
BECHIX  DEASEA.N 
1. Dlaha pußilla. 
Mnium, lichenis facie. Dill, mufe. 237.0.31.6.7: 
‚„CCCLX. RICCIA. 
2. Riccia minima 
Lichen omnium minimus, foliolis ſiſſis ſuper 
terram expanfıs. Dill, mufe, 534. 1.78.£ 11 
CCCIXI. ANTHOCEROS. 
&. ‚Anthoceros laevis. | 
Lichen heparicus, pediculis gramineis. Buxb. 
cent 1. Pi 40.1. 61.1. 
CCECLXUI LICHEN, 
* Leprofi tuberculati, 
2. Lichen geographicus. 
Lichenoides nıgro- Havum tabulae geographi- 
cae inftar pictum. Dill. muic, 126. Lı8,f5, 
3. Lichen rugofus. 
Lichenoides pundtatum et rugofum nigrum. 
Dill.:mufe, 25.t. 18. & 2. 
4. Lichen fanguinarius. 
11. Lichen Carpineus. 
** Leprofi fra 
14. Lichen tartareus. 
ı6 Lichen fubfufcus. / 
Lichenoides crultaceum et leprofum , feutellis 
fubfufcis. Dill. muſc. 1240 18. £& 16. 
“* Imbricati, 
38, Lichen centrifugus - 
Lichen 
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Lichen imbricatus viridans , ſcutellis badiis. 

' Dill. muſc. 180 t. 24. £ 75. 

25. Lichen parietinus. KR 
Lichenoides vulgare finnofam, Bf et fcutel- 

lis luteis. Dill, I. mufe. 180 t, 24. f, 76. 


26. Lichen phyfodes. 


N 


_ Lichen pulmonarius arboribus adnafcens: de- 
ſiper einereus, ſubtus anthracinus: fegmen- 
tis teretibus tubulofis. Mich. gen, 91. t. 50. 


I 
ET Dobagel: 
28. Zichen ciliaris. REN 
Lichenoides hifpidum maius et rigidius, fcu- 
teillis nigris. Dill. mufe, 150. t. 20, 2 45: 
31. Zichen pulmonarius. 
Mufcus pulmonarius. Bauh. pin, 361. 


35. Lichen farinaceus. 


Lichen foliis multifidis, calyeibus In margine 
foliorum fefhlibus. Roy. ugdb. 510. 
36. Lichen calicaris. 
Lichenoides coralliforme roftratum et —— 
culatum. Dill. muſc. 170. t. 23. f. 62. 
37. Lichen fraxineus. | 

Lichen foliis oblongis planis rugofis finuatis, 
calycibus or bieulatis petiolatis, Roy, lugdb, 
509: i 

39. Lichen prunaftri. 

Lichen foliis mollibus candicantibus dichoto- 
“mis, calycibus orbiculatis fefhlibus, Roy, 
lugdb. 570, 

RR Cor2acen; 
— Lichen reſupinatus. 
46. Lichen aphtoſus. 
| | — L- 
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Lichenoides digiratum laete virens, verrucig 
nigris notatum. Dill mufe. 207. t. 2% f. 106. 
48. Lichen caninus. 
Lichen pulmonarius faxatilis digitarus, Vaill, 
paiil, 116. t. 22. f. 16. 
IKK KHK Scyphiferi. 
60. Lichen pyxidatus. 
Coralloides feyphiforme , tuberculis fufeis, 
Dill. mufc. 79. t. 14. & 6. 
63. Lichen digitatus. 
Coralloides ramulofum , mbercnlis ı coccineis. 
Dill. muſc. 96.0 15. £ 19. 
64: Lichen cornutus, 
Lichen caule fimplici — rarius bifido. 
Fl, lapp. 434. | 
NR uticulofi. 
&6. Lichen rangiferinus. 
Mufcus terreftris coralloides erectus,  corni- 
eulis rufefcentibus. Bauh. pin. 361. prodr. 
152, 
67. Lichen uncialis. 
Lichen caule ramoſo, alis perforatis, ramis 
breviſſimis acutis. Fl. lapp· 438. Koy. us, 
sin 


69. eh pafehalis. 
Coralloides crifpum er borryoides alpinum, 
Dill. muf6, 214. t. 17, £ 33. 
EERSAITE Dzlammertoji 
72 Lichen chalybeiformis, 
80. Lichen artıculatus 
Mufcus arboreus nodofus. Bauh. pin. 5 361. 
81. Lichen Aoridus. 
Uinea vulgatiſſima tenuior et — cum or⸗ 
biculis. Dil, muſc. 69.1 13. 1 
CCCLXIN. 
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CCCILXIII. CHARA, 
2. Chıra vulgaris. 
Chara vulgaris foetida. Vaill, adt. 1719. p. 23» 
L. 3: f, be _ 
3. Chara hifpida. 
Chara caulibus aculeatis, Hort, cliff. 477. Roy- 
lugdb. 214. 
4. Chara Aexilis, 
SLGEGERIV, TREMELLA. 
1. Zrvesnella juniperina. 
Byllus gelatinofa fugax , iunipero inafcens, 
Fl. lapp. 531. 
2. Tremelld Noſtoc. 
Tremella terreftris finuofa pinguis et fugax. 
Dill. mucl. 52. r. io, f, 14. 
3. Tremella auvicula. 

Fungus membranaceus, auriculam iudae refe- 
rens £. fambucinus, Bauh pin. 372. 
CCCLXV, CONFERVA. 

** Firlamentis ramoſis, aequalibus. 
‚3. Conferva bullofa. | 
en paluftris bombycina. Dill, mufe. 18. 
t. 3.1, Ti. 
4. Conferva canalicularis. 
Alga in tubulis aquam fontanam ducentibus, 
Bauh. pin 364 
“* Filamentis nudofis, 
13. Conferva gelatinofä. 
ne a nodofa etc. Dill, mufc. 36. 


E27: 
Ei "ECCLKVI. BYSSUS, 
* Filamentofne, 
3. By/fus velutina, 
Byilus terreftris viridis herbacea et molliffina, 
Ee 3 filamen- 
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filamentisramofiset non ramofis, Mich gen. 
ante. | — 
Pulverulente. 
6. Byſſus antiquitatis. 
9. Byſſus candelaris. 
11. Byflus incana. | 
12. Byſſus lactea. | | 
Byflus candidiflima, caleis inftar mufcos ve- 
Ttiens Bil. mul. 2). 1. 6 2- 
FUNGI ; 
CCCLXVII. AGARIGUS, 
* Stipitati, pileo orbieulate. 
3. Agaricus integer. \ 
Agaricus caulefcens, pileo plano - concavo pur- 
pureo lamellis ftipiteque albis. Fl.lapp. 486. 
4. Agaricus mufcarius, Y 
Fungus pileo fanguineo verrucofo, lamellıs 
albis, annulo fugaci, pediculo bulbofo, Hall. 
heiv. 39: ' 
6. Agaricus deliciofuse \ 
10, Agaricus violaceus. 
17. Agaricus extinttorius, Sn 
Agaricus caulefcens albus, petiolo longillimo, 
pileo conico. Fl, lapp. 480. 2 
18. Agaricus fimerarius. 
Fungus albus ovum referens, Buxb. Cent, 4, 
DIE.L2AAn | 
. 23. Agaricus Androfacens. 
Fungus caule nigro capillari, androfaces capi- 
tulo, Boce. muf. 143. t. 104. 
** Parafitici, acaules, dimidiati, 
26, Agaricus Quereinus. 
CCELXVIL BOLETUS, 
* Acaules , parafıtici. ra 
3. Bole- 


nn GEIEEIEDEAMIA FUNGI. 439 

3. Boletus igniarius. 

Agaricus pedis equini facie. Tournef. inft. 562. 

4. Boletus verlicoior. 

Agarico - polyporus verficoloribus lineis varius 
poris albis renuiiimis, Hall. helv. 26, 
le Boletus fuaveolens. 
** Stipitati. 

10, Boletus lureus, * 
Fungus poroſus autumnalis viſcidus. Buxb. 
cent. fr Pe 7.t. 14. 

CCCLXIX. de 

ı. Hydaum ımbricarum, 

4. Hydaum auriſcalpium. | 
Fungus erinaceus parvus, pediculo longiore 

aurifcalpium referens , buxei coloris. Buxb. 
hall, 29. rt. 129. ° | 

N CCCLXX. PHALLUS, 

1. Phallus eſculentus. 

Phallus periolo nudo, pileo fubrus laxo. Hort, 
cliff. 479. 

2. Phallus ech, 

Fungus foeridus penis imaginem referens, 
Bauh, pin, 374. 
CCCLXXI. PEZIZA, 

1, Peziza lentifera. 

Peziza caliciformislentiferalaevis.Dill. gif, 195, 
CCCLXXI, CLAVARIA, 
* Indivifae. 
ı. Clavaria piftillaris. 
Clavaria clavara integerrima obtufa erecta. 
Hort. cliff. 479, Roy. lugdb. 517. 
2. Clavaria militaris. 
3 —— ee / 
Eea | Clava- 
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Clavaria ophiogloffoides nigra. Vaill. pariſ. 39 


7.83 
\ . ** Ramaofae. 
5. Clavaria Hypoxilon. 
Fungus ramofus niger compreflus parvus: 
apicibus albidis, Raj, angl. 3. p. 15. 
6. Clavaria Coralloides, | 
Clavarıa ramofiffima. Roy. lugdb. g 18. 
CCCLXXUL LYCOPERDON. 
** Pulverulenta. vadicata fupra terram. _ 
3. Lycoperden Bovifta, | | | 
Lycoperdon vulgare. Tournef. inft. 563. 
5. Zycoperdon ftellarum. 
Fungus ftellarus. Bocc. muf. 1, t. 305. f& 4» 
8. Lyeoperdon pedunculatum, J 
Fungus pulverulentus minimus, pediculo lon- 
ga inſidens. Raj. angl. 3. P. 27, 
CCCLXXIV. MUCOR. 
* Perennes. 
2, Mucor Lichenoides. 
”* Fugaces» 
€, Mucor Mucedo. 


Mucor vulgaris, capitulo lucido per maturita- 


tem nigro, pediculo grifeo. Mich gen, 21g. ‘ 


t: 96. fh, | 
ir, Mucor Eryſiphe. 
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Deutſches Regifter. 


: A. } B. 

Alteley 57 Bachbunge 36075 
Ackernaͤgeleinkraut 156 Bachweitzen 8 
Ackerrettig 79. 244 Baldrian 302 
Ackerſinau 56 Barbenkraut 135 
Ackerwinde 112 Baͤrenklau 152 
Ackerzwiebel 213 an 359 
Mernihwamm _ 375 Bafllien 1280 
‚ Aftermoog 353. 360 Baummoos 352, 356 
m 333 Daurenfenf 288 

Ahorn - 309 Bechermoos 358 
Alant 155 Behefhwamm 374 
Alpandorn 281 Beinholz 328. 329 
Alphanenfuß 295 DBenedictenfrauf 147 
Andorn 74. 188, 281 Bergmuͤnze 289 
Anemone ag Beta 29 - 
Angelick 51 Berufskraut 281 
Apfel 334 Beſemkraut 174 
Apoſtemkraut 257 Betonie 
Armleuchter 96 Beyfuß — 
Aron 64 Biberklee 193 
Afpe 332 Bibernell 228. 236, 242 
Attig 269 
Augentroſt 138 Bilſenkraut 158 
Ee Bin⸗ 
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Dingelfraut 194 Corallenfhwanmm : 369 
Binſengras ı% 22. Corlander.:. 2. 
en 312 Cornelkirſchen 316 
Birn 334 Ereußbeere / 336 
Biſamkraut 35 Creußdorn 336 
Bitterfrauf 227 Cypergras © 
Bitterfüß: 275 | A, 
Blarterfhwanm 367 Di 
Blaubeeren 347 Darrgras 16 
Blumenbinſn 83 Dill Bi, 50 
Blutkraut 231. 248 Diftel 88. 208. 268 
Bocksbart 15. 292 Dollkraut 110 
Bocksbeere 339 Dollgerſte 19 
Bockspeterlein 228 Dort a 
Borage 78 Doſten 212 
Boretich 78 - Dotter 197 
Boviſt 372 Dotterblume Br 
Brackdiſtel 134 Dreydiſtel 89 
Braunwurz 261 Dreyfalt laͤgkeitblume 308 
Drennffl » 300 Durchwachs 82 
Brombeere 339 Dürwurg 113, 132, 165 . 
Brunnenfreffe .263 i 
en 322 En vr 
Buchklee 217 Ehrenpreis 305 
Buchkohl 155 Elbiſch 45 
Buchwinde 231 Eiche ‚335 
Buͤſchelgras 12 Einbeere 220 
Vuoteilenmoos 351. Einblatt ırı 
Eifenhüthlein 30 
| C. Eifenfraut j 03: 
Camillen $2. 189 Eiterneffel 30800. 
Campferfraut 376 Elendsbluth 319 
Champignon 367 Ellernbaum 313 


Chriſt ophs kraut 33 Ehzbeere 
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Engelſuͤß 232 Fenchgras 24 
Entenflot ı7ı Ferkleinkraut 159. 161 
Enzian 145 Farnkrautweiblein 240 
Epheu 325 Kette Henne 263 
Eppich 325 Fettkauſch 302 
Erdbeere 140 Feuerſchwamm 368 
Erdkaſtanien sı Fichte 331 
Erdmoos 372. 356. 361 Fieberkraut 262 

Erdnuß “gr. Singerhuth 125 
Erdrauch 141 Flachsſeide 118 
Erdſpinnenkraut 53 Flieder ar: 
Erle 313 Stlieverröhrlein 366 
Erdwinde ss Fliegenſchwamm 367 
ehe 323 Flockenbinſen 14 
Eſpe 332 Flockenblume 92 

Slehftaut m was 
| F Fluͤgelfarn 240 
adenkraut 139 N 331 

& EN | 66 Fraubeeren 337 
Fallkraut 62 Frauenfingergras 178 
Falſcher Haf 143 Frauenhaar 69 
Falſch Milchkraut 216 Frauenmantel 41. 56 
Faltenſchwamm 370 Se 36 
 Särber- Pfriemen 324 Froſchkraut 42 

ärberfeharte 268 Fuchsſchwanz a: 
Farnmoos 356 Juhre 331 

Zarnkraut 32, 232 Fuͤnffingerktaut 235 
ee Mage a I: 
Zauiſchwamm368 G. 
Federwaſſergarben⸗ Gallerte 366 

ut 200 Gamanderlein 285 
Feigwarzenkraut 243 Gaͤnsblume 100 
Seldfalat - 302 Goaͤnsbluͤmlein F 


Fellriß 187 Gänsdiftel 237. 277 
Gaͤnſe⸗ 
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Gänferich 
Gaͤnſefuß 
Gauchblume 
Gauchheil 48. 
Geisbart 
Geisblatt 
Genſter 
Gichtſchwamm 
Ginſter 324. 
Glanzgras 
Glaskraut 
Glockenblume 
Gloͤcklein 
Goldblume 
Grasnelkenmeyer 
Grindwurz 
Guͤldenmilzkraut 
Guͤldenwiederthon 
Guͤldenwiedertodt 


Guldenwundkraut 
Gundelreben 
Guͤnſel 
Guter Henrich 
Gyyskraut 

H. 


Haberwurzel 
Habichtkraut 116. 


Hafergras 
Hagevuche 
Haͤndleinkraut 
Haͤndlein wurz 


235 

99 
182 
185 
280 
329 
324 
I 
343 


292 
155 
227 

6 
314 
256 
21] 


Henenfuß 1 a 
Hanenfemm. - 246 
Harnkraut 153 
Hartrigel 328 
Hſelnuͤſſe 317 
Haſelſtaude 317 
Haſelwurz 65 
Haſenklee 293 
Hafenkohl 277 
° Hafenöhrlen 82 
Haſenpappel TO 
Hauhechel 207 
Hauslaub 265 
Hauswurz 263. 265 
Haynbuche 314 
Heckenkirſche 329 
Hedrich 79. 262 
Heide, 320 
SHeidelbeeren 330, 347 
Herlitzenbaum 316 
Herzgeſpan 173 
SeybnifkhteundFraut 276 
Himbeeren 339 
Hirkhbrunft - 375 
Hirſchheilwurz 7i 
Hirſchzunge 69 
Hirſengras 21,123 
Hohlwurz 141 
Holder | 34T 
Hollunde 341. 348 
Honigklee 293 
Hopfen 157 
Hopfenklee 293 
Hornblatt 94 


Horu⸗ 
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Hornkraut 
Hornungsblume 
Hubelbeeren 
Huflattig 
Hundskopf 
Hundsmoos 
Hundspeterlein 
Hundsſeuche 
Hundsviole 
Hundsweitzen 
Hundszunge 
Huͤnerdarm 
Hunerraute 
Hungerbluͤmlein 
Huthſchwamm 
Ar 
Jacobskraut 
fe langer je lieber 
Igelsknoſpen 
Johannisblume 
| „Johanniskraut 
Johannistrauben 
Judasohr 
Jungermanniſches⸗ 


K. 
Kalmus 
Kalberkropf 
Kammgras 
Kardobenedicten 
Kartendiſtel 
Kaͤſepappel 


93 
175 


347 


298 
55 
358 
37 


445 

Katzenmuͤnze 202 
Katzenpfoͤtlein 149 
Kellerhals 9 
Keulſchwamm 269 
Kienbaum 331 
Klaproſe 218 
Klebkraut 144 
Klee 293 
Klette 59 
Klettenkoͤrbel 91. 290 
Knabenkraut 211,263 
Knaul 260 
Knaulgras 12 
Knoblauch 43 
Knoblauchkraut 135 
Knopfgras 26 
Knoͤterich 279 
Koͤnigskerze 303 
Koͤrbel (wilder) 95 

Kornblume SE 
Kornwuth 143 
Kraßbeere 339 

Krebswurz 231 
Kreſſe 87. 273 
Kreußblatt 301 
Kreutzbluͤmlein 230 
Kreutzkraut 264 
Kreutzwurz 264 
Kriegskeule 369 
Kropfwurz 261 
Kroͤtenbalſam 192 
Kuͤchern 170. 215 
Kuckucksblume 182 
Kuhweitzen 191 


Kuͤm⸗ 


\ 


446 
Kümmel - 90 
Kunigundenfraut 136 
— — 
Lauskraut 152. 223. 246 
Leberblume 221 
Lebermoos 350 
Lein (wilder) 197 
Leindotter 135 
Leinkraut 87 
gerchenbaum 331 
Lichtblume 208 
Lieſchgras 24 
Linde 345 
Loͤcherſchwamm 368 
Lolch 19 
Loͤwenfuß 41 
Loͤwenzahn 172 
Lungenkraut 241 
Lungenmoos 358 
M. 

Mannaſchwingel 15 
Mannstreu 134 

Marchantiſchesafter⸗ 
moos 360 
Margrethenroͤslein 34 
Margendreher 210 
Marienblumen 75 
Marienroslein 182. 271 
Masholder 309 
Maslieben „5 
Mauerpfefier 263 
Mauerraute 69. 216 
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Mausgerfte 

Mauschriein 155. 198 
Mausfchmwänzlein 199 
Mayenblume 111 
Meerrettig 107 
Mehlbaum 348 
Mehlbeerbaum 318 
Mehlbeeren 338 
Melde 72. 99 
Mengelwurz 248 
Merzviole 308 
Merzwurz 147 
Meyer 47 
Meyerkraut 144 
Milzkraut 69 
Miſtel 349 
Möhren (wilde) 121 
Mondraute 216 
Monddiole 181 
Moosbeeren 347 
Morchel 375 
Muͤnze 192 
Mutterkraut 189 
Nachtſchatten 275 
Nachtviole 271 
Nadelkorbel 258 
Naͤgeleingras 93 
Narrnkolben 299 
Narziſſe 201 
Natterwurz 231 
Natterzuͤngelein 209 
Nelken 124 
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| Nieswurz 
Noſtoch 


©; 
Ochſenzunge 


Odermennig 
Ohr loͤffel 


Dliander wilder) 


Oranth 
Dfterlucen 


| P. 
Pappelbaum 


Paſtinack 
Pechtanne 
Perlgras 
Peftilenzrourg 
Pfaffenmunʒe 
Pfaffenſtiel 
Pfeilkraut 
Pfennigkraut 
Pferdeſaamen 
Pfriemenkraut 
Pimpernuͤßlein 
Piſtacien 
Portulack 


Preuſſelbeeren 


Prunelle 


Purgierflachs 


N. 
Duandelbeeren 
Queckweitzen 
Quendel 
Quitſchbeeren 


366 


129 
38 
371 
130 
55 
61 
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ii. 267 R. 
Raden 39 


Rainkohl 169 
Rainweide 328 
Rapunzel 86.206. 226 
Kaufen 273 
Naygıas 19 
Reinfarn 29. 284 
Riedgras 9 
Rindsaug ——— 
 Nifpengras 25 
itterſporn 122 
oͤdel 223. 246 
Rohr 
Rohrkolben 299 
Roſe a. 
KRosfenchel 264 
Nofkfaftanie 310 
— 316 
Rothbuche 322 
Rothtame 332 
Xuͤbeſaat 79 
Ruͤbſen 79 
Ruchgras 4 
Neence Goldblu⸗ 
247 
— 139. 149 
Ruhrwurz 291 ° 
Ruprechtskraut 146 
Ruͤſter 346 
Saamkraut 234 
Salat (wilder) 167 


Salbeh 
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Sie ( wilde) 285 


Salzkraut 294 
Sandkraut 60 
Sanickel 253 
GSaucrach It 
Eauerampfr 248 
Sauerklee 217 
Scabioſe 257 
Schaafampher 248 
Schaafgarbe 19 
Schaafrippe 25 


Schaaflcabiofe 162 
Schabziegerkraut 293 
Schafthu _ 131 
Scharlachfraut 251 
Schartenfraut 268 
Scheibennioos 358 
Schellkraut 98. 243 


Geebinfen 27 
Schierling 110 
Schildbeſenkraut 46 
Schilfrohr 5 
Schimmel ——— 


Schimmelſchwamm 373 
Schlangenkraut 185 
Schleedorn 333 
Sclingbaum 348 
Schlüffelbiume 238 


Schmielen 2 
Schneckenklee 190 
Schneeblume 143 
GSchneeglöcklein 175 
Schneetropfen 142 
Schorfmoos 358 


Schotenklee 
Schotenweiderich 
Schuppenwurz 
Schuͤſſelſchwamm 
Schwaden 
Schwalbenwurʒ 
Schwarzdorn 
Schwarzkuͤmmel 
Schwarzwurz 
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ſaamen 
Schwelken 
Schweinskreſſe 
Schwertel 
Schwingel 
Seeblume 
Seidelbaſt 
Seiffenkraut 
Semſen 
Senf 
Siebengezeit 
Sichelklee 
Sichelkraut 
Siegmarskraut 
Silberblatt 
Sinau 
Singruͤn 
Sommerwurz 
Sonnenguͤnſel 
Sonnenthau 
Sonnenwurz 
Sophienkraut 
Spargel 
Specklilie 


Deutſches Regiſter. 


Sperk 
Spicant 
Spindelbaum 
Springkraut 
Springkreſſe 


Springſaamenkraut 


Stabwurz 
Stachelbeeren 
Stachelnuß 
Stallkraut 
Stachelſchwamm 


Staubſchwamm 


Stechapfel 
Stechpalm 
Steinbeere 
Steinbrech 
Steinfarnkraut 
Steinhirſe 
Steinklee 
Steinleberkraut 
Steinmoos 


Stendelwurz 211 


Stephanskraut 
— ternblume 
Sternhyaʒinth 
Sternkraut 
Sternleberkraut 
Stiefmuͤtterchen 
Storchsblume 
Storchſchnabel 
Strausgras 
Streichkraut 
Sumpfbeeren 


256. 


179. 


Cumpfinfinen ; 
109 
— 294 
Sußholz 70 
er 
Taͤſchelkraut 288 
Taubeneffil 143. 168 
Taubenkropf 14: 
- Taufendguldenfraut 245 
Tauſendkorn 153 
Teichlilie 166 
Teufelsabbiß 357 
Tippelfihwamm 373 
Thurnfenf 58. 297 
Thymſeide 118 
Torfweidrich 130 
Torfmoos 365 
Tormentill 291 
Treſpe 8 
Tulpe 296 
Tuͤrkiſcherbund 176 
Tuͤrkiſchgras 23 
Ulmbaum 346 
Unſer lieben Frauen 
Bettſtroh 144 
V. 
Veil 97 
Vergißmeinnicht side 
Violen 97- nr 
Sf Vogel⸗ 
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Vogelbeeren 
Vogelkirſchen 


342 
333 


Vogelkraut 44. 93. 249 
Vogelneſt 121, 210 
Vogelwicke 133. 306 


3, 
Wachholder 


Wachtelwei tzen 
Waldhaͤhnlein 


ealdhirſen 


Waldklette 
Waldmangold 
Waldmeiſter 
Waldneſſel 
Waldrapunzel 
Waͤldreben 
Wallwurz 
nut 184. 
Waſſerarmleuchter 
Waſſerburzelkraut 
Waͤſſerdoſt 
Waſſerduͤrrwurz 
Waſſerfenchel 
Waſſerhanfkraut 
Waſſerlinſen 
Waſſermeyerkraut 


Waͤſſermoos 354. 


Waſſerpeterlein 
Waſſerpfeffer 
Waſſerraute 
Waſſerrettig 
Waſſerroͤhrenmoos 
Waſſerroßſchwanʒ 


327 
191 

49 
198 
103 
24: 

68 
281 
216 
315 
283 
>81 

96 
196 
136 

77 
243 

77 
171 
144 
345 
274 
231 
205 
273 
354 

96 


 Wafkrfihafthu 94 


Waſſerſenß 273 
Z8herſtern 84 

Waſſervogelkraut 94.224 
Waſſerwait 374 


Waſſerwegerich 4% 177 
Waſſerwundkraut 77 


214 
Wau 245 
Weberdiſtel 126 
Wegerich 229 
Megkreff 2 163 
Wegſenf 13 
Wegtritt 231 
Megwart 102 
Weide 340 
Weiderich 185, 186. 206 
Weißdorn 318 
Weißwurz 111 
Wellſaamen 273 
Wermuth 63 
cken 170. 306 
Wiederſtoß 117 
Wiederthon 69 
Wiedertodt 69 
Wieſenflachh 14 
Wieſenknopf 252 
Wieſenkohl 106 
Wieſenraute 286 
Wieſenſalbey — 
Wieſenwedel 280 
Wilderbuchsbaum 347 
Wilverhanf 143 
Wilderkohl 79 


Wilder 
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Wilder Pfeffer 3:9 ! 
Wilde Ruben 79 Zahnkraut 133 
Wintergrun 242. 307 Zapfenhelg 336 
Winterviole 154 Zaunglocken 112 
Wilrbeldoſt 105 Zaunrube 80 
Wohlgemuth 212 Zaunwinde 112.. 
Wolfsbeere 220 Zeitloſen 108 
Wolfskirſche 73 Ziegenbart 369 
Wolfsklauen 359 Ziegenfuß 36 
Wolfsmilch 137 Zinnkraut pt 
Wollkraut 303 Zipergras 27 
Wolverley 62 Zipperleinkraut 36 
Wucherblume 100 Zittergras 7 
Wundklee 54 Zunderſchwamm 348 
Wundreinfarn 100 Zwergmespeln 320 
Wurmkraut 284 Zweyblatt 122 
Ki, Zwiebelfoͤrmigesmoos 362 


fa NOMEN- 
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CMENCLATOR LATINUS, 


se 


Lateinifches Regifter, 


über die in dem Zweyten Verzeichniß be> 


fndlichen Gattungen 

| Au * 

EI A, Alchemilla 
A Alifma * 

cer 340 Allıum 
Achillea 259 Alopecurus 
Aconitum ı9:ı Alſine 
Acorus - 28 Althaea 
Acrottichum 345 Alyflum 
Actaca 184 Amaranthus 
Adonis ıs? Anagallis 
Me ı;4 Anemone 

ed ı08 Anethum 

ulus 136 Angelica 

Kae 99 Anthemis 
Agarıcus 367 Anthericum 
Agrımonia 167 Anthoceros 
Agroltemma 160 Anthoxanthum 
Agrolus 2ı Anthyllis 
Aıra 22 Antirrhinum 
Aiuga Aphanes 


46 
135 
120 
19 
112 
248 

22324 
319 

63 

194 


05. 


ss 
298 
125 
361 


NOMENCLATOR LATINUS, 


Aquilegia 
Arabis 
Arctium 
Arenaria 
Arxiſtolochia 
Arnica 
Artemiſia 
Arum 
Arundo 
Aſarum 
Aſclepias 
Aſparagus 
Aſperula 
‚Alplenium 
Aſtragalus 
Athamanta 
Atriplex 
Atropa 
Avena 


Ballota 
Bellis 

Berberis 
Betonica 
Betula 
Bidens 
Blaſia 
Boletus 
Borago 
Braſſica 
Briza 
Bromus 
Bunium 


* 


e 


192 
‚942 

27? 
257 


211 
294 


286 


312 
341 


164 


79 
126 


41 


Bupleurum 
Butomus 


Bryonia 


Bryum 
Byſſus 


9. 
Callitriche 
Caltha 
Campanula 
Cardamine 
Carduus 


Carex 


Carlina 
Carpinus 
Carum 
Caucalis 
Centaurea 
Ceraſtium 


Ceratophyllum 
Chaerophyllum 


hara 
Cheiranthus 
Chelidon um 


Chenopodium 
Chryfanthemum 
Chiyfofplenium 


C.ichorium 
Circaea 
Ciftus 
Clavaria 
Clematis 
Clinopo dium 
Cnicus 
Fi3 


454 NOMENCLATOR LATINUS,. 


Cochlearia 
Colchicum 
Comarum 
Conferva 
Conium 
Conyallarıa 
Convolvulus 
Conyza 
Coreopfis 
Coriandrum 
Cornus 
Corylus 
Crataegus 
Crepis 
Cucubalus 
Cufcuta 
Cynogloflum 
C ynolurus 


Cyperus 


— D. 
ctylis 
Daphne 
Datura 
Daucus 


Delphinium 


Dentaria: 
Dianthus 
Digitalis 
Dipfäcus 
Draba 
Drofera 


Echium 


232 
134 
183 
365 
91 
137 
64 
288 
301 
100 
45 
327 
172 
272 
154 
48 
54 
27 
13 


35 
141 
0) 
89 
1909 
236 
113 
325 
38 
229 
115 


49 


Elymus 
Epilobium 


Equiſetum 


Erica 
Erigeron 


Friophorum 


n 
Eryngium. 
Beim 
Evonymus 
Eupatorium 
Euphorbia 
Euphrafia 


F. 
Fagus 
Feituca 
Filago 
Fontinalis 
Fragaria 
Fraxinus 
Fumaria 

\ G. 
Galanthus 
Galeopfis 
Galium 
Genifta 
Gentiana 
Geranium 
Geum 
Glecoma 


- Gnaphalium 


Gypfophila 


NOMENCLATOR LATINUS, 


; H. 

Hedera 
Helleborus 
Heracleum 
Hernıarıa 
Hefperis 
Hieracium 
Holcus 
Holofteum 
Hordeum 
Humulus _ 
Hydnum 
Hyofcyamus 
. Hyoferis 
Hypericum 
. Hypnum 

Hypochaeris 


ur L 
laſione 
Iberis 
——— 
Impatiens 
Inula 
. Iris 
Juncus 
‚Jungermannia 
Juniperus 
I 
Lactuca 
Lamium 
Lapſana 
Lathyrus 


Lemna 


Leontodon 


Leonurus 
Lepidium 
Leucoium 
Lichen 
Lisuftrum 
Lilium 
Limofella 
Linum 
Lichofpermum 


Lolium 


Lonicera 
Lotus 
Lunaria 
Lychnis 
Lycoperdon 
Lycopodium 
Lycopfis 
Lycopus 
Lyfimachia 
Lythrum 


u 
Malva 
Marchantia 
Marrubium 
Matricaria 
Medicago 
Melampyrum. 
Melica 
Menrha 
Menyanthus 
Mercurialis 
Ffg 


.334 
Mefpi- 


456 


- Mefpilus 
Milıum 
Mnium 
Monotropa 

Montia 
Mucor 
Myagrum 
Myoſotis 
Myoſurus 


roh 


Narciflus 

Nepera 

Nigella 
Nymphaca 


ee. 
Oenanthe 
Oenorhera 
Ononis 
Oncpordon 
Ophiogloflum 

Ophrys 
Otchis 
Origanıum 
Ornithogalum 
Orobanche 
Orobus 
Ofmunda 
Oxalis 


I 


* Panicum 


N, 


yllum 


174 


20 


354 


146 

36 
374 
228 

52 
116 
321 


119 
204 


193 


187 


97 
137 
254 
281 
343 


.309 


307 
215 
123 
227 
256 
344 


BR, 
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NOMENCLATOR LATINUS, 


Papaver 
Pariecaria 
Paris 
Parnaflia 
Paftinaca 
Pedicularis 
Peplis 
Peziza 
Phalaris 
Phallus 
Phafcum 


Phellandrium | 


Phleum 
Phyteuma 
Pieris 


 Pimmpinella 


Pinus 
Plantago 
Poa 
Polycnemum 


Polygala 
Polygonum 


Polypodium 
Polytrichum 
Populus 
Portulaca 


| Poramogeton 
"Potentilla 


Poterium 
Prenanthes 
Primula 
Prunella 
Prunus 


Pteris 


NOMENCLATOR LATINUS, 


Pulmonaria 
Pyrola 
Pyrus 


Quercus 
R. l 
‘Ranunculus 
Raphanus 
. Refeda 
Rhamnus 
Rhinanthus 
Ribes 
Kiccia 
Roſa 
Rubus 
Rudbeckia 
Rumex | 


Sagina 
Sagittaria 
Salix 
Sambucus 
Sanguiſorba 
Sanıcula 
‚ Saponaria 
‚Satyrium 
Saxifraga 
Scabioſa 
Scandix 
Schoenus 


6 
147 
ek 


Seilla 
Seirpus 
Scleranthus 
Scrophularia 
Seutellaria 
Sedum 
Selinum 
Semperviyum 
Senecio 
Serapias 
Serratula. 
Sefeli 
Scherardia 
Sılene 
Sinapis 
Sifymbrium 


Sium 


Solanum 
Solidago 
Sonchus 
Sorbus 
Sparganium 


Spartium 
Spergula 


Sphagnum 
Spiraca 
Stachys 
Staphylea 
Stellaria 
Symphyrum 


Bi 


Tanacetum 
Teucrium 
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124 


14 
150 
224 


2217 


153 
‚93 
179 
291 
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103 
2739 
155 
245 
‚238 
73 
292 


267 


373 
315 
252 
163 
350 
176. 
210 
111 
156 

56 


ae 
203 
Tha- 


458 NOMENCLATOR LATINUS, 


Thalictrum 


Thefium 
Thlafpi 
Thymus 
Tilia 
Tordylium 


Tormentilla 
Tragopogon 


Tremella 

- Trifolium 
Teriglochin 
Triticum 
Trollius 
Tulipa 
Turritis 
Tufilago 
Typha 


196 D. 
77 - Ulmus 
Urtica 


a 9 
ıgı Vaccinium 
265 Valantia 
364 Valeriana 
261 Verbafcum 
133 Verbena 

35 Veronica 


399 Viburnum 


ı22 Vicia 
243 Vinca 
290 Viola 
314 Vifcum 


—— 
— 


Ueber⸗ 


Ueberſetzung und Erklaͤrung 


der vornehmſten 


J— 


ſo in dem Linneiſchen Syſtem 
vorkommen. 


Nebſt 
einer kurzen Beſchreibung 
des Linneiſchen Syſtems ſelbſt. 


Br 272727 
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J. Abtheilung. 


Ueberſetzung und Erklaͤrung der vornehm⸗ 
ſten Kunſtwoͤrter, ſo in dem Linnei⸗ 
Shen Syſtem vorkommen. 


GG ST 
Ss) Werkzeuge der Pflanzen, wodurch fie ihres 
‚gleichen zu zeugen gefchickt find, beſtehen hauptſaͤchlich 
aus Sechs Theilen, nemlih: . 
| l. dem Keſch. 
II. der Blume, 
. 1. den Sraupfäden, oder Staubgefäßen. 
IV. dem Stempel. | 
V. dem Saamenbehaͤltniß, und 
VI. ven Saamen. 


- . L CALYX, der Relch: ift von verſchiedener 
Befchaffenheit und Geftalt; und befichet entweder 
aus einem oder mehr Blättern. Er heißet aud) Die 

Iumendeche , weil er die übrigen Theile vor der 
Aufblühung bedeckt und. einfchließet. Insgemein ift 
er. grün; Daher er gefärbt genennet roird, wenn er eine 
andere, als die grüne Sarbe hat. Es giebt aber auch 
Blumen, Die gar feinen Kelch haben, 4 B. Tulpen. 


Bey einigen Pflanzen verlieret dieſe dußere Blu⸗ 
menderfe ganz den Namen Kelch, weil dieſelbe von 
der gewöhnlichen Geftalt unterfchieden it. Bey ven 
Prareiffen beftehet nemlich Die Decke aus einem hautie 

Pi gen, 
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gen, faft trockenen Blate, fo ſich an einer Seite nach 
der Laͤnge oͤfnet, und heißer eine Hiurmenfcheide, 
oder auch wohl Spadel/ Spara; bey ven Dolden- 
tragenden Binnen, wenn eine Decke vorhanden, heit 
fer ſie der Unſchlag oder beffer die Suͤlle/ Invo- 
lucrum, welche entweder Die allgemeine oder beſon⸗ 
dere ifl. Bey dem Getreide und dem Grafe, der 
Selm oder die Haͤlſe Giuma; bey den Kaͤtzleinblu⸗ 
men, wie z. B. an den Nuͤſſen, die Wurſt oder Das 
Rästen, Amentum; bey den Moofen der Huch, 
Caliptra; bey den Schwänmen das Ey, Volva, 


I. COROLLA, Die Blume / ift derienige Theil 
der auf den Kelch folget, und wegen der fehönen Far⸗ 
ben, womit ihn ver Schöpfer gemeiniglich gezieret 
hat, gar, leicht erfannt, auch für den Hauptheil gez 
halten wird, da er doch nur, fo wie auch der Kelch, 
den Sruchtwerfzeugen zur Bedeckung dienet. 


Die Blume hat Blaͤcter / petala, und ift ent- 
weder einblätterich/ monopetala, oder vielblaͤt⸗ 
terich/ polyperala, Die einblätterige Blume befte: 
het gemeiniglich aus dem untern engern Theile, over 
der Röhre, Tubus; dem obern erweiterten, oder 
der Muͤndung / Limbus; und der Gränge zwiſchen 
besden, oder dem Schlund’ Faux. Der Geftalt 
“nach ift eine einblafterige Blume entweder glochens 
förmig/ campaniformis ; oder tricherrförmig/ 
infundibuliformis ; oder lippenfdmig,/ labiara, 
wie z. B. die Blumen an der Taubenneſſel. Sonſt 
heißen einige Blumen Ungeſtalte oder Karvenbius 
men, perſonati flores, wie DB. an dem Leinkraut 
u. a. m. NE ' 

Bey den vielblarterigen Blumen beftehet ein jedes 
Blatt aus dem KFagel/ Unguis, womit es ange 

wachen 


QI 2 0% 463 
wachſen ift, und der Platte / Lamina, oder dem 
obern breiieren Theil. «Der Vergleichung nach haben 
fie verfchtedene Nahmen. 3.8. eine Blume, welche 
aus vier ähnlichen Blättern beftehet, heißer eine kreutz⸗ 
förmige Blume, cruciformis. Hat fie vier oder 
fünf unahnliche Blatter , wie die Erbfen und Wicken, 
ſo bekommt fie den Nahmen Zwiefalterblume / pa- 
Pilionaceus. Die uͤbtigen Benennungen, womit Die 
Blumen nach ihrer verſchiedenen Geſtalt und Beſchaf⸗ 
fenheit noch weiter beleget werden, ſollen unten eben⸗ 
falls vorkommen. 


Saonſt haben viele Blumen noch gewiſſe beſon⸗ 
dere Theile, welche man Saftbehaͤltniſſe/ Necta- 
ria, nennet. Es iſt derjenige honigreiche Theil der 
Blume, welcher ſich entweder in eigenen, von den 
Dlumenblättern verfchiedenen, Blättern befindet, ſo 
zum Unterfchied die Safthonigblaͤtter / petala ne- 
&arifera, heißen; oder der an den ordentlichen Blu: 
menblättern bald eine Grube) fovea, bald eine 
Drüfe/ glandula, vorſtellet. Es giebt auch Pflan⸗ 
zen, an welchen Die eigentliche fogenannte Blume 
fehlet, 5 B. an dem Gaänfefuß u. a. m. 


IL. STAMEN, STAMINA, die Staubfä, 
den oder Staubgefaͤße, find Die mannlichen Ge 
ſchlechtstheile der Pflanze und ein wefentlicher Theil 
derfelben. Sie müffen daher genau erfannt werden; 
zumal da in dem Linneiſchen Syſtem die Klaffen ſich 
auf deren Anzahl / Numerus, Kage/ Situs und 
Verbälenıß, Proportio, gründen. Sie beftchen 
aus den Faͤden Filamenta, und den Staubbeu⸗ 
reln, Antherae. Die Faden find von verſchiedener 
Geſtalt ımd Größe, und bisweilen fo Flein, daß fie 
ganzlich zu fehlen feheinen: alsdenn werden . 
tatt 
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Statt die Staubbeutel gerechnet, welche ebenfalls 
von verfchiedener Geftalt und bafd Eleiner bald größer 
find, fisen oben auf. den Spißen der Faden und ent: 
halten ven männlichen Saamenffaub/ Pollen, 
welcher, wenn er zu feiner Reife gelanget ift, aus 
und von ihnen ftauber. 


IV. PISTILLUM, der Stempel/ ift der weib⸗ 
liche Sefchlechtstheil und befiehet aus drey Stücken, 
nemlich: dem Eyerfoc®, Germen, dem Griffel/ 
Stilus, und der Spige oder dem Staubweg/ 
Sigma. 

Der Eyerſtock ift der unterfte Theildes Stem⸗ 
pels, welcher die Saamenforner, fo zu Anfang zwar 
noch fehr Flein find, in fich enthalt, und in der Mitte 
der Blume fich befindet; zumeilen aber auch aufferhalb 
der Blume, nemlich unter dem Kelch ſitzet. Oft ift 
Diefer Eyerſtock der Saame felbft. —* 


Auf dem Eyerſtock ſtehet der Griffel / wel⸗ 
cher von verſchiedener Art, Geſtalt und Groͤße iſt: 
nemlich eckigt / angulatus, walzenfoͤrmig, cylın- 
draceus, fadenförmig/ Aliformis u. ſ. w.; bis⸗ 
meilen fehlet er ganz, mie bey der Tulpe, da denn 
der Staubweg unmittelbar auf dem Eyerſtock fißet. 


Die Spige ift der ganz oberjte Theil des Grif⸗ 
feld, welcher den männlichen Saamenſtaub auffän- 
get, und Daher der Staubweg genannt wird, Diefe 
Spike ift von verfchiedener Art: entweder ganz / in- 
rege, vdersweys drey» vielfpaltig, bi- tri- mul- 
tnda, 

An einer weißen Lilie Fann man vorbefehriebene, 
ſowohl mannliche als weibliche. Gefchlechtstheile Deutz 
lich Feunen lernen. Es befinden fich in Derfelben Ice 

j weiße 
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weiße Seaubfäden. Auf jeder Spige ſitzet ein laͤng⸗ 
fichter gelber Staubbeutel. In der Mitte ſtehet 
der Stempel, welcher siemlich lang ift, und an dem 
fich der Eyerſtock, die Spitze und der Griffel deut: 
lich wahrnehmen laffen. jr 

V. PERICARPIUM, dag Saamenbehaͤlt⸗ 

niß, welches man auch gemeiniglich die Frucht nen 
net, entipringet aus dem vergrößerten Eyerſtock, wel⸗ 
cher indeffen , daß die darinn enthaltenen Saamen 
ihre gehörige Größe erhalten, zugleich mir fort wach? 
jet. Es ift in vielen Pflanzen von ſehr verfehiedener 
Geſtalt und Beichaffenheitz Daher es auch verſchiedene 
Benennungen hat, als: - 

Eine Kapſel, Capſula; dieſe ift trocken und 
hohl, mie z. E. an ber Lilie; inwendig ift fie entweder 
einfach/ oder Durch Scheidewände/ Diflepimen- 
za, in Sacher getheilet, und heißer eins zweys drey⸗ 
oder vielfächerich, uni- bi- tri- multilocularis. 
Sie öfnet ſich immer auf eine beftimmte Weiſe. 

Eine Schote, Siliqua, ift fang und dünne, 
inwendig hohl. Sie beftehet aus zweyen Wänbden/ 
Valva, Die aus zwey ähnlichen Naͤthen zufammen ger . 
 feßet find, an welchen die Saamenförner wechſels⸗ 
weiſe ſitzen, wie z. B. am Kohl. Es giebt auch ganz 
kurze Schoten oder Schoͤtgen / Silicula, z. B. an 
dem Taͤſchelkraut, u. a. m. | 

Eine Aülfe, Legumen, fo fich von der Schote 
darinn unterfcheidet,, daß nur die eine KTarb, Suru- 
ra, breit und kenntlich iſt; an welcher auch alle Saa⸗ 
menforner fißen, wie z. B. an den Erbfen und Wicken. 

Das Steinobſt/ Drupa, ift eine mit Sleifch 
bekleidete Nuß / inmelcher der Saame liegi, z. B. 
Pflaumen, und andere mehr. | 

# Sg Der 
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Der Apfel, Pomum, ifteine mie Fleiſch 
bekleidete Kapſel. a 
Die Beere, Bacca, ifteine fleifchichte Frucht / 
in welcher die Saamen ohne beſondere Kapſel liegen, 
wie z. B. bey den Johannistrauben. | 
- Der Zapfen, Strobilus , entfpringet aus dem 
Zangen, nemlich an den Fichten. | 

Es giebt auch Pflanzen, bey denen das Saamen⸗ 
behältniß fehlet, und die Saamen enrmeder ganz bloß 
liegen, oder von dem Kelch allein bedeckt werden, 

VI. SEMEN, der Saame. Diefer machet 
das Weſen der Frucht aus, und faffet die Grundlage 
der neuen Pflanze in fih, Er ift von fehr verfehieder 
ner Geftalt und Größe, Bisweilen ift er bersförs 
mig/ cordiforme, ftachliche/ echinatum, wol⸗ 
lig, pappofum, haatwollig pappo -cappillare;z 
bisweilen federwollig/ pappo - plumofum &c. 


Se 

Dies find alſo die Hauptflücke der Fruchtwerk⸗ 
geuge, unter Denen Die Staubfäden und der Stempel 
die beträchtlichiten find. Eine Blume, die diefe bey- 
derley zugleich. enthält, heißet eine Zwitterbium⸗ / 
Flos hermaphroditus; ſind die Staubfaͤden allein 
vorhanden, ſo iſt es eine maͤnnliche Blume. Iſt 
der Stempel allein, fo iſt eseine werbliche Blume. 
Eind anftatt des Kelches und der eigentlichen Blume, 
Corolla, nur Baͤlglein, wieben den Grasarten; oder 
Kaͤtzlein, wie bey den Nuͤſſen, fo nennet man fie zum 
Unterfchied eine Bluͤthe. 


Gr 

Es ift bisher nur von einfachen "Blumen die Re 
geweſen, nemlich von ſolchen, welche einzeln, jede 
| an 


— 


TI ? DL 467 
an ihrer Stelle, ohne unmittelbare Verbindung un⸗ 
ter einander, an der Pflanze ftehen: es giebt aber 
Dilanzen, an welchen mehrere Blumen, jede mit ihren 
eigenthuͤmlichen Fruchtwerkzeugen verfehen, auf einem 
gemeinfchaftlichen Frucht boden / Receptaculum fie 

‚hen, und mithin eine allgemeine Blumendecke ha⸗ 
‚ben. Dieig heißen entweder zuſammengeſetzte Bin» 
men / Florescompoliti, oder geſammlete Slamen, 
Flores agregati. Sie unterſcheiden ſich dadurch von 
einander, daß die Blümchen in einer zuſammen geſetz⸗ 
ten Blume keinen beſondern Kelch, fordern nur eine 
gemeinfchaftliche Blumendecke haben; z. B. Klette 
und Diſteln. Dahingegen in einer gefaremleten Blu: 
"me, jedes Blümchen, außer der allgemeinen Deche/ 
noch einen eigenen Kelch hat, wie z. B. anden Sca⸗ 
bioſen zu erfehen. — 


5. 4. 


Die Blümchen, ſowohl der zuſammen geſetz⸗ 
ten, als geſammleten Blumen, ſind alle einblaͤtterich 


und von verſchiedener Form. Es giebt: 


1.) Regulaire roͤhrichte Bluͤmchen / mit 
einer kurzen Roͤhre und glockenfoͤrmigen Muͤndung. 
Sie heißen regulair, wenn die Einſchnitte oben an 
der Muͤndung alleſamt von gleicher Laͤnge ſind. 


22.) Irregulaire kurzroͤhrichte Blümchen, 
mit einer a gerftückten irregulaisen Mündung. Sie 
find irregulair, wenn die Einſchnitte oben nicht alle 
von gleicher Länge find, 


3) Jrregulaire langröbrichte Blümchen, 
mit einer tief zerfiuickten irregulairen Mündung und 
- fangen gebogenen Röhre, 


: 69 4) Ir⸗ 
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4.) Irregulaire gefchmeifte Blümchen 
mit einer faft unfenntlichen Röhre, fo flatt der Muͤn⸗ 
dung mit einer Platte oder Schweif verfehen iſt. Die 
fes ift eine befondere Art von Blumenformen. Ein 
folches Blümchen. fiehet mehr dem Blate einer Nel⸗ 
Fenblume gleich, als einer volftandigen Blume, Sie . 
heißen entweder reaulair over irregulair, nachdem Die 
Zähnchen oder Einfihnitte oben an den Enden entwe⸗ 

der gleich oder ungleich find. 


——— 

Aus ſolchen Bluͤmchen ſind nun die ganzen ge⸗ 
meinſchaftlichen Blumen verſchiedentlich zuſammen ge⸗ 
ſetzet, und zwar 

1.) Aus lauter regulairen roͤhrichten Bluͤmchen. 
—. 2.) Aus lauter kurzroͤhrichten irregulairen 
Bluͤmchen. a 

3.) Aus laufer Tangröhrichten irregulairen 
Blümchen. 

4.) Aus regulairen röhrichten Bluͤmchen über 
den ganzen Boden der Blume; den Hand ausgenome. 
men, in welchem gefehweifte Blümchen find. 

5.) Aus lauter gefchweiften Blümchen, 


Song, 


AN Gedachte Bluͤmchen unterſcheiden ſich wiederum 
in Anſehung ihres Geſchlechts, wie unten mit meh⸗ 


rerem gezeigt werden wird. Ba | 


{ ad Tr Ä ' r 
Die Zwitterbluͤmchen haben alleseit_ fünf 
Staubfäden, melde in dem obern Theil der Nühre 
änivendig angewachſen, haarformig und ſehr kurz un 
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Die fünf | Staubbeutel find linien rinig, aufrecht, 
mit den Seiten aneinander gewachier ſo daß fie eine 
hohle Röhre ausmachen, welche ſich oben in fünf 
Zaͤhnchen endiget. Der Eyerſtock oder der Saame 
ift laͤnglich, figet unter der Roͤhre des Blümchen, 
und hat einen langen fadenfürmigen Griffel, welcher 
Durch dieſe Möhre und. zugleich durch Die von den. Staubs 
beuteln gemachte Köhre durchbringet ‚ und ſich mit 
einer in zwey Theile gefpaltenen Spise endiget. 


Se, 8 

Die Fruchtſtuͤtze Receptaculum, ift der Bo⸗ 
Den des gemeinfihaftlichen Kelches, oder der Blumen: 
Derfe. Sie ift entweder hohl, oder platt, oder erhas 
ben, oder kegel⸗ oder Fugelförmig; und entweder bloß, 
oder mit Haaren bewachfen, oder mit Fleinen Blaͤt⸗ 
chen unterfchieden. Auf diefer Sruchrftüße ftehen Die 
lanalichen einzeln Sasmen / mit ihrem unfern Ende 
in Fleinen Gruͤbchen beseffiaet, und find gemeiniglich 
mif einer einfachen oder Aftigen Saar: oder Feder⸗ 
E:one Base. 


ar 


Der ee Kelch beftehet aus vielen 
Blaͤtchen oder Schuppen / welche, tie bey andern 
Kelchen, die Blümchen rings um einfaffen und ʒuſam⸗ 
men halten. Dieſer Kelch iſt einfach, wenn die 
Blaͤtchen in einem Kreiſe neben einander um die ganze 
Blume herum liegen, und nur eine Reihe ausmachen; 
oder Dachziegelfoͤrmig wenn die Blaͤtchen oder 
Schuppen in mehreren Reiyhen über einander liegen, 
fo, daß die obern Reihen itufenmeife Fürger werden, 
als die innern. Beſonderß find diejenigen Decken 
meiaajrbis ‚, welche ae m aus zwey —— 
I, 3 eſte⸗ 
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beftehen, indem fich an. der Grundfläche der eigentli- 
chen Decke, andere Schuppen von einer verfchtedenen 
Sage finden, daher fig eine Decke mic einem Zuſatz 
heißer. / * | 

| $. 210, ” 

Die Art, wie Die Pflanzen überhaupt ihre Blu: 
men tragen , ift fehr verfibieden. Der Stenßel/ 
caulis, theilet fich oben gemeiniglich in verfehiedene 
Nebenſtengel, oder Stengelchen. Diefe heigen Blu⸗ 
men. oder Fruchtſtengel, Pedunculi. Diejeni⸗ 
gen Nebenſtengel hingegen, Denen nur allein die Blaͤt⸗ 
ter anſitzen, heißen Blaͤtterſtiele/ Petioli, pediculi. 
Bey den Grasarten heißet der Hauptſtengel der 
Halm / Culmus; bey ſolchen Pflanzen, wo er ohne 
Blaͤtter bleibet, der Schafft / Scapus. 


SELL i 

Nenn die Blumen an dem Hauptftengel ehne 
befondere Nebenſtengel, oder Doch nur an fehr kurzen 
Stengelchen, bie man nicht wahrnimmt, und die ſich 
an dem Hauptfteneel anlegen, in einer Reihe herauf 
ftehen, fo heißet Diefes eine Zchre, Spica. Wenn 
fie an Furgen hangenden und vom Hauptftengel abſte⸗ 
henden Nebenftengeln ſitzen, fo ift. eg eine trauben⸗ 
förmige Blüche/ Racemus. Wenn die Neben: 
ftengel langer und in mehr andere vertheiler find, fo 
wird ein Strauß oder Buͤſchel, Panicula, dar⸗ 
aus. Zumeilen ift diefer Strauß unten breiter, und 
gehet alfo fpikig oder enfürmig zu; alsdenn heißet er 
Thyrfus. Zuweilen ift er oben ganz flach und breit, 
und wird oben ein platter Srrauß oder Arone, 
Corymbus , genannt. Wenn die Nebenſtengel alle 
aus einem Miktelpunct des daſelbſt fich 8% 
aupt⸗ 
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Haupiſtengels kommen, fo wird es ein Schirm odet 
eine Dolde 7 Umbella. Wenn vie Stengel nicht 


genau aus einem Ort kommen, ſo iſt es ein unvoll⸗ 
——— m Ye 
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Di Blätter der Pſlanzen, Folia, gehen nach 
verſchiedenen Betrachtungen fo fehr von einander ab, 
Daß falt Fein Platt Dem andern vollfommen gleichet 5 
und es alſo nicht wohl möglich ift, ihre Abweichun⸗ 
gen alle zu beſtimmen. Folgende, als die vornehm⸗ 
an, koͤnnen zur Erfäuterung dienen. Die Blätter find _ 
A. dem Urfprung nach ; 
Saamenbiätter/ folia ſeminalia, nemlich die 
erſten, Die aus dem Saamen hervorkommen. 
Wurzelblaͤtter / folia radicalia, die zunaͤchſt 
ander Wurzel ſitzen. 
| Stamm Stenselblätter / Folia caulina, Die 
an dem Stamm oder Stengel der Pflanze figen. 
Aſtblaͤtter / folia ramea, die an den Neben⸗ 
zweigen ſitzen. 
B. dem Zuſammenhang nach: 
Stielblätter / folia petiolata, ment fie nem⸗ 
lich mit einem beſondern Stiel verſehen ſind. 
Saßblaͤtter / folia ſoſſilia, wenn ſie ohne Stiel 
am Stamm fisen. 
are Blätter/ folia decurrentia, 
wenn Das Blatt mit feiner " berfehmäleeten Grundflaͤ⸗ 
che an dem Stamm oder Stengel, da es angewach⸗ 
fen, noch weiter hinunter lauft. 
Durchwachsblaͤtter / folia perfoliara, am- 
. plexicanli, wenn Die Blaͤtter an ihrer Grundfläche 
Gg4 den 
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den Stengel umgeben, fo daß es fcheinet, als ob der⸗ 
ſelbe das Blatt en hätte. = 
in dem “ 

Rund, al —— 

Eyfoͤrmig/ ovara. 

Ablang / eliptifch/ oblonga, wenn die Blaͤt⸗ 
ter etlichemal ihrer Breite lang ſind. 

Kdine, angulata. 


Serzfoͤrmig / cordata. 

Lini nfoͤrmig, linearia, fang und ſchmal, uͤber⸗ 
all gleich breit. 

Lanzettfoͤrmig / lanceolata, am Ende zugeſpitzt, 
mit einem krumm linigten Rande. 

Pfeilfoͤrmig, fagitrara, im Umkreiſe drenecfig, 
und an der Gr: undfläche ein ander Dreyeck ausge⸗ 
ſchnitten. | 

| Spondonförmig/ halt hıra, dreyeckig, mit ver⸗ 
laͤngerten gerade ausftehenden Spitzen. | 

Pfrismenförmis, fubulara , wenn die Blaͤt⸗ 
ter an der Grundfläche oder am untern Ende, linien⸗ 
fürmig, und ver: da immer fchmaler zulaufen. 
Lappig / lobata, wenn die Blaͤtter bis etwa 

auf die Mitte in verſchiedene Lappen getheilet oder 
ausgeſchnitten ſind. 

Leyerfoͤrmig / lyrata, in Queerſtuͤcke zerthei⸗ 
let, und in Anſehung des Umriſſes des Ganzen, oben 
breit und nach der Grundflaͤche zu verſchmaͤlert, ſo, 
daß die Queerſtuͤcke immer kleiner werden; das oberſte 
ungepaarte Stüuck aber das größte ift. | 

Fingerfoͤrmig / digirara. 

D. Der Geftalt nad): 

Einfach / fimplicia. 

Vielfach/ compoſna. ya 

| Scders 
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Federartig / pinnata, wie z. B. die Blätter 
an den Wicken. | 

Ohne Endeblatt, fine extremo, wenn an 
den gefeverten Blättern, oben in der Spiße Fein ein: 
zelnes Blaͤtchen fic) befindet, fondern dieſelben alle 
paarweiſe gegen einander fißen. 

Muit einem Endeblatt, oder mit einem un⸗ 
gepaarten Blaͤtchen, cum extremo. 

Mit Gabeln / cirrhus, dieſe find ſchnurfoͤr⸗ 
mige Baͤnder, welche ſich gewoͤhnlich in Schrauben⸗ 
gaͤnge winden, wiez. B. ebenfalls an den Wicken⸗ 
blaͤttern zu erſehen. 

Doppelt oder dreyfach gefedert / bi⸗ tripin⸗ 
nata, wenn nemlich jedes Blaͤtchen wieder auf ſolche 
Art, wie der ganze Fluͤgel, ein oder mehrmahl gethei⸗ 
let iſt, wie ſich bey einigen Farrenkraͤutern findet. 

E. dem Rande nach: 
Ganz , integerrima, 
.  Besähner / dentara. | 

Saͤgefoͤrmig, ſerrata. 

Aus gezacket / crenata, mit merklichen Zähnen, 

geradlinien Umkreiſes. | 
Ausgeſchweiſt, finuata, emarginata, mir 
einer feichten, flachrunden Bucht, N 
Wellenförmig/ undulara, 
Geſpalten / incifa, divifa. 
| Fe der Flaͤche nach: 
@latt , glabra. 
Wollig, lanara, 
Haarig / pilofa. | 
Ögs Stab. 
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Stachlicht / aculeata. 
Rauch / hirſuta. 
Zotticht / villoſa. 


G. der Subſtanz nach: 
Dick / craſſa. 
Duͤnn / tenuia, 
Fleiſchich / carnoſa. 

Adrig, venoſa. 


Es kommt noch eine andere Art von blattaͤhnli⸗ 
chen Theilen vor, Die man mit den rechten Blaͤttern 
nicht vermechfeln muß : Diefes find Biattanſaͤtze, 
oder Ohren / ftipulae; fie fißen an ver Grundfläche 
der Blattſtiele, gewöhnlich aufferhalb des Winkels, 
zwiſchen Stamm und Stiel, zu deſſelben beyden 
Seiten, und nur in gar feltenen Fallen innerhalb. 

Die Wurzel, Radix, gehöret zwar nicht eigens 
(ich zu dem Linneiſchen Syſtem; Da felbige aber gleich: 
wohl ein beftändiaer Theil der Pflanze iſt, fo folauh 
allhier etwas Davon gedacht werden, — 

Die Wurzel iſt derjenige Theil der Pflanze, 
welcher ordentlicher Weiſe in der Erde ſtehet, und 
unter derſelben fortwaͤchſet. Sitzet aber dieſer Pflan⸗ 
zentheil andern Koͤrpern an und auf, ſo heißet eine 
ſolche Pflanze eine Schmarotzerpflanze / Planta 
paraſitica 

Man unterſcheidet an der Wurzel: 

1.) Die Hauptwurzel, die Aeſte oder Straͤn⸗ 
ge / ramoſa, und Die feinern Enden oder Zaſern / 
fibrilla, 

2.) An vielen Wurzeln bemerfet man auffer- 
den gewöhnlichen Wurzelſtraͤngen und Zaſern gewiſſe 

an 
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an ihnen hängende Fnotige Körper, von verfehledener 
Geftalt und Befchafienheit, in welchen entwickelte 
Keime enthalten find, dieſe find unter dem Namen 
Zwiebeln / bulbi, und Anolien/ tubera, befannt, 

3.) Nach ihrer Verhältnis find fie: 

Einfach / äftit, ohne Hauptſtamm / klein⸗ 
zaſerich/ mit Gliedern, handfoͤrmig / mie bey 
‚ben Orchis-⸗Blumen, mie Straͤngen in einem 
Baͤſchel / wie bey dem Nidus avis, Vogelneſt. 
4.) Nach ihrer Seftelt: 
Spindelfoͤrmig / fuliformis, abgeſtutzt oder 
abgebiſſen, praemorſa, kugelfoͤrmig. 

5.) Nach ihrer Lage: 

Bohrend / oder pfablförmig, perpendicu- 
laris, wagerecht / horizontalis, Eriechend/ repens, 
6.) Nach den anhängenden Keimen; 

Swiebelwurzel / Enolliche / mit Koͤrnern. 
77) Nach ihrem innern Raum: 
Dicht / hohl / mit Scheidewänden, Haus 
tige Swiebel/ dichte Zwiebel. 
8.) Mach ihrer Subſtanz: 
Zart / derb, bölzern, ſaftig / fleiſchicht/ 


mehligt. 
—— 
Einjaͤhrig / zweyjaͤhrig ausdaurend. 
Was uͤbrigens noch mehr bey einem jeden Theile 
der verſchiedenen Pflanzen zu bemerken, leidet hier die 
Abſicht nicht weiter auszufuͤhren, und iſt aus andern 
Büchern zu erlernen. Ich gehe weiter. 


11. Ab 


ı;s wg een 


I. Abtheilung 

Linneiſches Syſtem an fid) felber. 

Solches beftehet aus 24. Klaſſen. 

Jede Klaffe wird in gewiſſe Ordnungen abgetheilet. 

Jede Ordnung begreifet verſchiedene Gattungen 
unter ſich. 

Eine Gattung hat wieder ihre verſchiedene Arten, 
deren Kennzeichen ſowohl von dieſen, als jenen, in 
der weitern Ausführung des Syſtems, gehörigen Orts 
deutlich befehrieben find. 

Die Einrichtung ift folgende: 

In den 13. erften Klaffen find die Staubfäden, 
f6 ſich in einer Zwitterblume befinden, alle frey und 
von einander abgefondert; auch alle von gleicher Laͤnge. 

Die Ordnungen werden in den erſten 13. Klaſſen 
von der Anzahl der Stempel hergenommen. 

Klaſſen und Ordnungen. 

1. Klaſſe. Monandria, mit 1. Staubfaden. 
Hat 2. Ordnungen. 

1. Monogynia, mit ı. Stempel, | 

3.3. Hippuris, Tannenmwedel, ein — 


waͤchs, woran Kelch und Blume fehlen. 
2. Digynia, mie a. Stempeln. 
Die hieher gehörige Pflanzen find bey ung nicht 
zu Haufe. 
II. Klaffe. Diandria, mit 2. Staubfäden. 
Hat 3. Drönungen. 
1. Monog ynia, mit ı. Stempel. 
. B. Liguftrum , Hartriegel, irem Veroni- _ 
ca, Ehrenpreiß. P* 
2. Di- 
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2. Dig ynia,, mie 2. Stempeln. 
Enthält nur eine Gattung von Gräfern. 
3. Trigynia, mit 3. Stempeln, 
Die hieher gehörige Pflanzen find auslaͤndiſch 
1 U Triandria, mit 3. Staubfäden. 
Hat 3. Drönungen. 
1%. Monogymia, mie 1, Stempel. 
38 3. ‚Valeriana , Baldrian. 
Ko Digynia, mit 2. Erempeln. 
an diefer und der folgenden Ordnung befinden 
a faft lauter ©räfer. 
3. Zrigynia, mie 3, Stempeln. 


| IV. Kaffe. Tetrandria, mit 4. am 
| Hat 3. Drdnungen 
1. Monogynia, wit. 1. Stempel, 
BD. Scabiofa, Scabiofen. 
‚2. Digymia, mit 2. Stempeln, 
3.3, Cufcura , Slachsfeide, 
3. Trigynia, mie 3. Stempeln. 
3.3. llex, Stechpalme, 
V. ea: Pentandria, mit 5. Staubfäden. 
| Hat 6. Dronungen. 
_ 1. Monogyma, mie ı. Stempel. 
3. B. Echium, Schfenzung. 
2. Dig ynia, mit 2. Stempel« 
3. 3. Chenopodium, guter Henrich. 
3. Zrigyma , wit 3. Steis:peln. 
3. 3. Sambucus, Hollunder. 
4. Zetragynia, mit 4. Stempeln. 


3 B. Parnallia, weiße Leberblume. 
"gebe 
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$. Pentagynia, mie 5. Stempeln. 
3. 3. Drofera, Somenthau. ee 
6. Polygynia, mie viel Stempeln, 
3.3. Myofurus, Mausſchwaͤnzlein. 
VL Klaſſe. Hexandria, mit 6, Staubfäden, 
| Hat 5. Ordnungen. 
1. Monogynia, mit ı, Stempel. 
3.3, Galanthus, Schneetropfen. 
2. Digynia, mit 2. Stempeln. 
Die hieher gehörige Pflanzen find auslaͤndiſch. 
3. Trigynia , mit 3. Stempeln. 
3.3. Rumex, Sauetampfer. 
4. Tetragynia, mie 4. Stempeln. 
Diefe Ordnung enthält Feine einheimifche Pflan⸗ 
en. | 
ss Polyg ymia, mit viel Stempeln. 
3. 9. Alifma, Waſſerwegerich. | 
VII. $laffe, Heptandria, mit7. Staubfäden. 
Hat 4. Drönungen. 
m. Monogymia, mit ı. Stempel. 
3. B. Acfculus, Roßkaſtanie. 
2, Digynia, mit 2. Stempeln. 
In diefer und den zwey folgenden Ordnungen 
befinden fich Feine einheimifche Pflanzen. 
3. Trigynia, mit 3. Stempeln. 
4 Heptagymia, mit 7. Stempeln. 
VIIL Klaſſe. Octandria, mit 8. Staubfäden. 
Hat 4. Ordnungen. 
rt. Monogynia, wit 1. Stempel, 
3.3. Vaccimum, Heidelbeeren. 


R 


a Di- 
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2. Digymia, mit 2. Stempeln. 
Die % cher gehörigen Pflanzen fi sländife, 
, Trigymia, mit 3 Stempeln. 
3. B B FE og, Matterwurs. 
. Tetragymia, wie 4. Stempeln. 
3. & De nenn — 
Klaſſe. Enneandria, mit 9. Staubfäden. 
Hat 3. Ordnungen. 
1. Monogynia , mit ı. Stempel. 
Die Pflanzen in Diefer und Der zweyten Srönung, 
find auslaͤndiſch. 
2. Trigynia, mie 3. ‚Stempeln. 
2 ‚Hexagyma „ mie 6. Stempeln. 
Enthält nur eine Gattung, nemlich, Butomus, 
Blumenbinſen. 
X. Klaſſe. Decandria, mit 10. Staubfaͤden. 
Hat 5. Ordnungen. 
2, Monog ynia, wie 1. Stempel 
3.2. Pyrola, Wintergrün. 
2. Digyma, mit 2. Stempeln. 
3. B. Saxifraga, meißer Steinbrech. 
3. Trigyma, mie 3. Stempeln. 
3.9. Stellaria, weiße Sternblume. 
4. Pentagynia, mit 5. Stempeln. 
3. 3. Sedum, Knabenkraut. 
5. Decag ynia , mit 10. Stempeln. 
Die hieher gehörigen Pflanzen find auslaͤndiſch. 
xl. Klaſſe. en mit ı2, Staub: 
- 


N. 
Hieher 


480 LH 2 RB 
Hieher gehören alle Pflanzen, die mehr als 10. 
und weniger als 20. Staubfäpden haben. 
Hat 5. Drönungen. 
1. Monog ynia, mit 1. Stempel. 
3.8. Lythrum, rother Weiderich. 
2. Digyma, mit z. Stempeln. 
3.8. Agrimonia, Odermennig. 
3. Trigynia, mit 3. Stempeln. 
3.3. Euphorbia, Wolfsmilch. 
4, Pentag ynia, mit g. Stempeln, 
Die. Pflanzen, welche hieher gehören, find aus⸗ 
laͤndiſch. | | 


’ 


5. Pohgynia, mit viel Stempeln. 
3. B. Sempervivum, Hauslauch. 


XII. Klaſſe. Icofandria, mit 20, und mehr 

Staubfäden. 
Die hieher gehörigen Pflanzen unterfcheiden fich 
nicht fowohl durch die Zahl der Staubfaden, von 
der folgenden Klaſſe; als vielmehr dadurch, daß die 
Staubfäden allegeit in einem Kreife an der inmendi- 
gen Seite des Kelches , oder an der Blume felbft an- 
gewachfen find; und daß die Blumenblätter gleichfalls 
“mit ihrem Nagel an gedachter Seite des Kelches ber 
feftiget find; wie auch, daß der Kelch immer einblät- 

terig und hohl ift. 
Hat 5. Dronungen. 
1, Monogynia, mit ı. Stempel. 
3. DB. Prunus, Schleedorn. 

2. Digynia , mit 2. Stempeln, 


3.8. 
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3. B. Crataegus, Weißdorn. 
3. Trigynia, mit 3. Stempeln. 
3:3. Sorbus, Vogelbeere. 
4. Pentagynia, mie 5. Stempeln. 
3. B. Pyrus, Birnen und Aepfel, 
5. Pohg'ynia, mit viel Stempeln. 
Ba, = — wilde Roſen, item F ragaria, 
beere. 
ul. — Polyandria, mit viel Staub 
fäden. 

In dieſer Klaffe find die Stmubfäden nicht, 
‚wie in der vorigen, am der innern Seiten» 
wand des Kelches befeſtiget; fondern f fies 
hen vielmehr unfen auf dem Frucht boden; 
ſo iſt auch der Kelch faſt allezeit bielblaͤtterich⸗ 

und oft fehlet er. 
Hat 7. Ordnungen. 
Y, Monog ymia, wit 1. Stempel 

3.3. Adtaea, Chriffophelsfrauf. - 

2. Digyma, mie 2. Stempeln. 

3. B. Paeonia, Pfingſtroſe. 

3. Zrigynia, mit 3. Stempeln. 
i 3. B. Delphinium, Kitterfpsrn. 
4. Tetragynia, mie 4. Stempeln. 

In diefer Drönung befindet fich nur eine Gat⸗ 
tung, welche hier nicht befannt iſt. 

5. Pentagyma;, mit $, Ötempein. ' 
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3.8. Aquilegia, Ackeley. 
6. Hexagynia, mit 6. Stempeln." Ä 
Hier findet fich ebenfalls nur eine Gattung, wel⸗ 
che mir noch nicht vorgekommen if. 
7. Polygynia, mit viel Stempeln, _ 
3.8. Anemone, Waldhanenfuß. 
XIV. Slaffe, Didynamia, mit 4. ungleichen 
N 0 6 SSUHNERLEL. | 
Die hieher gehörigen Pflanzen, haben alle nur 
3. Staubfaͤden; nemlich 2. längere und 2. 
kuͤrzere. Die Blumen find alle einblätterich, 
on Deren Hintern Seite die Staubfaden an- 
gelehnet ſtehen. Der Kelch iſt auch allegeit 
einblätterich. Die Saamen liegen entweder 
bloß im Kelch, sder find in eine Saamen⸗ 
Zapfel eingefchloffen. Und dieſer Unterfchied 
machet Die Ordnungen aus. 
VHat 2. Hrönungen. 
1. Gymnoſpermia, mit unbedeckten Saamen. 
3.3. Aiuga, Guͤldenguͤnſel. 
2. Angiofpermia, wit bedeckten Saamen. 
iſt in eine Kapſel eingefchloffen. — | 
XV. Klaſſe. Terradynamia, mit 6. unglei- 
chen Staubfäden, % 
In dieſer Klaſſe befinden fich 4. längere und 2, 
Fürzere Staubfäden. Es find Diefelben pfrier 
menfoͤrmig und aufgerichtet, Davon 2. gegen 


einander ftehende Fürzer, Die andern 4 aber 
etwas 
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etwas länger find. Der Kelch, wie auch 
Die Blume ; beftehen aus 4. Blättern; die 
Frucht wird eine Schote; welche entweder 
kurz oder lang if. 


Hat 2, Drönungen. 
1. Siheulofa, mit einer kurzen Schote. 
3. Ds Thlafpi, Tafchenfraut. 
2. Siliguofa, mit einer langen Schote. | 
8 8. Sifymbrium, Brunnenkreß. 


XVI. Slaffe, Monadelphia, mit verwad) 
- fenen Staubfäden in einem Troupp. 

In dieſer Klafie find die Staubfaͤden alle an 
ihrem Untertheile, obwohl bey einigen Blu⸗ 
mæien weniger und bey andern mehr, zufams 
men gewachfen; fo, daß felbge unterwaͤrts 

nur einen Körper ausmachen. 

Hat 5. Ordnungen. 


Diefe werden von der verfehiedenen Anzahl der 
Staubfäden hergenommen. | 


1, Pentandria , mie s. Staubfäden. 
Die hieher gehörige Pflanzen find bey ung nicht 


N) ® 


einheimifch. 


2. Decandria, mit 10. Staubfäden. 
2. 3, Geranium, | 


3, Enneandria, mie 9. Staubfaͤden. 
Hat nur eine Gattung, welche auslaͤndiſch if. 


Hh 4.Do- 
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| 4. — mit 12. Staubfaͤden. 
Hat ebenfolls nur eine Gattung 2 fo hier a 
kannt iſt. 


5. Polyandria, mie viel Staubfäden. 
3. B. Alcea, Pappelblumen. 


XVII. Slaffe, Diadelphia, mit verwachſenen 
Staubfäden. in 2. Körper. 

In dieſer Klaffe find die Staubfäden unten in 

2. Körper vereinget; oberwärts aber in 6. 8. 

ser 10. Theile gettennet, auf welchen Trans 

nungen Die Staubbeutel fiken. Nach deren 


[s Denn auch ‚die Ordnungen gemacht 
ind. 


Hat 3 Drönungen. I 
x. Hexandria, mit 6. Staubfäden. 
3.9. Fumaria, Holwurz. 
2. Odandria, mie g. Staubfäden. 
3. 8, Polygala, Kreugblume, 
3. Decandria, mit 10. Staubfäbden. 
8.9. Trifolum, Klee. 


XVII. Stlaffe. Polyadelphia, mit verwach⸗ 
fenen Staubfäden in mehr als zwey 
Partheyen. 


Hat 3. Ordnungen. 


Dieſe werden nach der Anzahl öM Staubfäden 
gemacht. 


⸗ 


8: Per- R 
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Tr. Pentandvia, mit 5. Staubfäden. 
Hat nur eine Gattung, welche auslaͤndiſch ift. 
2. Icofandria, mit wielen/ dem Kelch 
in einem Ringe einverlcibte 
Staubfaͤden. 
laͤndiſch iſt. 
3. Polyandria, mit wielen/ dem Frucht⸗ 
boden einverleibten Staubs 
ei: fsden. 
3. B. Hypericum, Johanniskraut. 


XIX. Slaffe. Syngenefia, mit zufammen ge: 
| wachſenen Staubbeuteln, 

In Diefer Klaſſe ſind ftatt der Fäden, Die Staub⸗ 
beutel oben in eing zuſammen gewachfen. Sie 
befinden fich mehrentheils in zuſammen gefeß- 
ten, und nur wenig einfachen Blumen. 

Hat 6. Ordnungen. 


Die 5. erſten Ordnungen entſtehen von dem Un⸗ 
terſchied der Geſchlechter: denn etliche ſind 
vollkommene Zwitterblumen; etliche bloß 

maͤnnliche, denen der Stempel fehlet; etliche 
bloß weibliche, denen die Staubfäden fehlen; 


etliche find Gefchlechtfste oder unfruchtbare 


Bluͤmchen, an denen weder. männliche noch 
weibliche vollkommene Geſclechtstheile zu Te 

hen. Die Ste Ordnung machet allein einfa⸗ 
che Ziwitterblumen aus. 


ah 3 1, Po- 


Hut ebenfalls nur eine Gattung, welche auge 


* 
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1. Pohygamia En mit zuſammen 
geſetzten Zwitterblumen. 


Die Bluͤmchen derſelben ſind entweder geſchweift 


oder roͤhricht. 


a) 8 B. geſchweifte Zwitterbluͤmchen, 860 
us, Sänfediftel, item Cichorium, Weg⸗ 
warf, 


b) 3.8. röhrichte Bump Ardium, 
Klette, item Carduus, Diftel. 


2, Poly en [uperfiua , wie sufammen 
ten Zwitter und frucht» 
nn weiblichen Blumen. 


Die Zwitterbluͤmchen ſtehen in dieſer Ordnung 

allezeit in der Mitte des Fruchtbodens: die 

weiblichen hingegen ſitzen am ande oder Um⸗ 
kreiſe deſſelben. 

Ferner en Die zuſammen geſetzten Zwitter⸗ 
und weiblichen Blumen, entweder aus lau⸗ 
ter roͤhrichten Bluͤmchen; s over Die in Der 
Mitte find nur roͤhricht; Die am Umkreiſe 
hingegen geſchweift. 

a) Z. B. roͤhrichte Zwitter⸗ und weibliche Bluͤm⸗ 
chen: Artemifia, Wermuth. 


b) 3 B. röhrichte Zwitterbluͤmchen in der Mite _ 


tes weibliche gefchweifte im Umfreife, Bells, 
"Maslieben. | 


3. Polrgamza fruftvanea, mit sufammen 
geſetzten Zwitter + und unfrucht⸗ 
baren weiblichen Blu⸗ 
men. } 
3 8. 
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3.3. Centaurea, blaue Kornblume, | 
Die Zwitterblümchen fisen in der Mitte, und  - 
die unfruchtbaren weiblichen im Umkreiſe. 
4- | Polygamia neceffaria, mit zufammen 
gefeseen männlichen und 
wetblichen Blumen, 
3.8. Calendula, Ningelbfume, 
5. Polygamia fegregata, zufammmen ges 
fente Blumen / mit vielfah abe 
geſonderten Geſchlechts⸗ 
vn theilen. | 
Die hieher gehörigen Pflanzen find auslaͤndiſch. 
6. Monogamia, einfache Blumen, - 
3.3. Viola, Maͤrzviole, imgleichen Impatiens, 
Springſaamenkraut. 


Dieſes hat den Namen von der Saamenkapſel, 


welche, wenn ſie reif iſt, mit Gewalt auf⸗ 
ſpringet, ſich zuſammen rollet und die Saa⸗ 


men von ſich wirft. 


XX. Klaſſe. Gynandria, mit dem Stempel 


* 


zuſammen gewachſenen Staub⸗ 
faͤden. 
Hat 7. Ordnungen. | 
1. Diandria, mie 2. Staubfäden. . 
3.3, Orchis, Haͤndleinwurz. 
Diefe Blumen haben 5. Blätter, nebft einem 
befondern Saftbehältniß, welches aus einer 
Dh 4 herab: 


Pe 5 
herabhangenden Röhre, fehr kurzen Oberfips 


pe und mehrentheils breit offen ſtehenden Un ⸗ 


‚ terlippe befiehet, Der Eyerſtock, aus wer 
chem nachgehends die Saamenkapſel entſtehet, 
I gfeichfam gedrehet und fißet gleich unter 
der Blume. Der Griffel {ft fehr kurz, und 
an dem innern Rande des Saftbehaltniffes 
ſo angewachfen „ daß er Faum zu unterfchei> 
den if. Die 2. Staubfaͤden find auch fehr 
kurz und duͤnn, und fisen an dem Griffel 
mit einformigen Staubbeuteln , Die. von Der 
Dberlippe des Saftbehaltniffes bedecft wers 
den. Der Kelch fehler. 


2. Triandria, mie 3. Staubfäden. 
Die hieher gehörigen Bilanzen find auslaͤndiſch. 
3. Tetrandria, mie, Staubfäden, 


Dieſe Ordnung enthält mur sine Gattung, ſo 
auslaͤndiſch ik. 


4. Pentandria, mit 5. — 
3. DB. Paflitlora, Paßionsblume. 

. $.. Hexandria, mit 6. Staubfäden. 
er B. Ariftolochia, Oſterlucey. 


Dieſe Blume beſtehet aus einem Blate. Der 
Kelch fehlet. 


6. Decandria, mit 10. Staubfädent. 
a al ſo hieher aehören, find auslän- 
— | 
7. Polyandria, mit viel Staubfäden. 
3. B. 
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8 B. Arum, Aron. Der Kelch iſt eine große 
a r fo etwas gefärbt ift. Die Blume 


XXL, Klaſſe. Monoecia, mit halb getrenn⸗ 
ten Geſchlechtern. 

Sn diefer Klaſſe giebt es Feine Zwitterblumen; 

| fondern mannliche und weibliche Blumen find 


von einander abgefondert. Beyde befinden 
fich gleichwohl auf einer Pflanze. 


3 B. Sparganium, Igelsknoſpen „ imgleichen 
Urtica urens, Feine Brenneſſel u, d. gl. 


An der großen Brenneſſel ſitzen war die maͤnn⸗ 
lichen. Bluͤthen auf einer, und Die weiblichen 
Bluͤthen aufeiner — ſo daß ſelbe 

eigentlich zur folgenden Klaſſe gehoͤrte; ſie wird 
aber wegen der nahen Derswanofehaft mit in 
Diefe Klaffe genommen. 


Hat ır. Ordnungen. 


utie huenkkahen. 
Die hieher gehörige Pflanzen find auslaͤndiſch. 


2. Diandria, wit a, Staubfäden. 

8. B. Tue gemeine Wafferlinfen, oder En⸗ 
ten 

Die Geſchlechtstheile ſind jedoch an dieſer Pflan⸗ 
ze nicht mit bloßen Augen zu erkennen. 
3, Triandria, mit 3. Staubfäden. 


bs 3.9: 
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3.8. Sparganium , Sfgelsfnofpen. 


Die männlichen Blumen fisen am Obertheile, 
in etliche runde Haͤuptlein verfammlet, und 
dicht in einander gewachſen; jede beftehet aus 

— linienfoͤrmigen Kelchblaͤttern und 3. haar⸗ 
foͤrmigen Staubfaͤden, mit laͤnglichten Beu⸗ 
teln. Die weiblichen Blumen kommen un⸗ 
ter dieſen an etlichen kleinen Nebenſtengeln, 
und find gleichfalls in verſchiedene runde 
Haͤuptchen verfammlet. | 


4 Tetrandria, mit 4. Staubfäden. 
3.8. Betula, Birkenbauın. 


Die männlichen Blumen fißen in langen Kaͤtz⸗ 
gen, die aus vielen Schuppen beftehen: jede 
Schuppe enthält 3. fehr Fleine Blumen, und 
jede Blume 4. fehr Furze Staubfavden mit 
poppelten Beuteln. | 


Die weiblichen Blumen find in eben dergleichen 
aber Fürzeren Kaͤtzgen, Die aus hersfürmigen 
oder Dreyecfigen Schuppen beftehen. In je⸗ 
der Schuppe find 2. junge Srüchte, deren 
jede 2. Griffel mit einfachen Staubwegen hat, 


Die Brenneſſel gehöret auch hieher, u. a. m. 


5. Pentandria , mit s. Staubfäben. 

B. Amaranthus caudarus, Fuchsſchwanz. 
Die männlichen Blüthen ftehen mit den weib⸗ 
lichen in langen herabhangenden, und zwar 
doppelten Blumentrauben zuſammen. 

6. He- 
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6. Hexandria, wit 6. Staubfaͤden. 


In dieſer und der folgenden Drönung befinden 
ſich Feine befannte Bilanzen. 


7. Heptandria, mit 7- Staubfäben. 


8. Polyandria, mit viel Staubfäden. 


3.0, Quercus, Eiche, Die männlichen Bluͤ⸗ 
then wachſen in Saßgen, jedoch von einan⸗ 
der abgefondert. Die, weiblichen Bluͤthen 
fisen nicht in Kaͤtzgen, fondern in den Knos⸗ 
pen; und ihr Kelch, famt dem Eyerſtock, find 
fo Elein, daß fie in der Bluͤthe Faum zu bes 
merken. Der Griffel ift in 5. Theile geſpal⸗ 
ten. 


9. Monadelphia, mit verwachſenen 
Staubfäden. 


3.8. Pinus, Fichtenbaum. Die männlichen 

Bluͤthen figen traubenförmig zufammen und 

beſtehen aus Schuppen, in melchen viel Staub- 
faͤden, die unterwaͤrts zuſammen gemachten, 
oben aber getheilet ſind und aufrechte Staub⸗ 
beutel tragen. Die weiblichen Bluͤthen ma⸗ 
chen einen kegelfoͤrmigen Koͤrper, der aus 
laͤnglichen, zweybluͤthigen, ſteifen, uͤber ein⸗ 
ander liegenden Schuppen beſtehet. 


10. Hugeneſia, mit verwachſenen Staub⸗ 
| beuteln. 


3: B. Cucumis, Gurke, imgleichen Bryonia, 
Zaunruͤbe, mit ſchwarzen Beeren, 


| Diefe 
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- Diefe Art ift mir noch nicht vorgekommen; denn 
die in hiefigen Gegenden wachfende Zaunrüs 
ben tragen alle rothe Beeren, und Die mann 
fihen und weiblichen Blüthen fisen auf 2. 
verfchiedenen Pflanzen, daß dieſelbe alfo zu 
der folgenden Klaffe gehören würde, wenn fie 
nicht, wegen der nahen Verwandſchaft, auch 
in Diefe Klaffe müfte mitgenomm:e.ı werden. 
ı1. Gynandria, mit an einander ge 
wachfenen Staubfäyen 
und Stempel. 
In diefer Drönung befindet fich nur eine Gat⸗ 
tung, fo hier nicht bekannt ift. 


XXI. Slaffe. Dioecia, mit ganz getrenns 
| | ten Gefchlehtern. 

In dieſer Klaſſe fißen die männlichen Blumen 
auf einer, und die weiblichen auf einer ans 
andern Pflanze, von gleicher Art. 

Hat 14. Ordnungen. 
1. Monandria, mit 1. Staubfaden, 

Diefe Ordnung hat nur eine Gattung, welche 
hier nicht befannt ift. \ 

a. Diandria, mit 2. Staubfäbden. 

3.8. Salix, Weiden. Die männlichen Bluͤ⸗ 
then find in langen Käßgen, melche aus viel 
laͤnglichen flachen und offenen Schuppen be 
ftehen. Jede Schuppe hat 2. laͤngere Staub⸗ 
faͤden, mit doppelten Beuteln. 

Die weibliche Blüthe ſitzet in eben dergleichen 
ſchuppichen Kaͤtzgen. Die Frucht iſt eine Ey⸗ 

foͤrmige 
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foͤrmige fpißige Kapſel, mit vielen Eleinen 
— — die mit einer Haarkrone bedeckt 
ind. 
3, Triandria, mit 3. Staubfaͤden. | 
Die hieher gehörigen Pflanzen find hier nicht 


bekannt. 


4. Tetrandria, mit 4. Staubfäden: 

3. B. Vifeum, Miftel, 

j. Pentandria, mie g. Staubfäden:. 

2,3. Humulus, Hopfen, i 

6. Hexandria, mit 6. Staubfäden. 

Die Pflanzen, fo hieher gehören, find hier. nicht 
bekannt. 

=. Ödandria, mit 8. Staubfäden. 

"3. 8. Populus, Eſche oder Afpe. 
Die männlichen Blumen bilden ein Kaͤtzgen, wel⸗ 
ches aus laͤnglichen am ande gefransten 
Blaͤtchen beftehet. Jedes Blätchen enthält 
8. fehr Eleine Staubfäden, mit eben fo viel 
Beuteln. | 

Die weiblichen Blumen ‚bilden gleichfalls ein 
Käsgen. Die Srucht ifteine eyfürmige Kap: 
fel mit vielen gefiederten Saamen. 

8. Enneandria, mit 9. Staubfäden. 

3. B. Mercurialis, Bingelfraut. 

Die männliche Blüthe hat einen dreymal getheils 
ten Kelch, und 9. big 12. Staubfäden, Die 
eigentliche Blume fehlet. 

Die weibliche Blüthe ift auch mit einem dreymal 
getheilten Kelch verfehen ; worin ſich zwey Grif⸗ 

fel 
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fel ohne Blume befinden. Die Saamen⸗ 
Kaopfel beſtehet Kun zwey Knöpfen, in deren 
jeden ein Saame liegt. 
9. Decandria, mit 10. Scaubfäden. 
Die zu Diefer und den zwey folgenden Ordnun⸗ 
gen gehörige Pflanzen, find hier nicht befannt. 
10. Dodecandria, mit ı2. Staubfäden. 

11. Polyandria, mie vielen, dem Sruhts 
boden einverleibten Staubfäden. 

12. Monadelpbia, mie verwachſenen Staubs 
fäden in einem Troupp. 

3. 3. Iuniperus, Wachholder. 

Die maͤnnliche Bluͤthe ſitzet in kurzen — in 
jedem 10, Bluͤthen, die in eben ſo viel Schup⸗ 
pen wachſen. jedes Bluͤthchen enthaͤlt 3 
pfriemenfoͤrmige Staubfaͤden, die unterwaͤrts 
zuſammen gewachſen find. 

Die weibliche Bluͤthe hat einen ſehr kleinen drey⸗ 

theiligen Kelch, und 3. ſteife fpisige Blumen⸗ 

blätter. Der Eyerſtock hat 3. Griffel, mit 
einfachen Staubmwegen. 


13, Syngenehia, Di: Verwarbfenene Staubs 
teln 


Die Pflanzen, fo in dieſe und die folgende Ord⸗ 
nung gehoͤren, ſind hier nicht bekannt. 
14. Gynandria, mit verwachſenen Staub» 
fäden und Stempel, 
XXI. Klaſſe. Polygamia, mit getrennten 
und vereinigten Gefchlechtern. 
In Diefer Klaffe befinden fich folche N 


welche ſowohl Zwitterblumen, als auch Da’ 
neben 
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— ‚neben noch männliche oder weibliche Blu⸗ 
men befonderg fragen; und zwar find beyder⸗ 
ley Blumen entweder auf derfelbigen oder auf 
verfchiedenen Pflanzen. | 

ei Hat 3. Drönungen. 
2%. Momecia, wit halb getrennten Ge⸗ 
ſchlechtern auf einer Pflanze. 
3.8. Acer, Ahornbaum. 
Die Zreitterblume hat einen fünftheiligen gefärbe 
een Kelch; 5. eyfoͤrmige ftumpfe Blumenblät- 
ter, und 8. kurze pfriemenfoͤrmige Staub⸗ 
faͤden; einen platten in den Fruchtboden ein⸗ 
geſenkten Eyerſtock ‚einen fadenförmigen Grif⸗ 
fel, mit 2. duͤnnen zurück gebogenen Staub: 
m... ' 
Die männliche Blume hat eben ſolchen Kelch, 
Blumenblätter und Staubgefäße wie Die 
andere, - 
2; Dioecia, mit ganz getrennten Bes 
ſchlechtern auf 2, Pflanzen. 
23.2. Fraxinus, Eſche. | 

Die Zwvitterblüthe, woran Kelch und Blume 
fehlen, hat 2. Staubfaden, mit langlichen 
Staubbeuteln , einen eyfoͤrmigen Eyerſtock 
mit aufrechtem Griffel und dicken zweyſpalti⸗ 
gen Staubwege, 

An der weiblichen Blüthe ift alles eben fo, nur 
daß Die Staubfaͤden fehlen. 

3. Trioecia, mit Geſchlechtern, welche auf 

drey verſchiedenen Pflanzen wohnen. 


3.3. Ficus , Seigenbaum. 
’ XXIV, 
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XXIV. Klaſſe. Criptogamia, mit unkennt⸗ 


lichen Geſchlechtern. 
Hat 4. Ordnungen. 
ı. Filices, Farrnkraͤuter. 
2. Mufei, Mooſe. 
3. Algae, Aftermoofe. 
4. Fungi, Schwänme. 


Errata. 

Pag. Lin. Anſtatt leſe man 

361 28 pubeſens puheſcens. 

369 18 ee. DAUER 

396 27 

400 32 Quifera Bulbifer 2 

"4223.25 feße man am Ende hinzu: Bauh, pin, 493; 

42 3  Spabel Spatl 
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